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Zheifach 1 Die MORAt, wehhe mich zur Grrandgaße Defee 


Schrift beſtimmte; doppelt der Zweck, welcher durch fie er⸗ 
reicht werden fol. Sie ſoll nämlich von der einen Seite die 
gefvannte, nicht tabelnöwertge Meugierde derjenigen befriedi⸗ 
gen, welche die Einfangung fo mancher Räuber uud Gauner 
in biefiger Gegend theils ſelbſt mit anſahen, theild davon hoͤr⸗ 


ten, welche die Beranlafung diefer Einfangungen zwar im Allge⸗ 


meinen kennen, fie aber doch auch gerne In ihren Detail ken⸗ 
nen und von ihren Folgen unterrichtet ſeyn möchten; ſie ſoll 
aber, von der andern Seite, auch zugleich dazu dienen: Dag 
Publikum von der Verfahrungsweiſe dieſer Räuber zu unters 
richten‘, die noch freien Glieder der Bande Tenmilich zu machen, 
dadurch ihre Belfangung zu erleichtern und To Die öffentliche 


Sicherheit su vermiehren. 


Der Stoff diefer Schrift it zwar bei weiten sicht fo viel⸗ 
feitig und darum auch nicht fa interefank, wie jener der alten- 
mäßigen Gefchichte der Räuberbanden an den Ufern des Rheins, 
dahimgegen hatten die Räuber am Main zu Berübung ihrer _ 
Vergehen auch Leine fo geraumige, Teine fo guͤnſtige Beriode 
wie die Räuber am Rheine; umd doch übertrifft Ihre Bante, 
fowohl an Menge der entdedten Mitglieder, als der einbelann⸗ 


e DS} IV “ ... 
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ten Verdrechen, jene des Schinderhanues Bei weitem; (ohne 
die Weiber und. Diebshehler in Anfchlag zu bringen, welche 
in dem Verzeichniß der Mitglieder der Mainbande gar nicht auf 
genommen warden) obfchon auf die hieſige Unterſuchung nur 

5 Monate, auf jene gegen Schinderhammes aber, nur vom 
Tage feiner Arretirung bis zur Eröffuung.der affentlichen Audien; 
gerechnet, 17 Monate verwendet wurden; vieleicht aber kann 
an Nuͤtzlichkeit dieſe gegenwärtige Schrift jener einigermaßen 
gleich Tonmmen > und dang iſt meine Abſicht erreicht. Ohne die 
afterinnäßige Geſchichte der Raͤuberbanden an den beiden Rhein⸗ 
ufern waͤren gar manche nun durch fie entdedte Glieder derſel⸗ 
ben, welche bisher fortgeraubt hatten, unentdedt geblieben, 
und hätten noch manche neue Banden begründet, noch manchen 
Janmer gefiftet. Daß man eink ein Gleiches von dieſer Schrift 
fagen möge, if mein eifrigfter heiſeſter Wunſch. Nur um feine 
Erfüllung gm erleichtern, Babe ich ihr die praftifche Form 
gegeben, welche man darin finden wird. | 

uUm den angegebenen. doppelten Zweck, beſonders aber den 
zuletzt gedachten, friiher zu erreichen , erfcheint die Schrift 
ſchon fetzt, da Dee zu Einfangung der Gauner guͤnſtigere 
Winter herannaht. Sollten ſich in der Folge noch weitere 
intereffante Entdedungen ergeben, fo werde ich fie vielleicht, 
nebſt dem erfolgenden Lirtheile, wenn es das Publilum wuͤnſcht, 
in.einem Nachtrnge Kiefern. Ä 
Heidelberg im Oftober 1814. 
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SA: wann 


Sa im Opätjefee 1810, nad mehr aber während des darauf 
geſolgten Winters, hatten ˖ ih auf dem oberen Aheile der Ihren 


paradieſiſchen Lage wegen fo hochgeprieſenen und fe wielberriäten 
Bergftraße mancherlei Spuren von Unſicherheit gezeigt, — welche 


endiich fagar in wirkliche wiederhohlte Angriffe des Poſtwagens 
und verfchiedener Reiſenden Abergegangen waren. Die Megierun⸗ 
gen in den Großherzogthuͤmern Heffen und Baaden, hatten fruͤ⸗ 
ber ſchon Alles gethan, was zu Erhaltung ber Sicherheit ihrer 
Landeseinwohner und einer fo bebenttenden Kommerzialſtraße nöthig 
#4; — und verboppelten, durch vorgebachte Vorfalle veranlaße, 
chee Aufmertſamkeit, ihren Eifer \erd Ihe geſcharfreren polizeilb⸗ 
Gen Maaßregeiln. Deſſen angeachtet ſpukten nach kurzer Ruhe, 
welche nur dazu diente, den Eifer der Streifer zu vermindern, 
und die Wachſamkeit der verdoppelten Patronillen eimuſchlaͤfern, 
auf der Bergſtraße;, von Zeit zu Veit jene nächtlichen Unholde 
wieder, deren Schlußſwinkel man vergebens zu entdecken geſuche 
hatte. — Man mufse daher endlich, da man alle jo mählame 
Vorkehre vereitelt, alle Anftvengung der Regierungen und ber Un⸗ 
terthanen verhöhnt ſahe, anf die Idee fommen: 6 ſeyen keine 
fremde, une momentan fi zeigende und dann wieder in entfernte 
Gegenden fi zuräcdziehende Mänberhorden, welche dns Unheü 
veräbten, fondern: eigene Landesunterthanen, Bewohner der naͤch⸗ 
Ken Orte an oder auf ber Bergſtraße, feyen deſſen Urheber, und 


tinnten es um fo leichter ſeyn und bleiben, weil fie, von allen . 


polizeilichen Vortehrungen, Gtreifungen, Patrouillen m. d. gl. 
Wiſſenſchaft erhielten, und hiernach ihre eigenen Maaßregeln zum 
Unentdecktbleiben, am leichteſten treffen koͤnnten. Auch dieſe oͤffent⸗ 
liche Meinung blieb, von Seiten der Begierungen , nicht ohne poli⸗ 


geiliche Ruckſicht. Hatten zwar bie besfallfige beſonderen Berfägun: 
N) 
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gen feinen beſonderen Erfolg: fo Helm doch wenigſtens feine wel⸗ 
teren Angriffe vor, daher bie puren ber Unficherheit der 
Bergſtraße verfhwanden, und man fich fchmeichele, das wahre - 
Mittel gefunden zu haben. Bei eingetretemem Fruͤhjahr, und 
minderlangen Nähten, war es bereits fo weit gediehen, daß man, 
wie das im menfchlichen Leben fo oft zu geſchehen pfiugt, bie 
Vorfälle bes Winters vergeffen hatte und- am wieder eimgetretene 
volle Sicherheit glaubte, als die Polizei „durch. ben Vorfall, weis 
der den Stoff zu diefer Schrift gab, fürchtertich aufgeſchreckt und 
die Einwohnerſchaft der ganzen Gegend ſowohl, als das ganze 
kommerzirende Publikum, newerbings in die hoͤchſte Unſichecheit | 
und in die größte Bangigkeit verfegt wurde. | 
Sn der Nacht vom festen April anf den-erfien Map 12816, 
Morgens gegen a Uhr, machte ein junger Purſch, welcher eine 
Eſtaffette von Weinheim nach Heppenheim hatte befbedern ſollen, 
dem Schultheißen zu Hemsbach (auf dem Wege von Weinheim 
nad; Heppenheim) die Anzeige, er habe, als. er von Hemsbach 
gesen das nahe Laudenbach — fep, eine männliche 
Stimme rufen hören: 
sah Sort! Ah Sort — und Ah! Wehel 
Er Habe geglaubt, es haͤtten Reifende:@ms Ungluͤck gehabt, mit 
der Chaiſe umgeworfen zu werben, und fen auf den Rufenden zus 
yeeilt. Bald aber habe er ein neues nn derſelben Stimme 
und ben Ausruf gehöre: 
ch ! laßt mir nur mein Leben , ich wi ur ia. alles ges 
wben, was ih habe.“ 

— dem andere Stimmen gerufen Gärten: 

„Gebe dein Geld het — oder ich fchieße! — Schlagt * 

IModt! — Viſitire ihn aus!“ m. d. gl. 

Zugleich Habe er ein fuͤrchterliches Gepolter fallender en vers 
nommen, ü 

„vi Dieſes ‚habe ihm mic folcher Angſt erfünt, daß er feine neiſe 
aicht have fortſetzen koͤnnen. Er ſey alſo zuruͤckgekehrt, am dieſe 
Anzeige zu machen. Der. Schultheiß traf ſogleich alle in ſolchen 
GA zwerkmaßigen Anſtalten; bis aber Die zum Bmeifen aufge 
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batene Mannſchaft nur vor dem. Ort Hemebach gelangte, kam ihs 
(den. ein Poſtillon mir lesrer Chaiſe entgegen „ welcher erzählte, 
daß die Reifgnden, welche er gefahren habe, von Räubern übers - 
fallen und fo wie er ſelbſt, gemißhandelt worden fegen. Er wußts 
nicht, wo die Reifenden geblieben waren, ob Re noch lebten oder 
todt ſeyen. Die Streifmannichaft fegte ihren Weg fort, — ſtieß 


‘aber nicht weit hinter dep Chaiſe, auf die beiden gemißpandelsen 


Neifenden, weiche einander führend, langfamen Schrittes die 
Shauffee ber, gegen Hemebach zu, kamen. Sie wurden nach 
Hemsbach in das Wirthshaus gebracht, dort verbunden und dem 


“Amte Weinheim, zu deſſen Beil Hemsbach gehört, die Anzeige 


gemacht. 

Das Amt Weinheim traf, nach ſeiner gewohnten Thaͤtigkeit, 
fagleich alle angemeſſen ſcheinende Anſtalten zur Verfolgung und 
Einfangung der Raͤuber, und eilte dann mit dem Mhyſikate un⸗ 
verzuͤglich zu den Verwundeten. 

Es fand ſich, daß dieſe zwei von ber Branfater Oſtermeſſe 
zuruͤckkehrende Schweizer Kaufleute: | 

Herr Jacob Nieder, aus Winterthur, 45 Sabre alt, wer 

heurathet, Vater von ſechs Kindern, und 

Herr Rudolph Sanhare, aus Zuͤrch, 52 Jahre al, 

verheuratbet, 
waren. Der erfte, ‚Here Nieder, Hatte ich, meiſtens ſehr be 
deutende Kopfwunden, wovon die eine die Naſenbeine aus ihrer 
Verbindung unter ſich und mit dem Kienbeine gebracht Hatte, übers 
dieß aber auch noch andere, minder bedeutende Verletzungen an 
fih. Der zweite, Bert Hanhart, war mit einer leiten Contuſion 
an der rechten obern Stiengegend, davon gefommen. Der Poſtil⸗ 
‚ton Hatte nur leichte Verletzungen. Weide Keifende konnten über 
die Art ihrer Mißhandlung und VDeraubung nur fehr wenig, üder 
die Thaͤter ſelbſt aber gar nichts angeben. Er habe, fo eryählte 
Here Hanhart, mit feinem Gefährten in der Chaiſe gefchlafen, ‘ 


= als fie plöglich durch ein ſtarkes Gepolter am der Chaife, welche 


in demſelben Augenblicke Rilgeflanden ‚babe, aufgeſchreckt wor⸗ 
den, und, “ der erſten Beſtuͤrzung aus = Chaiſe geſorungen 
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— A — 
ſeyen. E hae in dem Augenblicki de⸗ Herausſotnzens eine 
Schlag auf den Kopf erhalten, welcher ihn befiikungslos nieder⸗ 
geſchmettert Habe, fo daß er durchaus von dem, wa Weiter vor⸗ 
gefallen ſey, nichte anzugeben wiſſe; denn, als er. wieder zu ſich 
ſelbſt gekommen ſey, habe er nichts welter mehr gehoͤrt, als das 


Binſein feines Reiſegefahrten, der, ſo wie er ſelbſt, nicht anf 


der Chauſſee, ſondern unterhalb derſelben, gelegen ſeyen. Er habe 
dileſen anfzurichten und fortzubringen geſucht und fo fenen fie 
nach Hemsbach gekommen. Kerr Rieder Rimimte mie diefer Ans 


gabe Äberein, fügte jedoch bei: auch er Habe ſogleich bem Kerr 


ausfpringen ans ber Chaiſe einen Schlag anf den Kopf anhalten, 


der ihn zu Boden geſtuͤrzt Babe; — er habe aber noch mehrtre 


Schlage erhalten und obſchon er dem Raͤubern zugerufen babe: er 


Sole ihnen ja gerne Alles aͤberlaſſen, was cr befige, fo hätte 


doch die Michyndlung fo lange fortgewäßrt, bis er fen Bewußt⸗ 
feyn verlohren habe, — zu welchem er erſt, durch die Bemuͤhun⸗ 
gen feines Reiſegefaͤhrtin, wieder gekommen ſeye. Der Poſtillon 


‚wußte weiter nichts anzugeben, ale daß ſogleich oberhalb Lauden⸗ 


bach zwei Kerle feinen Pferden in die Zügel gefallen ſeyen, wär 


— 


rend ein anderer ihn durch Schlaͤge vom Kutſchbock herunterge⸗ 
Beücht habe. Andere haͤtten die Reiſenden gemishandelt, berambt, 
und ſeyen dann mit dem Geraubten eutflohen. Er konnte fe 
wenig als die Serien Rieder und Hanhart, die Raͤuber bes 
ſhreiben. 


Ale weitere Bemuͤhungen des Amtes Weinheim, den Män: 
bern auf die Spur, gu kommen, maren ebenfalls frudtiod, — 
man fand zwar auf der Stelle der Chauſſee, auf welher, der 
Angabe nah, der Angriff und die Beraubung der Neifenden, 
Statt gefunden hatte, noch den erbrochenen Koffer, einige zers 
firente Kleidungsſtucke, und einen großen, flarfen, mit Blut bes 
fleckten Pruͤgel; man überzeugte ih, daß der Koffer die Spuren 
gewaltfamer Erbrechung an fi trage; — man fand auf dem von 
der Ehauffee Aber Oberlaudendah in den Odenwald führenden 
Sehärgsmege eine frifhe Zeuerflärte und einen andern Prügel 
mie Sins beſleckt, nebſt einer Kopfbinde, gezeichnet J. R., und 

K) 
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Anem Serumpfe; — allein alle weitere Gyur ber Näuber war 
verſchwunden. Doch ſchien durch den ebengedachten letzten Erfund 
die Meinung, ale hätten Bewohner der Bergſtraße die That 
veräßt, widerlegt, indem num offen zu Tage lag, daß bie Nan⸗ 
des ihren Ruͤckweg in den heſſiſchen Odenwald genommen hatten. 
Weder ber die Wauflente gefuͤhrt habende Poſtillon, noch der die 
ERgffette zu beforgen gehabt habende junge Purfch von Weinheim 
konnten nähere Aufihläffe über die Ihäter ertheilen. Es blich 
alfe dem Amte Weirheim nichts anders aͤbrig, als ben Borfal 
und das Verzeichniß ber den beiden Kauflmten gerankte Gachen, 
den benachbarten Aemtern, und darch die Afentlichen Blaitter auch 
den entfernteren Behörden belannt gu machen, und an feing vor⸗ 
geſetzte höhere Behörde Anzeigsdericht zu erſtatten; — das Uebrig⸗ 
aber von der Zeit und dee Gunß bes Zufalls zu ermarten. 
.-  Zugwifggen warde der ſchwer verwundetz Handelomann Mies 
der in das kamheliſche Pfarrhaus zu Hausbach und non da, anf 
ſein ausdruͤckliches Verlengen, nad dechalb singehohlter Weiſung 
des Großhetzoglich Vadiſchen Hoſgerichte zu Mannheim, wis 
aller nur erdenklichin Vorſicht, nach Heidelberg gehracht umd dort 
ber ‚Yhantang mehrerer geſchickten und algemein verehrten 
Aerzte Übergchen. Es geſchahe an ihm alles, mas Wiſſenſchaft 
Inð Minſt xaͤchlich machten; — feine Feenude und Bekannte wore⸗ 
RG Alles, was mus möglid war, zu feiner und Herrn Dans 
bares Erleichterung und Zerſtreunng anzuwenden, — allein es war 
zu ſpaͤt, — es war Alles — Alles vergebens. — Der vermundets 
Meder ſtarb ſchon am Sten May Morgens 12 Ühr und bie vor 
genommene Section und legale Inſpection feines Leichnams ev 
geugte und begründete das Arziliche Gutachten, 
x. maß die Verletzung des großen und Heinen Gehirns, welche 
F Rh an Herrn Nieder fanden, weſentliche Verletzungen wa: 
1, te, und daß es um fo weniger in der Gewalt der Kunſt 
.as, bei fo vielen bedentenden Wunten, bie Entzändunz 
ddes Gehirnorgans mit deren. toͤdtlichen Folgen abzuhalten, 
als unaunſhebliche Urſachen zum Grunde lagen; — daß fohin 
„Die torxerichen Verl⸗ungen des Jacob Rieder von Winter⸗ 


en; 
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— „eher, als tchle hterdinge töbtliche Verwundung (Volneraite 

2 „absolute lethalis) wu achten feyen.* 

Re Kutz nad der Beerdigung des Verblichenen, welcher zum 
Teofte and zur Beruhigung feiner Anverwahdten und Zreimde, 
die Kir Heidelberg fiudirenden Schweizer , die meiften der daflgen 
Handelsleute und mehrere obrigkeitliche Perfonen und fonftige 
Sonoratiorin” beimohnten, traf der äftefte Sohn des Ermordes 
ten in Heidelbers ein. Sein Jammer wär graͤnzenlos And uns 
hefcjreiblich  als\er den Vater nicht mehr fand, zu deffen Pflege 
er in der ueberzeugung nach Heidelberg geeilt war, es ſeyt noch 
Se den ihm Unerſetzlichen moͤglich. 

ahrend dem’ man in der Nähe don Weinheim und in den 
oberen: Gegenden” der DVergftrafie den Naubmördern bei aller nur 
erdenklichen Mahe, vergebens nachſpuͤrte, hatte der Zufall einen 
derſelbrn —aund gleich nach ihm, zwar feinen Zheilhaber an 
dirſem Kaübe, aber dennoch einen hoͤchſtberuͤchtigten Gauner, 
Moͤrder, Räuber und Dieb, in obrigkeitliche Haͤnde geliefert. 
Es wurden naͤmiich {don am 4ten Map in dem Walde bei Str 
denhofen, Großhetzoglich Heſſi ſchen Amtes Babenhauſen, verſchie⸗ 
dene verdaͤchtige Purſche mit Weibsleuten, ven einigen Kindern, 
weiche aus dem Walde heimkehrten, bemerkt, und durch mehrere 
Sickenhofer Einwohner, die der Schultheiß hiezu hatte aufbieten 
Taten, ‚angegriffen, ° Aein die Purſche hatten ſchon ans der Zier 
geihatte bei Sickenhofen, die Ankunft der Bauern bemerkt und 
ſuchten denfelsen zu entfliehen; die Bauern aber‘ griffen raſch an, 
(hingen. tapfer zu und nöthigten dadurch die Purfche, ihre Bun⸗ 
del db zuwerfen und dann wiederholt ihr Heil in der Flucht zu 
ſuchen. Sie entfamen bis anf einen, welcher gefangen und at 
das ame Vabenhaufen; von da aber, nebft den Buͤndeln, an das 
Großhe ſogllch Heſſſſche peinliche Gericht zu Darmſtadt abgeliefert 
wiirde, Am Sten May wurde ein Anderer‘ Vagant gleichfalls von 
eiitenhöfer Einwohnern eingefangen und nebſt feiner Frau und 
etc jährigen Buben, ebenmäßig nad Darmtſtadt eingetiefert. 
Der erſte gab vor, er heiße Valentin Schmitt und feye aus 
Berin geltirtig, der andere nannte fh Johann Wild und ber 
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Hanpfite, zu Bruͤun in Maoͤhres gebohren zu ſeyn. Pen das Amt 
-WBahenhanfen hatte, tet Durchfige der guruͤckgelaſſenen Burdet. Klei⸗ 
dungeſtuͤcke gefunden, welche niit: den, den Heern Ricder ‚und 
Hanhart geranbten, decen Vergachriß ihm bereits ‚gucntegmen 
war, wolle Athakichkeit datten. Das pelnliche Grricht zv arm⸗ 
ſtadt wiederholte bie Vergleichung dh Yuhalıs der Vandel mit 
dem ausgefepriebenen Verzeichniß der geraubten Ban una. übers 
zengte fh dadurch noch mehr Kamen, daß bie. Bargegenbenem ick 
lich von den Seraubten fenen. Der veinliche Richter oberr. BriA 
za Darmſtadt, nahm fich der ge wait rüßımtihen Auer an und 
es ‚gelang feiner Bankhung, ben ſegenannten Mafentig- Schuist 
auerſt 308 Vadenatniſſe daß diaſer Dakar falſch ſeyn Aind..gr eigener 
lich Veit Krach mer heiße, dans aber auch ga vem weiteren 
allsemeinen Geß ͤndnite zu ringen, Daß er mit fünf-Andgen Die 
in: don: WBaͤndeln und bei ihm ſelbſt -gefi Bahn (unter 
welch Ichtemn. ſich auch ein Alüenuas Etui mund v douisdqe 
fand) auf der Betgſtroße geranbt hate, und, Mor awelen, Kanfı 
kuten, weiche. in.ninee Khakte aefahren ſeyen. Dgs ptigliche Ge⸗ 
richt zu Daumſtaht bot die Augieferung der Mrzeflanzen.,. gegn 
Koſtener ſh umd gewoöhnliche Reverſalien an; fie wurde aut ‚höher 
zer Bewiligung angFuammen, ynd .fo, erfoigpe, den gten Dep, Die 
Ausefrcung, dee Oimfangenen ‚ag das MBH — ai⸗ 
bie geeignete Criminal⸗Hehaͤrde·.. — 
Unmittelbar. nach feiner Ankunft in Heibelberg, Sarg, ie 
Krämer; in Migeuafenheit. dag Hapdelemann Hauhart ,- m 
fi zum Beiehnung. hereit arftärt,,umd unger den — | 
Mas geupnugen, hatta, ins Voerhoͤr „genommen Er wieher 
de urnſt aͤndtich ſeiatn Maruiſtadt Ieapnueneg Vetennitgiß AR 
tannte :miedeuheit „din wis eingelieferten, „Kffeken..alf „grranbt. 
uch asp: Hapherterkadale fie, ‚nach Rrähmngng, Joführung,, ſee 
einen Theil der ihm.und dem verlebten Hemen Nieder geraubten 
Baden und „haftätigte.- Binfes , in, ber Folge. æidlich· Den Belt 
Kraͤhmer Fonnte st „aher MEdgg, nen Apfehen, noch der. Stimme 
nach, ale einen der Raͤuber erfennen. Das Siabdiamt Heidelbetg 
benutzte Die Ruͤhrung, in weicher es den Weit Krahmer fand, um 
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\sch Hab Eine genaue Angabe des Meralis ſelba, vgrzaglich aber 
ſogleich die Benennung und getzaueſte Beihreißung feiner eis 
Muldtzen zu ·erhniten and -eilte ſedann, dieſe darch reitende Bor 
Hei Vrin Großherzgoglich Babiſchen Neckerkreie / Directorio vorzule⸗ 
Bert / welcher I) mit dent regſamſden, caftofeffen Eifer der Saq⸗ 
aunahm 'und allen Genachlarten:nähesen amd ferneren Regterungen 
die zubauſtuden sehrudten Signalernents ber Räuber, auf dem 
1 FOREN ae mittheilte, auch far ihre ehem „fo nelle Bekannt ⸗ 
bverdunig en Badiſchen Lande Torsten Da Veit Kraͤhmer kn er 
Ken Verhohen u Heidelberg angegeben hatte: als er mit feinen 
"Kameraden, nech dem Raubmord zwiſchen Laudenbach und Hems⸗ 
Bar; "jene dir den Odenwald, in Die Segene bon Srrnpfa, 
Broi uid Eberbgch, gekommen ſeye, ſeyen ſie ſtreifenden Bauern 
in vier ande! gefallen, wolche feinem Kameraden: bie: Windel, 
‘worin "Viren Aigle am Hand ih befunden, abgenommen bAks 
ten; "70 hehe Dieich ein reitender · Bote nach Ebetbach abgeſen⸗ 
‚ bet, und bie Weidfcation dieſer Migabe und die Utberſendung dir 
‘den Mäuberu- dort abgenommemen: Bündel verlanugt. Diefes hatte 
Die Wirkung DAB ſchon des Folgenden Tages von ‘dem Amte 
Zwingenberg, wohin 'das Amt Eberbach Die Neqiffktich, als dort⸗ 
hin igehörig, mitgetheilt hatte, ein gtohes Pack Mvelinder wurde, 
„Worte fi die, den vier Mieſchnatdigen ded Mit Meäßtker, weich⸗ 
den Gtreifern Bei Struͤmpfelbrent in bie Hände gefallen waren, 
'übgedumneleneh Sachen befanden. Sowohl Weit Kohhient, als 
Sandelsmann Sanhare, etkanditen fie fae weitere Theile des 
Beraubten, und To wurden ſie dieſemLotzternz: und des verlebten 
DSertu NRiebers Sohne zugeftellt. Zugleich diveto Und Amt Zwin⸗ 
‘yenberg: es ſeye einer ber vier Purſche, Weſchen⸗ die Bandel abse⸗ 
tiwinmin würden, eingefangen geweſen, habe aber nach einigen 
as ſchon Gelegenheit gefunden, und heim: pfänguiffe gu ent 
peichen. er ie Ed 
Die Unterſuchung wurde nun unansgefeht: gegen: Geht Kraͤh⸗ 
mer fortgefeßt Er nannie "wiebethett nad beharrlich als feine 
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ven Bölpertips, 

den anne Briederig, 

Von Köhlers Andres, 

den langen Andres, 

den Bafi, 
gab Werfchlobenes ser Die MWerbäimife berſelben en und zer 
andern; daß fein Mit⸗Arreſtant, Zohan iii, der Mater des Kühe 
lers Andres und Schwiegervater des Baſti ſey. In den mit Dies 
ſem Zohaun Hd umd. feiner: Frau vorgenommenen, BDerhören 
gersten- fit) beide im hoͤchſten Srade verfhmigt, verriethen ſo viebe 
Sewandheit und wußten ‘dem Unterſuchungerichter fo ſehe alle 
Aulehnuuqo⸗ umd Berbindungspuntee in ber Inquiſttion ga er⸗ 
ſchweren, baß es ein Leichtet war, in ihnen alte, völlig eingt⸗ 
‚weihe Mauer zu erkennen, ohne ihnen edoch vom irgend einte 
Some bekkoumen zu können. Auch der 7jfhrige Bub derſelben 
‚Besmhard,,: benahm Ak: eliem To und Täugnere fo hartnaͤckig, wie 
diefe geläugnet Hatten, einen Sohn Anbrens zu haben, einem 
VBruber Nahmens Aubees zu keunen oder gehabt zu haben. Bel 
‚Leaten dieſer Art, welche keine bleibende Staätte haden, cglich in 
‚andern Küsten, oder Schopfen, ober im Freien hauſen, Fällt es 
ſehe ſchwer; irgend einen Beweis über ihre Familien / Verhültniſſe 
aufgföringen. Bed gelang es endlich, nach lange vergebener 
Mühe und fekriefetn Werfuche, Aiderſpruche in den Angaben 
der Mibiſchen Eheleute gm schalten, welche gegen fle benutzt wet; 
bden Ebnnten ,’ und mehrere amfbefchbftene Maͤnner auszukuudſchaften, 
in Deren Bäufern Bild mit den Deinigen gelegen hatte, Dderam 
einer Sefimmt brhamptete, daß derſelbe einen Sohn, Nahmens 
Autres: habe, Der alte Vid unterlag dei: der ‚- mie aller Vei⸗ 
"pt: zwiſchen Ihm umb Ionen Mäannern bewdekten Conftontätion 
und brkaunte, einen Geha‘, Nahmene Androc ju haben, fägfe 
‚uber pegleich die Entihatitgerüg bei, er habe um deswillen nichte 
vdon (has when Wollen, well er -ein unfſblgſfancer Bub ſeye, der 
U der Wr herum Taufe, Ehhlochte Srreihe wiſſe er jedoch nicht 
0 m: Ma dem: Water bekannte auch der jünge Leonhard 
Bi, einem Bender Nahmens Andres zu Haben, und ent: 
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f&uldigte fein feferes Päugnen lediglich mit der frechen Be⸗ | 
Banptung: er habe nicht daran gebadht. Lange kaͤmpfte noch bie 
Deuter; endlich jedoch bekannte auch fie, einen Sohn Andreas zu 
Haben und fuchte ihr Laͤugnen, fo wie ihr. Mann, zu entichulbis 
gen. Beide wollten von dem Anthelle ihres Gohnes Andreas 
A dem Ranbmord zwiſchen Laubenbach und Hemebach nichas 
wiiffen. Beibe beharrten bei Beim,” mäs. fle von ihrer Herkunft und 


übten fonfligen Verhältniffen angegeben hatten, fo hoͤchſe unwahr⸗ 


ſcheinlich und offendar falſch auch Manches darin war. Der Ber . 
dacht, dab Johann Wild ein after Verbrecher, ein Geirutendes 
Mitglied einer fräheren Räuberbande gemeien ſeye, flieg in jeder 
Berhör, und wurde. durch feine Pſtognomie und fein ganzes Uns 
‚tragen noch mehr beſtaͤrkt. Noch fehlte es aber an näheren Altes 
teln, die Wahrheit zu erferſchen, deu des Yrthälfen nach den 
Signalements alleine, fand man zu gemimt.; md fo muite Senn 
Das Weitere. noch wusgefeät and mes Bub. a. — em. 
neckung gehofft werden... 


. vw Kaum war Andreas Bild um — von nen. Eitem 


in Heidelberg gezengt und geboren, ‘fo laugte ſchon des andern 
Tages von dem Großherzoglich Fraukfurtiſchen Praͤfekten zu Hanau, 
Freiheern von der Tann, welcher ſich auf die ausgezeichnetſte 
-Worife um die ſchnelle mad glückliche Zortfegung dieſer Unterſu⸗ 
ichung ‚verdient gemacht und fo sie: bet Kerr Oberpolizeidireckot 
won Itz ſtein in Frankfurt, der Unterfudhungsbahötde in’ Oectdelberg 
ar. proorkommendſten Dienſtgefaͤlligkeiten erwieſen hat, die Mach⸗ 
richt ein, daß dort ein Purſch eingebracht worden: ſege, meicher 
der fignaliſirte Koͤhlers Andres zu ſeyn fcheine, zugleich berbrachte 
‚der mit dem Schreiben von Hanau äbgeſchickte expreſſe Vote deſſn 


Kleidung und ſie wurde von dem arretirten Weit Kraͤhmer für bie 


des: Koͤhlers Andres zugleich aber auch fir den Schweiger Kauf 
‚Seuten geraubt (mas fpäter Herr Hauhart beſtatigee), anerkannt. 
Darquf wurde‘ ſogleich beſſen ‚Augiiefenung werlangt ab bewilligt. 
3. 'n Das Großhergoglich Heſſtſche Amt Steinheim. hatte in,eiwer - 
Ani zum- Weiterſchaffen auf dem ˖ Schab von Hauau gehrachten 
Eeibeperſon, die Concubine bes ·Hoͤlzerlipe em: und biefes 








‘ 
gr . ⸗ 


nach Heitelberg eröffnet. Fhre Auclieferuntz wuibe werfängd un 
erfolgte. Sie nannte ſchSpitz in; ihr jähriger bucklicher Babe 


nannte ſich Spitz. Beide verlaͤugneten den Hoͤlzerlips uud als 


Weit Krähmer deni Buben ins Gefiht behauptete, daB er ihn 
#enne und daß Hétzerlips fein Vater fen, harte er zum Abſchen 


- "deb: Unterfückungerlgniiel, die unerhörte Feechheit, dem Krähmer 


* 


in den ſchmuzigſten, pPbbelhafteſten Ausdruͤcken zu ſagen: ev — 
feine Mutter fleiſchlich brauchen woln, und weil ihm diefct 

Micht geſtattet worden’feße, fo fpreche er-ams Jeindſchaft gegen fie. 
Gelbſt der von einem Banner gezeugte, unter Gauncrn erzogent 
Veit Kraͤhmer war wie verſteinert ob ſolcher Zrechheit. N 
das, "was wir in der Folge won. der Mutter noch hören werden, 
ann es begteiflih machen, daß dieſer Bube zu ſoichem abſcheull⸗ 
Gen Benehmen, wie er In. ber Folge bekannte, wirklich von feiner 
eigenen Mutter veranlaßt, daß ihm von dieſer die kalte Frechheit, 
die beiſpiellsſe Boeheit eistgepflangt worden ſeye, wit aaa & 
ſich -vor Gericht benahm. 

“4 Die erlaſſenen Steckbriefe, Die: — Benkjanzm 7 
Vedarkreiss Dirertorit,, und die ausgezeichnet thaͤtigen Witwie⸗ 
tungen aller- benachbarten. Höheren amd‘ niederen Gehöcben, hatten 


ur Folge, DAB uͤberall eine Menge Vagabunden vlnyegogen zunb 


nach Heidelberg geitofere wurden. Die Arbeit der unterſuchenden 
Behstide wurde dadiurch gay außeroedentlich vermehrt und arſchwert, 
ohne dag diefes Einfangen für die Hauptſache ſelbſt einen gedeih⸗ 
lichen ‚Erfolg liefeite; immer aber erzeugie es das Guts, Maß das 
Geſindel aufgeſchreckt und durch Anmgſt getrteben, gezwungen wirde, 
ihre · lahreigen · Schlap fwinkel im Odenwald, im Speſſart, im 
Fandiſchen und ain: derMatterau vielletqt auf lange Zeit: garden 


Marten. Dan niugeht hier die Aufzhlang der einzelnen Auftritte, 


qceicht dieſe Einfangung erzeugte usd "Die. Benerinung den Pes 
foncu, welche fie traf; nur das will min, win die Leſer durch 
einen! tinzigen Lat von der gaͤnzlichen Werdorbenheit dieſee Erb 
Aqhenkläſſe zu Moenzpadeıti:Tiächelg auſähren, daß ſich Darunter. einr 
Mumeor befſunt, mackche wit. ihrem "eigenem hährigen Knaben ite 
Kerker Unzucht RB. BE war ‚eine Periode wo 96 ſolcher wor; 
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warfen. Geihäufe wagleich in Heidetderz verhaftet waren. Soich 
Be. Menge, welche taͤglich noch mehr enzuwachfen drehte, mußte 
ie QHanptſache felbſt auſhalten und fo dem Hauptzwecke ſcheden 
anch war es wirklich der Arbehh zu viel. Dielen wurde Höhen 
Ores vingeſehen umd darum im der Folge perorbnet, daß nur bie 
a ve Naubmord zwiſchen Leudenhadriuge- Herchach Anutheil 
dabenden Verbrecher und die mit ihnen. im Direster We 
Shubung chenden wirkliches Bänder zu Hoide lberz inguisirt, alle 
andere eingefangen merdnden Vagenten aber einer zu dieſen 
Ende hefonders in Mannheim niedergeſetzter Commiſſion sur Un⸗ 
merſuchnug übergeben werben ſollten. 

Andeſſen war am ia Moy Abende Aube cas Bir wirt 
Ud.mach Heideiberg „abgeliefert worden. Er wurde ſotgleich des fol 
genden Tages zum MWerböre vorgeführt und bei dieſer Gelegethett 
von feiner eigenen Muster, unbemerkt non ihm, als ihr Sohn 
Andréeas, von Belt Kraͤhmer ald Köhlere. Andres auerkanat. 
Er ſelbſt mannte fi Andreas Wild, laͤngnete aber, noch lebende 
Eksrh zu Gaben. Melde, fe ſagte er, fenem gekorben, als 
taum zwei Jehre alt: gemein fen, er babe fie nicht gekaunt, 
mie nicht, wer fie gewwrfenufeyen und wis Rs scheißen Kästen; 
er Habe :unr einen Bruder am Lahen, welchet Alter als er fee 


am unterm Militair, wis er von hermmpiahenden Leuten gehont 


Yebs, diene, ohne daß er wife — weichem Noteutaten. Die Dei 
Am gefundenen geraubten Kleider behanptete er, von einem ihm 
umbötannten Juden in Afchaffenburg gekauft zu Haben, Ale Eys 
mechnungen zur Wahrheit frucherten nicht bei ihm, er. wurde in 
feines Herker zuruck gehnacht: Wor dem nachmittägigen Merhöre 
erkannte ihn auch fein Mater für feine. Sohn und Leonhard Milb 
Kr feinen Bruder. Hatte Anpreas Wild ſich im vormittägigen 
Weahiee hartnädig und fresh benonimen, fo Being ee fi noch 
weit frecher und hartnädiger im uahmitägisen,. er behatıte bei 
Un beim, was er Morgtens angegeben. hatte unb fügte der Voer⸗ 
Acherung, daß diefes Dis reine Wahrheit ſeye, We .efironne Bes 
Sjeuerung Dei, „um wenn er eim Wort gelangen habo, ſo Melle 


Ar fü jedes dieſer Mozte 45 Prugel aushalıen.t 
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Da alle guͤtlichen Ermahnungen, aller Ernſt des NRichters, 
beinen Eindruck auf ihn machte, fo mußte ein anderes Mittel dies 
fen Eindru erzeugen and erzeugte ihn wirflih. Es war naͤmlich 
die Vorrichtung getroffen worden, baß vor jede der drei zum Wer 
hörzimmer führenden Thüren, vor die sine Wilds Water, vor die 
andere feine Mutter und vor Die dritte fein Bruder Feonhard, des 
een Anwefenheit in Heideiberg ihm unbekannt war, geſtellt wur⸗ 
den. Da er nım immerſort laͤngnete, Eitern gu baden, ober einen 
jünarren Bruder und diefes mit den hoͤchſten Betheuerungen und 
heiligſten Schwaͤren bekräftigte; fo öffneten ſich, auf einen Schel⸗ 
fenzug zugleich die Brei Thären — und ſchloſſen Mich einen Augens 
blick darauf. Andreas Wild war dur den Anblick erſchuͤttert, 
faßte fi ſedoch gleich wieder, und fuchte der Frage: wer biefe . 
drei Menſchen fepen? auszuweichen, bis bie Schelle wiederholt 
gezogen Wurde, um feinen Vater vorführen zu laſſen; da erklaͤrte 
er endlich, der alte Mann feye fein Water, der Bub fein Gruber 
Leonhard und die Frau feine Mutter. Es wurde vetſucht, dieſe 
Stimmung des Inquifiten zu benutzen, um auch ein weiteres Ger 
ſtaͤndniß des Gteaßenraubs von ihm zu erhalten; dieſer Verſuch 
‚ mißlang aber; Wels Krähmer mußte ihm vorgeficlt werden. Er 
verlängnete diefen nicht nur anfänglich, fondern ſuchte fogar, ihn 
ſelbſt wankend zu machen. Als aber Welt Krähmer ſtandhaft bei 
feinen Angaben beharrte und ihn feld, aus eigenem Antriebe, 
anfferderte, die Wahrheit anzugeben, und fi und ihn nicht läns 
ger 'aufzuhalten, da fing Andreas Wild an zu zagen und zu weis 
nen, und gleng dann vom hartnäckigſten Läugnen ploͤtzlich zum 
Geſtaͤndniſſe feines Antheils an dem Raubmord zwifchen Laudens 
bach und Hemsvach, Über. In einem Weiteren Verhoͤre wurde 
es noch offenderziger, er bekannte gwar keine weiteren, von ihm 
verhbten Verbrechen, wohl aber geftund er feine Bekanntſchafr 
mit vielen Gaunern, feine Kenntniß der Bauner » oder fogenanns 
ten jenifchen Sprache und entdeckte, daB Manne Friederich, ein 
weiterer Theilhaber am Raubmord zwiſchen Laudenbach und Hems⸗ 
Bach, unter dem angenommenen falihen Nahmen, Goldmann, zu 
Hanau verhaftet ſeye und daß die Beiſchlaͤſerin des Hoͤlzerlipe im 
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Sefananie zu Hanau nech eine der den zwei Schweizer gruen 
auf der Bexraſtraße geraudten goldenen Uhren und eine goldene 
Karolin gehabt habe. Es wurbe ſogleich durch Eſtaffette dem 
Herrn Praͤfelten zu Hanau von dieſen Angaben Nachricht ertheilt, 
die erſte fand ſich gegruͤndet und auch Manne Friederich wurde 
fpäter nach Heidelberg ausgeliefert. Die. Uhe konnte aber noch 
nicht. entdestt werden. Die Hoͤlzerlipſin laͤugnete und alle Wifitaz 
tionen waren fruchtlos. 

Am sten Junt ließ ſich Veit Kraͤhmer zum — meiden, 
und gab in biefem mehrere, theils von ihm felöft, theils von Ans 
dern veruͤbte, meiftens bedeutende Verbrechen, an: Auch Andreas 
Wild ſchritt am namlichen Tage zu einem aͤhnlichen Bekenntniſſe. 
Beide ſetzten in ſpaͤteren Verhoͤren ihre Geſtaͤndniſſe fort und 984 
ben zugleich noch fehr viele Käufer. im Odenwalde, im Großher⸗ 
zogthume Frankfurt und andern benachbarten Gegenden an, deren 
Einwohner Kochem feyen, das Heißt: die den Räubern.umd Dieben 
Aufenthalt geftatteten und die gefiohlenen Waaren aufbewahrten 
dder felbft kauften. Es wurde, und zwar wie die Folge zeigte, 
mit gutem Erfolge, fogleih von diefen Entdeckungen den betrefs 

fenden Behörden Nachricht gegeben, auch die Signalemmts der 
weiter genannten Räuber und Diebe aufgenommen und in alle 
benachbarten Staaten verfendet. 

Inzwiſchen war Manne Friederi mit feiner. Frau und 
feinem 7jährigen Buben von, Hanau in Heidelberg angelangt. Er 
wurde von dem Veit Krähmer und Andreas Wild’ anerfannt: er 
felbft nannte fi aber in feinem erſten Verhöre Johannes Gold; 
mann und gab vor, aus Magdeburg gebuͤrtig und ledig zu ſeyn, 
und die Gegend bei Heidelberg noch nie geſehen zu haben. Zu— 
faͤllig war am Tage dieſes Verhors der Beamte von Zwingenberg 
in Heidelberg anweſend, er erkannte in dem von ihm, unbemerkt 
von diefem, beſichtigten Manne Friederich, eben jenen Räuber, 
welcher‘ in Zwingenberg, unter dem Mahmen Philipp Friederich 
Schuͤtz, eingelegen hatte und dort entflohen war. Man glaubte, 
der Anblick des Beamten von Zwingenberg ‚werde den Manne 
Sriederich erfchättern, ber Beamte ſelbſt hoffte diefes, allein man 
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Gatte ſich beiderſeits geirrt. Dir Zaquiſtt behauptete dem Brause 
ten mit ber beiſpielloſeſten, muthwilligſten Frechheit in das Ge⸗ 
fiht: er ſeye nie in Zwingenberg gewefen, forberte denfelben im 
werbäneudßen Tone anf, ihm ganz genau zu betrachten, indem 
man Sch in nichts feichter; turen könne, als in Menfchengefihtin, 
und beharrte, tro& aller Worfiellumgen uud Ermahnungen, troß 
aller Werfiherungen des Beamten von Zwingenberg auf Ehre 
und Pflicht, daß er. der dort entfiohene Philipp Friederich Schuͤt 
ep, bei feinem bochaften Läugnen. Inter folhen Verhaͤltniſſen 
ließe. fih won einer Confrontation des Manne Friederih mit Weit 
Kraͤhmer und Andreas Wild, durchaus kein Erfolg verſprechen. 
Es nraßte zu andern Mitteln geſchritten werden. Es wurde vor 
ſacht, von dem Knaben des Manne Zriederih ein Seftändnig zw 
erhalten, allein er laͤugnete frech umd beharrlih, den Mann, weils 
ser mit ihm und feiner Mutter zugleich nach Heidelberg geliefert 
worden war, (feinen Vater) zu kennen. Weit Krähmer wurde 
ihm vorgeſtellt, dee Knabe verläugnete ihn, obſchon er der Pathe 
feings jangſten, kur wenige Monate alten Bruders iſt; endlich 
aber mußte er, auf Krähmers dringende Ermahnungen, zugeben, 
daß .diefer, und nicht, wie er vorgegeben Batte, ein armer, ihm 
unbekannter Bube, fein jüngfies Bruͤderchen in Katzenbach Hei 
Streämpfelbronn, über die Taufe gehoben habe; doch beharrte er 
: immer noch dabei, daß er den mis ihm tranfpartirten Mann nicht 
kenne. Andreas Wild wurde ihm ebenfalls unter das Geſicht ges 
Helle; der Knabe beharrte, auch auf Wildes Ausfagen und Ermabs 
nungen an ihn, bei feinem Läugnen. Wild verdoppelte feine Auf 
forderungen zur Wahrheit an den Knaben, der Unterſuchungs⸗ 
richter that.daffelbe, der Knabe verlor zwar ſichtbar die Faſſung, 
doch laͤugnete er fort und erſt dann, ats ihm, auf den Gall der 
Ueberweiſung, mit törperiicher Zühtigung gedreht wurde, bekannte 
er, daß der mit ihm und feiner Mutter nach Heidelberg gebrachte 
Mann fein Vater ſeye, daB derſelbe Friederich heiße und dag 
feine Mutter. ihn angewieſen habe, diefes zu verläugnen, So 
kraͤftig, fo beharrlich, wirb wohl ſchwerlich eine Anweiſung ber 
beten Eltern, zum Guten befolgt, wie des noch fo junge Leon 
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Yard WEB und der Kunde bir HAjzerlipfin und der des Schü 
Die Ahtweifund zum Boͤſen befolgten. Von folchen Eltern geboren, 
ümf ſoiche Weiſe in der zarteſten Tugend gebildet — welche De, 
n folde Kinder dam Lande, In dem fie geboren wurden! 
Knaben Mutter benahm fi) eben fo, fie wollte nach nie im 
Odenwald (mo fie iu Katzenbach wenige Wochen zuvor entbunden 
worden war) geweſen ſeyn, dem Bahnen des Orts ihrer Nieder⸗ 
kunft, fo wie jenen ihres Gevattermanns, nie willen u. ſ. w. 
Am Been Junt erfihienen, auf vorgängige Ladung, der Bes 
fangenwärter von Zwingenberg und ſteben andıre Einwohner Aus 
bortiger Gegend, wovon zwei den Mañne Prieberih Hingefaugeh 
. hatten, fämmtliche übrige aber ihn wohl zu kennen behaupteten; 
auch erkannten ihn wirklich ſaͤmmtliche für den in Awingenderg 
eingeföffenen und von Dort entwichenen Philipp Frioderich 
Schuͤtz und behaupteten dieſes auch fämmtlih dem Manne Fries 
derich ins Angefiht. Er längnete mie unbändiger Frechheit, und 
beharrte dabei, feldft als alle. acht Männer‘ in feiner Gegen 
wart, ihre Ausſagen gegen ihn mit feizrlihen Eide beſtaͤttgten. 
Jeder gefählvole Mann, jeder rechtlich denkende Richter, welcher 
die Gefahr der Selbſttaͤuſchung, der auch Er unterworfen iſt, 
kennt, wird gewiß die zur Ehre der Menſchheit abgefchaffte Folter 
nicht zuruck wanſchen; aber Bedauern wird es auch jeder, wenn 
allg ſentimentale Geſetze dem Unterfachumgsrichter alle Mittel ber 
uehmen, der Frechheit folder vertoorfenen Menſchen Graͤnzen gu 
ſeettzzen; bedauern wird jeder den Dichter, weicher A von Menfchen 
Diefer Art, als Spielwerk ihrer Bosheit, mißbrauden Iaffen maß. 
Dem Richter bleibe in folher Lage kein Troſt, als das Bewußt⸗ 
feyn, ſich fireng nah dem Geſetze geachtet zu haben. Das war 
auch hier der Full. Es wurde num der Verſuch gemacht, von 
Manne Friederichs Braun ein näheres Geſtaͤndniß zu erhalten. 
Weit Kraͤhmers Eoncubine und Schwiegermutter erfannten fie und 
behaupteten ihr unter das Geſicht, ſie ſeye die naͤmliche Frau, 
weiche: vor wenigen Wochen, zugleich mis der erſten, zu Katzen⸗ 
bach, in bderfelden Scheuer, wiebergelonmen fen; fle laͤugnete 
dieſes mit unbeſchreiblicher Kaͤlte und fügte jedesmal bie Bemer⸗ 
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tung bei: ſolche Lente‘ nahme fie wicht an, die ſeyen Arreſtanten 
wie fie und Minuten nichts gegen fie beweifen. Es wurde verſucht, 
die Inquiſitin durch Einwohner des Ortes Katenbach, in weichem 
"fe nietergefommen war, ertennen zu laflen;; es erſchlenen au 
wirktih, auf vergängige Ladung, der Eigenthuͤmer der Scheer, 
in welcher die Manne Friederichin zu Katzenbach niedergekommen 
war, deſſen Knecht . und der Ochulmeiſter von da; allein, ums 
giädlicher Weiſe konnte Feiner von ihnen jene Inquiſitin erfennen, 
obichen, wenigſtens der erfle, den Veit Krähmer und deſſen Eons 
cubine erkannten. - Es konnte alfo von einer Confrontation bis 
Rede nicht ſeyn; doch verſuchte mau, 05 es nicht mdalich fep, 
auch durch den bloſen Vortritt der Katzenbacher einigen Eindrud 
auf die Inquißtin zu machen. Jene drei traten daher als ſtumme 
Perſonen auf, der Inquiſitin wurde bedeutet, es ſeyen Einwoh⸗ 
ner von Katzenbach, fie verſichette: fie kenne fie nicht und fügte 
Bei: die drei Männer würden fie auch nicht kennen; die drei 
Dinner fhwiegen. Es wurde der Inquiſitin bedeutet, anter 
dieſta drei Männern befinde fid amd) derjenige, In deſſen Scheuer 
Be zugleich mit Kraͤhmers Concubine niedergefommen ſey; fie bes 
baczte bei ihrem Laͤugnen. Weit Krähmer wurde vorgeführt und 
‚erklärte, auf die Frage: wer die vorfichende Fran feige? „Es iſt 
„meine Sevarterin, die Ehefrau des Manne Rriederich, melde 
„zugleich mit meines Fran in Katzenbach niedergekommen if.“ 

Und nun erklärte die Inquifitin, „Weit Kraͤhmer ſey wirk⸗ 
Zich ihr Gevattermann, und was en. fo eben angegeben habe, 
„ſey wahr. Der Mann, weicher mit ihr von Hanau nach Hei⸗ 
„delberg abgeliefert morden ſey, fey wirklich ihr Mann, der 
„Manne Zriederih. Sie bitte wegen: ihres bisherigen Laͤugnens 
„um Verzeihung, fie habe es thun mäfen, denn ihr Mann Habe 
„ihr gedroht, er fchlage ihr Arme und Beine entzwei, wann fe 
„die Wahrheit rede.“ 

Nun wurde Manne Friederich ſelbſt wieder verhört; er fahre 
fort, zu längnen. Es wurden ihm nach und nach Veit Kraͤhmers 
Veiſchlaͤſerin, deren Mutter, Veit Kraͤhmer ſelbſt und Andreas 
Bild vorgeſtellt. Ale behaupteten, er ſeye Manne Friederich. 
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Mmende Ftiederich teſchuldigte feben zuf eine frechere Beife der 
Lüge. Auch feine Tram trat nun vor und behauptet, er ſeye ihr 
Mann, „das If wicht wahr! wie kommt Sie dazu ?" war fein? 
ganze Antwort. Auch den Echn berichten wesläugnete er und 
ſchloß lachend das Verhör, mit dem Auseufe: „da bekomme ich 
„allerlei Leute zu fehen.“ 

Ihm wurmte jedoh, als er in die Einſamkeit des Kerkers 
zuruüͤckkam, dieſer Auftritt. Er fürditete, wie er iq der Folge 
ſelbſt einbekannte, feine Frau möge noch mehr gefags Haben, fo 
daß man ihn durch unbeſcholtene, vechtlihe Männer, (denn Wie⸗ 
arreſtanten, feßte ee bei, würde er nie als Zeugen gegen fh am 
genommen haben und der Amtmann von Zwingenberg nad die 
Wächter von da hätten nicht als Zeugen gegen ihn gelten koͤnnen, 
weit immerhin der Verdacht auf ihnen geruht hätte, als gähen 
fie ihn nur darum an, um den Fehler des Entlaufenlaffens ihres 
Arreftanten wieder gut zu machen,) förmlich überweifen koͤnne; 

und dieſes beſtimmte ihn, einige Tage fpäter,, fih zum Verhoͤre 
melden, zu laffen, in welchem er dann fein bisheriges Laͤugnen zu⸗ 
ruͤcknahm, und einbekannte: : der zu Zwingenberg entwichene Philipp 
Friederich Schüg und Theilhaber am Straßenrgube zwiſchen Saus 
denbach und Hemsbach zu fern. Er wollte zwar anfänglih-immer 
noch wicht mit dee Sprache rein heraus, fondern fein Bekenntniß 
von Erfüllung allerfei Prätenfionen, welche er aufitellte, abhäns 
gig machen; allein als er einſahe, daß man ſich darauf nicht eins 
tieß, fo fchritt er zum vwollgreg Bekenntniſſe nicht nur feiner Theile 
nadıne am Raubmord zwiſchen Hemsbach und Laudendach, fon: 
dern auch noch mehrerer Verbrechen. Unter jene Prätenfionen ges 
hörte unter andern die: man möge ihn. mit feiner Tran zuſam⸗ 
men laſſen. Er ſuchte fie dadusch zu metiviren, daf er vorgaß, 
er habe einen fürchterfichen Eid ſchwoͤren muͤſſen, feinen feiner 
Kameraden zu verrathen. Er wollte feiner Frası alles eröffnen, 
damit diefe e8 anzeige, "und er fo doch feinen Schwur halte. 
Das ganze Worgeben mar erdichtet, und nur darauf angelegt, von 
feiner Sram beflimme zu erfahren, was fis gegen ihn ‚gefagt habe, ' 
am ſich darnach richten zu können. 
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Snywiren Hatte ih ans Ayn .näheren Angaben des Keit 
Erahmer und Andreas Wild ergehen, daß ein gewiſſer Georg 
Schmitt, vulgo ber große Harzbab, den Maubmördern deu Weg 
von Oberlandenbach nad der Chauſſee gezeigt hatte. Er wurde 
verfolgt, ergriffen und war, wie der Verfolg zeigen wird, der 
That geſtaͤndig. 

Da man gleich anfänglich den Verdacht hatte, daß mehrere 
dee Raͤuber und ihrer Genoſſen mit der Bande des Schinder⸗ 
hannes,“ des Damian Heſſel und Andern jenfeits bes Rheins im 

Berbindung geflanden feyn möchten: fo war die Einleitung getroffen 
worden, daß ein vertrauter Mann, deffen man fi jenſeits 
mis ſehr gutem Erfolge bedient hatte, die fümmelichen in Heidel⸗ 
berg verhafteren zahlreichen Gauner und Sauneriunen befichtigte. 
Alein er erkannte keinen der Maͤnner und nur von der Eomcubins 
bes Hoͤlzerlivs behauptete er, fie babe zur Überrheinifhen Bande 
des Anton Keil gehört. Es wurde desfalls geeignetes Benehmen 
mie der franzoͤſiſchen Behoͤrde eingeleitet. 

Durch die eingeleitete Correſpondenz mit beinahe allen ande: 
wärtigen Behörden und durch bie denſelben mitgetheilten Signa⸗ 
lements, kam endlich won Gieſen die Nachricht ein, baß der dort 
figende Johann Adam Steininger, vulgo Ueberrheiner Hannadam, 
ein Mitglied der Bande des Schinderhannes, den Audreae Wilb 
gwar nicht unten dieſem Mahmen, aber nad der ihm gemachten 
Beſchreibung, für den Sohn des ſchwarzen Peters, eines Mie⸗ 
gliedes der be des Schinderhannes, zu welcher aud er, Stei⸗ 
ninger, wie oben bemerkt wurde, gehört hatte, Halte. Man 
fuchte hieruͤber nähere Beſtaͤrigung gu erhalten und erhielte fie 
auch dur Weit Rrähmer, jedoch nur in der Art, daß damit eine 
Ueberweiſung des Johannes Wild nice möglich war, indem Kraͤh⸗ 
mer feine Angabe nur von Hörenfagen hatte. Nun wurde auch 
dechuib Eommanication mit den jenfeitigen Behörden eröffnet und . 
gebeten, es möge jemand nad Heidelberg gefendet werden, um . 
den Arreftanten ats ſchwarzen Peter zu okennen. Die Eommn: 
nicatlion balleb, wie Die obgedachte, ohne Erfolg. 
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daß Hoͤlzerlips.auch unter fremdem Nahmen zu Hanau, und 


Baſti gu Werthheim, wohin er gegangen war, um feine 'feäer 


ſchon dort eingefangen gewelene Eoncubine, eine Schweſter des Aus 
dreas Wild, zu befreien, arretirt ſeyen. Weide wurden nad) Heidel⸗ 
berg abgeliefert; und fo waren dann von fechs Verbrechern und ihrem 
Wegwelfer , dem fiebenten, welche ſich gleich nach der That in 


* ganz verfchledeme und entlegene Gegenden entferut hatten, ſchon am 
‚ ıdten Juni ſechs in Heidelberg eingebracht und der lange Andres 


war dew einzige, welcher noch fehle. Hoͤlzerlips ſowdhl ats 
Bafti wurden verhört, allein fie folgten ganz dem früheren Bes 
nehmen des Andreas Wild und Manne Friederih; fie laͤugneten 
mit’ frecher. Kaltbluͤtigkeit Alles ab und waren taub für jede Ermah⸗ 


nung. Am gıten Juni erfolgte ein neues Verhoͤr gegen Bafti; bie 


noch in Heidelberg befindlichen Refte der geraubtun Sachen wur; 
den ihm gezeigt, Andreas Wiid wurde mit ihm confrontirt; er 
behauptete, die erſten nicht zu kennen, und laͤugnete fort, obfchon 
Wild ihn wiederhölt und daingend aufforderte: alles zu -geftehen, 


“and beifügte, das Längnen nuͤtzt dich nichts mehr, es 'iſt ſchon 


alles entdeckt. Doch fcheint dieſes Verhoͤr, welches fich gegen 


8 uhr Abends ſchloß, fonderbar auf ihn gewirkt zu Haben, denn 
ſſchon am’ nämlihen Wende um halb 10 Uhr meldete der Ges 
fangenwaͤrter: fo eben fey Bafti aus feinem Gefaͤngniſſe entflor 


ben, die Wache habe nach ihm geichoffen, habe ihn aber gefehlt. 
Sogleich wurde alles zu feiner Verfolgung aufgehoten und fein 


,Befaͤngniß viſitirt. Es fand fih, daß er, ohne alles Verſchulden 
WE Sefangenwärters,, auf eine kaum bearelflihe Weife, im blos 
Ten Hemde enttommen war. Er hatte das runde Genfer Kines 


Gehkngniffes mit der ganzen Rahme ausgehoben., dadurch einen 
ſpitzen Kloben, mit welchem die Rahme befeftige war, erhaften, 
damit die beiden neuen, guten Schlöffer der Ketten, "womit « 
kreuzweis gefeſſelt war, erbrochen, die Ketten abgelegt, ſeinen 


Lenppich zerriſſen, daraus ein Seil, 10 bis 10 Schuhe lang, gu 


dreht und war dann durch die auffallend enge Oeffnuug des ſtar⸗ 
ken Zenſtorgitters, welche wirklich bei- der. angeftellten Probe: kei⸗ 


7 Wahrend worgebachter weiserer Ereigniſſe, hatte fi gefunden, J 
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——— — Kopfe am Dorchgen erimndee, uangsefhtärft, hatte 
Sg am Geil herabgelaſſen und war dann nech 8 bis 10 Schuhe 
hoch zur Erde gefprungem; ber Schuß der Wache war ihm hart 
am Kopfe vorber gefahren. — Er war fors und alles Screifen, alles 
Ourchſuchen der nahen Felder mit Hnuden, war vorgebens. Mau 
Hhatte aber noch in dar Machsran alle: angraͤnzende Aemten,durch 
xaitende Poten, man hatze ſelbſt an big, entfernteren Behörden 
aorch Eſtaffettes die Nachricht feiner Eutweichung, geſendet, und 
alle gebeten, fie ſogleich eben fe ſchnell an Die rädwärtzliegendeg 
hrden zu ſender md dem Einfanger deu Baſti eine VBelohnung 
So fl zupfen; und fo kam es, ſo nur konnte es kamy 
m, daß er ſchan am eotan Juni Abends im Odenwalde, Greſ⸗ 
her zoglich Heffiſchen Amtes Fuͤtch, wieder angelangen und vach 
Heidelbarg zatoͤckgebracht wurde. Er war unmittelbar nach ſei⸗ 
wen Euperihyenguis.den ‚nahen Neccrfluß. geſprungen und, haste 
Ab: amer dum Boden⸗her in deufdlfien auf cinem Kahne urichte 
m .Eitwimmianie, dig m den Mund Im Waſſer, mehrere 
innen. ;suhanaun: schalte... Er var Zeuge der Machſuchungen 
| gem Ufeg upp..ia Her Ochwimmſchule ſelbſt. Erſt nam 
Mittergacht. verimhn.ar. 6, den Medarfluß zu durchpaten, der 
Wigfeinem- Woushalig, ‘gerade in jenem Augenblick „. fehr ſelcht war, 
Noch Hatte er das Jenſeitige Ufer Aic oteicht, „als er Die auq 
Da: auoæſtellten Wachen gemginamn or vllab. uch lange Zeit auf 
giuem Bugen im Bine Bam... Sphtich wagt er einen Neuem 
Weib ud Feminnt, unse Lebensgefahr. das jenfeisige Lfex, 
audi. Die -bohr Frucht endlich das Gebuͤrg und den Wald. 
Um. Min Kokaeinen.:im Alpin: Hewde: minder, onffallenh.- füs 
Bene „weiche ihn ztna Ian. Walde gewahren. koͤnnten, zu maceh, 
ft - ar malt den: Deinen in ‚bie Heindaͤrmel und. bält Kan ums 
azayı Theil des Homdes obtn beim Kalle ‚nie den Dändem. * 
Gurt ee weine. She begegnen im Walde zei Bauern; er 
Belt, ſich aäwiih)- ‚and ſtumm, bettelt. ie an umd iß fo, —* 
vicht nie ichs angehaltan zu werden, ſondern noch ſogar im 
Almeoſennnd das Nedaneen Der (eher, zu. anhalten. Mit dieſemn 





Anıyafen kauft er ſich im einer atilegenen Mühle im Gebärge 
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Brod. Man fragt ihn Aber ſeinen ſonderoaren Aufzug, — 
erfinnt eine Laͤge, welche ihm hilft. Er hatte ſich, fo erzahlt & 
den Leuten in der Muͤhle, entkleidet, wm ſich von Lngesiefer Ya 
veitiigen „ war barfider eingefchlafen und fand bein Ekwachen eine 
große Schlange auf ſeinen Meidern liegen. Des plögliche Schrec 
 Gifbinemt‘ ihn zur Flucht. Als er ſiche erholt hartes; kehrt er zurädl, 
kann aber num ſeine Mfeider nicht wieder finden. Ihm wird ge⸗ 
glaubt, er lacht der Leichtztaͤrbigen und ſlltht weiter, Bis er 
Abends von minder leichtglaͤubigen Bauern, welchen feine Finde 
mid dien auf feine Einlieferung geſetzte Belsohnung von do fl, 
welche Ne and erhielten, vom Amte Futth ſchon bekanat gemacht 
war; arretirt wurd, Am abtin Juni Aieß Baſti ſich zum Miete 
Höre melden; und bekannte, miese dem Seraßentaube zwiſchen 
Landenbach imd’ Hoemsbach geweſen gu ſeyn, ſuchte aber einem 
Anchelle an diefen: That" Viele Entſchuidiguctzen Setzufügen, 
baß ekoblos als verflihrien, Gefhahe unfäilöisen Meuſch ſich dart 
ſtellte. In der Folge gieng er wur hiebon ab und bekannte, 
thaͤtigeten Antheil an dieſen Berberchen genommen zur huben; 
Fre hartnaͤckiger kkugnete er aͤber alle andere‘, dereits weiter ger 
” den ihn zut Anzeige gekommenen und von den Adrigen Muſchuldi⸗ 
gen eingefiandenen Wergehen ad. Er war, obzleich der Jünggen 
| her; — der Ahte, weher weitere Verbrechen eindelarfnte. = -- 
- Mun war von den eingeſangenen Theilhabern am Katbıkarh 
— Laudenbach sind Hemsbach nur noch der Hoͤlzerlips des 
einzige: Nestige, welcher längnete. Er ſetzte dieſes Längen bi 
zum arten Juni fort, we er die mie Ihm and verfchtodeinen 
bern Arvellanten vorgenemmens Eenfrontation wicht auchalten 
ute und deswegen ebenfalls zum Belenusniffe fchritt S an "ern 
oftdecchten Rekbmord zwiſchen Laudenbach und Heim Abach⸗ Tori 
cheildehabt zu Tabak. Spaͤter ſchriut er, freilich erſt nach wii 
Mühe des Untetſuchaagsrichters und oft wiederholtetn Vetſuche, 
. 36 widerſtehen; ſam Geſtaͤndniffe ‚mehrerer Verbrechen; welche :; 
hats er einmal zum Bekenncn geſchrinen war, mit dem gleiche 
mürhtgften Tond erzääne;i ohne einige Neue, einiges Aies mie 
den von Mn 6 ind Andern Beruubten und ————— zu zeigen 
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Geis fraheteo LEugaan ertlarte de fün elle arlaubte Nochluge u 
äußerte dabei: ale wie wir einfitzen, ſchwoͤren zehn fait Ein, 
wann wir ans damit felmachen tühnen. 
Au Hoͤlzerliys Harte num geſtanden. Gelne Eosieubide wat 
bir letzte, woiche laͤngneie und darauf behaurte, ihn möcht gu keu 
en. Sie wurde ihm vorgeſtellt. Mtzerlipe ettiiani, auf: Ate 
DTeage: wir ſie ſey? „das iſt meine Zathrinel — „ich will 
ine Kathrine wicht feun!“ ſchrie Ge. Höhzerlis Hatte dereis 
eingeflanden , ihr ‚die goldene Uhr umd eins Kucılia is Es 
wegeflelle zu Gaben ; Ne Längmete Diefed: Hötjzeritpo behauptere Abe 
„96 wiederholt am Das Angeſicht; fie Augnete beides. Ste Vurde 
N uni te, fie wurde mut Ernſt jur Mehrheit ermahet; fin Kings 
‚ wre... Ex wurde ihr mie korperlicher Zuchtigung gedreht; fe laug⸗ 
mir ſort. Sie uuyfing ſeche Barvenzimmeriizeihe. uhb Läugmete, 
. Sie atipfing ven ſleberten und erkläre: fie weile fagen, we fie 
die Ahr begraben habe, aber erſt falle der Hotzerlips feine Diss 
hing zuruͤckknehmen; :Er babe Ihr nämlig ‚den Hals abzuſchnet⸗ 
Nr gedecht, menn fie bie Uhr verrathe. Dieſer bekumnte Dich 
Arohuag, naher fie zuraͤck und die Holzerlipſin Sekammte nie 
die Uhr zu Geeinfyeihe im Miefängmif,, vergraben zu Haben. Obe 
ide Sin. Ort, Es wurde nach Gteinheim · geſchrieben und 
die Uhr ſend ſich neh Kıtte anf ber bezeichneten Grelle vergra⸗ 
ı Wen, wurde uͤberfendet und Lam to in die Hänbe des’ Eizentha⸗ 
ms zuruͤck. Die Katelin Schauptete fie, ihren Buben auf dem 
yanpport' nah? Heideberd im Heppenheim mis dem Befehle ju⸗ 
werd: zu: Hafen, fie henweg gu werfen. Dee Bub gab an: Die 
Karolin zu Keppwwhelm. in ben Werie⸗ geworfen zu haben; er 
wurde‘ nad "Seppenkpiui gebracht, bezekchnete die elle. Die 
Austin inte aber: nicht gefunden. — Spaͤter nınfte bie blger 
Uſn IHRE unperen Bamiktenverhätniffe bekenncn und au wurde 
vichtig geſtelit, daß fie Die zu einer Adsrchetrifgen Ware gehs⸗ 
ige, bereits von der Kaifertih Frauzoͤſiſchen Behörde zum Tode 
verurtſilte Drihwets, eine Tochter des beruchtigten ale 
OScheere hicifers Hanues, ſcey. Von dieſem Eingeſtaͤndniffe wurbe 
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eich dar gecinmuie 8.8. Börnghhühen: Gehäte Aiecetit en 
theilt und Die Auslieferung diefer MBeibsperfon angeboten. 

Auf gleiche Weiſe entwickelte fih Mas Schickſal des dub 
dieſe znterſachung auch entdeckten Johaumn Mild und beftäs 
tigte wiederhoit die. Wahrheit der alten Lehre: daß die Strafe, 

wem glei manchmal laugſam, doch ficher- bem Werärechen folge? 

€, Waren. von den Übrigen Mäfhulgigen und wibfl von EHRE 
Schw Antregs Verbrechen einbekannt, am welchen auch er Ans 
heit gygommen hate: Er wurde wegen diefeg een Anzeigen 
wieder ins Werhör gesemmen. . Er geriet) „m -fichtbare Augſt und 
. chammmng, welche fi: zwar hei dem Geſtaͤndniſſe dewer. Ver⸗ 
Sreihen minderte, aber nicht hob; felbft- ala er dieſes ſein Ges " 
ſaͤudniß vollendet harte. Dieſe Stimmung des Inquiſien unbe 
Kuabt.. und ‚mußte um ſo mehr benutzt merben, da in einem fans 
gen. Zwifchenraume yon der K. K. Fraczäßſchen Veldrke keine 
Antwort erfolgt war; wahrſcheinlich, weil es an Subjekten fehlte; 
welche, zur Anerkennung des Wild als ſchwarzer Peter hätten Ges 
nutzt menden können. „Der Verſuch ‚gelang. : Wilde Angſt flieg 
mit jedem Augenblide, feine Bruſt hob fh ſichtdar, die Sprache 
entfloh ihm‘, er mußte abgeführt .iuesben; -Bauma: aber. war er im . 
Freten, fo erholte er ſich uad verlangte, unter-ben Mortn: „mas 
qoll ich mich ause auälen laſſen es iſt dech aus “ .wirder. van 

geführt zu werden. Diefed geſchah — und er konnte nur durch 
opfnicken beßatigen: er ſeyo Peter Petry, vıllgo Ber (dimatge 
„Peter, — Genoſſe des Schinderhannes. Bin einiger: ihm⸗goe 
Somten Geho'ung wiederholte en dieſes Bekenutniß, und. gieug 
om: diefem gu jenem - Ser ans Der altenmäßigen. Geſchichte der 
Nänberbaude dies: und jenſeits des AHeiges Kefanriteır Ermors 
dung des Juden von Geibersocchinid zu dem einigen: Rferdebiels 
ſaͤhle Aber... Auch feine Fran geſtund nun, daß ihr Mann der 
ſchwarze Peter, ein Genoſſe des Schindechamnes, fen. Der Gab 
Avubreac Jäuguete dieſes. Ex, der früher zmar gebeten hatte, ihr, 

mn mglich, nicht zur Ueberfährung feines Waters, Hinfichttich der 
wit ihm veruͤbten Verbrechen, zu gabrauchen, — deumuh aber, 
auf ben Außerften Gall, fich bereit erklaͤrt hatte, auch feinem Bar 








ie id Whter DIE Augen zu ſagen; — dr allein kouute ih nicht 


entſchließen, feines Waters wahren Naheren anzugeben. Geh 


6 mean ihm die Geftaͤnduniſſe feines Waters vorbielt, länguete 
40, daß biefer andeoft als Johan Wild heiße. Bein Vater RE 
winßte ihm fagen, daß er Peter⸗Petry Heise. Er that cs, bat 
uber, zugleich nn Schonung für feinem Soße, der nur gelkugeet 
Ye , weil eu. wiffe, daß ſein Sefländnif nochnendig feines, bes 
Mater, Lehen koſte. Der Gohn ſchrie lat auf, aus Schwerz, 
warf fi zur Erde und tobte und raste fo heftig, daß man ihn 
‚ame weich der ußerſtan Mühe zus VWerabigung Bringen konnte. 
Auch diefer alte Wenbsscher, dem eq gelungen war, fich der Ing 


verdienen Strafe zu «Utziehen, undy währens Gihindechams 


wes unh der größte Theil ſeiner Schäfer und alten Genoſſen vers 
‚ baflerrumb verurtheilt wurden , im Odenwalde mmerfannt fortzale⸗ 
Sen, + nnd fo, nachdem fein eigener alteſter Cohn zeit 
Schmuderhannes veruriheilt werben war, neue Verbrechen zu von 
Ken und feinen zweian Sohn Andreas sun gleichen Verbeechen 
arzufichren, — waurde nun ber gerissen K. 8. Frauzöfiſchen 
Vehoͤrde gır Ablleferung angeboten und wird nun den — 
dienten Bohn feiner holliſchen Großthatens ampfangen. 
Gieiches Schickſal hatte mit ihm ein anderer Gevoſſe u. 
Obinipehannes, Martin Delis vulgo Zahnſtanzen Marti, 
weicher eingefangen, von den Heidelberger irzeftanten erkaont 
ehe ud num ebenfalls der raͤchenden Otraſe entgegen ſiyht. 


‚Mesh ginige andere Gaofſen des Schinderhannes umb ſeiner Bigs 
‚fellen werten durch Diefe Unterſuchung abet, mäniibe 2. - 


„4 Bir in. Damufabt. verhafteten Av ha an Adam Gracrm a au 
rolgo lauger Anl, und Johann > Heuß⸗ 
* mwer wulgo dicker, oder rother Hannadamc.. 
die in-Ammäberg verhafteten,” Peter —B 

m x. aham und NM, Gilbor 
Van diefen iſt der Vortetzte, nämlich Peter. Heinriche San 


— eigenttich Jehann Adam Huffmaunn, in. der aktenmaͤßigen 


Geſchicha cher Aaͤuherbauden daes und jenfelss. des Rheines, als 
‚Asse. der allergefaͤhrlichſſes Geno ſſen des Ochinderhannes beſchrie⸗ 





ee DE 

Gen, Ee mir weten Pferdodichtaͤhlen gu Mfunshtts verhaſen fa 
dort mie einem gewiſſen Ludwig Lu; zwel mb ein Halb Jahre 
unser dem falſchen NRahmen Johann Dinter und wurde als 
iqher zu Erſtehnug der ihm zuerkannten, Ihrem Umlauf nahen 
dDachthauoſtrafe auch Marienſchloß in der Wetterau .. abgefühee. 
Wine ſaß er, als vom ridelferz aus die Angabe feines wahren - 
: Mahınens ‚dulengte Er wurde nach Gieſen gehradıt, Aaͤugurke 
aber bort und konnte nicht Merwieſen werden‘ Mau femdrtesikt 
wich Qeideiderg, auch bier wiberſtand «r- lauge allen Werfsichems. 
ri ber gelang es, ihn zum Sefnandmiſſe zu bringen, daß er 
Heiurichs Honnadem ſey; — und num ſtehe auch ihm wer 

Wed. verdiente Lohn feinet Verhrechen Sevor. nn 

Br übergehen für jetzt die Aufzählung ber weitirn Erbe 
Anpei und Werfaftüngen, welche die Uncerſuchung herbet fahrte, 
sen wir Weiten. unten - datauf zuräcdkommen werden, uMb 
Venden uhs nun zur Erzählung des Raubmordes ſelbſt, Te vol 
Wr abs Übereinftiimumnde Erzaͤhlung der Mieſchuldigen liefert. 
Am abten April eBır hatten ſich Veit Arähmer ne den Sei⸗ 
ea und ſein Gevattermann, Friederich Philipp Shin wul 
den Seinen bei Muiden unweit Gerümpfeibrenn im Oden⸗ 
wAlse an einem gemeinſchaftlichen Feuer aufgehalten zu ihnen 
Yarre ſich due lange Andres auch geſellt und ſpaͤrer kamen auch 
Ahluus Andres ( Morras Petri) und Daſti ( Debaſtiau Luz) an 
diecſ Seelle. Re plauderden eite Weile insreinanber und kauren 

dannd ſogleich anf ihre gewdhieliche wechſckſeitige Frage: "oh beiner 
etwas -zuiugebienent (m ranben oder zu Tlahlen) wiſſo? der whhie 
Dis, din anberer jeuss. Oile wunben Aber keinen einzelnen ber 

winter Vorſchlage einig und beſchloſſen daher gemeinſam, ohne 
daß Me ſich Lefimmt erinnern, wer Die: erſte Idee bazu angab, 
wa: gb SEA hinab auf Die Bergſtraße zu ziehen und dort eine 
Charette zu malohnen (eine Ehaife anzugreifen) eder fonfl 
Ua zu unternehmen, wozu fi Gelegenheit zeige. Sm demfels 
Gag Augenblicke dleſes Hemeinichaftliien Veichiafies dam auch 
Holzerlips mir feines Beirpläfertungune Stelle. Der geſußte Ent 
ſchluß wurde ihm entdeckt, und er war ſogleich von der Parchte. 








3 wurde ein Schoppen Grauttbein (das Liebliugtgetraͤnu Wire 
Menſchen) in ginem Wirhehäushen im nahen Hllengrunde ge 
: Belt, und mit DiefemLabfal poerfehen bogaum Sie GSeſellſchafe ihre 
le durch die ſteiſten und unwegſamſten Bebärge des Odenaib 
des. Kohlers Anders ımd Baſti Hatten ſchon vor ihrem Abgang 
wacker geſchnaper; fie geriethen mterwegs in Streit miteinander 
Ahr zerkratzten wmd zerblaͤuten ſich tuͤchtig; doch kornte bäyie Klett 
Differerz feine Stornung des Henteiafhafflichen Zweckes erzeugen. 
Es war Vef in der Naht, als die Gefelſcheft bei Oberſchoͤnern 
mattehwang voräderzog. Dee mitgenommene Braudwein war 
Mat afle, unb Durſt plagte die Ränber: Ein Keller wurbe ers 
btochen und darans ein Hafen vol Milch und ein Krug Wein 
Uehe Fand fi nie) mitgenommen und gerrunken. Erſt am. 
Morgen bes agten Aßril⸗ kam die Geſellſchaft anft dem ſogenann⸗ 
din Juchhe⸗Haauchen, uben anf dem Gedürge, an wei 
Ds erthudentuch (anch noch im Gebuͤrge) legt, an. Diefes Haͤus 
chen wird von den Michael Fahniſchen Eheleuten, weihesinigt 
"um daffelde hetumliegende Gaͤterſtücke beſthen, bewohnt. Beibe 
Ehelkente Mb Kochem, das heißf: Vertraute der Raͤuber : ode 
Blebegenoſſen. Die Rabe waren Hier toffflominen, ft ließen 
ſtch Arpfellvein geben, Suphe kochen, Eier baden und labten fich 
Be fuͤr die Beſchwerden des langen, mühfamen Märihesi 

Büpi amrerhielt fie dabei mit alleriel Aurfweiligen Sprünge amd 
Opißen. Ihr Geld reichte nicht, um die Zeche zu bezahlen, 
ame: Ai fanden willig Credit, als fie die Bejahlung bei der Rack⸗ 
Ob jufieberten. Sic hielten ſich den Tay Aber imn nahen Walde 
auf un) fliegen erſt mie finfendeni Abend dus Gebuͤrg melter 
Wtih, bis auf die Bergſtraße, nachdem fe fich zuvor mannshohe 
Mige "Sale; abheſchnitten und zw Prigeln zugerichtet · Härten, 
Gle waren anf“ Wer Bergſtraße, im Groͤßherzoglich Heſſtſchen Ser 
Biete , pbftter ud warteten dort der Dinge, Die da kommen ſollten 
DA laagem Haren hoͤrten fie das Geraffel einer kommrenden 
Cynlſe. Alle Ahlen ſich in Berektſchaft; die Chatfe kam nahte 
amd ſchon unte der Angriff gelſdehen, Wie flo. entdegten, daß eins 
Were Chaife Hate hanter der erſten nachtemme. Hẽ zerliye 





Be 


war Eh mus ſeine fünf Genoffen wicht ſar zahireich genug, Bie 
Heiden Chaiſen zugleich anzugreifen und unterfagte den Angeiff, 
Die berden Chaiſen paſſirten glücklich veruͤber. Es war die. Dill⸗ 
gencr mit einem Beivagen. Es kam in dieſer Nacht nichts weis 
ter amd fo zogen ſich dio Naͤnber, gegen Morgen, wieder in den 
Mal — Hier verweilten ſle bis zum Zoten April Abends, 
wo fe einen kochemen Bayes (vertrauten Hauſe) zu Obenkinr 
bei der Wittib Gaigerin, einkehrten. Hier fanden 
Se. den in diefem Hauſe einheimiſchen großen Harzbuben (Georg 
Brett) malchee fie mit Brandwein regeliste, auch ihnen «ine 
 QBshueufeppe ſelbſt kochte und Eier backen Heß. Sie öffnen, 
hm ihr Vorhaben und Inden ihn ein, Theil dayan zu nehmen. 
Schautt, weicher gutineher möcht beberzt genug zu einem Gteaßens 
zanbe mer, ap ‚Entdedlung, befürchtete,“ weil, er in dieſer Ges 
gend ſehr bekannt war, ſchlug diefes aus, prepgmirte. ale dagt 
nen einen Diebſtal in der Muͤhle zu Moͤrlenbach, wozu we bin 
Belegenheit angab uud wohin er mitziehen wollte, Der Vorſchlag 
wurbe, als zu wenig verſpoechend, verworfen. Nach eingebroche« 
“wer Macs verließen die Raͤuber Oberlandenbachz Georg Schmict 
gelste. ihnen den Weg auf dan Theil Mer Bergſtraße zwiſchen 
Kunsbad und Laudenbach, im Babiſchen, auf meiden. fie Ah 
mn; mis frifpseichnittenen,, den vorigen gleichen, Pruͤgein verſe⸗ 
ken, poſtirten. Gig harrten lange, as:-Iamen: endlich zwei Fot⸗ 
gänaes;. einige verlangten, fie ‚anzugreifen, anders widerichgg 
Beh, uppit fie zu getinge Beute vermutheter. Der Angeiff, wars 
blieb. Min, Harman. pis nach Mitternacht, es zeigte fih iches⸗ 
Die Ränder fühlıen Hunger und befchlofien Daher, In Die Kuͤcht 
dee Eipchadgufes 'gu. Unterlaudenbach Jauf der Chauſſee) elnyas 
de⸗onnum dort Eimancm zu holen. Schen tugren Rad Hafa 
dleſec Miach-hauſes, ſchon. hotien fie dm Siabruch begennen, auf 
Dez -ayf. der Char (SGcildwache) ſtehende Raͤuber eief: a 
tommt eine Chareftel Alle verließen ben Hof uud liefen ber durch 
Laudenbach kommenden Chaife auf der Ehauffee nach Hemetach 
ww. Veit Krähmge ah Bapi Sollten den Pferden in die Za⸗ 
a fallen; allein fis- hasten bayı den Muth nicht, und. wie 


Mi 















10 — 


din ſich ſtandhefr —XC nun entſchloß Ab Sölerlipd, der 
ſtattſte, zu dieſem gefährtichen Geſchaͤfte. Die Leichtigkeit fühere 
.. ee, der fon. fo manchem Straßenraube Setwehnte, fein übernom⸗ 
menes Wert ous. Die Pferde waren angehalten, der Poftillen 
erhielg vom fangen Andres umd auch von Anbrens Bild einige 
Streiche und wurde gezwungen, abzufletgen und fich vorm zu den 
Parden zu ſtellen und dieſe ſelbſt zu Halten. Den beiden Rei⸗ 
ſenden war ihr Unglüͤck im Schafe gekommen. Oie waren ſchla⸗ 
fenb bis⸗zur Stelle des Angriffs gefahren worden wand erwachten 
erſt, nachdem Hoͤlzerlixs die Pferde gehalten Hatte, während vom 
den andern mit’ ihren Prügeln auf bie Chatfe ſelbſt geſchlagen 
wurde, um dadurch die Mitfenden in Furcht zu fehen und zum 
Keransipringen ju zwingen. Dieſer Zweck wurde ſchnell erreicht; 
Die. beiden Reiſenden, aufgeſchreckt aus ihrem Adern Schlum⸗ 
Mer, Honnten ſich im erfien Augenblicde nicht fallen, auch Hüte 
ihnen alle Faſſung wenig gefremmt, da fle unbewaffnet warem 
und da auch die beſte Bewaffnung, wie der weiter unten anges 
Führt werdende Otraßenraub bei Geinhaufen am zwei Franzoͤſtſchen 
Dffiiere yeigt, die Mäuber nicht gehindert Haben wuͤrde, ihre 
AWſicht zu erreichen. Sie fprangen nach einander aus der Chaife, 
and ochiehten, jeder, fa wie er die Chauſſee betrat, einen -fo kräfs 
tigen Schlag auf den Kopf, daB fie betaͤubt zu Moden flärzten. 
Hum Güde für Mm, war die Betäubung, im welche Kerr Hass 


Gare verfiel, nom längerer Dause. Er erhielt zwar, ſelbſt im Dies 


fen Zuftande, noch einige Etreiche, aber stur auf den Müden: 
See Rieder erholte ſich, als die Raͤnder ihuiWeid uud Uhr abs 
nahmen; ſogleich erhiele er vom fangen -Anbres neue Streiche; 
er bat, wie ſelbſt die Abrigen Raͤuber angaben, -um fein Leben, 
erbot ſich, Alles herzugeben, was er befüße, ſuchte Durch die Ans 
‚gabe, daß er Vater von ſechs Kindern fey, "das Muleid des 
Raͤubers rege zu machen. Umſenſt, der lange Andres fuhr fort, 
ihn zu fhfagen; — Mieder fing ihm, auf der Erde figend, dem 

Stock auf; num rief der fange Anders feine Kameraden zu Hüfe 
Ehe fis aber ankamen, hatte er ſchon die geladene Piſtole, weiche 
er bei fih führte, hervorgezegen und ſchlug mit: dem. Kolben und 








/ ae” | 
Qqlos derfetden Dis arm, dejammemnowerthen · Nieder · ſo lauge 
nf Kopf und Sticne, bie diefer den aufgefangenen Stock les 
Ueß uud im neue Yerkubung hinſank. Er wurde nun völlig aus⸗ 
gepländert. Während biefee Mishandlung hatten Weis Kraͤhcher 
und Meonne Friederich, weicher behzte ſtandhaft laͤugnet, geſcha⸗ 
gen zu haben, obſchon Auſdreas Petri eben fo ſtaudhaft das Ber 
gertheit behauptet, den Koffer, welcher hinten auf die angegriffene 
Ehaife gepackt war, mis einem dazu eigends gefertigten, von ihr 
ven mitgebtachten Inſtrumente erbrochen, wage ihnen am. Ende 
uch — noch hatf. Alles, was ſich im. dem Koſſer befand, 

wurde geraubt, die Chaiſe ſeibſt durchſucht, und dann zogen bie 


| Mänber, mit ihrer Beute beladen, wieder zuruͤck in das Oehärge. 


An dem ſchon gedachten fagenannten Juchhe⸗Haͤnschen bielten fie 
an, ließen ch, ohne jedoch in das Händchen felöft zu gehen, ' 
Aepfelwein reichen, bezahlten von dem geraubten Gelde ihren vo⸗ 
rigen Zichräcdktend, ſchenkten dem Wirthe eines der geraubten 
Halstuͤcher und ſetzten dann ihren Weg tiefer in deu Odenwald 


fort. Unterwegs theilten Be im Walde die Beute in ſechs gleiche 
Wheile umd verloosten diefe unter Rh. Was fih nit theilen 


tieß, wie 3. B. die Uhren, Riuge ud. gl, wurde unter ihnen 
werfleigt,, oder wie fie es nennen, von Eimelnen herausgekauft. 
Schon am audern Abend wären fie wieder im Hoͤllengtund, im 
der Gegend, ans welcher fie ausgegangen waren. Am aten Ding 
Morgens tranken fie im. Wirtbehanfe im Möllengrund Brands 
wein und nahmen deſſen fehe viel zu fih. Einem Großherzoglich 


GSeſſtſchen Goldamm.waren disfe Kerls und Ihre Bündel verdaͤch⸗ 
. a5. es machte dedhalb einige Bewohner des Möllengrundes anf 


fie aufmertiam, welche den Hölgeriipe, Wanne Friederich, Koͤh⸗ 
lere Andres und Baſti, die das Wirtshaus zuerſt verließen, anı 
hielten, aber nur des Manne Frisderiche habhaft wurden, web 


chen fie nah Zwingenberg an das Amt lieferten. Zugleich wurs 


den auch die Bundel, weiche bie Raͤuber abgeworfen hatten, borks 
hin gebradt. 

Manne Griederich — nicht mai, in bee Geſellſchaft der 
drei andern geweſen zu feun; wohl aber läugnete er, fie zu ken⸗ 


⸗ 
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mn, ober zu uen gehäus zu haben. Ge weile Kies zufällig auf 
dem Wege mit ihn zuſammengekommen ſeyn. Er hatte eined 
der gerauhten ſeinen Hunden au, als er arcitigt wurde; er fuͤrch⸗ 
tet wait Recht, durch daſſelbe verrathen zu werben, er riß daher 
img Kerker ſogleich den Chapean und jenes Stuͤckchen des Hembdes 
ab, auf welchem der Dahme des Eigenthuͤmers gezeichret war und 
verſteckte beides. Beide Stucke wurden entdeckt; abfpon fe Ihe 
vorgehalten und er uͤberwieſen wurde, daß fie an fein Hemd paß⸗ 
ten, ſo laͤngnete er dee ſes dennoch, gab aber wegen dem Hemde 
ſelbſt am „ex babe es von sinem ber drei Entflohenen gekauft uud 
unterwegs‘, auf freiem Felde, fogfeich angezogen. Alle Muͤhe des 
‚Beamten war vergebens, es behartte bei feinem Laͤugnen; bie er 
endlich, wie wir bereits wien, Gelegenheit fand, zu entflirhen. 
Maber die Ars feiner Flucht war von ihm Fein offenes Geſtaͤndniß 
zu erhalten, und man gerät wirktich in Verfuhung, darin einem 
edein Zug zu Sewundern, wenn miehich bies Dankbarkeit und 
nicht Furcht, in künftigen, aͤhnlichen Fällen auf eine Wefreiung 
haften zu dürfen , ihn zuruͤckhielt, offen zu befennen: wer ihn ber 
freite habe. Daß ihm das Gefaͤngaiß von außen geöffnet, daß ihm 
von feinem Beſreier der Weg zum Ort hinausgegeigt une iihm 
noch etwas Brandwein mit anf den Meg gegeben worben fey, 
bekannte er; flandhaft aber verficherte er, daß er ſeinen Befreier 
- nicht benne, und war durchaus durch Feine Worſtellung von Bias 
fer Verſicherung abyubringen. Seine und der Uebrigen fpäter er⸗ 
folgte Wiedereinfangung if ſchon bekannt. 

Die Entdeckungen, zu welchen die Geſtaͤnniſſe ber Raͤuber 
führten, waren von. großem limfange; fie wurden allen benachbat⸗ 
ten Behörden mitgetheilt, und alle fühlten gleich lebhaft, daß 
nur die energifchften Maßregein vermögend fepen, zus völligen 
Entdeckung diefer fa hoͤchſt gefährlichen Bande in Ihren ganzen 
Ramificatien, und zu Wertilgung ihrer Schlupfwinkel beizutra⸗ 
gen; alle ergriffen auch mit gleicher Bereitwilligkeit, mir gleichem 
“Eifer, diefe Mafregein; und vorzüglich diefem , fonft fo feitenen, 
raſtloe thätigen Zufammengreifen iſt es zuzuſchreiben, daß die 
Unterſuchang jene Refnitate liefern konnte, welche ſie wirklich lioe 





— — T- 


⸗ d 


— 2 — 
ferter Die Gtohhetzarimn Heffiſche Reglerung ze Darmftedt Abe 
gengte ſich, daß es all ihrer Sorgfalt nicht gelingen koͤnne, ihren 
Antheil am Odenwalde von Raͤubern frei zu halten, wenn nicht 


‚zuvor ihre Schlupfwinkol, die Kocheme Bayes (vertraute Käufer) 
entdeckt und für die Folge unbrauchbar für die Raͤuber gemacht 
. wärden. Sie wendete daher ihr" Augenmerk vorzüglich Hierauf, 


Das Amt Heppenheim mußte ſich ſelbſt md Heidelderg begeben, 
“m dert die vorgedachten Zuhnifchen Eheleute ihrer Theilnahmee 
äbermweifen zu laffen. Diefe Ueberweiſung folgte ſowohl hinſicht⸗ 
Eich der Fuhniſchen Eheleute, -als hinſichtlich der Witwe Geige 
rin zu Sberlaudenbach, und ‚hatte gut Folge, daß fchon im us 
ins die erften zu 1%, die lebte u Zjaͤhrigor Zuchthausſtrafe, vers 
dammt wurden; damit noch nicht zufrieden, ſendete dieſe Regie⸗ 
rung auch den Heren? Criminalrichter Brill von Darmſtadt nach 
Heidelberg ab, damit eu dort ſich nähere Notizen fammie. Cr 
unterzog fih mie Eifer und Fleiß diefem Auftrage, Fand in Hei 
deiderg die willigſte Unterſtuͤtzung, und bti den Raͤubern ſelbſt 
die offenſte Freimuͤthigkeit. Er kehrte mie reihen Erndte nach 
Darmſtadt zuruͤck und begann dert ſogleich feine Unterfiichungen, 
fowohl gegen die verfchiedbenen Diebshehler, als gegen die im 
Darmfadt verhafteten, bisher geläugner habenden Mitſchuldigen; 
welche keicre afidere als günflige Erfolge für die allgemeine Sicher⸗ 


heit liefern können. 


Auh im Badiſchen Lande, nahmentlih zu Krauzfieinad, 
Struͤmpfelbronn und Milden, wurden folhe Diebshehler und 
Käufer geraubter Sachen entdeckt, zur Unterſuchung gegonen und 
verhaftet. Auch fie wird die meohlverdiente Strafe treffen, und 
hoffentlich dazu dienen, fie von ferneren Vergehen und Andere 


von Nachahmung abzuhalten. 


Die Verfuͤgung, welche das Großherzoglich Badiſche Mint 
ſterium traf, daß alle und jede im Lande eingefangen werdende 
Vaganten nach Heidelberg und Mannheim eingeliefert werden 


ſollten, um den dort berens Verhafteten vorgeſtellt zu werden, 


hatte die heilſamſten Folgen, indem: dadurch eine Menge foges 
nannter Zallenmacher (falſche Spieler) Stappler (Steifbettler und 


X 





⸗ 
— — } 


Jalſche Collecianten) auch wirfikhe Ghugaer SDiche) entheckt nnd 
zur Beſtrafung reif gemacht wurden. So wurde unter andern 
der ſogenannte ſtupfarmige Zimmermann, Philipp Muͤller, 
und nach und nach feine ganze zahtreiche Familie verhaftet, welche 
Sb, ohne feſten Wohnſitz, ohne einen beftimmten, ergiebigen 
Nahrungeppeig, im Badiſchen und Darmſtaͤdtiſchen Odenwalde 
fhon feit tagen Jahren herumtrieb. Der Alte hatte fruͤher ums 


. aerm Pfaͤlziſchen Miſttaͤr, als Pionnier gedient, hatte -Ipäser feis 


men Arm durch einen unglaͤcklichen Ball, beim Arbeiten auf feiner 
Profeffien, Mrugire erhalten und zog num, feit langen Jahren, 
son Ort zu Dst, mit einem Kaflıa vol Meerſchweinchen umbes, 
weihe er ums Geld ſehen ließ, während dem feine Fran und 
Töchter durch. Berfertigung von Tragringen etwas Wenigeß: zu 
verdienen ſuchten. Ein Verbrechen war von ihm micht bekannt; 
‚bie verhafteten Mäuber verfiherten einflimmig, daß er weder 
Raͤuber, noch Dieb, noch Waldowener (Adsipäher und Angeber 
der Gelegenheiten zu Raub und Diebflahl) ſeye. Ihm lag alfe 
damals nichts zur Lat, als fein Vagantenleben. Er wußte für 
dieſes manche Entſchuldigung anzuführen. Geboren in einem 
Darmſtaͤdtzſchen rein luther iſchen Orte, war er als kleiner Knabe 
feinem Vater, angeblich wegen der Haͤrte feiner Stlefmutter ges 
gen ihn, entlaufen; er diente als Schweinhirtenjunge in verſchie⸗ 
denen Orten. Ein bemittelter Zimmermann aus Mannheim fand 
ihn In dieſem Zuſtande, nahm fi ſeiner an, Heß Ihn im Wai⸗ 
fendaufe zu Mannheim erziehen und lernte ihn feine Profeſſion. 
Nun war er aber in jenem Waifenhaufe katholiſch ergogen wor⸗ 
den; diefes und fein nachheriger langer Dienft umterm Pfälyie 
fen Militaͤr Hinderten ihn, nachdem er ſtrupirt war, tn feinem 





Sedurtsorte, Unterkunft zu finden; auch fehlte es ihm, da er nich 


mehr arbeiten konnte, an Mitteln, fih in einem fehlen Bohns 
fiße zu ernähren. Wenn man einmal meine Meerſchweinchen in 
‚einem Orte gefehen bat, fo iſt dort auf geraume Zeit fein Vers 
dienft mehr für mich, und haben meine Weibsleute, fo fagte er, 
einmal ein Dorf mir nenen Tragringen verfehen, fo iſt dort auf 
‚lange Zeit für une nichts zu. thun. Unſer Bewerb macht alfo 
einen fleten Wandel unumgänglich noͤthig. Welten wir es von 
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emem feſten Dani ausgpetreisen; fo warben * Reifen. gu groß 
werden, auch jener fee Sitz allen Zweck für uns verligres; 
denn wer follte die Kinder beforgm,„„wang ich mit meinen 
Schweinchen, meine Frau mit den Ringen umherzoͤge? In einem 
feſten Wohnſitze müßte ich herrſchaftliche Abgaben geben, Wachs 
und Frohnden leiften, Hausmiethe bezahlen; alles digjes fällt bei 
‚meinem wandernden Leben ‚hinweg. Und meine Kinder würde 
ich in ſtetem Wohnſitze überdies auch nicht ernähren koͤnnen; ſo 
abar fahlt dieſes nicht. Klagt eines Hunger, fo hänge ih ihm 
xin MWyandelier Tragringe um und ſchicke ihn in Das naͤchſte Dorf; 
Badfe:ıman ihm ·nichts ab, fa giebt man dic: den Kinde ein 
BSrüd Brod, und handelt man ihm. den Kramer, welden es meht 
m fordern angewiefen if, ab, fo Bedingt.es fi dagegen ein Stuͤck 
Brod, weldes man ıhm willig giebt, und fein Hunger iſt ges 
Rilie, oft auch der feiner Geſchwiſter und Eltern, wenn es gut 
geht. Alfo der ſtumpfarmige Zimmermann ; — und was läßt fich 
wol gegen feine. praftiiche Lebensphllofophie einwenden, fo lange 
ar Menfchen feiner Att wicht auf andere Weiſe geſorgt iſt? — 
und feiner Art Menſchen giebt as fo viele! 

Seine Unbeſcholtenheit und feine ſelbſt angsgehene Kenntnis 
der Schlupfwinkel der Raͤuber, umter welche er ſelbſt feinen eige⸗ 
nen Tochkermann Stephan Heußner, vulgo langbeiniger 
Steffen, zählte, welche er bei feinem fleten Umherzikhen, auf 
ben Feuerplägen, in den Herbergen, auf den Kirmfen und Maͤrk⸗ 
‚ten, erlangen mußte, fchlenen es nicht zu mißrathen, den Ders 
ſuch zu machen: ob er nicht, nad) feinem Erbietn, zum Einfans 

gen der Ggumer gebraucht werden könne. Höheren Orts wurde 
diefe Idee genehmigt, und jedoch mit vieler Merficht ausgeführt, 
da es eine erprobte Wahrheit iſt, daß dergleichen fogenannte 
Fleiſchmaͤnner zwar Bettler und fonftiges Gefindel einfangen, -das 
"gegen aber die wahren Räuber und Diebe nicht nur laufen laſſen, 
fondern ihnen fogar mod die Maasregeln der Polizei verrathen, 
entweder aus Furcht fuͤr ihre eigene Sicherheit, oder aus Furcht, 
daß dann auch frähere, von ihnen verübte, noch unenideckte Vers 
Srechen verrathen werden möchten, oder um für ihr Schweigen 
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gegen die Obrigkeit und ihren Verrath an bie Räuber von dieſen 
Belohnung gu erhalten. Müller brachte zwar von verichiedenen 
Orten vielsriei Menſchen ein, die alle Baganten, aber auch weis 
ter nichts waren, Er ließ dann mehrere Wochen über nichts von 
ſich hören, obſchon er große Verſprechungen gemacht hatte. Nun 
erfolgte aber piäglich von einem andern fogenannten Fleiſchmamn, 
(welhen wan ˖ von jenfeiss Rheins hatte kommen laffen, um durch 
ihn zu erforſchen, ob fih unter den Verhafieten feine Glieder der 
:jängften überrheinifchen Anton Keiliſchen Raͤuberdande befänden;) 
bie Angabe, daß Müller, wenigſtens die einigen, mehrere Ver— 
brechen verädt hätten; und fo wurde er. dann wieder eingezogen 
Bud ‚eine‘ beſonders Unterſuchung gegen Ihn ımd feine Familie vors 
gekehet, welche jedocd, wur wenig bedeutende Refultate lieferte. 
Philipp Miller hatte felb feinen Tochtermaun, Stephan 
Henfaer , als einen höchiigefährtichen Räuber denuncirt; er ſelbſt 
hatte defien Frau, feine eigene Tochter, in Eberbach, wohin er 
gefenbet worden war, recognoscirt. Nun wurde diefer Stephan 
Heußner felöft eingebracht. Er war fchon in den erfien Tagen 
des Monats May, Par; nah dem Dürrfteifchdiehftaßte au 
Igelsbach, Wovon weiter unten bie Rede jeyn wird, mit dem 
kleinyn Johann zu Huͤngheim, wohin beide ihren Antheil geſtoh⸗ 
lenen Fleiſches verkauft hatten, arretirt worden. Er nannte ſich 
in feinen Verhoͤren Stephan Muͤller, und gab vor, aus dem 
Kaiferlihen zu feyn. Bei allem dem aber hatte er die Unvorſich⸗ 
tigkeit, den Mahmen feiner Frau und die Familienverhaͤltniſſe 
derfeiden und den Ort feiner Trauung richtig anzugeben. Der 
Meine Johann hatte feinen Mahmen Johann Adam Treber, 
. (wenn «6 andeis fein wahrer Nahme iſt) wichtig angegeben, and 
Kimmte auch hinſichtlich feiner fonftigen Verhaͤltniſſe mit dem 
- Verein, was feine in Heidelberg verhaftete Frau, Karoline, 
-geborne Höhnin, davon angegeben harte. Einzig der, höheren 
Dres au ſcharf gerügten, Oberflächlichleit der gegen diefe beide 
ſchweren Verbrecher gefäheten Unterſuchung, iſt es zuzuſchreiben, 
daß beiden es gelang, trotz aller Ausfchreibung ihrer richtigen Signa⸗—⸗ 
lements, umentdecdt zu bleiben und daß fie blos als Vaganten zu 
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| feißmonntlüher Arbeitshausſtrafe Rrurtheilt wurden. &o uber 


Mäszlich die gegen beide geführte Unterſuchung war, Tb nachfäffig 


war auch die Art, womit ihr Tranfport nach Bruchfal in dis 


Arbeltshaus bewerkftelligt wurde. Ein einziger Begleiter wurde 
dem Bauern, weicher beide auf feinem Karren führte, mitgegeben. 
Die Folge war, daß beide Arreſtanten zwiſchen Schefflenz und 
Moßbach, während eines heftigen Hagelwetters, "den. Augenblick 
benutzten, in weichem ihr Begleiter feine Flinte in dem Buͤchſen⸗ 
ranzen gegen die Naͤſſe zu ſchuͤtzen ſuchte, um diefen ſelbſt anzu⸗ 
greifen. Sie ſprangen zugleich vom Karren und ſchlugen den Be⸗ 
gleiter mit ihren Handſchellen zu Moden. Er war bereits ohne 
Beſinnung, als der "Fuhrmann ſich ermannte, wit einem Steine 
dem Tangbeinigen Steffen neun Kopfwunden ſchlug, van weichen 
:er, ohne Bewußtſeyn, niederfant, dann dem Heinen Johann da« 
Gewehr, welches er dem Begleiter abgenommen hatte, entwand 
and es auf ihn ſelbſt losdruͤckte. Es verfagte. So entlam ber 
Meine Johann. Der Stephan Heußner wurde, nachdem er in Moß⸗ 
ıpach-verbunden werden war, nach Bruchſal abgeliefert. Dort faf 
er ruhig und fpann geduldig, als Stephan Müller, feine Wolle, 
ist man in Heidelberg, durch das Amt Eberbach, Nachricht von 
‘jenem Zranfporte erhielt, Verdacht fchäpfte und ihm nach Heidel⸗ 
berg' kommen ließ. Er wurde fogfeich von allen feinen Conſor⸗ 
gen und der Familie feiner Frau anerkannt. Er ſelbſt beharrte, 
deſſen unbewußt, bei feinem angenommenen Nahmen Müller 
‚und feinen fonftigen Angaben. Ale ihm aber ſchnell nach einans 
der, alle feine in Heidelberg verhafteten Eonforten und Verwand⸗ 
ten vorgeſtellt wurden , verlor er die Faſſung fo fehr, daß er in 
demſelben Berhoͤre alle feine Merbrechen, wenigftens alle :befannte, 
Aderen Zahl bedeutend war, und noch darüber einbefannte. Seine 
Geſtaͤndniſſe Hatten weſentſichen Einfluß auf das Ganze der Un⸗ 
'serfuchung,, indem fie dazu dienten, feinen fchon feit langer Seit 
‚m Darmſtadt verhafteten Bruder Johann Adam Heufßner, 
vulgo dicken oder rothen Hannabam, ebenfalls zum Geſtaͤndniſſe 
zu bringen, wozu ihn bisher mihts bewegen fonnte. Stephan 
Heußaer wurde, ie wie fein- Befinnmiß abgelegt war, aud In 
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. feinem sangen Arigen Venchmen offener und freundlicher; er ver⸗ 
sieh zwar Sei den Zufammenftellungen mit den Uebeigen, nicht 
die Frechheit, nicht jenen Muthwillen, womit diefe jede Nachſicht 

"06 umserfuchenden Richters benutzten, um fi an alte Epäße zu 
erinnern, einander gu necken oder zu ängfligen: aber er wurde 
doch mandmal au gang munter und launig. In dieſer guten 
©timmung hatte er am Soten Auguft Abends ſpaͤt das Verhoͤr 
verkaffen. In diefer guten Stimmung hatte ihm der Befangens 
wärer noch am Sıten Auguſt Vormittags 10 Uhr gefunden; ald 
ihm aber einige Stunden ſpaͤter das Mittageſſen gebracht werden 

ſollte⸗ muube: ex erhaͤngt gefunden. Er hatte ſich mit: feinem Hals⸗ 
mche an: das Gitter feines Kerkerfenſters gehaͤngt. Ee wurden 
alle nur mögliche Wiederbelebungsverſuche angeſtellt, aber es war 
pr - | | 
Wenn Ihe nicht die Furt: zur Ueberweifung feine Bru⸗ 
ders gebraudt zu werden, und von biefem Vorwuͤrfe über feine 
Geſtaͤndniſſe zu erhalten; oder die Furcht, feine wieder zu Haften 
gelommene Frau werde noch weitere Verbrechen gegen ihn ange 
ben, zum Selbſtmorde beſtimmt hat; fo kann derſelbe lediglich in 
ſolgendam worhergegangenen Ereigniffe feinen Grund haben: ber 
mit den bereits verhafteten Berbrechern auch mehrere Diebſtaͤhle 
weräbe habende Peter Eichler, vulgo Hainſtadter Peter, ein 
ußerſt ‚gefährlicher Gauner, welcher in der Gegend von Vorberg 
fo befanne und gefürchtet war, wie der ſchwarze Peter im Sohn 
walde, und wirklich auch zu feinem Verdruſſe, in jener Gegend 
der ſchwarze Peter genannt wurde, war, wegen eines nıla Word 
verknüpften Straßenraubs, welchen er gemeinfchaftlich mit einem 
jungen Weibsbitde verübt hatte, gu Boxberg eingefangen werben. 
Die Kunde daven fam nach Heidelberg, und feine Ablieferung 
dehin wurde verlangt; che dieſe ankam, war aber Eichler ſchon 
nach Mannheim abgeliefert, weil er mit einigen, ſchon In früher 
von Jahren dorthin gelieferten, Verbrechern zuſammenhieng. Dies 
fer Peter Eichler , aus Hainftadt unweit Boxberg, hatte fich in Bor: 
berg Anton König aus Wien genannt, und war, t105 allen geyen 
ihn aufgebrachten Veweifen, bei dieſer Behauptung geblieben. Cr 
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erhielt; ba nichts feine Frechheit beugen konnte, Bähkige, Ir wj⸗ 
derſtand, — er wurde enger und enger geſchloſſen, er hielt «# 
aus; es wurden ihm Daumenfchrauben angelegt, er blieb bei ſei⸗ 
wer Behauptung: er heiße Anton König und feye Aus Wien gu 
buͤrtig, welches er erft vor wenigen Monaten verlaffen babe, 
Anh in Mannheims beharrte diefer Vöferokht bei dieſem feinem 
Worgeben; weder die Eonfrontation der mit ihm verhafteten Weibs⸗ 
yerfon, welde feinen wahren Mahmen angab, noch die Vorſtel⸗ 
lungen und Ermahnungen des unterfuchenden Beamten komten 
feinen Starsfinn beugen. follte daher ein anderer MWerfuch 
gegen ihn gemacht; er follte mit feinen in Heidelberg einfibenden 
Rausgenoſſen; er folite demnaͤchſt mit acht Sinwohnern von Nek⸗ 
karſchwarzach, wo er vor kurzer Zeit noch anderthalb Jahr lang 
als Peter Eichler im Arreſt war, confrentirt; — es follte Ihm 
noch fogar das Amt Neckarſchwetzach felbft vorgeſtelt werden, 
nm thin, wenn er es foweit kommen ließ, als Peter Eichier ans 
zuerkennen. Ru dieſem Ende wurden den 2öten Auguſt mehrese 
Heidelberger Arreftanten und unter diefen auch Stephan Heußner, 
nah Mannheim gebracht. Die Confrontation - mit Peter Eichler⸗ 
erfolgte, blieb aber fruchtlos. Er trogte den ihm entgegengeftelle 
ten Verbrechern mit freher Stirne. Er verhöhnte duch under 
ſchreibliche Kälte die. acht Neckarſchwarzacher Einwohner, welche 
tim unter das Geſicht fagten, daß er Peter Lichter feye, unb- 
worunter fi) der Sefangenwärter, welcher ihn achtzehn Monate 
laͤng täglih im Sefänaniffe gefehen; der Amtsdiener, weicher ihn 
"Pb oft zum Verhöre geführt; der Amtschirurg, welcher ihn bei 
neun Monate lang als krank im Kerker behandelt hatte, befan⸗ 
den. Sie befchworen in feiner Gegenwart, in der ‚Zuchthaus 
firhe, daß er Peter Eichler und anderthalb Yahr zu Neckar⸗ 
ſchwarzach verhaftet geweſen fene; er längnete beides. Eher fe 
teoßte er dem Beamten von Neckarſchwarzach und feinem Actuar, 
weiche ihn gleihmäßig als Peter Eichler erfannten. Als ihn der ’ 
Beamte daran erinnerte, daß er auch in Nedarfhwargach im Ans 
e, fange, Peter Eichler zu feyn, geläugnet, es aber endlich dennoch 
„einbefannt, zugleich aber isn Verhoͤre ſich den kleinen Jahn, wel⸗ 
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cher (fin gwifhen ben zwei cdern vordere Schneidezaͤhnen faß, 
ausgebrochen und; ihn in die Grube geworfen.Habe, damit er 
burch dieſen Zohn nicht mehe figetelifirt und verrathen werde: 
ſchlich ſich, gleich einem voruͤbergleitenden Traumgefichte, ein Baum: 
merkbares ſelbſtgefaͤlliges Laͤcheln Aber den aͤußerſten Rand feiner 
Umerlinpe; doch zog füh dieſe ſogleich wieder in tiefen Eruſt zus 
ſammen, und er erklaͤrte: et wiſſe von allem dem nichts, er wiſſe 
nicht, wo Neckarſchwarzach liege; Tr heiße Anton König und ſeye 
aus Wien.- Er mußte den Mund oͤffnen, — die Luͤcke von dem 
ausgebrochenen Fleinen Zahne zeigte fi. Auf die ihm daraͤber 
gemachte Bemerkung erklärte er, wenn alle Lente, welche Zahn⸗ 
Biken haͤtten, Spitzbuben ſeyn muͤßten, dann gäbe es viele Spitz⸗ 
biben in der Melt. Er Außerse dabei, was man praktiſch ſchon 
sar oft ‘erfahren, vielleicht aber noch nie fo offen und deutlich aus 
dem Munde eines Gauners gehoͤrt Hat, und die hoͤchſte Rack⸗ 
ſicht verdient, indem es Den klarſten Beweis liefert, daß, fo bar⸗ 
bariſch es auch in den Ohren fentimentaler Eriminaliften klingen 
mag, — nur die Todesfirafe allein diefe Menſchenklaſſe von 
Wirdredgen abſchrecken könne, das Zuchthaus aber nichts anderes 
füg fie fen, als das zwar gefürchtete, aber wenn es ſeyn muß, 
doch willkommene und erwartete Aſhl für ihre alten Tage. Er 
äußerte nämlich dabei, man folls nicht glauben, daß er längme, 
Bieter Gichler zu ſeyn, um aus dem Zuchthauſe zu kommen; das 
welle er keineswegs, es koͤnne fih Hei ihm niemand einen größes 
ven Undank verdienen, ale der, welcher ihn aus dem Zuchthauſe 
entlaſſe. Er erklaͤre freimürhig, daß er Iebmslänglich darin blei⸗ 
bin wolie⸗ Was hat das Leben im Freien, fuhr er zu reden 
fort, für mich für einen Werth , Sei den jetzigen ſtrengen Anſtal⸗ 
ten? — In keinem Orte werde ich geduldet, als hoͤchſtens über 
Dach und des kaum über den dritten oder vierten Tag einmal, 
je nachdem die Ortsvorflände firenger nder nacdhfichtiger find. Ich 
muß Alſo taͤglich wandern, ohne zu wiſſen, wo ich Abends meis 
nen Kopf hiulege; ich kann, eben weil ich täglich wandern muß, 
nichts verdienen; ich ‚Habe alfo anch weder etwas jum Leben, noch 
Geid um mich kleiden zu koͤrnen; ich muß aljo betteln oder ſteh⸗ 
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fen: Nm erſten bekoume ich of: kanm einen Willen’ alten Bro⸗ 
des, um mich gegen den Hungertsd zu ſchützen; und dann ich 
mich zu letzterem encſchloſſen Bärte‘, fo wuͤrde th durch Innere 
Angſt und Afere Verfolgung noch mehr geittten haben. Dieſem 
allein bin ich im Zuchthaus aͤberdoben. "Ih Bin zwar gefeſfele, 
allgin daran gewöhnt man ſich; ich durf nicht umherlaufen, Ins 
HE mir gerade recht, Ich bin des Laufens muͤbe; die Koſt iſt, ſagt 
man, ſMacht, allein fle iſt immer beſſer, ats’ ich ſle, wenige Bälle 
ausgenommen, im Freten Hatte and ich bkauche fie fo wenig, ale 
imeiten Trunk, zu ſachen oder zu erdetteln; man bringt mir bei⸗ 
des taͤglich za richriger Zeit; ich liege zwar auf- Stroh, aber lag 
ich in: der Freiheit weiher? Oft hane ich nicht einmal Stroz 
oder Hen zum Liegen; oft, ſehn op mußte ich unter freiem Him—⸗ 
met duf harter ‚Erde, bei Regen und Kälte liegen. Hier bin ich 
gegen beides geſchutzt, und darf mir imeine Lagerſtaͤtte nicht erſt 
erbetton, die Macht nicht in Angſt, aufgegriffen, mishanbelt und 
von Kerker zu Kerker geſchleppt zu werben, zubringen. 

Diefe Phuoſophie des Peter Eichler ſcheint Kit ganz na 
Sem Seſchmacke der noch jungen und ruͤffigen Gtephan' Heufne 
geweſen zu feyn; vielmehr fcheins gerade die gemachte Bekands 
ſchaft mit dem Innern deg Mannheimer Zuchthauſes ihn zum 
Selbſtmord beſtimmt, wenigſtens zu dieſer Beſtimmung nedſtt den 
dbgedachten andern Motiven mitgewiekt zu haben. Cr konmke 
nad) dem, was er von feinen Mitgefangenen hoͤrte, und nach dein, 
was er fich ſelbſt bewußt war, auf nichts anderes rechen, ats, 
Aa’ glucktichfien Falle, anf leben⸗langliche, oder doch Iangjähtige ; 
Sahrhausfteafe in Mannheim. Er hatte fih, da er nichs fie 
Peter Eichler mit allen Leiden eines Hatten und langwierigen 
Arreſtes ſchon vertraut, ſondern noch ein Neching in allem bie 
fer und zum erſtenmale ine laͤngeten ſchweren Arreſte war, Balls 
ſcheinlich das Zuchthans mit leichteren Fatben gentahlt und ſich 
daſſelbe wenigſtens nicht ſchlimmer, als bas Arhettshaus zu Bruch⸗ 
ſaͤl gedacht; Aun war er aber mit dem Innern jenes Hauſes be⸗ 
kannt geworden, er hatte die Bloczinmer, die feſten Geſchließe, 
bie viefen Ketten, Gptenger und Kigeln geſehen; und fi dabei 
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dduvcheſcheluuch die Idee gemacht, jeder Zuͤchtiiug Babe im 
Meannheim beſtaͤndig eingeſperrt, ſo wie er es am Tage ſeines 
Dortſetyns mar; wedurch begreiflicher Weiſe das-Wild der feiner 
Garreuden: Zuknmft Im ſchwaͤrgeſten Schatten vor feiner Seele ers 
Weinen mußte Daß der Anblick Des Innern des Mannheimer 
Zachthauſes einen tiefen Eindrus auf ihn gemacht Babe, verriet 
er ſelbſt thells durch Die dringende ängfllihe Bitte an den Im 
Meniiyeim anwelenden Heidelberger Nichter, ihn hack ja wieder 
nach Heidelberg mitzunehmen, theils duch das Wergnügen, wei 
ches er am folgenden Tage,” fomohl gegen’ diefen Richter, als ges 
gen feine Mitſchuldigen, uüͤber die erhaltene Gewährung jener 
Bitte äußerte. " Doc feine, wie fan gefagt, zugleich auch bie 
Furcht weiftser Entdediimgen genen Ihm mitgewirkt gu haben, ins 
Sem er dem Andreas Petri, wie diefer jedoch erft nach Henfuerg 
Ted angab, auf dem Ruͤckwege von Mannhoeim eröffkete: er habe 
moch fieben bis jege unentdeckte Straßenraͤubereien anf ſich. Er 
Haute ſich in feinem Gefaͤngniſſe ruhig betragen und beſonbers üw 
dem tegten Tägen vor feinem Tode anhaltend, laut und bis ſpät 
Ar die Nahe gebetet. Sein Leihnam wurde, auf Befehl des 
Sroßherzoglichen Hofgerichtes zu nn, in das anatomifche 
Theater abgeliefert. 

Schon früher als Stephan Heußner, war dee auch zu: bir 
Binberbande gehörige, beruͤchtigte Mathens Defferletn von 
Simdelſingen vulgo Kraͤmeemathes, von dem Amte Buchen, ws 
er zu. Haften gekommen war, nach Selbelberg eingeflefert worden. 
Anch er verfinchte zwar, feine Verbrechen fu verſchweigen, Mod 
Kiftene er nur ſchwachen Widerfiand, indem er fogleich im erflen 


Verhdre pu einem beinahe ganz vellfländigeh Einbekenneniſſe aller 


gegen ihn angegebenen Verbrechen Aergieng; uab diefer greimas: 
digkeit blieb er auch in der Zolge getren. 

Harmackiger zeigten fih und btieben auch im der Zeige bie 
vier fogennannten Frankfurter Karlsbuben, Soöͤhme ehren zu 
ber vor achtzehn Jahren die ‚Gegend von Heidelberg, Speier, 
Sränftadt, Worms m. |. w. unficher gemacht habenden Johann 
Rangiſchen Diebsvorse gehöre habenden Gauners, gewoͤhnlich 
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der Framkfurter Karl geuannt. Hier zeigt ih der offene Wewi, 
daß ſich unser dieſer Menſchenklaſſe bie Verbrechen von Generation | 
zu Generation fortpflaugen, und daß folglich die Gefahr für das -— 
Algemeine ſich in eben der Progreſſton verwielfäftigt, in „weichen | 
Die ohnedies wuchernde Geucration in ber Ganmerwelt zunimmt; . 
infoferne nicht durch enexgifche, nicht blos Ai ben jebeswualigen 
Augenblick, fondern für eine längere Reihenfeige von Jahren bes 
rechnete, zufammengreifende Manfregein mehrerer Staaten Mittel 
angewendet werden „ welche, fobald man ernfllich will, . gar leicht 
gefunden werden fönnen, deren Aufzählung aber nicht in den 

Plan der gegenwärtigen Schrift gehörg So wi in den Kindern 

der Sauner der Keim neuer Mäuberbanden fortgepflangt und ent⸗ 

. widelt wird; eben fo erhalten dieſe fish neu bildenden Banden 

durch den Zutriet verfprägigter Glieder älterer Banden mehr Cons 
ſiſtenz, und groͤßere Prattik. Ohne den Zutritt der verfprengten 
Stieder der Niederländer Näuberbanden, der Conforten von Schin⸗ 
bechann:s und Damian Heſſel wärden unter den diesſeits Rheini⸗ 

ſchen Saunern, welche ſGich vorher gewöhnlich nur auf nächtliche 
Einbrüche und Marktvdiebſtaͤhle befchräntt hatten, das Strahlen 
kehren (Straßenrauben) Laatſchen fezen (Plündern der Gärten 
wagen) und Kaffne smalochnen (Einbeehen mit offener, lauter 
Gewalt, duch den Thrans oder Renubaum) nie am die Togesords 

numg gefommen ſeyn. Selbſt Schinderhannes würde. ohne den 
ſchwarzen Peter und andere alte Räuber feine verruchte Celgbrität 

nicht erreicht Haben. Der gu feiner Bande gehört habende, mit 

ihm guillotiniete Franz Bayer, vulgo ſcheeler Franz, war [don 

vor achtzehn Jahren eines der gefährlichften Mitglieder der Dans 
giſchen Bande, wozu auch der unter der juͤngſten Anton Kelliſchen 
Bande paradirende Thevdor Daniel Mayer, vulgo Schwabenda⸗ 

niel, gehöre Bat. 

Die vier Frankfurter Karlssuben erfcheinen um deswillen als 
gefährlichere Raͤuber, weil fie mit Beinahme ihrer Schwäger, des 
rothen Chriftion und Franz Wetter, eine eigene Raͤuberfamilie bis 

beten, welche kräftig genug war, ohne fremde Beihilfe Verbre⸗ 

Ken auszuführen; wodurch fie gegen Verrath um fe geficherter 





- waren, "a fie gemeinfchaftliche Familienverhaͤltniſſe banden, und 
alte ihr dfteres Beiſammenſeyn Beinen Verdacht gegen fie erregen 
konnte, Urberdies hatten fich zwei von ihnen als Zeldhäter feſte 
Wohnſitze erworben, in welchen fie, da fie tief im Odenwaͤldiſchen 
Sebarge iſelirt Ingen, wide beobachtet werden kouuten, und auf 
weldyen Se, felb wenn ihre nächtliche Abweſenheit bemerkt wor⸗ 
dem wäre, ſich ganz füglich damit entſchuldigen konnten, daß ſie 
‚ Ihrem Dienfe, als Hüter der Haidekornfelder gegen das Wild, 
nachgegangen ſepen. _ 

Der ättefle von ann Joſeph Jacobi, Stiefbruder ber 
äßrigen wurde vom Amte Zwingenberg, der zweite Baltha fat 
gleichfalls vom Amte Zusingenderg, der dritte Bernhard vom 
Amte Meiheisheim und der jüngfte Frieder ich vom Amte 
 Ürekarfhwarzach nach Heidelberg eingeliefert. Joſeph hatte, fe 
wie Sriederich feine Brüder abgeläugner,, Bernhard nur den Jos. 
ſerh, Balthaſar Hingegen Hatte ſie alle anerkannt. Die hieraus 
fish bildenden Widerfprüche dienten zwar freitih dazu, fie ſaͤmt⸗ 
lich noch verdaͤchtiger zu machen, als fie durch die übrigen gegen 
fie vorliegenden Angaben fon waren, allein zu einem offenen 
Enſtaͤndniſſe ihrer ergehen waren fämtlihe nicht zu bewegen. 
Mur dann bekannten fie, wenn Heine weitere Ausflucht mehr mögs 
lich ſchien. Hatte aber auch der eime Bruder bekannt, fo laͤngne⸗ 
ten die, Andern wieder und waren nur dann zum Gefländniffe zu 
Sringen, wenn fie aus dem eigenen Munde des bekannt habenden 
Bruders deſſen Eingeſtaͤndniß vernahmeg; weder die Werfigeruns- 
gen des Richtera, daß der Bruder geftanden habe, noch die Aus 
fügen der andern mis ihnen confeonfirten Räuber vermochten etwas 
über fie. 


Bube/ von Aſchaffenburg nach Heidelberg geliefert worden und die 
Unterſuchung richtete ſich nun auch gegen dieſen. Sie war um ſo 
leichter und ſchneller beendigt, weil Bauer ſchon in Aſchaffenburg 


fruͤhere Vergehen, wegen welcher er zu Haften gekommen war, 


eingeſtanden hatte, und in Heidelberg nicht zoͤgerte, auch das, 
was weiter gegen ihn angezeigt war, einzubekennen. 


Ih 


x 


Dun war au Johann Bamer, vwulgo der Schefflenzer | 
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rt: ui; ganz gleicher Ergebenheit in fein Schiukfeb bekaunte 
auch der ſpaͤter och wen here Amter Duchen nebft-feinen 13 jähets 
gen, auch ſchou zum Markehiebe gebildetrn, Sohno eingelicferte 
Joh a un Adam Kart, valgu ſtrobelicher Adel, jene Vorgehes, 
welcho in Heideckberg wegen‘ ihn augepeise waren. Geinem Bot⸗ 
ſpielr Pötate Der vom Auıte Lauden fpäter auch wocd einigelicferte 
Johann Schulz, vulgo Vogelhannes. Der Verbrechen biefer 
beiden ſind foetlich, mr wenige;. wahrſcheinlich aber wide darum, 
"weil fie nur wenige begangen haben, denn Re fcheinen, beſonders 
der erfle, alte praktiſche Gauner zu fepn;-fcawern nur darum, weil 
fa wir den andern in Heidelberg einfigenden Gaumen. nur gan 
karze Zeit gr Ogrährumg: geftanden hatten. Die gehbrten: naͤmlich 
mo za dev Banbe, weiche in den Gegenden: des Odenwaldes hauste, 
ſeudern m hier andern, welde au dee Graͤnze bei vormalk 
frankiſchen Kretios ihr W.ſſen oder vielmehr ide Unweſen trieb; 
und die Beruhrung und Geſchaͤftoverbindung einzelner Mitglieder 
der Obenwaͤlder Bande mis jener, wozu fie gehörten, war nur 
Die Felge einer momentanen Verſpreugung der ‚Odenwälder auf 
from gewohnlichen Sprengel; auch war e6 gegen die Abficht jener: 
NMoma ben am dee fraͤnkiſchen Graͤnze, Die verſprengten Odenwaͤlder 
in. Meibende Verbindung mit ſich zu ziehen; vielmehr kündigten fie: 
bewfelben, nach ganz kurzoer Zeit, die Geſelſchaft auf und wieſen 
fie ernſttich an, dahzin zuruͤck zu kehren, woher fie gekemmen 
ſeyen, mit dem Beifuͤgen: „was hieroben zu mathen iſt, iſt uns 
„fer, und wir koͤnnen es machen ohne Euch“ und beftätigten bar 
nr bie frühere Wahrnehmung des Verfaſſors, Daß diefe Mens 
ſchen, fo wie einft die verſchledenen Orden der Bettelmönde ihre 
eigene Provinz s Eincheilungen zur Vefteuerung Der frommen 
Slaͤnbigen Hatten, ebenfalls ihre eigenen Sprengel gebildet Haben, 
in weichen fle das ausichließende Necht zu Treibung ihres Mäus 
bergewerbes zu Haben vermeinen, und in welchen fie dem zu ms . 
dern Oprengein gehörigen Raubgenoffen keinen ober doch nur kur⸗ 
zen Aufenthalt für befondere Morhfälle geftatten: Wollten fich 
Ränder eines fremden Bezirks in einem amdern Sprengel gegen 
den ausdruͤcklichen Willen der baranf ein erworbenes Recht aus 
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rübenben Winber, zu halten fuchen, fo wirde ihnen dieſes ſchen 
mwegen Ger ihnen von allen Seiten und von allen Gliedern ‚der 
:einheimifhen Bande berorſtehenden Gefahr wisdenbeiter Michand⸗ 
Mungen und Angtiffe anf the Sehen beinahe unmöglich ſeyn: weis 
gen Pie aber auch dieſen Gefahren trotzen, aber weilten, ever Eöuns 
gen die einbeimifchen Räuber durch eigene Augetfie:anf Bus Leben 
Ber Eingedrungenen jene nicht vertreiben, fo finden ſie gar lehht 
‚andere Mittel, ie zu verſchenchen. Es ift fehen ‚um -Deswillen. fals 
sen Eingedrungenen beinahe unmöglich, ſich ohne den Willen ˖ der 
MWinheimiſchen in einen feemd en Bprengel zu Galten, weil ſie/ der 
Begend untendig find, die Seitenwege, die Fußpfade, Deldus⸗ 
gen, Sehärssihlenhten u. ſ. w. nicht kennen, "weil fie Beine kot 
here DBapss (vertraute Käufer) "haben, in welchen fie für ſich 
And das Meraubte Unterkunft finden, und weil es Ihren eben ſo 
an Kenntniß ſolcher Leute 'gebricht, an welche fie bas Geraubte 
ſchnell und fiher adfegen können; wenn nun zu biefen Ihnen ſchon 
im Wege fiehenden Hinderniſſen fih noch die Gegenwirkungen der 
einheimifchen Ränder geſellen, fo find jene offenbar verloren. 
Solche Gegenwirkungen find den einheimifchen Raͤubern gar leicht 
ausfädrbar. Sie maden die ohnehin noch Fein MWertrauen bes 
figenden fremden Räuber in den kochemen Bayes, und bei den 
: ‚Käufern geſtohlener Waaren,, ats Zitmer (Purſche, welche, wenn 
:ie eingefüngen werden, ſogleich alles bekennen und verrathen) vers 
dachtig; Re fahren jenen Fremden nach, und wann biefe im Be⸗ 
griffe find, tinen Raub oder Einbruch auszufuͤhren, fo fommen 
‘fie Ihnen in demſelben: Locale oder in einem fahr nahen-um eine 
«oder -einige Stunden zuvor, -fo daß, wann jene eben auf-bem 
Marſche nach Ihrem geſteckten Ziele find, ſchon Laͤrm in der Ge⸗ 
gend tt, und ſie ſo den’ Streifen und Wachen indie Haͤnde 
fallen möffen ; oder fie veruben in der-Mähedes Ortes, in weichem 
"die Fremden mie ihren Bamilien herbergen oder in dieſem Orte 
feinen - Diebſtahl, und yerfiteuen einige geſtohlene Effekten -in 
"ver Naͤhe der. Scheuer oder des Schopfen, worin jene liegen, ober 
wiſſen fie weht gar ſeioſt in biefe Yagerflätte zu bringen, enifers 
nen fich dann ſchnel nieder; amd. fo- find jene een 
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gen gewiß arretirt oder verſprengt und auf jeben Fall auf lange 
Seit qus dem Sprengel vertrieben. Alle dieſe Handwerksvorthetle 
und ihre gefaͤhrlichen Folgen kennen ſaͤmtliche Raͤuber und das 
rum wagt es auch nur ſelten einer, Ach in einem fremden Spren⸗ 
gel einzudsingen. 

- Ehe ich. zu Beſchreibung bes hen und Treidens biefer Mens 
ſchen im Allgemeinen ügergehe, finde ich es für zweckmaͤßiger, be 
‚von den in Heidelberg eingefangenen Räubern eingeſtandenen Ver⸗ 
brechen aufzuzaͤhlen, weil ſich hieraus gar manche Rotiz Über thre 
Taktik und ihre Lebensweiſe von ſelbſt ergiebt; um aber auch diefe 
teichter begreiflich, und beartheilbarer ya liefern, fende ich eine 
kurze Schilderung der eingefangenen Raͤuber voraus. Ihre Bios 
graphien liefern wenig Intoereſſantes, ba fie ſich meiſtens darauf 
reduciren: ſie wurden von Gaunern geboren, zu ———— er⸗ 
zogen und lebren als ——— | 


Zu 





i. 
Veit Kraͤhmer. 


Er iſt 2 Jahre alt, zu Ramsthal im Fuldtſchen gehärtis. 
‚Sein Water iſt Albert Krähmer, vulgo Zunderalbert, ein 
alter Sauner, weicher fchon feit mehreren jahren 'zu Waͤrſtdurg 
im Sefängniffe fipe und auch dort der wohlverdienten Strafe ents 
gegen ſieht. Seine rechte Mutter ift todt; feine dermahlige Otief⸗ 
mutter, ;oder vielmehr die zweite. Beiſchlaͤferin ſeines Waters iſt 
‚bie ſogenannte Fulder⸗Ließ, vorher an einen ſichern Selfer, 
‚auch einen herumzichenden Krämer, verheurathet, oder deſſen Con⸗ 
cubine. Sie iſt mis Veits juͤngſtem Bruder auch in Haidelberg 

verhaftet und zugleich die vechte Mutter der Beiſchlaͤferin des Veit 
Kraͤhmer, Eva gebornen Setferin. Beide Weibéleute find 
lebhafte, ſtets muntere Geſchoͤpfe, welche als Baͤnkelſangerinnen bie 
WMaͤrkte beſuchten und fo das zu verdienen ſtrebten, was. Veit eue⸗ 
weder nicht wegdienen konnte, oder wenn er es verdient, hatte, 
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nicht abgeb, weil er es ganz oder geößteritheils zer vertrinken 
pflegte. Veit wurde ganz im Saunerleben umd gu diefem erzogen. 
Er dat nie eins ſeſte Wohnſtaͤtte gehabt. Schon in feinem 1508 


»6ten Jahre wurde er von feinem Water zn Einbruͤchen mitgenoms ⸗ 


men und theilte mie ihm die Beute. Wenn er nit ganz als 


der verworfenfte, ausgemachteſte Boͤſewicht erffeint, fo if dieſes 


weniger ſeiner Emiehung und ber Mühe, welche ſich fein Vuter 
gab, ihn zum vollendeten Räuber gu bilden, zuzuſchreiben, as 
der Eigenthuͤmlichkeit ſeines Charakters, weicher zwar ein Leben 
maaß von unendlihem Leichtſinn, aber auch eine große Gabe 
Gutmuͤthigkeit, oder wenn man lieber will, Schwäche zu enthals 
ten fcheint. Er Lamm einer ernſtlichen Emnahnung nicht lange, 
einer gätigen, freundlichen Behandlung aber noch weit weniger 
widerftehen. Seine Geſtaͤndniſſe waren nicht die Zolge der Furcht, 
won Andern verrathen zu werden, denn er war, als er befannte, 
noch keiner weitern Vergehen beſchuldigt und alleine verhaftet; fie 
waren nicht die Folge der Rachſucht gegen Andere, denn er hat 
nichte Falſches angegeben und es hat ſich gezeigt, daß er von kei⸗ 


nem beleidigt war, mit Seinem in Feindſchaſt lebte; fie waren 


auch nichs eine Erzeuguiß ber Hoffnung, durch fie feine Strafe zu 
mindern, Dean er glaube den Tod- verdiene zu baden, und damit 
beſtraft zu werden; auch hat er bei feinen Sefländniffen nie daran 
gebacht, fich eine gelindere Strafe darum zu erbitten. — Gie 
wurden vielmehr einzig daduͤrch hervorgebracht, weil. Weit nicht 
ſchweigen Bann, ſobald man ſich mie ihm im ein Gefpräc Über 
feines Lebenswmsife und feine Diebsgenoffen einläßt; und weil ihm, 
ſebald er nur nah einem Verbrechen, welches er mit veräben 
half, geftagt wird, fein unwillkuͤhrliches Lächeln verraͤth, welches 
während dem Geftändniffe in wirkliches volles Lachen übergeht. 


Nicht aber, ale 06 er aus teufliicher Bocheit ſch ſeiner Thaten 


freute, ſondern weil er in jedem Bekenntniſſe die Beſtaͤtigung 
der Vorherſagung ſeiner Kameraden, daß er nichts verſchweigen 
konne, findet, und im Voraus das Vergnuͤgen genießt, welches 
ihm daraus erwähft, ‚wenn ee in der Folge hören oder fehen 
Bann, wie feine Kameraden fid die Köpfe zerbrechen, um zu er⸗ 


’ 
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xathen, u mehl Ans ge ihm Angegehene gefapt haken ‚udge? 
Er weiß, daß er gegen die Geſetze gefehlt hat, er glaubt ſogar, 
daß er des Todes ſqeidig ‚fege; er iſt bey nicht Im Gtande, daß” 
Abſcheuliche ſeines Raͤnberlebens ainzuſehen, und zeigt darum auch 
weder Reigg, noch Perſatz zur Veſſerung. Diefes erklaͤrt ſich 
ohue-den Reit n einem ; haͤßlicheren Lichte · darzuſtellen, leicht, „wenn 
man bedenkt, daß das, mas der Menſch von Jugend auf nd . 
immer treibt, ihm zur Gewehnheit werde, ja daß ibm ſelbſt dasſ 
Oatlchte nad Eckelhaſteſte hei ‚folder Beihäftisumg micht mehr 
auffaͤllt, und wenn ‚mon weiter erwägt, daß Meit nicht wehl 
amen Vorſas zur Veſſeruj fagfen Linug, da es ihm an. den Mit⸗ 
tsin und an deu Kraft zum Ausführung gebricht. Was follte er, 
ber nie etwas ‚gelernt hat, der aie gu Anbelten angehalten warde, 
greifen, wann er wieder 106 kaͤme, und mo wuͤrde er, wenn ge 
arbeiten wollte, gehultet? Er müßte wieder ‚Kchlen, und ‚wenn 
gr nicht wellte, fo braͤchten ihn Die alten Kameraden wieder dazu. 
Er felbft hat bei einer -Lonfrentatipn dem Hoͤlzerlips, welcher er 
klaͤrte, wenn er je wieder frei märbe, wolle er ein ehrlicher Mana 
werden, ‚ganz offen entgeguet: „wie If das denn möglich? Wenn 
Du heute Log kommt, fo ſchuppſt (ſtiehlſt) du wieher, ehe drei 
nagge „vergehen.“ Er liebt ‚Übrigens fehr den Braudwein, und 
hat gewoͤhnlich Bas, was er durch Straßenraub und- Einbruch ers 
warb, mit ſeinen Genoſſen verfoffen, ohne den Seinigen etwas 
Bedeutendes davon gu geben; seihon er für fine Beifdläferig 
ſewohl, ‚als für fein jüngfes Kind ſehr viele Liche zu ‚Haben ſcheint. 
F | Ze | | 2, 9 
Andreas Vetryg, 
| vulgo Kößlere Andres. . 


Er iſt erſt 17 bis 18 Jahte alt, ledig, ein Sohn des Peter 
Petry, vulgo ſchwarzen Peters. Diefes wird in Verbindung 
mit dem, was ſchon von dem Water gejagt If, hinreichen, um 
fi) einen Begriff von der Erziehung zu machen, welche Andreas 
Petry erhieite. Er iſt heute noch nicht confirmirt. Doch hat fein 
Vater in politiſcher Hinſicht mehr fuͤr ſeine Erziehung gethan, 
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als der Bunderafdert für die feines Weit. Er ließ Mn mümlich 
verſchiedene muſikaliſche Inſtenmente lernen. Andreas Petry ſpielt 
weit vieler Fertigkeit bie Clarinette, and) die Flote und das Fla⸗ 
geolet fpielt er nicht ungefchtift. Diefe Kunſtfertigkeit ſollie dem 
Andreas Petry zu einem ehelichen Erwerbe helfen, wie war aber 
diefes moglich, da ihn die Ausuͤbung feiner Kunſt von Dre zu 
Drt, unter ber niederfien Volkeklaſſe herumtrieb, ihn Immer mit 
“Mänbern und Dieben in Berührung brachte, weidhe‘er ſchon von 
Rindesbeinen an kannte; da fle ihm manche freie Stunden übrig 
tie, ihm nicht vollkommen ernährte, und da fein eigener Water 
ihn ſchon als Buben auf Straßenräubereien und Diebſtaͤhle mit⸗ 
nahm, ihen von feinen Großthaten jenfeits Rheins, von dem er 
habenen Schinderhannes und deffen und feinen eigenen alten’ wärs 
digen Kämpfen ergählte, und fo feinen Geiſt eben fo erhizte und 
zu Nachahmung der großen Worbilder anfpornte, wie einft bie 
Phantaſie des edlen Niiters von Mancha eraltirt, und fein Nach 
ſtreben rege gemaqht wurder Er if von lebhaften, munterem 


Temperamenite, beſitzt aber zugleich einen hohen Grad von Ber 


ſchloffenheit, Verſchlagenhrit, Fatfchhett und Rachſucht. Sein 
Blick iR immer umflät, wie der eines Verfolgten, weicher aͤngſtktch 
nach der Maceile umſchaut. Er fſaͤhlt, daß die Menge fſeinet 
Vercrechen eine Folge feiner ſchlechten Erziehung , die Schuld ſei⸗ 
ner Euren. Er hat gwar, wie oben gefagt wurde, den wahr 
zes Nahmen Minis Waters bis auf den letzten Augenblick vers 
laͤugnet; ſpaͤter aber hat er noch gar manche Wergehen -Teines Was 
ters freiwillig. angegeben. Chen fo hat er unaufgefordert Bars 
ſchiedenes gegen feine Mutter, gegen feine Schweſter und deren 
beide Zuhaͤlter, Lüttich und Luz, am 
—— 
3. 
Sebaßkten Rus: 

— vulgo Baſt i. 

Auch er ut der Sohn herumziehender Eltern, auch erſt 17 
sis 18 Sahre als, vom Neckargerach gebuͤrtig. Von feinen Sumn 
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in A. Mer bekmnt. Auch er iſt au, und die 
Kultivtrang dieſ Talentes brachte ihn mit Andreas Petry zuſam⸗ 
men ‚und durch dieſen mit der NRäuberbange in Werbindumg. Er 
iſt vor Alen der munterſte, aufgeweckteſte, muthwilligſte, und, 
ben Mangel an Erfahrung abgerechnet, der gaſcheideſte; aber auch 
der ansbauerndfte. Hoͤlzerlips ſelbſt, der ungerne einen Anden 


den Borrang in irgend etwas zugeftehe, erliäste während ein 


Eonfrontation, bei welcher Baſti nice zugegen war: „Baſti if 
„ber bärtefte von uns allen. Wenn wer, ats Rauber Sie zu fe 
„nem Soten jahre fortgetebt hä, fo wäre Schinderhannes nichtig 
„Hegen.ihn geweſen.“ Er wurde als Schulknabe, eben feiner aus⸗ 
gezeichneten Fähigkeiten wegen beſonders gephägt und sine vor⸗ 
nehme Perfon nahm fich eben darum ſeiner an und weilte ihn 
ein Handwerk lernen laffen. Sein Water vagfieh aber damgls 
gerade die Gegend des Odenwaldes, in welcher Baſti gur Lehre 
Sommen ſollte, und beharrte Darauf, daß er mit ihm giehen foßte. 
Er folgte, blieb aber nicht lange bei feinem Mater, fordern vers 
Heß. ihn und trieb ih aun bei engliſchen Reitern, Marionetten-. 
ſpielern und Leuten, welche Lapplaͤnber ums Gelb ſehen Heben, 
herum, Bis er. ſich endlich auch van dieſen wieder loomachte und 
wit feinem Saitenſpiele allein umherzog. Auf dieſen Zugen kam 
er mit andern Purſchen ſeines Gelichters und unter dieſen auch 
mit Andreas Petry zuſammen. Jugend, Frohſinn umd gleiche 
Beſchaͤftigung knuͤpfie das. Band ihrer Freundſchaft engen: Darch 
Andreas Petry wurde Baſti in den Familienzirkel des ſchwarzen 
Peters eingefaͤhrt. Diefer haute ſeine Tochter Wargareıha:bei 
Eh, „weiche fruͤher mis einem gewiffen Lütsic als deſſen Betr 
ſchlaͤſerin verbunden wer und von ihm zwei Linder hacze. Dies 
fer Luͤttich war jenſeits Rheins beim Forſtweſen angeftellt und 
Karte dort Frau und Kinder. Er war aber vom linken Rheins 
ufer mit deren Zurücklaffung, wegen eines veräbgen Mordes ent⸗ 


‚ floben und hatte in den Gebürgen des Odenwaldes Schutz gefuns 


den. Hier traf er Margaretha Petry und verband ſich, feine fräs 

heren Verhaͤltniſſe verfhweigend, mis ihr. Weine Frau erfuhr 

endlich feinen Aufenchait und fuchee und fand- ihn mit ihren Kim 
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bern; er wwißte fie aber durch Die fuͤrchterlichſten Drofangen gu: 
rüdgwichreden. .-Margarerda Perry erfuhr war nun die wahren 
Berhaͤltuiſſe Laͤttichs, allein fie hatte ſchon ein Kind von ihm ges 
zeugt und blieb daher mit ihm in fortgefegrer Verbindnug, deren 
Folge bakd ein zweites Kind hervotörachtr. Läreichs vorzuͤglichſte 
Beſchaͤftigung war die Wilderei, und fle war es auch, welche ihn 
uf zwei Jahre in das Zuchthaus nach Mannheim braihte. Mar, 
garetha Perry hatte, der Verhaͤltniſſe Luͤttiche, ihrer Eltern und 
ihrer eigenen bewußt, dennoch die Frechheit, Bffentlih als feine 
Frau anfjutrerin und ats ſolche bei Or. Königtichen Hoheit dem 
Herrn Grefherzoge von Baden, fehrtftiich um Vegnadisung Lat⸗ 
Uhse zu bitten. Sie wurde ihr adgefihlagen, un® man War: aud) 
ihre Liebe eckaltet. Lie ſuchte nam als feile Dirne jeden an ſich 
gu locken, bis es ihr. endlich u... en Ser Idee Zelt 
mit ſich zu verbinden. 


1 


4. 


Georg Philipp Lang, 
vulgo Hoͤlzerlips. 


Er iſt etliche and dreißig IJahre ale, von Roth am Berg im 
Naſſauiſchen gebärtig, und Genfalle der Sohn herumglehender, 
Abrigens aber keiner Verbrechen bezuͤchtigter Eltern. Seine Ebi 
Jiehnng warde wie die des Veit in jeder: Hinſicht vernachlaͤſſigi. 
Er trieb ſich lange mit Telnem: Water herum, bis er endlich fi 
mit einer Welbsperfon verband und, wie er behauptet, fürmiid - 
trauen Led Um für diefe und feine dereinſtige Familie ſeine 
Dabſiſten; zu begrunden, fleng et einen Handel mit hölzerne 
Maaren an .umd-trbeb denſelben geraume Zeit. Daher fein Nahme 
Hbixzerlipe. Won ftaͤheren Zeiten Ind keine Verbrechen gegen ihn 

bekannt und er beharrt ſtandhaft bei der Behauptung, da er His 
"gu ſeiner Loslaffung von Bergen ſtreng ehrlich geweſen ſey und 
ſich von allen Verbindungen mit Raͤubern frei erhalten habe, Er 
wurde in Dergen, wegen Landfſtreicherei, durch Steeifmannſchafr 
werhafter und faß dort geraume Zeit. Dieſe feine Abweſenheit bes 
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nubte ein gewiſfer Heinrich. Pfeiffer, um eine vertraute Bar 
Sanutfhaft mit feiner. Fran anpufnüpfen. Es. gelang Ihm. und er 

tte fie beſtaͤndig, als feine Concubine bei fi fi. Hoͤlzerlips erfuße 
Bieied, im feinem Arreſte zu Bergen und fchnaubte Race. Geine 
Loelaſſung erfoigte Und ſein erſtes Geſchaͤſt war nun die Aufias 
‚hang. feiner Frau. Er fand. fie noch am naͤmlichen Abend und 
den‘ Pfeiffer und, feine zwei eigene Kinder bei ihr. Noch ehe er 
feine Vorwuͤrfe begann, ſchilderte ſie ihm die Frrundſchaft, mis 
weicher Pfeiffer fi ihrer und feiner Kinder angenommen, fie 
‚gegen Hunger und Mangel gefhäst und aller Orten für fie ges 
ſorgt babe, mit fo lebhaften Farben, daß der Zorn des Hötgerlips _ 
ſchon in feinem Ausbruche gemindert Wurde. Zwar. begann ee 


feine Vorwuͤrſe; aber wie leichte waren diefe widerlege! Alles war - 
Verlaͤnmdung bosdafter Menihen, welche ihm fein Ungluͤck gegͤmt 


und gerne geſehen hätten, daß auch fie und ihre armen Kinder 


zn runde gegangen wären; und die nun, da Dieies nicht erfolge - 


fep, fie durch ihn ſelbſt verderben wollten. Hoͤlzerlips hatte feine 
Beweiſe, feine Frau fuhr fort, ihn durch die Beiligften Verſiche⸗ 
rungen ihred Treue zu beſchwichtigen, erzaͤhlte ihm ihre Theilnahme 
‚an feinen Leiden, ihren tiefen Kummer und ihre Troſtloſigkeit; 
ließ fih feine Leiden erzähfen und um ihn fehnell dafür, zu ents 
ſchaͤdigen und fie leichter vergeffen gu machen, Wrandwein holen. 
Hdoͤlzerlips, welcher diefes Getraͤnk bis zum Unſinne licht, trank 
den Verföhnungstrunf. Der Groll war vergeffen, es wurde des 
koͤſtlichen Trankes mehr und immer mehr gebracht, bie Hoͤlzerlips 
beraufcht auf: fein Lager nieder und in den tiefften Schlaf verfant, 
‚aus welchem er erſt fpät am folgenden Morgen erwachte, um ſich 


mit feinen zwei Beinen Kindern alleine, von feiner Frau und 


Pfeiffer verlaffen zu chen. Hoͤlzerlips war num wirklich in der 
erbaͤrmlichſten Lage; und einzig diefe, fo behauptet er, zwang ihn, 
ſich dem Näuberleben ‚zu widmen, weil er ſich ferner. mit feinen 
zwei Kindern ehrlich nicht fortbringen konnte. In der Folge legte 
er ſich eine Beiſchlaͤferin zu und als dieſe ſpaͤter mit feinen zwei 
Kindern nach Darmſtadt in Arreſt gekommen war, wo nun a 
ſeine wirkliche Frau safe, verband er 4 mis der oben ſchon 
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grndnen Trtharinn Weifin, melde PM’ ya Leidstlerg füiner ſo 
würdig Benahm. Kölgerlips Mt trotz allem Mangel a Erziehung 
fein ungebildeter Kopf, Er tt der ſtaͤrkſte unter allen in Heidel⸗ 
berg Verhaſteten, und, nach allen Umftänden, auch ber graufamfte 
umd boshafteſte. Er fanın feinen Zorn, wenn er ausbricht, nicht 
dämpfen; er beeraͤgt ſich im Kreiſe der Uebrigen lets mit aucge⸗ 
geihneter Superioritͤt, und wenn er gleich laͤugnet, bei dieſem 
oder jenem Raube ber amerlannte Anführer geweſen zu ſein, fo 
geigen doch die Umſtaͤnde, daß er es wirklich geweſen mar; fo mie 
Die Art, womit Die Uebrigen feine Anmaßungen ertragen, bes 
weist, daß fie fchon daran gewöhnt find, von ihm alfo bebandeft: 
gu werden. Die Gefchichte der von ihm veräbten Verbrechen wird 
helleres Eiche über feinen Charakter verbreiten. 


N & | 
Philipp Friederich Schäkg, 


vulgo Manne Friedericd. 


Auch er iſt Aber dreißig Jahre alt und in Koppenhagen ges 
bärtig. Seine Eltern waren in Fruͤgt, einem ehehin dem reis 
herren vog Stein zugehörigen Orte, unweit Koblenz, ale Bauers⸗ 
leute wohnhaft und nährten fich dort zwar Armiich, doch ehrlich. 
Ein gewiffer Graf von Schlinmelpfennig fam in die Gegend, 
machte Bekanntſchaft mit dem Freiherrn von Stein und lernte 
durch ihm die Induſtrie der Bewohner der Mheingegenden kennen. 
Er wmuͤnſchte dieſe auch auf feine Guͤther tw Dännemarf zu ver 
pflangen, beſonders aber mit dem Tabadsbau Werfucke zu machen. 
Freiherr von Stein ſuchte die Wuͤnſche des Srafen, zu erfüllen, 
und es gelang ihm, in feinem eigenen Drte Fruͤgt zwei und im 
dem chehin Graͤflich Leyenſchen Lande noch einige Familien zum 
Heberzug nach Dännemark zu bisponiren. Unter den erſten befans 
den fih Manne Friederihs Eitern. Sie lichen ihr Wohnhaus 
gen und einige Guͤtherſtuͤcke, freilich nicht ſchuldenfrei, in Fruͤgt 
zuruͤck. Sie hatten bereite mehrere Jahre in Daͤnnemark gelebt, 
als ⸗der alte Schatz dort ſtarb. eins Wittwe konnte nun allein 
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(rem Orieäfke in Diyiumarh nicht vorſtehen/ und ehe ker 
in din heimath lichen Gefilb⸗ zuruͤck; ſte ceiste mit ihren kleinen 
MAndern, warvuter unſer Angie ſich befand, nah Teutſchlaud 
zuruͤck. Qe hatte gehofft, ihre verlaſſene Huͤtte wieber beziehen, 


ihre wenigen Felder verpachten und ſich, mit dieſer Vandife, durch 
Arbeit fortbringen und ihre Kinder gros fichen zu koͤnnen; alleis 


ihre Hoffnung hatte fie getaͤufche. Das Häuschen. war, nebß dem 
ubrigen, was fie verlaſſen hatte, auf Andringen ber Slaͤuliger, 
verſteigt und der Ertöß zur Tilgung der Schulden und Beftreitäng: 
ber Koſten verwendet worden; man legte ihr Rechnung über das 
Ganje vor; ihre geruͤhrten noch 3 fl. 5214 Er. "Diefe empfing fie, 
wurde aber nic ‚länger im Fruͤgt geduldet, und fahe ſich alſo ges 
jwungen, von Ort zu Ort, mit ihren armen Bleinen Kindern, 
das Brod zu ſuchen. Se brachte der lobensiwerthe Eifer des Gras 
: fen von Schimmelpfennig, die Induſtrie in Daͤnnemark zu befoͤr⸗ 
bern, eine rechtliche teutſche Famille in Armuth und Elend, umb 
unſern Wanne Friederih unter die Räuber. Er lernte auf den 
immerwährenden Zügen, welche er mit feiner Wutter machte, bet 
einem and herumziehenden Korbmacher, biefe Profeſſion und von 
Diefem Korb⸗ oder Wannenmachen erhielt cr fpäter den Nahmen 
: Wannen s (oder, wie es in der Wettsrau und bortiger Gegend 
gefprochen wird, Mahnen⸗) Friederich. Bald verband auch em 
füh mie einer Weibsperfon, welche er als fländiae Beifchlaͤferin 
mit ſich fährte und weiche mir ihm nach Heidelberg In das Ge⸗ 
fangniß am. uch de If dem Brandwein ganz außerordentlich 
ergeben, Abrigens aber Bei weitem michs fo boshaft ale Hoͤlzerlips. 
Er tft unter Allen der Gebildetſte, Dauierlichfie und Kluͤgſte. 


6. 


Matheus Defterleinm, 
vulgo Kraͤmer⸗Math es. 


Er iſt 03 Jahre alt und von Sindelfingen gebürtig , wo feine: 


Eltern faͤßhaft waren und wo noch ein Bruder von ihm etablict 


id. Seine Eltern, welche er ſchon früher, im Verbeuß verlafen: 


|. 
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Hütte, Rd degwiſchen nach Mufland gezogen. Er ſog aifängtid 
anf: feiner Profeſſion als Diaurer umher, bald aber mädhte er 
Beranmſchaft mir einer Kermiziehenden Fanöfränein. (angeblich 
dte Zochter des Birzöurgifchen Grenadiers) und ſchoß ſich au 
Biefe an. Er trieb eine Zeit laug felhen Mein Handel als Ye 
mmichender Krämer, bald aber gerieth er in die Sefelfihaft der 
Ränder and mache® mie ihren gerfteinſchaftliche Sache. | 

Seine Frau oder vielmehr Concubine wurde, mit ihrem — 
uigen Kinde, ſchon fruͤher durch Streifer eingezogen ind ſitzt I. 
Darmſtudt gefangen. Er hat eine verſchloſſene Adrigens ja 
 Phpfioguomte,' welche nur Beim Zufammenziehen der Augen, 
UL ihm gewoͤhulich iſt, im ſinſtern, tiefen Ernſt übergeht, ich 
er baid huder ebnet. Er in von alien ber Ruhigfkt. 


7. 


—Gtephan Heußbner, 
ö vulgo langbeiniger Steffen. 
Er war 28 Jahre alt, zu Koͤnig in der Grafſchaft Erbach 
gebuͤrtig. Oben iſt ſchon über feinen Charakter. das Naͤthigſte 96 
bat. Er hinterließ eine Frau und zwei kleins, ſchone Kinder, 
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Kohbauın Bauer, 
I, vulgs ber Schefftenzer Bun 
Er HR -00 Jahre alt imd zu Oberfdjeffteng bei Moßbach ger. 
bartig. Sein Water war angeblich ein Pflziſcher Colmar und 
fo wie ſeine Mutter ohne Vermögen. Rach den Tode feines Va⸗ 
ers zog er mit ſainer Muster umher; und ſpaͤter ſetzte or dieſes 
Wen, als Batfer, allein fort⸗ Er arbeitete von Zeit zu Zeit bei 
Schiffleuten und Bauern, kehrte aber bals nieder ju jeiner ge⸗ 
wohnten Lebenwtbeife zuruͤck. Auf feinen Kreups und Aueerzůgen 
als Bettitjunge, wurde er mir falſchen Spielern bekanıft, und 
ger: mit fothen, welche mit ſosanannten tragbaren Waarenlotte⸗ 
rien die — beſuchen. fanden- an ihm einen offenen 
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Eepf mh nicht gewöhhnliche Beretiſamkeit mb warden ihm. dedwe⸗ 
gen als Falleninacher an; das heißt: er wurde der Lockvogel und 
die Falle für Andere, die betrogen werden follten. Um Sieſes aus⸗ 
zuführen, erſchien er nie öffentlich mit. feinen Seſellſchaſtern; wann 
aber diefe ihre Lotterje / deron hoͤchſte Loofe mie Uhren, ſilbernen 
Loͤffeln, Geld a. ſ. w. beſetzt weren, aufgeſtellt und bie Neugteri⸗ 
gen beigezogen hatte, und mann fich dann unter, dieſen ein den 
Marke befudender Muͤller oder Metzzger oder, Bauer, mit ſtrotzen⸗ 
der Geldaurte um den Leib, einfand, oder aͤberhaupt ein rupfbak 
ſcheiſender Gimpel angeflegtn war, welcher, nach unemufehloffen, 
vor, der Bude ſtand; dann erihien Johann Bauer, ale ein gaͤnz⸗ 
lich unbekannter Puri und gaffte wit zu. Der Inhaber der Lois 
terie forderte, unter monchen Andern, auch ihn auf, fein Gluͤck 
u probieren. Er zeigte: feine Luſt, — es wurde Ihm zugeredet, 
— er verweigerte es ſtandhaft; — man bot ihm einen unentgelds 
lichen Wurf zur Probe an; er warf (mit da eingerichteten Wuͤr— 
fein) ziemlich hoch. Nun follte er den Wurf um Geld wiederho⸗ 
Ion, er ließ ſich überreden, warf, verlor und fdhimpfte nun. Maun 
ftellte ihm vor, daß er nicht flets hoch werfen könne, er Tolle es 
noch einmal probieren ; er verlor abermals, ſchimpfie noch arger, 
ſpicſite aber nun, freiwillig, hitzig fort, verlor noch einigemal 
(mit anders eingerichteten Wuͤrfeln) Sie er endlich plotzlich das 
hoͤchſte oder ein fehr hohes Loos (mit den esften Waͤrfeln) gewann, 
Nun erſcholl ein allgemeiner Jubel; das -Gewonnene wurde ihm, 
in überhohem Preiße, wieder vom Lotterie sDirestor abgikauft. 
Er wollte fort, — murde aufgefordert, weiter zn fpielen, gewann 
einige Kleinigkeiten, — dann plöglich wieder einige Lomisd’or auf 
einen Wurf... Nun. waren die Umfichenden gereist, die Gimpel 
Shengen In die Zalle und mährend fie zu Dutzenden kahl gerupft 
murbden , hatte Bauer den Mackt verlaſſen und fand fi erft bei, 
folgeuden Tages, an einem agbern Orte, wieder mit feinen Ras 
weraden zufammen, um feinen bedungenen Antheil-an der Veute 
zu empfangen. Dieſe Lebensgastung mußte ihn mit-den die Märkte 
auch beſuchenden Gaunern zuſammenbringen und fo wurbe er Domm, 
endlich Dig und Raͤuber. Er Heft, wie ſchon geſagt, viele 
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Berehſambeit, weiche er, wie fe mancher Eisbew, fahr. giewe 
oſtendirt. Er hat aber die Untngend an ih, daß er ſich auf 
Unfafien Anderar beficht gu machen fucht, umd wenn er Beine Wahr⸗ 
heiten. anzugeben weiß, Lügen ewfinne und ats wahre Veicuidis. 
gungen vorbringt. So Harte er ſich in eigem fehlyezen Aruafe 
brauchen laſſen, die andern Gefangenen, zu weichen men ihn ge⸗ 
Nfiiſſentlich gefegt. hatte, auszulocken und fie dann gm ‚verradhen; er 
ruͤhmte ſich ſelbſt, daß er manche Läge unter feine Angaben 4% 
miſcht und dadurch jenen gar manden:Bucel vol Schage pro⸗ 
curirt habe. Er iſt im Uebrigen von ſchoͤner Geſichtedildnug. 


9. 10, At, 12. 


. Joſeph Jacobi, 
Balthbafar Heldr' 
Bernhard Held, 
Friederich Held, 


vulgo die vier Frankfurter Carlsbuben. 


Der erſte 56 Jahr alt, der zweite 08, ber dritte 26, der 
vlerte 20. Beide erſtere mit Beifchläferinnen verfehen, von mels 
hen fie Kinder Haben ; beide letztere ledig. Ihr Water, der rechte 
Water der drei letztern, Gtiefoater bes erfien, war, wie (dem. 
bemerkt, ein Sauner, ihre Mutter zog au na feinem Tode. 
mit den zwei jüngften Brüdern umher; die beiden älteRen Hatten 
Gh als Fruchthater in abgelegenen Hätten des Odenwaldes firire 
und trieben von da aus ihre Raͤubereien. Sie find fämtli vers 
ſchloſſene, boshaſte, hartherzige Menſchen, der aͤlteſte in 
minderem Grade als die übrigen. 


13, . 
Johann Schals 
wulgo Vogelhannes oder Krautfheißet, 


Er iR 95 Jahre alt, won Diſtelhaufen gebärtig and Hat cine, 
Dean und viez Kinder. eine Eltern waren heenmgiehende Ads 


meretenta. Ye hera :Buheen diente er Get An Bamen, dauu 
ſebte er einige Zeit als Hirt auf einzeinen Hoͤſen. Mad ſekiner 
Verthenrachuug Cor iſt wirktich getraut) zog auch or als · fahrender 
Bram umher, und Iam balb in die Gefellſchaft ter Diebe. 
Grin Charakter ſchetut nicht Der ſchlimmſte zu ſeyun. 


— 


14. J v * 
Johann Adam Kart, 
vulgo ber ſtrobeliche Adel. 


Er if 49 Jahre alt, von Hoͤhfeld, bei Werthheim, gebärtiä. 
Seine tern harten, fo wierer ſebbſt, nir einen feſten Wehnfik, 
fondern gogen mit Münhbenger. Süße , welche fie verkauften, im 
Lande umher. Bis in fein SHtes Jaht blieb Kart Sei feinen Eltern 
and war. ihnen, wie er angiebt, im ihrem Haudel behärftich ; dann 
aber verband er ſich mit ſeiner dermaligen, noch nicht eingefans 
genen, Cheftam, Anne Mania, gibornen Marzin, deren Eltern 
ebenfalls Vaganten waren. Er iſt nach ſeiner Verſicherung, mit 
dieſer ſeiner Frau, nicht nur einmal, ſondern zweimal conpulirt: 
tinmal lutheriſch, das anderemal katholiſch. "Dr feine Teams 
ung fieng er fein eidenes Gewerbe an, welches in Verfertigung 
von Koͤrben, Stoͤcken und Blasrohren beſtund, und zog darauf 
in der Graffchaft Werthheim, im Taubergtunde und den angraͤn⸗ 
| genden Gegenden umher. Er hat drei Kinder, wovon ein Mid: 

dien von 6 umd ein Junge von 4 Sahren mit der Mutter um⸗ 
herziehen, das dritte aber der unten bemerkte Joſeph iſt. 

Er hat, allem Anſcheine md, noch Weit mehrere Verbrechen 
begangen als. eingeſtanden; bei dem goͤnzlichen Mangel aller naͤhe⸗ 
ren Inzichten konnde aber etwas Weiteres nicht gegen Ihn heran 

Aracht werden Er iſt ein ſehr verſchmitzter Menſch, und bat 
in den Verhoͤres ſtets den Reuigen gemacht; immer aber verrieth 
ſich dabei, daß nur ˖ Gleißnerei war. Wenn Andere gegen jene, 
welche etwas gegen ferangezeigt hatten, und es ihnen nun unter 
das: GSefiche behaupteten, in Zorn aucbraſchen; Tb ergoß dagegen 
Johenn Mbdan Kar ,. mr -fohmimelnden, warnenden Tone ſeine Merr‘ 


— 
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68. 
EST, Karer, 
BSohn des vorigen. 


Ein Buß von 13 Jahren; und ſchon zum Behälfen bei 
Markwiebſtaͤhlen gebraucht. Sole Baͤume tragen ſolche Fruͤchte! 
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a 
e“ wie fon früher — wurde, ber ſtumpfarmige Zim⸗ 
mermann Phalipp Müller neba den Seinigen mit Weit Kraͤhmer— 
und deſſen Naubgenofſen nicht in Werbiktung ſtand, fo Wergehe⸗ 
ich hier die Aufſtellung der Charakteriſtik derſelben um fo mehr, 
da einige bedentende Verbrechen bie jet von ihnen nicht brkannt 
geworben find; und wende mich n:n- zur Anpählung der vom Weie⸗ 
EKraͤhmer med. feinen Genoſſen veräbten nud eingeſtandenen Wer⸗ 
gehen. : Ga find, wie das Verzeichniß nachweiſen wird, nur folge: 


e wehen aufgenommen, bei welchen twirkid einer oder einige Dem 


in Heidelberg verhafteten Gauner zugegen waren, und wolche a" 
fo. viel mus Immer möglich war, gehörtg richtig geflellmfind. Bie 
von Weit Kraͤhmer und feinen Raubgenoſſen meh weiter gegen⸗ 
ihre auswärts einſitzenden Kameraden angezeigten Vergehen, (wow 
antet mitunter ſehr bedeutende gehören, wie z. ®. die Ermordung 
des Sauners Balensin Börfhuer, durch die in Gieſen vers 
hafteten Jacob und Johannes Bielmester, Mae und 
Sohn) wurden jebesmal den einſchlagenden Gerichten. fogleich an« 
gazeigt, um deshalb gegen die Beſchuldigten die erforderliche Un⸗ 
terfuhung vorkrhren zu können; fie fonnten aber hieher niche uf⸗ 
genommen werden, weil- der Erfolg jene Mittheilungen bis jett 
meiftens unbefanne gebleben Hi Die Verbrechen ſind im jener 
Neihe nufgeführe, in melder fie zur Anzgeige kamen, und ich 
glaube, daß auch hier die bunte Nahe den Leſern augenehmer 
ſeyn wird, al⸗ de Zuſammouſtellung derfelben na iogend einer 


1 


\ 
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apterähdten Ochnuug. Die umiſten ‚Merbrehen wurden ann Wale 
Hrahmer angezeigt, und er iſt wahrfcheintih and nur Darum jener, 
weicher die meiften Verbrechen auf fih bat. Keiner ber andern 
war fo freimüsig wie er, und feiner hat fo fehr ohne ade Ares 
benabſicht, wie er, Geſtaͤndniſſe abgelggt, ober Anzeigen gemacht. 


Er hat noch ganz zuletzt, ald keiner mehr etwas weiteres von ihm 


wußte , freiwillig mehrere. Straßenränbereien eingeftanden, blos 


- am bei fich, wie er fagte, Ruhe gu haben. Er hat die nen ben 


meiſten Anderp, befondere von Manne $riederich, gleich anfängs 


Pd 


Lich) gemachten Vorſchlaͤge, man ındge ihn zum Fleifhmann ( Higr 
Bubenfänger) anftellen, nur in feinem Schlußverhoͤre vorgebracht, 
was. auch da nice in Der Weife, daß er. um Sretlaffung. und 
firmliche Auſtellung bat. Er fühlte felbft, daß dieſes niche ans 

Mur um fein Leben bat er, umd verfiherte, daß er, wen 
ihm diefes aus hoͤchſter Gnade geichenft werde, fo. fange er no 
lebe, flets zur Entlarvung der unter falſchen Nahmen eingefauges 
wen Gauner mitwirken walle. Er Bat nie aus Rachſucht gegen 
Andere etwas „angezeigt, wie Hoͤlzerlipe, der meiſtens nur dann 
benumcirte, wenn er gereizt war. Go erklärte diefer unter andern: 
einmal im Verhore, nachdem er ein von Jacob Heinrich und 
Ahannes Vielmetter gegen ihn, angejeigtes Verbrechen einbekannt 
Yatte, das muß ich ſiebenfach vergelten !“ und wirklich gab er 


auch fieden Verbrechen derſelben allen Umfländen an. Dech 


ich mende mich zu dem 


Verzei ch niß 
ve ben in Heidelberg verhafteten Raͤubern und ihren Be 
noſſen zur Laſt liegenden Verbrechen: 
I Straßenrand bei Moßbach. 
Thettinehmer: 

2.) Andreas Bild nun Petry, 
2.) Johannes Wild nım Petry, 
5.) Heinrich Pfeiffer, - 

4) Der Onbe Philipp, 
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5.) Barthel Bartſch, 
6.) Seorg Philipp Lang, vulga —— 
7.) Rother Chriftan, 

Es war am ııten December 1810 nad) eingetretener Nacht, 
"als der Königlich Wirtenibergifhe Quartiermeiſter Bernhard 
O velog von Aglafterhaufen auf einer gebumgenen Fuhre abreicte, 
nm Moßbach noch zu erreichen. Er erzählt feine Beranbung alfo : 
„In dem Walde jenfeits Obrigheim, von dieſem Orte eine halbe 
©tunde entfernt, zwiſchen 6 und 7 Uhr Abende, warfen fih auf 
einmal, von beiden Seiten aus dem Walde Tommend, mehrere 
Raͤuber an den Wagen, fuchten Haͤndel an dem Fuhrmaun mb 
als ich dieſem zurief, weiter zu fahren, ſchlugen A; tempo ſaͤmt⸗ 
liche auf mich und den Fuhrmann, mit: großen, Wieden Bertzein, 
los, bis ich, von den drei erſten Hieben anf den Kopf, betaͤude 
in ben Wagen ſank. Sch wurde von dem Wagen geriffen, bis 
raubt und dann, losgelaffen. Man hatte mir auch meine Mäpe 
und, nebſt dem Oberrad, meinen Frack genommen, gab mir aber 
folhe, auf Befehl eines Raͤubers, weicher das Commando führte, 
Goͤlzerlipt) wieder zuräd, weil es, ſo ſagten die Raͤuber, ſehr 
falt war, und der Herr fie danerte, daß er noch fo weit in Hemb⸗ 
Armeln, mit bloſem Haupte, fahren ſollte. Auch Hatten die Mär 
„bee die Aufmerkſamtett, mie meine Schluͤſſel aus dem Oberre 
zuruͤck zu geben. 

Uebrigens muß ich n0$ bemerken, daß biefer Act Bier ans 
derthalb Biertelſtunden währte, und daß die Räuber, quasi ze 
bene gesta, dem Fuhrmann. halfen, fein gan getwefenes Pferd 
aufzweichten und anzufpannen.“- 

Die Angaben des Fuhrmanns ſtimmen mit den Ausſagen des 
Auartiermeiſters Ovelag überein. Weide ass ihre ———— * 
ſchworen. 

Die Raͤuber waren nicht beſtimmt auf die Betaubung Does 
loge, ſondern blos im Allgemeinen auf einen Straßenraub aukge⸗ 
zogen und hatten ſich im Walde, bei der Chauſſee, auf gut Sluͤck 
poſtirt gehabt. Sie hatten gleich nach dem Raube die geraubten 

Sachen unter ſich getheilt und Waren weiter gezogen. 

| | 
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Dir vom Quartiermeiſter Oveleg eistich beſtenmite Werth ber 
ihm geraubten Sachen beträgt 98 fl. 54 Tr. 


Il. Weraubung des Handelsmann Schlinck von Beusheim. 
r nem 

2.) Vert Krahmer, 
2.) Johannes Bauer, — der — Buß. 

- 8) Andreag Petry, Be 
4) Heinrich Pfeiffer, . 
6.) Barthel Bartſch, | 

— 6) Georg Phitipp Lang, vulgo Giqzerlipe. 

Am sten: December 1810 fahr der Handelemann Morcht 
Bihlind. Von Benchejm, in Geſellſchaft feiner Frau und feier 
Wehr, wen Manntzeim über Weinheim, nad Bensheim zurkg. 
EI war Nachts zwiſchen 9 und 10 Uhr, als er bei dem fogenamis 
un Salzbrunnen, zwiſchen Laudenbach und Heppenheim; umter 
ven Zuruf: Halt! Halt! von den obgenannten Rändern angefals 
den urde. Der Schefftenzer Bub hatte bie Pferde angehalım, 
und Andreas Petry die Straͤnge entzwei gefchnitten. (Es wurde 
yanteld; anf Dem Kutſcher dteingeſchlagen, auch dieſem fein Geld, 
dns Uhr me! fein Wamms abgenommen. Andere ber, Ninber 
nmochigien tngtoifgen den Handelsmnan Schlink ımd bie Seiaigen, 
anszufeigen. Sie wurden ausvifitirt und geplündert, ohne jedoch 
gemichandett zu ‚werben. Ihm wurden Uhr nad Geld, feinee 
Fean eine goldene Halskette, Ringe und Haletuch, Ber zu 
Ahr tachener Schatizänfanfer vom Mibe genoimen. 

An der Ziegelhätte zu Rimbach wurde der Naus ‚gesheilt, 
webel der: Schefflenzer Bub die Uhr bed Kutſchers unterſchlagen 
uud für ſich behalten hat; obſchon vorher beſtimmt war, daß drd⸗ 
jenige, welcher etwas unterſchlage, dieſes verlieren und keinen 
Theil vom Bande haben ſolle. Hoalzerlips Hatte auch wirklich, 
weih: beſteheuder Sitte, mach der Auflieferung, jeden Räuber al 
rt ,i aber doc, die Uhr wicht gefunden. ; 

Handelemann Schlinck hat den Werch des ihm Gerusen eid⸗ 
lich angegeben, uf ig Sch... .. 
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n. a ——— 
bei Frautfurt. 


u Theilnehmer 
2.) Weit Krähmer. 

2.) Andreas Petri. 
5.) Heinrich Pfeiffer. ı 
4.). Stephan Heusſsner, vulgolangbetniger Steſſen. 

5.) Johannes Bauer, vulgo Schefflenzer Bub. 

6.) Der rothe EChrificen. 

7.) Joſeph Jacobi, (einer der Frankfarrer Earlelaben.) 
8.) Seors Philipp Lang, valgo — 

9) Barkhel Bartſch. 


Am 3ten December 1610 war es, als bie vorgenaunten Raͤn⸗ 
ber dieſen Angriff unternahmen. Ein Jude von Hertshauſſen are 
innen entdeckt gehabt, daß an dieſem Tage zwei Wagzen von 
Beankfurt zuruͤckkommen würden, anf welchen ſich mehrere Juden 
‚Aetänden, weiche Sei 20,000’ fl. Geld bdel fih führten: Er feibft 
werde unter Meſen Juden befinden: und auch wohl ungefaͤhe 
Soofl. bei ſich haben; es verſtehe ſich aber vom ſeloſt, daß fie ihm 
RA wicht aehmen dürfen. Cie könnten ihn weht, zum Scheine, 
wir den Ubrigen binden, aber das Geld müßten fie ihm laſſen. 
Die Ränder folgten dem Winfe hatten aber, wie fie ſelbſt anges 
Sen, fer beſchloſſen gehabt, jenem fatedhien Kerl, dem. Angtder, 
von GA zuerſt zu neben. 

"Die Reader hatten fih in dem — bei Sebenfäufen ges 
Tüpett, durch weichen die Hagen Aiınmen mußten. Die etwarten 
‚ sn Wätgen blieben Tange aus, da wurde einſtweilen ein anderer, 
mer dar) den Wald fahrender Magen angepackt, die Leute ges 
Plogın und ihnen Ihre wenige Sachen: ein 2 Stieſeln, 24 kr. 
Beld, md etrwas Bchfe abgenommen. 

Ardm dieſem Rande kamen bie erwarteken Weiden, & na 
von aber ihrer wicht nur m, fondern 5, Hei weichen‘ ſich veliche 
md Bo Menſchen, und unter diefen mehrere ' Wetzger befans 
den welchte ihre Hande Bei: Ach bamen. - Troh diefer affendaten 


un 
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ueleeungehete Aben die Ankammenden baunach von — Riu⸗ 
„ ber angehalten. Es kam zu wechſelſeitigem Zuſchlagen und bie 

Raͤuber würden gang fiher die Oberhand erhalten Haben, wenn 
nicht bie Hunde des Metzger, weiche unter die Wägen gebunden 
waren, von einem derfelben losgelaſſen worden wären und durch 
ihre Anfälle die Ränder zur Flucht in den Wald genoͤthigt hätten. 


"IV. Straßenrand beim rate, 
LT Theilnehmer:? 

2.) Jodaun Adam — vulgo abertheiner 
Hannadam. | 

2.) Belt Kraͤhmer. 

5.) Mathes Deflerlein, vulgo PRTERSÄR FRE 
4 Georg. Philipp Lang, vulgo Hölzerlipe, 
6.) Der die Bube (Chriſtian Haag). 
Wr £.) Bürfkentasper. | 
— 7) Johann Adam Treber, vulgo der Keine Johann. 

Am isten Juli 1810 hatten ſich die vorſtehend genannten 
Säuber. quf der Landſtraße von Laudenbach nach. Beerfelden im | 
Ddenwalde „ def, der Achten Eiche, unfern des Brehm: vulgo 
Baſtelhoßes verfammelt, um Juden aufzulauern, welche, aus dem 
Freiherrlich von Fichenbachiſchen Orte Laudenbach am Main, mit 
Wagren auf den Beerfelder Markt ziehen würden, wie ihnen der 
Räuber Sobenn Adam Greininger angezeigt hatte. Die AYuden, 
5 an ber Zahl, waren auch wirklich an diefem Tage Morgens 
Halb 9-15p von Laudenbach abgegangen. As fie den. Y.-Btuns 
den. von Laudenbach entfernten, Berg, über weichen die Straßr 
führe, erfliegen Hatten, ruhten fie eine Meine Weile, und fetzten 
dann, einzeln hintereinander hergehend, ihren Weg fort. Löfer 
Dornwald war der erſte von ihnen, und dieſer wurde auch, bet 
der lichten Eiche, zuerft von den Raͤubern angefallen, mit einem 
ſtarken Hetzel auf die rechte Schulter geichlagen und angemiefen, 
feinen Bündel abzuwerfen. Er gehorchte,. in demfelben Augenblicke 
murde ihm feine Uhr genommen und feine, Geldgurte vom Leibe 
abgefchnitsen,”, Auf gfeiche Weiſe wurden auch die übrigen. Juden 
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geſchlagen und beraube, doch ug nur einer derſelben eind tiefe, 
abrigens aber wieder gluͤcklich geheilte Kapfwunde davon. 

Die Bänder waren blos mit Prügeln bewaffnet, nur ber 
Aberrheiner Hamadam hatte eine Pifidie bei ſich, welche jedoch 
nicht geladen war. Die Raͤuder zogen ſich wach der That in eine 
Dickung des Walden, zuruͤck und theilten dort ihre gemachn Beute. 

Der Werth der geraubten Sachen, einſchließlich des baaren 
Geldes, ift von den Beraubten eidlich angegeben auf g56fl. 


V. Straßenraub bei Lohr 
Theilnehmer: 
1.) Bett Krähmer. 
2.) Albert Kraͤhmer (defien Ba \ 
— 5.) Georg. Horn, vulgo Wurjeljerg 
4) Barthel Liebſtoͤcel. 

Den agten März 1807 wurde dieſer Qitaßestanb, son den 
Obgenannten an vier Juden veräbt, weihe won Dilefrorh nach 
Durgfinn anf den Marke ziehen wollten. Die Juden wurden mit 

n Setöcken, welche fid) die Räuber zu diefem Zweck im Walde 
frisch geſchnitten hatten, geichlagen und angewieſen, thre Buͤndel 
abzulegen; als ſie fich nicht ſogleich hiezu entſchließen wollten, zog 
Wurzelzoͤrg fein Meſſer und drohte mit Halsabſchneiden, wodurch 
die Juden bewogen wurden, ſich dem Beſchle der Rauber zu fuͤ⸗ 

gen, welche ſich mit der Beute in den Wald zuruͤckzogen und fie 
dort theilten, dunn aber ſich in das Wircäshaus nah Nantenbach 
begaben, wo fie übernachteten. Hier wurden fig aber auch, da 
. der Vorfall fchnell befannt geworden War, arretirt und an das 
Amt mac) Lohr abgeliefert. Nach langem Läugnen bekannten fie 
dort dieſen Srraßenraub und zugleich den Verſuch eines Einbruchs, 
weichen fie wenige Tage zuwor gemacht hatten: Sie mußten, daß 
das Haus, in. weldes fie eindrehen wollten, durch einen Hund 
bewacht wurde und hatten, um dieſen unſchaͤdlich zu machen, eine 
vergiftete Wurſt mitgenommen, welche dem Kunde vorgeworfen 
werden fellte. Der Hund war aber, zu feinem und feinss Herrn 
Bluͤck, gerade in dieſer Nacht im Innern des Hauſes eingefperst 
und vertrieb von da aus, durch fein lautes Gebell, die Siebe. 
| 5 


4 








— 6 — 
- , 
> 


Beit Arahmer, welcher verſichert, daB dieſer Otraßenraub 
: Ber erſte geweſen ſey, as Belchem er Theil nahm, der aber ſich, 
obſchon er no Neuling war, tapfer dabei denahm umd⸗ Wacker 
auf die Juden zuſchlag, fand, nachdem die Unterſuchung des Am⸗ 
106 Lohr beendigt und die Vorlegung der Acten erfolgt war, Ger 
legenßeis, mit feinem Bates gu enslichen. Wie er feine Frelhell 
benupt Habe, zeigt. Hiefer unten die Reihe der von Ihm einhefand 
ten Verbrechen. en | , 
| "Der Werth ded den Juden Geraubtin iR von dieſen eidlich 
beftärige anf 466 fl. 86 kr. 


"VI. Straßenrand bei.Geluhaufen. 
| Thetilneh mer: 

1.) Seorg Philipop Lang,. vulgo Hölzerlips. 

2.) Heinrich Pfeiffer 

5) Sebaſtian Luz, vulgo Baſti. 

4.) Johaun Werner, vulgo Wuttwuttwutt. 

Dieter Straßenraub wurde am Ösen Jänner 1811 an zwei 
Maiſerlich Franzoͤſiſchen Officters verͤbt. Die Ruber waren nicht 
expreß auf dieſen Straßenrand, ſendern darauf ausgegangen, einen 
Brandweinkeſſel zu entwenden, welchen ihnen Pfeiffer verrathen 
hatte. Im Hinwege nach dem Dorfe, in welchem dioſer Keſſel 
geholt werden follte, jenſeits Werthheim, hinter Gelnhauſen, auf 
dem Aufenamer Berge, fuhr die Chaiſe, worin jene zwei Fran⸗ 
zoͤſtſche Officiere ſich befanden, an ihnen vorüber. Pfeiffer machte 
den Antrag, des Chaiſe wadpguieilen und fie zu beranben. Geſagt, 
— gethan. Wohl eine halbe Stunde Wegs liefen fie der Chaißſe 
mach, ohne fie erreichen zu können. Schon bekam Hölgerlips das 
Milzſtechen und mußte guräd bleiben; da nahm Pfeiffer noch eins 
mal feine Kräfte zufammen und es gefang ihm, die Ehaife zu ers 
reihen. Er fiel fogleih den Pferden in die Zügel und hielt fie 
feft, Bis die Andern beikamen. Im Angenblide dieſes Beikom⸗ 
mens ſchoß einer der Officiers mit einer Piſtole vach Pfeiffer. 
Dieſer waͤhnte, er ſey getroffen und ſchrie daher den Andern zu: 
„the Heben Brüder, ih kann nicht mehr, ich habe meinen Theil, 
„um macht ihr es fertig!“ | 


Mun übernahm Holzerlips die Pferde mb zwang den Aut 
ſcher, adzufleigen. Inzwiſchen Harte Pfeiffer fih von feinem 
Schreck erholt und nahte, mit den Andern, der Chaiſe felbf und 
forberte den Officiers ihr Geld ab. Er erhielt 15 Goldſtuͤcke. 

Waͤhrend dieſem fchlugen die beiden Andern heftig auf das 


Dad ber Chatfe, mm die Officiers dadurch zum Heraxsſpringen 


‚zu verleiten. Ihre Abſicht wurde erreicht. Im Herausſpringen 


\ 


“Sieh aber einer der Dfficiers mit entblöstem Saͤbel nah Wutt⸗ 


wuttwutt; dieſer glaubte, der Streich werde nur mit einem Stock 
anf ihn geführt und hob, um ihm gu pariten, den Arm vor, 
wodurch ihm der linke Vorderarm Halb durchgehauen wurde. Die 


Officiers ergriffen die Flucht, — und nun pländerten die Räuber 


Die. Ehaife ang, erbrachen den Koffer, in welchem fie noch einige 
Paͤcke Geld und verfehiedene Kleidungeſtuͤcke, Piſtolen u. ſ. w. fanden. 
Sie theilten das Geraubte im Walde unter ah. 

Der Werth des Geraubten fonnte, da. die beraubten Officiers 
weche zu erforſchen waren, nicht eidlich erhoben werden; da aber, 
Bad) Angabe, des Hoͤlzerlips, jeder Raͤuber Sg fl. zo fr. baares 


Geld erhielt, fo betrug er, allein in Geld, nödfl. und kann 


alfo im Ganzen wohl füglich angenommen werden auf 400 fl. 


VI. Einbrug in Reunkirchen. 
Theilnehmer: 
1) Veit Kraͤhmer. | 04 
2.) Der lange Andres. 
58) Johann Adam Treber, vulgo eleiner Johann. 
Er wurde in "der Naht vom, 27ten auf den abten Februat 


adrı wert. Der Einbruch geſchah in den Kramladen der Wittwe 


Bad durch Ausfprengung des einen Fenſtergeſimoſteins, in wel⸗ 
chem der Miegel des Ladens eingeichoben war. 
Sefonders nrerfwürdige Umſtaͤnde ereignesen ſich dabei nicht. 


: Die Waaren wurden nah Struͤmpfelbroun an einen bereits zur 


‚Unterfüchung gezogenen Juden verkauft, wohin fie die Ehefrau _ 
des Schwarzen Peters um den Lohn trug. Der Werth des Catwen⸗ 
deten iſt eidlich angegeben enf 750 fl. aa Ei. 
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VII Bienendiebſtabl zu Bunsenbag, 


Theilnehmer: 
1.) Andreas Perry. - 
2.) Heinrich Pfeiffer. 

Im Spätjahre 1810 zur Zeit, wo die eintretende herbſtliche 
Witterung den Bienen das weitere Vermehren ihrer Honigoorraͤthe | 
verbietet, wo Ihre Erndten vollendet und ihre Stoͤcke am fchwers. 
ften find; entwendeten odgenannte Verbrecher einige Bienenſtoͤcke 
in Zuzenbach. Sie tödteten die Bienen und Honig 


und Bade. 


Der Werth kann nicht groß gewefen — 


IX. Diebſtahl zu Dörlesberg. 
Theilnohmer? 

1.) Andreas Petry. 

2.) Sehaftian En;. 

5.) Peter Eihier, vulgo KHainftadter Peter. 
Am agten Apsit 1811 Nachts zwiſchen 11 und ıq uße 
wurde dieſer Diebſtahl durch Einſteigen veruͤbt. Er iſt nur 
darin merkwuͤrdig, daß er den Beweis liefert, daß es alte 


> 


| Ränder, wie Peter Eichler, nicht unter ihrer Würde halten, mit 


fo jungen Purfchen, wie Andres und Bafti find, nemeinfchaftliche 
Sache zu machen; und daß es aljo, wenn nicht auf andere Weife 
vorgebeugt wird, an einer vortrefflihen Nachzucht junger, kraͤfti⸗ 
ger Räuber nicht fehlen könne. 

Der Werth des Entwendeten iſt von den Veſtohlenen 


angegeben auf Bf. 21 fr. 


X. Straßenrand im Kinigheiner Balde, 
„Theilnehmer: 
2) Veit Kraͤhmer. 
2.) Heinrich Vogt oder Winkler, vulgo Schoden⸗ 
heinrich. 
5.) Hoͤlzerlips. | a 
4) Joſeph N. N., der vorher in —— geſeſſen. 








— 9 — 


76) Der lange Audres. 
6.3 Der Sennerle 
7.) Stephan Deußaen 


Sm September ıBı0 wurden van vorgenannten Roaͤubern der 
Schutz inde Wolf Mayer von Kronberg und der Handelsmann 
Todlas. Baumdvon Ihzſſtein, auf dem Wege von der Btashätte 
hab Königffein, im Königfleineer Walde üherfalm. Der erſte 
befam einige Stockſtreiche auf den Kıpf, der andere aber nur 
einem Schlag auf den Arm. Dem Wolf Mayer wurde fein Geld 
abgenommen, welches = feiner eidtichen Angabe befanden war 
in 50 fl. 


XI. Beraudung eines Fuhrmannskarren auf der neuen Herberge 
bei Lieblos. 
Dheifrehmer: 
1.) Hoͤlzerlips. — 
2.) Kramer⸗Mathe«. 
8.) Kleiner Johann. 


Dieſer Raub ift, fo viel die Größe des Vertho der geraub⸗ 
ten Sachen betrifft, der bedeutendſte. Er wurde veruͤbt in der 
Nacht vom 7ten auf den Öten September 1810. Die Räuber 
waren in diefer Macht ausgezogen, um in einem Wirthshauſe das 
Zinn aus der Küche zu Holen. Reit Krähmer war auch eingela⸗ 
ben, er konnte aber nicht mit von der Parthie ſeyn, weil ihm 
feine Süße den Dienft verfagten, denn er war mehrere Nächte 
hintereinander auf Dichftähle ausgegangen geweſen, hatte aber nie 
etwas‘ ausführen können und blos muͤde Füße davon getragen. 
Die Diehe konnten in dem Wirthshauſe, aus welchem fie das Zinn 
Holen wollten, nicht ankommen, weil der Wirch eine neue Mauer’ 
um feinen Hof herum hatte aufführen laffen, auch ſich ein Hund 
in dem ‚Hofe befand. Oie zogen von da ab und auf: guste Bluͤck 
weiter. So gelangten fie an die neme Herberge. Im Hofe ders 
felben fanden fe drei bepackte Fuhrmannskarren ſtehen. Sie ſchnit⸗ 
sen, ohne daß der Wächter, weicher unter einem der beiden andern 
Waͤgen gelegen zu haben behauptet, «4 gewahste, dei einen der 
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Karren auf und nahmen daraus ein Kaͤſtchen von Tauntnhefg Gew 
aus, weiches fie, emige Buͤchſenſchuͤſſe weit von der Herberge, 
hinweg trugen und dann aufihlagen. - Sie fanden, daß es lauter 
feines, weißes Zeug enthalte. ie nahmen dieſes Feng hetans, 
pädten 6 in die Saͤcke, welche fie bei ſich hatten und: erugen es 
zuerſt in das Wirchehaus zu Luͤzelhauſen. Dort wurde es zweten 
Swen Fil geboten. Man fonnte aber nicht dintg werben, und 
ſo wurde 06 weiter auf ein MWirthehaus bei Hanau gebracht, und 
den Wirtfiwienten in Verwahrung gegeben. Von da holtın es in 
der folgenden Nacht Hötzerlivs, Krämer Wache nud Weit Kraͤh⸗ 
mer, welcher dazu vom Pleinen Johann um Sf. gedungen wow 
ben war, ab, und tragen es auf die Ober: Mistheimer Wähle. 
Dort holten es die Weibsleute in Kraͤmerkaſten ab, und trugen 
es in den, Wald dei Oſtheim, wo die Raͤuber ih gelagert hatten, 
und wo fih, nebſt mehreren Andern, auch der ale, erfahrene 
Porzellan : Banned befand. Diefem wurde dag geraubte Zeug vor⸗ 
gewieſen, und er uͤbernahm es, durch feine Tochter den Kerkauf 
beforgen zu laſſen. Wirklich ſetzte dieſe auch fogleich das ſaͤmttiche 
Zeug ab und uͤberbrachto den Rändern als Eriöß per Stuͤck 3fl. 6 kr. 
Durch die Unterſuchung Hat fih ergeben, daß die geraubte 
Kifte 88 Stuͤcke Batiſt enthalten hatte, weiche das Handlungs 

- dans Gebrüder Soffart zu uesnoy dem Fuhrmann Frevet, 
zur Verführung nach Leipzig; übergeben hatte. Der Fuhrmann 
konnte nachweiſen, daß er dei dem Wirthe Emmel auf der neuen 
Herberge ante Bewachung feines Wagens beſonders beſtellt und zus 
geſichert erhalten Habe, und fo biied' dank diefer Wirth für dch 
„Erfatz des Schadens, zu feinem gaͤnzlichen Ruine, gehalten. 

Der Werth des geraubten Batiſts betrug — Gears 
eder 3722 fl. 49 fr. Ä 


KL. Raub dei Mihafiehkppg auf der Spehener Scribe. 


TSheilnchmer: 
1) Friederich Shüß, vulgo Maune Zriederich . 
2.) Johann Adam Treber. 
3.) Wilhelm, Gohn bes Porzellan ı Hans: " 
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4.) Der kramme Hannſfceiedel. 

6.) Johann Marktn Rupprecht, vulgo Helm Rare. 
Dieſer Maus wurde am Soten September 8:0 Motgens zwi⸗ 
hen 2 und 5 Uhr im Gpeffart, umnweit Mehrörwen, an dem 
Roufmeme Behana Nidard Söltel von Märnberg veräßt. 
Die Raͤuber waren ausgegangen, um im ber Nacht einen Fuhr⸗ 
mannckatren vor einem Wirthshaufe aufgeifihrreidee und zu betau⸗ 
sen. Es, wurde auch mirflih einer aufgeſchnitten; da ſich aber 
Sehr, daß er blos Saͤcke mis Bohe enthalte, fo verließen ihm bie 
Naͤuber und ſetzten ihren Weg weiter fortı Oberhalb Aſchaffenburg 
fanden fie in einem Dorfe wieder Frachtwagen vor einem Wirths⸗ 
Baufe fiehen, es befanden fich aber Hunde dabei. Der Kleine Jos 
hana war auf diefen Fall mit Krähenangen verſehen und brachte 
auch wirklich den Hunden welche bei. Es crepirte aber nur einer 
ber. Hunde und fie mußten ihre Vorhaben aufgeben. Am andern 
Morgen Hatten fie die Frechheit, fi in das nämliche Wirthshaus 
zu Gegeben und ih von dem Wirche die Vergiftung ſeines Hun⸗ 
des erzählen gu laſſen. Sie gogen dann weiter, wm in der füls 
genden Nacht, bei einem im Walbe liegenden, einzelnen Wirths⸗ 
Haufe, vor weichem auch Frachtwagen zu hatten pflogten, ihr SON 
gu verſuchen. Sie Samen an, fanden aber keine ſolche Wagen 
mb trasen nunmehr ben Ruͤckweg at. Auf dieſem Ruͤckwege fahe 
eine Chaiſe an ihnen vorüber. Hauufriedel verſuchte den Koffer 
abzuſchneiden; er wer aber angeſchraubt vder mir Ketten feſtge⸗ 
made und darum mislang fein Verfuh. Die Retfenten in dee 
Chatſe Hatten: inpwifegen Unrath gewwistcht, and fahen fih nad 
dem. Koffer um. In demfelben Augenblicke fprang ber Fleine Jo⸗ 
dem, welſcher dan Chaiſe gefolgt war, bei und ſchlug das eine 
Pferd mit einem Steine nieder. Die andern kamen auch bei umd 
ſchlugen mit ihren Pruͤgeln uf den Chaiſenkaſten. Die Hetfenden, 
welche das Eoiammde des Einen der Räuber: haltet die Pferde 
an, werſt Sie Chaiſe um! umd das Schlagen und Werfen auf die 
hai bange gemacht hatte, fprangen heraus und eutflohen; auch 
Ser Kurſcher entſprrang. Säntlige warden mit nachgeworfen en 
Steinen and Praͤgeln verfolge, eutkamen aber gluͤcklich. Die Rau⸗ 


\ 
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ber brachen num mit Gewalt den Koffer ab, zerträmmerten und 
Mänberten ihn; «ben waren fie im} Begriffe, and die Ehatſenki⸗ 
en zv pluͤndern, als, auf die von den Entflohenen gemachte 
Anzeige, fon Haife herbeilam. Sie enskefen in den Wald, fb 
eilig, daß fie nechrese Rollen Geld, 12100 Stüf Baabaͤuter Chu/ 
ler, im Fond. der Chaiſe zuruͤckließen. Der empfindlichſte Veriuſt 
"des Herrn Snck war der feiner Moeßbacher, woran ſich ſadech 
ſpaͤten ein Theil im Walde fand. 

Sein Verluft an: Geld und Effektim betrug, "0. eiduſer 
Angabe 1200 fl. 


XL XIV. Doppelter Straßenrand vi Babenhauſen. 
Theilnmehmer:. . 
1.) Hölzerlipe. | . 
9.) Stepban Heußner. 
53.) Barthel Bartſch (Anton. Keil). 
Die drei vorgenannten Räuber waren ausgegangen, — 
zu ſtehlen. Es war am 2oten November 1810, Abends gegen 5 
Uhr, ale fie, anf. diefem Bauge, im Weide, bei Babenhauſen, 
neben dem Wege ausruhten, da ‚giengen zwei Männer an ihnen 
vorüber, wovon der eine einen Tragſack anhängen hatte. „Dem 
„wollen wir wach,“ fagte Barthel Bartſch zu feinen Genoſſen, 
„Der bat Waaren!“ Sie folgten fogleich jenen beiden, da Fam 
ihnen der Kerr Steuerreviſor Roͤdel von Babenhaufen entgegen. 
nDer hat mehr,“ fagte Stephan Heußner, „laßt uns diefen ans 
packen.“ Geſagt, gethan. Es wurde Kern Roͤdel, nachdem er 
"einige Stockſtreiche über den Kopf erhaften hatte, dee Buchſen⸗ 
ranzen, welchen er anhängen hatte, abgenemmen, auch wurden 
ihm feine Stiefeln ausgezogen und er fo gezwungen, in den Struͤm⸗ 
pfen nach Hauſe zn gehen. Kaum war dieſes vollbracht, fo vers 
folgten die Raͤuber, ihrem erften Entſchluſſe geandß, jene Beiden 
Männer. Diefe Hatten einen Vorfprung von eimer halben Stunde 
Wegs gewonnen. Dennoh holte Barthel Bartſch fie ein. und 
‚ unterhielt ſich fo lange mit ihnen, bis feine Kameraden nachge 
kounnen waren. So wie diefe angekommen ware, erhielt der 
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Dan. mit dem Tragſack, ein Sccumpfwaber van Dacenhofen, 
zwei Schiaͤge in das Genick, und wurde feiner Waaren und feines 
Geldes bel 

Die Antheile dee Stephan Heußner und Hölgerlipd am dieſen 
Waaren kaufte der in die Unterſuchung mit weowsichelte,, au avre⸗ 
este, Reimer Briederich Kern von Kreuſmeinach. 

Der wibfich deftätigte Werih des Beraubten betraͤgt vom ers 
ken Naube ı2 fl. So r., vom zweiten zoafl,, alfo im Gauyen : 
— Soft. 


XV. Attentirtor Dürrfleifhdiehkapt 
Theilnehmer: 
2.) Friedvich Schaßz. 
2.) Friedrich Held. 
3.) Bernhard Held. 
4.) Der dicke Bub. 
5.) Der rothe Ehriſtian. 
6.) Der lange Andres. 
Es war im Frühjahr 1811, ia Odenmwalde, als diefer Dieb⸗ 
fat verſucht, aber durch Die —— Dorfwache vereint 


wurde. 
Die Dorfwahen find alſo oh manchmal zu etwas sur 


XVI. Zinndiebſtabl zu Berfersheim 
Theilnehmer: 
* Hoͤlrerlips. A 
2.) Jaksb Heinrihs Hanneschen. 
5.) Jakob Beintid. 
4.) Ein Mällersburfh ang dem Ufngifeen, Mahmens an 
hann Georg Kleebach. 

Der Diebſtaht geſchahe im Winter von 1810 auf 1811. Er 
iſt beſonders um deswillen merkwuͤrdig, weil die Räuber mit drei 
Piſtolen bewaffnet waren; und weil fie, bei dieſer Gelegenheit, 
re ‚gewohnte Handlungsweiſe offen zeigten... Sie faßen nämlich 


in ‚der Mahle zu Arnoldehain und ffoffen ———— Maaß Brands 
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wein; vom da giengen Mb nach Verdersheier, brachen in Die MAR 
ein und holten das Zian. In der Küche fanden fie einen Krug. 
Brandisein, der wurde auf der Stelle ausqgetrunken; damit hatten 


fie aber noch nicht genug,’ Re giengen mit dem Geſtohlenen auf 


ben Keonaner Hof amd arten wieder fo lange Brandwein, bis die 
Sir⸗ifer fie arretirten und nad) Bergen lisferten. Mon bort aut 
Kohn Hölzerlige uud Johann Rielmetter. Dev Werth bes hohe 


| lenen Zinnes betraͤgt nme Sa fl. 


XVII. Einbruch und Kleiderdiebiiahl zu Wiftwillerroth. 
Theilnme 5 mer: 

1.) Veit Kraͤhmer. 

2.) Konrad Werner, Wuttwuttwutts Bruder. 

9.) Der langbsinige Steffen. | 

4.) Dennerle, | 

6.) Manne Friederid. 
Diefer Einbruch wurde in ber Naht vom 2oten auf ben zıten 
October ıBıo veräbt. Er hätte gar leicht von hoͤchſtſchaͤdlichen 
Folgen fir das ganze Dre Wüſtwillerroth werden können, indem 
ſich die Diebe eines von Ihnen angebrannten Lumpens zum Leuchten 
bedient und diefen, beim Abzuge, brennend zurückgelaſſen hatten, 
fo daß man Morgens in dem Stubenboden ein Lich eingebrannt 


fand. Sie zogen mit dem Entwendeten in das Wirthshaus zu 


Eügeldanfen, wurden aber dort duch Greifer verſprengt. 


er Berth des Seſtohlenen berragt * eidlicher Angabe 


aaufl. a kr. 


Strofenrans bei ae 
Theiincehmer; 
3.) Veit Krähmer. 
2.) Langer Andres. 
3.) Johann Adam Treber. 
4) Der langbeinige Steffen. 
5.) Manne Friederich. 
Nah der in der vorangehenden Hummer bemerktlen Veripreik 


‚sung ar Lutzethauſen, zogen fi Welt Krämer, Stephan Heuß⸗ 
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wer mb Blane Friederich gegen die Werrgfisnßt hetauf. Cie kamen 
mit den deiden Andern zufnmmen und verühten den Btem April 1811 
Abends pwiſchen 7 und 8 Uhr, mit benfelben, ummeit Heubach, 
anf der Straße von ba nach Amorbach, diefen Raub, an dem 
Rothgerber Thomas Hoͤflein von Amorbach. Charafteriftiies 
. Licht verbreitet es Aber die Naͤuber, daß troh Der dem Anſcheine 
nad ſcherzhaften Aneede des Manne Friederichs, indem er den Gerber 
am Halekragen faßte: Halt! Gebe Her, was bu haft, das andere 
behalte 1” der Mann dennoch, obſchon er Alcs bergab, wie Manns 
Friederich felbft fogte, von den Andern jämmerlih mishandelt 
wurde. Er wurde von den Mäubern bewußtlos auf der Straße 
liegen gelaffen und war, nachdern er ſich erholt und mähfam ned) 
Heubach gefchteppt hatte, gendchigt, fi in einer Chaiſe nad 
Hauſe führen zu laſſen. Auch der Rod wurde dem Mannt ansı 
gegogen und ber Huth hm genommen. Dem Rod hatte Weit 
Kratzmer noch auf dem Leibe. Hoͤlein erhielt ihm zuruͤck. 

| Pſychologiſch merfwärdig if, daB den Höfleln, wie er 38 
Protocoll verfihest hat, unmittelber vor dem Ange, eine ſolche 
— Überfiel, welche ihm die Haare, mie er fagt, empor⸗ 


Der Beh a Setrönt, nach ber anne 
Hoflein⸗ 7 fl. | ; 


AIX. Gtraßenzaub bei Geinbanſen an einem Sußgänger.. 
Theitnehmer: 


2.) Manne Friederig. 

2.) Welt Krähmer. 

3.) Der langbetnige Steffen. 
4) Dertlange Andre 

5.) Der tleine Johann. ° 


Auf dem. Heraufwege der vorgenannten Ränder, w⸗on ip 
der vorigen Nummer die Rede war, begegnete ihnen am Zaten 
Marz 1821. kurz vor 10 Uhr unfern Gelnhauſen, die Diligence 
und hinter dieſer angſam einhergehend, ber Herr Reſerendair Koͤh⸗ 
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ken ang-Sutd. „Der det ſchoͤne Kleider an ‚“ chef einer der Ram⸗ 
\ Ser feinen Kameraden zu, „und wahrſcheinlich aud Geld, laßt 

uns ihn angreifen.“ Es geſchah ohne Verzug, dem Herru Koͤhe 

ler wurden ſeine beiden Roͤcke und die Stiefel ausgezogen, ihm 
ſein Huth, feine Uhr, fein Gerd, feine Brieftafche,, feine Tabacks, 
pfeiſe und der Tabacksdeutel acnommen, woranf er, 2 Miss 
handlung, englaffen wurde. 

Der Warth des Geraubten iſt vidtig angegeben auf x 


xx. _ Einbruch und Diebſtahl in. der Ziegelhütte u Somborn, 
Theitnehmer: oo 
»,.,2.) Manne Sriedberid. 2 ö 
2,09) Hötgerlipe _ | 
.- &) Der Jude JacobIſac, vulgo Shimme vom Heldenbe. 
Dieſer Einbruch wurde drei Tage vor der leuten Arretirung 
des Manne Friederich, veruͤbt. Der Inde Zacob Iſac iſt ein alter 
Bekannter dee Raͤuber, welcher ihnen fräher ſchon die geraubten 
Sachen’ ablaufen pflegte. Er ift eingchogen, und wird der vers 
dtenten „Strafe nicht entgehen. Man bat mehrere. Mäfe und 
Diebsſchluͤſel bei ihm gefunden. 
vu Der Werth wtsi Geſtohlenen betrug wir wenige Gulden. 
„XXI. Diebſtahl au Oberfhönmattenwang.. 
Mu TE eten eh mer: 2: 
- 4) ZB tzrrli po. — 
2.) Mann⸗«Friedeiich. 
3.) Veit Kraͤhmer. 
„Ay Der lange Andres. 
5.) Baſti. r 
6.) Andreas Petry. 
€ geſchahe, wie ſchon erzaͤhlt wurde, auf dem Weg nach der 


Dersſtothe zu Beraubung der Syhweijer. Der Wer —— 
wendete beträgt nur fl. sh. 5 
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XXII. Etubruch bei einer — zu Kieekätt, 

Theitinehmer: 
1.) Maune Friederid. 
2.) Kleiner Johann. 
5.) Belt Krähmer. 
4.) Langbeiniger &teffen. 
5.) Langer Andres. 

- Unmittelbar nach der Beraubung des Herrn Referend iͤrs Kühler 
— der lange Andres den Uebrigen, er wiſſe eine Frau, bei 
weicher fie 5 bis Guofl. und viele Kleider ſtehlen koͤnnten, er und 
Met Krähmer ſeyen ſchen bei dieſer Fran uͤber Nacht gelegen und 
wäßten die Gelegenheit. Sn der Macht vom. Bren auf den gtem 
Aprit ıdın, Nachts zwifhen ı und 2 Uhr, braden die Raͤuber 
Het der alten 7Sjährigen Witwe Gauerwein zu Kleekätt ein. 
Sie wurde in ihrem Bette gebunden und blutig gefchlagen ; wehrte 
Ach aber dennoch tapfer, bis Lärm in der Nachbarihaft entftund 
und dadurch die Räuber zur Flucht gendthige wurden. Sig brads 
ten nichts davon als ein Kopfliffen und an Geld ı0 fl. Ä 


"XXI. Eindeuch und Dulrrfleiſchdiebſtahl gu Walldürn. 
| Theilnehmer: 
2.) Manne Friederich. 
2.) Weit Krähmer. 
8.) Langer Andres. F 
Acht Tage nach Oſtern 1811 wurde dieſer Eiubruch, und zwar 
in zwei verſchiedenen Haͤuſern, in derſeiben Nacht veruͤbt. 
Der Werth des Entwendeten betraͤgt zuſammen zo fl. 4kr. 


XXIV. Einbruch zu Kailbach. = 
. - Theilmehmer: 
1.) Manne Friederich. 
2.) Langer. Andres, 
Der Einbruch geihahe im Frühjahre 1811 in der männlichen 
Macht, als Manue Friederichs Frau zu Katzenbach niederfam. 
Der. Werth des Geſtohlenen betrug SU. 4 fr. 


* 
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AXV. Ernbrucd in Düdelsheim im Iſenburgiſches 
— 0. Zheitnehmee: 
1.) Weit Kraͤhmer. 
=) Stephan Heußner. 
8.) Konrad Worner, vulgo fhwarger Konrad. 
4.) Dennerle. 
6.) Langer Andres. \ 

Der Einbruch geſchahe in der Nacht vom aten auf den Mten 
Octoler 1810, ohur befonders merkwuͤrdige Umſtaͤnde. Seephan 
Heußuer war bei. feiner Arretirung in einen Theil der Hier nt 
wendeten Kleider gefleidet. Der Werth des Geſtohlenen betwagk 

nach eidlicher Augabe, wenigſtens 150 fl. 


.XXVI. Einbruch und Diebſtahl zu Buchenberg im Fuldiſchen. 


Theilnehmer: 

1.) Veit Kraͤhmer. 

0) Mathes Oeſterlein. 

3.) Frieber ich Schmidt, vulgo Tanjſtoffel. 

4.) Ruͤt ſch von Schwalnanu. 

Der Diobficht geſchahe in der Nacht vom ıyten auf den ıöten 

Julp 1807. Der Werth des Entwendeten betraͤgt, nach eidlicher 
Angabe 27 fl. 38 kr. 


XXVII. Diebſtahl gu Dürrenzimmern. 
Theitnehmer: 
2.) Veit Krahmer. 
2.) Stephan Heußner. x 

Der Diebftahl wurde den aıten Februar ıdar Nachts in der 
Wohnung einer armen’ Welbsperfon verübt, welche dadurch um 
ihre ganze, mühfam erworbene, geringe, aber für fie bedeutende, 
Haabe kam. Der eiblich beſtaͤtigte Werth des Entwendeten bes 
trägt 150 ff, | | | 
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3XVIOL —— Eiubruch ı2 Raleneim 


‚ Theilnehmer: 
1.) Andreas Petrp 
2.) Heinrich M. M. 
5.) Sebaſtian Luz. 
4.) Peter Eichler. 
6.) Peter Perrn 


In alcheim Hatte Peter Eichler mit einem Gchäfer vorne 
Beannıfhaft, er haste mit der Tochter des Gchäfers cine Lieb⸗ 
ſqhaft, und bdeffen: beide erwachfene Soͤhne waren ebenfalls ſeine 
Wertrante, In Ihrer Scqchaſerhuͤtte fand er ſichere Zuflacht, wann 
in der Gegend geftweift wurde, die Schäfer brachten ihm dahin 
KR und Brandwein. Dieſer Schäfer num hatte thm verrathen, 
daß in Micheim ein Secklet wohne, welcher einen ſtarken Vor⸗ 
nath von Hirſchleder und daraus gefertigten MWaaren beſitze. Lim 
diefen zu ſtehlen, zog Peter Eichler in der Nacht vom adten auf . 
den ayten April 1811 gegen Kuͤlcheim. Bei der Pferchhuͤtte vor 
KKalshelm war das Nendexvons. Dort hatten ſich auch die zwei 
Sithne des Schaͤſers eingefunden, wowen einer mie Ben Dieben 
zog, um ihnen den Wez za zeigen. Kulcheim iſt ein aeie Manern 
nmasbenes Staͤdtchen. Durch die Thore, weiche Nachts verichlofs 
fen find, konnten die Diebe wicht eingehen, fie wählten daher einen 
andern, Weg. Durch das Staͤdtchen flieht ein Bach, welcher feis 
nen @ins und Ausfluß durch die Stadtmauer Hat. Diefe Eins 
und Ausfläffe Mind mit feſten Gatten verwahrt. Peter Eichler 
Base fih mit einer Handſaͤge verſehen. Es wurde eine Lüde in 
das Gatter gearbeitet, durch weiche die Diebe einfhlüpften. Sie 
waren nun im Städtchen; der Mond, der alte Feind der Diebe, 
seat aber hinter dem Gewoͤlke hervor und fie wagten es nicht, im 
das an der Hauptſtraße fiehende Haus des Secklers einzubrechen. 
Der Schaͤfersſohn gab dagegen das abgelegene Haus eines Juden 
zum Einbruche an; die Diebe gogen dahin; eine Braun im ber 
Mach datſchaſt Hatte das Geraͤuſch des Einbrachs durch bas Gatter 
gehort, ihr Fenſter geoͤffnet, die Diebe wahrgenommen und in 
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Der Seille bie Anzeige wachen lafien. Sipymiiken waren Aber auch 
die Diebe fie gewahr geworden und hatten ih durch die Lücke im 
Gatter zuruͤckgezogen. Da alles ruhig blieb, fendete Peter Eich⸗ 
fer feine jüngeren Gefährten abermal in das Städtchen , diefefas 
men aber fogleih wit der Nachricht zurück, es ſeye nicht ficher. 
Peter Eichter erklärte fie für Geige, und zog mit Ihnen zum brits 
tem Werfuche los; kaum aber waren fie wieder an das Carter geb 
kommen, fo ſchimmerten ihnen durch daffelbe die Fackeln der Wache 
“entgegen und fie entflohen für immer. Des Schaͤfers Sohne kehr⸗ 
ten zum: Pferche zuruͤck und bſieben, bis zu den Seftändniffen der 
Heidelberger Arreſtanten, unentdeckt. Nun fina le, mit Daten, ' 
Mutter und Schwaſter, verhaftet umd werden ſaͤmtlich der ver⸗ 
dienten Strafe nicht entgehen. 


XXIX. Bettdiebſtabl im — Betteram. 


Theilnehmer: 
1.) Veit Kraͤhmer. 
2.) Stephan Heußnen 


Der Diebſtahl geſchah zu Laubenderg,, zwiſchen weihnace und 
Lichtmeß 1822. Der Bu) des Beſtohlenen if nur y fl 


XXX. einbruch und Diebſtabl von Brundweinteeusheng 
su Hezlos. 
Theitnehmer: 
1.) Albert Krähmer, vulgo Zunderalbert. 
2.) Beit Keähmer, defien Sohn. 
8.) Georg Schmidt wei Brüder, vulgo die 
4) Friederich Schmidt Tanzſtoffel. 
In der Nacht vom gien auf den iomen Septeribet 1806 
wurde dieſer Einbruch verübt. Der eidlich angegebene Werth des 
- Entwendeten beträgt 40 fl: | 


+ 
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XXXI. , Giebruih und Diebſtahl gm Eichemied im Surdifchen. 
— Theilnehmer: 
1.) Der große Johann. 
2.) Georg Schmidt, vulgo — ober Tanzflöffe. 
5.) Veit Krähmer. 
4.) Albert Krähmer. 
5.) Mathes Oeſter bein. 
Am Sten December 1807 wurde dieſer Einbruch, ohne beſen⸗ 
ders merkwuͤrdige Umſtaͤnde veruͤbt. Der Werth des — 
beträgt nach eidlicher Angabe bes Beſtohlenen 160 fl. 56 


XXXII. Sträßessans Bei Bäuceibal 
Theilnehmer: 
1.) Der rothe Chriſtian. 
2.) Bernhard Hetb. | - 
5.) Baltdafar Held. . — 
4.) Fried rich Held. 

Die Räuber (drei Brüder und ihr Schwager) wären auf den 
Ginzheimer Markt (den ıgten März 1811) gezogen, uf dort eine 
Selegenheit zu einem Rande oder Diebſtahl auszufehen. Sie fans 
den da den Juden Benjamin Jofepd WBolfsbrud und Her 
fehloffen , ihn zu beranben. Sie giengen, gegen Abend, bis im 
bie Nahe von Baͤuerthal. Dort harrten ſie des Juden, weiber 
auch , nach bereits eingebrochener Macht, kam, nebſt feinem Sohn⸗ 
und einem andern Yuden'angefallen, geichlagen und beraubt weht. 
Der Werth des Geraubten iſt eidlich beſtaͤtigt auf 450 fl 


A Einbruch zu Sruusag, 
ThHheilnehbmer: 
2) Veit K:ähmer. 
2.) Zobann Adam Grasmans, — — *2* Same. 
8.) Heinrich Pfeiffer. 
4.) Das Wetterauer Harneschen. 
Zu ver Nahe vom Sten auf den gten März 1811 wurde 
diefer Ginbruch verübt, nachdem die Diebe, im ber naͤmlichen 
—— se 








— a 
Bat, In Moared, rgebent cin Einbruch Nearſacht Haren. 
Der Werth des Entwendeten betcaͤgt E95 fl. 10 fr. 

XXXIV. Todſchlag des Zahnfranzen Heurich. 


Thäter: 
1.) Porengens Peter und angeblich 
2.) Pölzerlips. 


} ; 


— 


% 


In der aktenmäfigen Geſchichte der Raͤuberbanden died: und | 


jenfeits des. Rheins iſt zwar der Lorenzen: Peter alleine als Mörs 
‚der genannt. Allein es find ſolche beflimmte Angaben und ſolche 
Umſtaͤnde aud) in dieſer Unterſuchung vorgefommen, melde den 
ſtaͤrkſten Verdacht der Mittheilnahme gegen Hoͤlzerlipe erzeugen 
mußten. Seine eigenen Angaben mußten Verdacht ‚gegen ihn erregen. 
Ungefähr 3 oder 4 Moden yor dem Todſchlag, fo erzählte 
er, fey ein gewiffer Peter Wittmann, vulgo Lorenzen: Peter 
oder vielmehr deſſen Schwiegermuster, vulgo die Kropf s Zacobfin, 
wie Zahnfranzen Martin und „Dennerle, dann deren Schweſter 
Kathrine in. der Porgelanfahris gu Kettercheim am Main boifguge 
men geweſen; die Kropf⸗Jacobſin habe Gold bei fi gehabt und 
vorgegeben, es feye ihr von der Kathrine eine Karslin entwendet 
wörben,, moräbee: ein großer Zank unter ihnen entſtanden fey. 
Ethiche Wochen hernach ſey er mit dem Lorenzen Peter, in einen 
Dorfe. uammit Darmſtadt, zufgmmen geweien. Lorenzen s Pater 
habe gewmät, daß Die Zahnfranzifchen auf dem’ fagenannten Pins 


fenhäuschen bei Darmftads lägen und habe ihn aufgefondert, uk. 


ihn dorthin zu gehen, weil er noch einen Tragkorb bei jenen fies 
hen habe. & kp mitgegangen. Unfern Des Linſeuhaͤuschens haͤt⸗ 


ten ſie die beiden Bruͤder Martin und Heinrich Delis, dann noch 


einen andern Mann angetroffen. Sogleich bei der Auſammenkunft 


habe Lorengemn'perer dem Hennerle Ochlaͤge gegeben, worquf er, 


Hoͤlzerlips, fogleih fortgefprungen fey. Erſt Nachts ſey Lorens 


gen; Peter blutend und ganz gerfihlagen heim gefommen. Giegen 


Morgen haͤbe derſelbe ihn abermal amfgeferdert, mit ihm in die 
Gegend des Linſenhaͤnechens zu gehen, um them feinem agrlornen 


— 
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Kuh und ein Pfeifenrohr ſuchen zu Helfen. Er ſey nur dann 
miegegangen, als Peter ihn verſichert habe, daß die Andern wicht 
mehr dort cyen. Peter ſey voranogegangen; lauge habe er deſ⸗ 
ſen Nädkanft erwartet, endlich ſey dr auch vorwärts und. bis an 
das Linfenhauschen gefpinmen, wmeides-en zu umgehen grſucht habe. 
Die beiden Brüder Delis Härten aber feiner dennoch gewahrt, feyan 
Werautgekouunen ,. hätten ihn hoflich bewillkommt und mit ihnen 
Au vie Suctbe zu gehen genthigt. In der Stube hinten ſich Bleſe 
belden imd der bei ahnen geweſene größe Mann fo gelegt, daß 
fe ihn Hbtter dam Def bekommen hätum. Ihm fep Ang ges 
‚werden, harıım Habe er eine Biertelsfrone für Brawbwein hergege⸗ 
Yon. Warend dem. Trinken habe Martin Deiis piäglich fein 
Meſſer gegogen and ihm damit in den Arm geſtochen, Hennetle 
hm aber mut rinem Stock einen Sereich auf den Kopf gegeben, 
und nun haäͤtten beide fo lange anf ihn drein geſchlagen, bis er 
shnmädtig hinter den Tiich geſcken fey, worguf ihn Der größe 
Manu zur Ihäre hinausgewarfen habe. Hier habe er ſuh wiedar 
eehoft, und fey Morgens gegen ð6 Uhr wieter in feine Hacberge 
gefommen, wo Hat feine Frau bie Wunhen ausgewafden habe. 
ats die Gran des Lorenzen s Peter gefehen habe, wie or gun 
richtet ſey, ſey fie fortgegangen, um ihren Mann zu ſuchen. 
Erſt Nachmittags 4 Uhr ſey fie wieder gurätfgefümmen und habe 
Ihm:gelagt: Adi ont! fie‘ fehlagen Mich wieder! Bugleich Habe fie 
ihn aufgefordere, mit Ihe anf ein anderes nahes Ort zu -giehen. 
Dies ſey geſchehen und dahin fey dann Abende gegen 7 Uhr 
Lorenzen⸗Peter ogloramen und babe ihm geſagt: „Bruder! th habe 
„dem ‚Gennesle die Schlaͤge wieder zuruͤckzegeben, die da erhalten 
haſt!“ Er hahe geantwortet: „wann du thm nur keinen Sche⸗ 
„den gethan Haft!“ und darauf Peter erklärt: „Ih ‚Habe ihm mar 


,die Hoſen verſohlt!“ 


Am Folgenden Morgen ſey des Zahnfranzen-Martins Frau 
in diefen Ort gekommen, habe die Nachricht gebracht, daß Hen—⸗ 
nerie todtgeſchlagen worden ſey und Lie Arretirung des Lorenzen, 
Derer verlangt. Wirklich fenen auch deſſen Frau und Schwieger⸗ 
mutter arretirt worden, Peter aber fey ‚entprmmgen, durih den 


ei 


Rcheln geſchwommen und hade fi Bisher jenſeits Rheins aufge 
hatten. Niemand Habe verlangt, daß er, Hoͤtzerlipe, arretirt werde, 
dennoch habe ihn Zurcht ergriffen und fo habe er deu Ort verlafs 
fen. Nachher habe er erfahren, daß man and ihn mit Steck⸗ 
briefen verfolgt habe, une darum das Darmſtaͤdtiſche Gebiet ‚vers 
mieden. 

Um zu bewelſen, daß er unſchulbig hieran ſey, Ge as 
Holzerlips auf Perer Heinrichs Hannadam, einen Tochtermaun 
des erfchlagenen Heinrich Delis, meldyer vom Lorenzen : Perer jen⸗ 
feits Rheins den wahren Werhalt der Sache erfahren Habe. Dies 
fer wiberfpeach aber jener Angabe. Martin Delis Hatte beſtimmt 
‚angbgeben, daß Lorenzen s Peter und Holzerlips feinen Bruder und 
ihn ſchlafend unter einem Baum überfallen und jenen erfchlagen 
Hätten; in der Confrontation konnte er aber nicht mie Gewißhelt 
behaupten, daß jener Ziveite wirklich der Mölzerlips geweien fen 
Dapingegen mußte Hoͤlzerlipe den weiter angezeigten Umſtand zu⸗ 
‚geben, daß er am Morgen nach der That mit dem Lorenzen: Peter 
"wieder auf das Linfenhäuschen‘ gegangen fey, um nach dem Hen⸗ 
nerle zu fehen. Bei ihrer Hinkunft, fo erzählt er weiter, ſey 
gerade ein Weibsbild ans dem Backhauſe gekommen, die Habe zw 
ihm gefagt: ba drin Tiege der Hennerle und iſt todt. Er Habe 
Binetngefchaue, den Leichnam gefchen und gerufen: „O weh, Pe⸗ 
„ter! was haft Du gethau.“ Meter Habe gefhrieen: „&ott- fey 
„meiner armen Seele gnädig! Bruder nun laufl« Sie ſeyen zu⸗ 
ruͤckgelaufen, er in das ſchon gedachte Ort, Peter aber an den Rhein. 

Die Aber diefen Vorfall verhandelten Akten wurden von dem 
peinlichen Gerichte zu Darmftadt begehrt, konnten aber nie aufs 
gefumden weiden, und jo mußte dann die weitere Verfolgung Dies 
fer Sache unterbleiben. 


XXXV. Straßenrand bei Dirnigheim. 
_ Theilnehmer: 

1.) Georg Philipp gang, vulgo Br 

2.) Sebaftian Luz. 

8.) Andreas Perry. 











Ze. ws _ 

4.) Der kleine, and Ogercenfgteifees Johaun 
Adam. 

5.) Jodann Werner, vulgo Sutuwuttwutt. 


Dieſer Straßenraub wurde den asſten Jänner 1011 am einem 
E. 8. Branzäfiichen Soldaten verübt, welcher einen Brief an einen 


RR. Beanybfiihen Herrn General, nad Frankfurt, zu bringen 


base. Der Soldat warde fo arg geidlagen, daß man lange am 

feinem Auftonmen zweifelte.” Der Werth des Geraubten konnte 

nicht mehr erhoben werden; das Seraubte beftimd in einer filbers 

nen Uhr, einem Paar Stiefeln, ein Paar fangen tuchenen Hoſen 
und einem Sacktuch. 


XXXVI. Sırafenrewb beit Bitter 
Theilnehmer: 
1.) Veit Kraͤhmer. 
8.) Mathes Oeſterlein. 
3.) Heinr ich Vogt, vulgo Schoden-Heinrich. 
. q4.) Martin Ruprecht, vulgo Heſſen⸗Martin. 
5.) Deſſen Schwager Andres. 
6.) Ein Kaiſerlicher Deſetrteur Chriſtian. 

Am srten September ıBog fuhr Herr Doctor juris HAber, 
kin von Frankfurt, mit feiner Gattin, feiner Schweſter und fels 
nen zwei Kindern, von Niederwillſtadt, wo fie einen guten Freund 
beſucht hatten, zuruͤck nah Frankfurt. Es mar gegen 10 Uhr 
Nachts, als fie den Berg bei Vilbel hinan fuhren. Kaum hatten 
Be die Höhe des Bergs erreicht, als die vorgenannten Räuber die 
Chailſe anfielen ‚indem Me, nah ihrer Sitte, den Pferden in die 
Bügel firfen und mit ihren Prügeln fowohl auf des Kutſcher und 
Bedienten, als auf die Chalſe ſelbſt, drein ingen. Zweimal 
war der Kutſcher ſchon, durch die Heftigkeit der empfangenen 
Ochtage, vom God herunter, zwiſchen die Pferde, gefallen, 
jedecrnal aber Hatte ihn der Bediente wieder empergegogen. Nun 
ergriff dieſer Letzte das Leitſeil, zog aber dadurch auch die Streiche 
ber Räuber nah ſich. Es fielen mehr als 40 Streiche auf und 

in nie Chaiſe, aber mur einer beihäbigte die Dile Haberlin am 


\ 


Acem⸗Dm Bevbieciten gulnmg oR, elmm bee Nanber ben Prägei 
, aufjufangen und zu entreißen. Die Räuber verfuchten, bie Chaife 
von der Straße ad in den Wald zu führen, die Pferde aber wa; 
sen wilb gemordes; ſo kam e&, daß die Chaiſe ſich drehte; der 
Bediente benmutzte Neſen Augenblick, trieb die Pferde an und fuhe 
in wollen Trabe, den ſteilen Berg, nad Vilbel zuräd, hinunter. 
©o war die Abſicht der Raͤuber, zum Gluͤk der Reiſendan, 
vereitelt. 2 ‚ 
xXXXVH. Eindrud und Diebſtabl zu Schanderfeth 
| Thetlnedmer 

1.) Georg Ehmidt - 
- 53 Zrie derich Schmidt } vulge die Tangfioffel, 

5.) Albert Kraͤhmer. 

4.) Veit Krähmer. 

Es war im September 1806, als dieſer Einbruch, ohne be⸗ 
ſonders bemerkbare Ereigniſſe, veruͤbt wurde. Der eidlich beſta⸗ 
tigte Werth deẽ Geſtohlenen betraͤgt 46 fl. 


XXXVIII. Diebtrabl gu Breitenbach. 
Theilnehmer: 
1.) Albert Kraͤhmer. 

2.) Berrg Schmidt 

3.) Frieder ich Shmidet J vultzo die Tanzfofel. 

4) Bett Kraͤhmer. 
Ach dieſer Diebſtahl geſchah wie der vorige, im Herbſt 1806, 
Der Werth des Geſtohlenen betrug ı3 fl. 45 fr. 


XXXIX. Ginbeuh ins Lagerhaus zu NE EOR 
Theilncebmer: 

1.) Heinrich, Pfeiffer. 

8.) Georg Philipp Lang, vulgo Holſerlips. 

5.) Nleiner Johann Adam, Schesrenſchleifers Bannadanı. 

Am unten Februar 1811, Sei Einbruch der Nast, verfücdhten 
dieſe Räuber, auf der Straße von Miltenberg such Biſchoffeheim, 
um Tiefenthaler Tannenwaͤldchen, den Koffer von einer voruͤberge⸗ 


d 
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BER, - RER 


Aeßeenın Eheife obzundymen, Httternes will. jmor von Bieten 


Berſuche nichts wiſſen, dach verfichene en, wa Ihnen eine Chaife 
watgegen gekvmmen wäre, fo waͤrbe fie geweß angegriffen nud bes 
wnube worden ſeyn. Der Kaffee war anfgefiäzaubt, bie Reiſenden 
droheen mit Schießgewehr und verſcheuchten dio Mänber. Dieſe 
zogen man. its den, auf vorgedachter Scraße liegenden, Or Dies 
diechen uab Bram, ' Abende 9 Uhr, in Die Behaufung des Zehnt⸗ 


ſchoͤpfen Blanc ein; Fe fanden aber nichte, als einen Metfet, 


einen Hammer und eimen weißen Schucz, welches alles Me wit 
nahmen. Damis dieſe Nacht nicht unbenage bleibe, faßten fie 
den ahnen Eutſchluß, in das Lagerhaus zu Miltenberg einzubve⸗ 
den und führen ihn auch auf der Stelle aus. Durch Hufe eines 
ſtarken Hebels, einen Schrotleiter und eines Schiffſetles, weidhe 


Geraͤthſchaften fle wor den Lagerhaus fanden, bogen fie «ine der 


fbarken eifernen Staugen aus ber vergitterten Yenfteräfktung des 
Lagerhauſes. Hoͤlzerlipe wurde, in eintgee Entfernung, als Bade 
ausgeſtellt, Die beiden andern fliegen ein, &te Affneten einen gras 
Ben Verſchlag; fanden aber, zu ihren Verdruſſe, daß eu nichts 
enthalte, ale Papier und Pinfe. Es wurde nun ein anderer 
Verſchlag geöffnet, welcher zu nicht geringer Freude dar Mäuben, 
mit Kattun angefällt war. Die Bräußer harten bei deu Arbeif 
Durfe bekommen; fie Bffnsten «in vor dem Lagerhaus liegendes 
Deinfaß und thaten ſich daraus guͤclich. Ste waren dabei ſo ſreund⸗ 


fpafılih und froh, daß fie auc ihres Weqheſte henden Kameraden _ 


air vergaßen. Ein im Lagerhaus grfundenes Gefäß wurde mit 
Wein gefühlt und dem Haͤtzerlips auf feinen Poſten gebracht. Nun 
wurden einige Saͤcke, worte RG Waldſaamen befand, ausgeleert 
wwb in biefe der Kattun gepackt. Die Räuber trugen ihre Beute 
on den nahen Main, machten dert einen an ein Schiff befeſtig⸗ 


. tem großen Nachen 108 und fegten darin, obgleich der Woſſerfarth 


unkundig, über den hochangeſchwollenen, ſtark mit Eis treibenden 
Malu fluß. | 

Ge ſind zu Bewadhung des Lagerhaufes in Miltenberg ber 
fondere Wächter angeſtellt; einer dieſer Waͤchter behauptet: zwar, 
or habe die Diebe entdeckt und fey von ihnen, bie nad, vollbrach⸗ 


— 


2 


ner, daß die Iseren Körbe angefuͤllt feyen; ber Haͤfner pfleg, waͤht 
rend die Naͤnber fruͤhſtuͤkten, Machſicht und fand die Koͤrbe mit 
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tum Diskafk,. feſtgehalten warden. Hetgerlips laungnet Wis 


aber, und zwar wicht. ohne die groͤßeſte Wahrſcheinlichkeit für Mh 


zu haben, mit dem valven Zujage ab: mann des Waͤchter wire 


lich zu ihnen gekommen wäre, wärbe er fo wohlfeilen Kaufes 
nicht davon gekommen fan. Erſt als die Diebe auf dam been 
Meckamfer waren, gab es in Miltenberg Lärm Am obdten Febrnar 
musden die. Diebe.in Monchberg durch die Wach ſamkoit des Com⸗ 
mandaunten ber Landwiliz. Herrn Lauerwald in der Behauſung 
eines Hafners ansgehoben und als verdaͤchtig eingezogen. Man 


fand bei ihnen dem geftehlenen Kattun. Sie waren Abends vor - 


mit: einem Eſel, welcher leere Korbe trug, zu dem Haͤfner einges 
jogen.. Am andern Morgen entdeckte eine Frauensperfon dem Haͤf⸗ 


Kattun gefühlt. Er machte im Stillen feine Anzeige, die Raͤrber 


Hatten. aber Suntengetodgen: und als die Wache kam, fanden Ach, 


gu. bes Haͤfners hohem Erftaunen , die Körbe wieder Icer. Do 
entdeckte ſich, bei genauer Nachſicht bald dee im der Scheuer vers 
ſteckte Rattun. Deffen ungeachtet Iäugneten die Räuber, ihn ges 
habt zu haben. Nun kam auch die Sage von dem Einbruch zu 


Miltesnberg nad Mönchberg. Die Diebe wurden fefgebalten und. 


nach Miltenberg Nachricht ertheitt. Das Amt Miltenberg begehrte 
ihre Auslieferung , allein man war über .die Formalien Aoch nit 
„einig, und ehe diefe berichtigt waren, entflohen die drei Raͤuber, 
bei 28 Mann Wade, ans ihrem. Arrefte anf einem Thorthurm. 
Nur der eine, Heinrich Mfeiffer, ‚welcher ſich damals Nicolaus 


Müller genannt hatte, wurde, durch Macheile, wieder eingefan⸗ 
gen, und foleg, mit den auch arsetirten drei Weihern und ben. 
Kindern der. Räuber, nad Miltenberg ausgeliefert werden. Bel 


der Ueberfahrt Über den Main, fprang- er, kreupweis geſchloſſen. 
in diefen Fluß und erfänfte ſich, Isa Angefühte der feiner. Ankunft 
entgegen harrenden Menge von Neygierigen. Exſt mehrere Tage 
nachher wurde fein Leihnam tiefer umen am Wainufer gefunden. 

Der Werth des geflöhlenen Kattuns batrug 1ı44fl.. > 
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MR Binnsichhapi au Ofhetm 
Teetiwehmer: 
2.) Jacob Hointich. . 
8.3 Jacob Beinrths Hanneschen. 
5.) Seorg Phitipp Lang, valgo Holzerlive. 


8.) Johann Refe, valgo Merbacher Haunes 
Der Diesfapt geſchah vor mehreren Jahren (dem. Der Wertch 
des Entwendeten betrug wur wenige Butden. 
XLI. Einbruth und Binndiehkap! zu Silber 


Theitmepmer: 
2.) Jacob Hein rich. 
2.) Jacob Heineiche Hannesrchen. 1 
: 8) Georg Philipp Lang, vulgo Holzerlipe. 


4.) Phitipp Frioderih ©chäz, valgo Manne Fricderich 


a 


a 


4) Philipp Fstederih@chdg, valgo Danne: Srieberig, ö 


Diefer Diebftaht wurde im Anfange Octobers 1807 vollbracqht. 
Der eidlich beſtaͤtigte Werth des Eutwendeten if Ag fl. 


AL. Verſuchter Diebſtahl zu Niederefchbach. 
Theilnehmer: 
a 3 Rohannes Vielmetter. 
2) Georg PhilippLang. % 
3.) Hannes N. N. 
Philipp Friederig Bär. 

Schon * 5 Jahren wurde dieſer Verſuch gemacht. Er fiel 
fruchtloe fuͤr die Diebe aus | 
XBLIII. Diebſtahl zu Thorfelden dei ——— 

Theilnehmer: 
1.) Jacob Keinrichs Hanneschen. 
a.) Philippgeiederich Schaz, vulgo Manne⸗Friederich. 
Schön wor ungefähre 4 Jahren wurde dieſer Diebſtahl verübt. 


Er lieferte den Dieben blos einige Heiden und Säde, deren 
Bat nbebeutend war: 


> ‘ 


I 
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XLEX Zinadao btahl aafvinen Hoferbei Fraucſurt. 
TheitnegYmer: 
1.) Jacob Heinrih Vielineiser. 
2.) Johannea Wießmersen. 
5.) Gebrg Phikipn Lang, vulgo Hltyerlipe. 
Säaſer Diobſtahl geſchahs ungefähr zu derſelben Zeit, wis der 
vorige De Wetth . dee Entwenderen war — gering. 


XLV. Ziundiebſtahl zu Breungesheim bei Granffun, 
, Theiluehmer: 
1.) Zarcob Heinrich Vielmetter. 
2.) Johannes Miekmetter. 
5.) Georg Philipp Lang, vulgo Aötzerlips. 


"Sn der Mache vom lehhten Juli auf ben iten Auguſt 1dog ges 


ſchah diefer Diebſtahl. Das Entwendete hatte, nach dee eibiächen 
Angabe das Veſtehlenen, einen Werth von 40 fl. 


xuvi. Ziegenbichkapt au Burggräfenrosh in der Wetteran. - 
Theiinehmer: 
\ 1.) Johannes Wielmetter. 
2.) Jacob Heinrich Vielmetser. 
3.) Seorg Philipp Fang, vulgo Hilzerlips. 
Die Ziege wurde in der Tracht, ſchon vor einigen Jahren, 
geſtohlen. Ihr Gerth iſt angegeben auf 4 ſl. 


XLVI. Staßenraub auf der laugen Meise zwiſchen vembuag 
und Bonamãs. 
„Theiln⸗ehmer« 
1.) Schaden⸗-Heinrich. | 
2,) Porzellan » Hauneh, | 
3.) Deffen Sohn Wilhelim. 
4.) Deſſen Tochtermann Heſſen⸗ Mertin. 
5.) Langer Andres. 
Hoͤlzerlips hatte angegeben, daß — Manın gendeia si 
diefem Naube geweſen ſey; er mußte aber dieſe Beſchuldigung zus 


/ 





nenn. Der Bau wird Hier ur aufachkher, damit butım RMoch⸗ 
ſchiagen die Übrigen Thoilnehmer gefunden werden Ehren. | 
XLVIH. Einbruch zu Bürgkadı bei Miltenberg 
Dheilnehmer; 
2.) Andreas Petry. 
2.) Sebaſtian Luz. 
3.) Johann Adam Katr, vulgo ſtroblicher Adel. 
. 4) Johannes Schulz, vulgo Krautſcheißer. 
5,) Jacob der Kropfhalfige. 
6) Martin Saͤßmann. 
Dieſer Einbruch wurde den zoten Maͤrz 1811 Nachts zwkſchen 
1 und a Uhe verdhe. Merkwuͤrdige Umſtaͤnde ereigneten ſich das 
Bet nicht. Der eidlich erhärtete Werth dee Sem Gaſtgeber Anton 
Straus entwendeten Effekten beträgt 657 fl. 40 kr. 
XLIX. Straßeuraub im Bhdinger Balbe. 
Theilnehmer: 
1.) Georg Philipp Lang, vulgo Hoͤlzerlips. 
. 2.) Konrad Werner. 
‚&) Johann Werner, vulgo Wuttwuttwutt. 
4.) Der bie oder frumme Bearg. 
5.) Johann Borgener, vulgo Pohleagängers Hannes. 
6.) Mathes Defterleim 
Es waren die Butter haͤndler von achterebaq nnd Bierſtein, 
welche von den vorgenaunten Raͤubern am gie Ayıll 1812 im 
Buͤdinger Walde angefallen, durch Schlaͤge gefaͤhrlich verwundet 
und ihrer Haabe beraudt wurden. Der Werth des Geraubten be⸗ 
trägt 156 fl. zo fr. 


L. Eſelsdiebſtahl zu Okſt adt br Friedberg. 
Theilnehmer? 

1.) Senrg Philip» Lang, vulgo Hotherlips. 

2.) Konrad Werner. 

8.) Zohawnes Werner, vulgo Wntewutcwun. 

4) Jacob Heinrrch Vielmettor. 


\ 
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In Bet Nacht vom Byen auf den gten Juli 1807 wurde der 


Eſel entwendet. Der Müller wurde die Diebe gewahr und ſchoß 
mac, ihnen, deſſen ungeachtet € entlamen fie mit feinem Srauchen. 


Deſſen Werth iſt deſtimmt auf so fl. 


LI. Einbruch und Entiwendung eines Brandweinkeſſels zu 
Sprendlingen. 
Theilnehme ei 
1.) Beit Kraͤhmer. 
2.) Georg Philipp Rang, vulgo Hoͤlzerlips. 


5) Friederich Philipp Schuz, vulgo Manne—Fiiederich. | 


4) Stephan Heußner, vulgolangbeiniger Steffen. 
5.) Scheerenihleifers Hannadam. 
6.) Jacob Baumgart, vulgo after Socob. 


Die Diebe waren darauf ausgegangen, die Bettungen aus dem 


Wirthehaufe zu Gprendlingen zu ſtehlen; fie konnten aber nicht 
anfommen und nahen daher mit den Brandweindrennereis Gerath⸗ 
ſchaften vorlieb. Der Einbruch hatte in der Nacht vom abten auf 
den arten October 1810 Statt. Der Barth des — be⸗ 
trägt 85 fl. aß fr. 


LIL Einbruch und Binndichfiahk au Banghabt, 
Theibnehmer; BU 
1.) Weit Krämer. 
2.) Mathes Deftertein. e 
Sn der Naht vom ııten anf den 12tes Mön ı8rı wurde 
befer Einbruch verhbt. Der Werth des Geſtohleuen iſt nur 5 fl. 


LOI. Einbrug su ee hr 
- Theilnehmerx: j 

2) Poter Pery. 
8.) Andreas Petry. 
5.) Sebaſtian Eu;. 
4.) Johann Adam Kerr. 
6.) Martin Suüßmann. s 
6.) Sodann Schulg. EN 
7) Der kropfhalſige Jacob. 
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In der Nacht vom nSten aaf den a4ten din ıBıı wurd⸗ 
dießer Einbruch, bei dem Krämer Conrad Kleinbach, ohne be⸗ 
ſonders merkwaͤrdige Umſtaͤnde, vedaͤbt. Der eidlich erhaͤttete Werth 
des Geſtohlenen Seicägt 80 fl. 
LIV. Einbruch und Diebſtahl zu Meſſel. 
| Theilnehmer: 
1.) Peter Petry. 
2.) Georg Phitipn Lang, vulgo Hoͤlzerlips. 
3.) Friederig Held. 
4) Bernhars Held. 
5.) Rother Ehtiftian. Ä 
Der Einbruch geſchahe in der Naht vom Sten auf den Aten 
Sal 1820. Der Werth des Geſtohlenen betraͤgt fl. ar. 


LV. Eindench und Dürrfleiſchdiebſtahl zu Simmeringen 
im Bietembersifchen. 
Theilnehmer: 
2.) Sebaſtian Lnz. 
2.) Johann Adam Karr. 
- 8.) Der Eropfhalfige Ja cob. 
4.) Peter Petri. 
6.) Aundrsas Petri. 
6.) Martin Säßmann. 
7.) Johann Schulz. 
"Sn der Nacht vom Bten anf den geen April —* wurde die⸗ 
fe Einbruch veräßt. Der Werth des ————— beträgt 17 fl. Sir 


.LVE Einbruch und Diesfapt zu Waldfenfer. 
Theilneh mer: 
a.) Beit Kraͤhmer. 
+2.) Friederich Shmibe, nulge aan FE 
5) Albert Keähmer. 
43 Mathes Deferteln. 
ı 5) Haͤtfch von Ochmalnau. 
P 6.) CEh riſt ian, des großen Jehann Wrnksr, 
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Dr bt war uf das Pfarthaus in Wuldfenſter anger 
Sept. Die fntbormitterten Fenſter im Pforehanfe vercikeiten ;aher 
den Auſchiag der Diebe. Leer wollten fie mich afziehen ; fie Ries 
gen alfo in ein amderes Haus ein und nahnten dert. was Me Janı, 


ben. As poar nach Pfingken 1808, a der Dirbfinpt vorſiel. Der 
Werth des Entwendeten betrug nur aöfl. 


LVII. Einbruch und Die bſtabl zu VWernerts. 
:-TShedineh mer: 

1) Weit Kraͤhmer. 

a.) Al bert Kraͤhmer. 
8.) Chriſt ian, des guoßen Johanns Gruber, 

4) Mathes Oſte r loin. 
Dieſer Eiabumnh geſchahe unmittelbar nach jenem zu Kakhfeh; 

‚er. Der eidlich beßaͤtigte Werth des Geſtohlenen betraͤgt 71 fl, 45 Er. 


LVII. Einbruch uud Diebſtabhl zu Bonnland. 
Toeiinchmee: 
m) Veit Kraͤhmer. 
2,) Albers Kraͤhmer. u 
rtederih Schmidt 
rn E — — 7 die Tanzſtoffel. 
5.) Georg Korn, vulgo Wurzeljoͤrg. 

Der Schulmeiſter zu Miämfter Haste sin armes Maͤdchen, aus 
Barmherzigkeit aufgenommen und großgezegen. eine Frau hatte 
Das Maͤdchen feld im Nähen md Stristen unserrichret. Dan hers 
umgichenden Eltern gebohren, ſehnte ſich dleſes Maͤdchen, ſo wie 
fie größer wurde, wieder nach dem frühepen , freisren Leben. Sie 
Fährte Hr’ Vorhaben aus und war vald unter der Gaunern, unter 
dem Nahmen, Knoͤpf⸗Eibchen, Vckanut.“ Diefes Knöpf: Lischen 
war es, welche den vorverzetchneten Maunern verrieth, daß ihr 
Pflegevater, der. Schutzneiſter Johann Bieorg Wehner zu 
Muͤnſter, fies 3 bis 400 fl. baaues Geld vorraͤthig habe, auch 
ſonſt ſchoͤnes Geraͤth beſitze. Zutzleich zab fie alle nähere Notizen 
über die oͤrtlichen Verhaͤltniſſe, am die Hand, Die Diebe zogen, 


“gegen Ense Sapremaber i8068, nad Muͤnſter; wirklich zeigte fi 


1 
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Msn; au Auäpf: Eisen eiqeig yäingt hame, vor dem Schalhaue 


eu Huͤndchen, welches fogleich laut beflte und auf fe looſpraug; 
ihm wurde der vergiftste Kuchen vorgeworfen, welchen Albert Kraͤhe 
mers Concubine, vorher gechligte Selferin, zu dieſem Ende ges 
baden und dem Weit Rrähimer mitgegeben Karte. Inaefähr eine 
Ende fpäter, um Mitternacht, nahten ſich die Diebe dem Ochuls 
hauſe wieder, und fanden beifen treuen Wächter, auf der Haus— 
treppe, vom Gift getötet, Tiegen. Sie machten nun Anftalt, die 
Hefmaner zu überfeinen. Zu ihrem großen Schreck, ſtuͤrzte aber 
Diefe Mauer, mit großem Geraffel, zufammen, und fle müfiten 
atfo fliehen. Auf diefer Flucht brachen fie, im dem nahe bei Mn—⸗ 
fter liegenden Orte Bonnland, im verfchiedene Däujer ein und nah— 


men mit, was fie fanden. Der Werth des Geſtohlenen betrug 


Jedoih zuſammen nur 15 bis 16 fl, 

In der Naht wom ızten auf den aöten November 1806 
wurde Bei dem Schuimeifter zu Mänfter wirklich eingebrochen ; auch 
dießmal War er aber fo alüklih, daß ihm mehr nit geſtoh— 
fen Wurde, als der Betrag von So fl. a4 fr. Welt KRrähmer will 
jedoch hievon nichts wiſſen. 


LIX. Die Entwendung eines Vierkeſſels ————— 
Oſtheim/ Amts Windelen. 
Iheilncehbwmer: 
= Heſin rich Voge, vulgo Winkler: oder Schodenheinrich. 

2) Sqheeleßs Peterchen. 

Beannes Friederih hatte den Weit Kraͤhmer als Theilnehmer 
genenmt ; diefer aber vorſichert, feinen Antheil daren Benotumen zu 
daben, und menmg blos die beiden Worgenannten als Theilsehmer. 
Dei Beits gewöhnlicher und oft arprodter Offenherzigkeit mußte ihm, 
bei allem Bewrismangel, geglaubt werden. 


LX. Diebſtahl zweier Brandweinfeielbikge zu Deubach. 
Theilnehmer: 


a) Mathes Oeſterlein. 
2.) Beit Kraͤhmer. 


> - 
a 


BSezgen Yehannistas Boy wurde dieſer Dubſtahi Run 
Merth des Sefiohlenen Sa uf. 
'LXI. Die Berafang der Metzger im Konigſteiner Bahr 
TSheilinehmer: . 

2.) Georg Philipp Lang, vulgo Holzerlips. 

6) Veit Kraͤhmer. 

8.) Joſeph, ber vorher in Dermladi geſeſſen. 

4.) Ranger Andres. 

3 Stephan Heußner. 

6.) Heinrich Vogt oder Winkler. 

7.) Dennerle. 

Nah der früher ſchon ejählten Beraubung der Juden⸗ im 
„Rönigiteiner Walde, hatten fig die Räuber, nachdem fie fich einige 
Stunden Weges weiter begeben hatten, im Wald, bei einem Bruns 
nen gelagert. Sie ruhten hier aus und fpielten, zum Zeitvertreib, 
in’ der Karte, um das den Juden geraubte Geld. Es zogen zwei 
Mesger, mit Hunden, an ihnen vorüber. Die Raͤuber waren im: 
ihr Spiel vertieft und achteten ihrer nicht. Als die Metzger eine 
Strocke welter gegangen waren, fiengen fie an zu fingen. Died 
- machte die Räuber auf fie aufmerkſam. „Die Hätten wir auch mas 
„ben (berausen) koͤnnen,“ rief dee Eine. „BDazm iſt noch Zeig,“ 
antwortete der Andere und fogleich wurden die Mekger eingehett, 
angefallen, nrishamdelt und beraubt. Die Hunde der Metzger mach⸗ 
sen den Raͤubern viel zu ſchaffen; fie wurden aber —— 
Der Werth das Geraubten betrug 300 fl, 40 fr. 


‚LAU. men eines Reiters zwiſchen Oberndars nud 
Werthheim. 
Theilnehmer: 
2.) Barthel Baxtſch. r 
2.) Georg Philipp gang, ha Sötgerlipe. 

‚ 3.) Stephan Heufner. 

Wenige Tage nah Martini 1810 begegnete diefen Rzubern, 
zwiſchen Woͤrth und Leider, Morgens nach 3 Uhr, ein-zeitender 
Bore, welchen ein Herr aus Leider nach Woͤrth gefender gehabt 

| 


i 





are, is Richtungukädie Dart ehguheien. Dez Bote wurde fegleich 
angehalten, und duch Vorhalten diner aufgezogenen Flinte, abzm 
eigen genoͤthigt. Obſchon er dieß fogleich that, wurde er do ger 
fhlagen und dann ihm der Pat mie Kfeidern und fein Seld, in 
56 fr. beſtehend, abgenommen. Der Bote jammerte, daß er nun 
nicht einmal fruͤhſtuͤcken könne und die Mänber ivaren fo, artig, 
ihm 10 fr. zurückzugeben. Merkwaͤrdig iſt es, daß die Raͤuber das 
Pferd nicht behielten. Der Werth des Geraubten kann angenom⸗ 
men werden gu 185 fl. 24 kr. 


LXII. Straßeuraub bri Hauswörz 
TDheilnehm'er: 
1.) Beit Kraͤhmei. 
2.) Albert Krähmel. 
3.) Mathes Deferletn, vulgo Krämermathes. 
4.) Johann Adam Heußner, vulgo der dicke Hannadam: 
6.) Johann Adam Treder: 
6.) Wilhelm Rhein, vulgo dei aberrheiner Wilhelm. 
7.) Heſſen-⸗Helnrich. 


die Raͤnuber waren auf dem Henchenhahner Markte beiſammen 
und von da ausgezogen, um den Gerßfelder Metzgern auf der 
Straße aufzulauern. Diefe blieben etwas lange aus, inzwiſchen 
aber kamen (es war dm zoten May 1808) fünf Bauern und zwei _ 
Suden von jenem Mapkte zuruͤck. Gie wurden ſogleich von deu 
Raubern, deren einer mit einer Flinte, zwei aber mit Piſtolen 
bewaffnet waren, angefallen, ſehr gemichandelt und beraubt. Einer 
der Juden war ein armer Makler, der nur wenige Gulden bei 
ſich Hatte, welche ihm auch abgenommen werben waren. Der Jude 
Hagte laut feine Noth. Diefes ruͤhrte einen der Räuber und diefe 
befahl auch ſogleich jenem feiner Kameraden, welcher biefem Juden 
fein Geld abgenommen hatte, es demfelben ſogleich wieder zurück 
zu geben. Der Raͤuber gehorchte, dem Scheine nad, und ſteckte 
ſelbſt dem Juden ſein Geld wieder in die Taſche, nahm es aber 
ia demfelben Augenblicke auch wieder heraus und die Tabackepfeife 
des Juden dajtl. - — 
7 
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Der Werth, des Geraubten beträgt im Ganzen, wach eidlicher 
Angabe der Beraubten 2göfl. ar. 


LXIV. Einbruch zu Eppertöhaufen im Werburgiſchen ¶ 
Theilnehmer: 
1.) Veit Kraͤhmet. 
8.) Mathes Deſterlein. 

Der Einbruch geſchahe iu Ber Kreuzwoche 1810. Die Diebe 
waren nicht beſtimmt auf den Einbruch in dem Kaufe des Hafners 
Ludwig Roth, an weichem fle ihn verübten, Tondern auf geras 
thewohl ausgegangen. Der Werth des Geflohlenen beträgt, nad) 
eidlicher Angabe Roths 69 fl. 


LXV, Attentirter Dürrfleiſchdiebſtahl auf dem Neuhof bei Sun 
Theilnehmer:“ 
1.) Veit Kraͤhmer. 
a.) Krämer s Mathes. | 
Am Herbſte 1808 gefchahe diefer Verſuch. Schon hatten die 
Mänber durch das vergitterte Fenſter einem Schwartenmagen Hers 
ausgeholt und waren eben im Begriff, ‚das Sister ausjubrechen, 
als der Schäfer, (in deſſen Haus fie einzubrechen verfuchten) wels 
her fie bemerkt und ſich mit feiner Flinte beigefchlichen hatte, Feuer 
auf fie gab und dadurch den Mathes im Sefihte und am Arm 
verwundete. Nach dem Schuß gieng der Schäfer mit verkehrter 
Flinte auf den Weit Krähmer los; der flug ihm aber mit einer 
Stange fo Eräftig auf den Kopf, daß er zufammen flürzte, und 
fioh dann mit Mathes, che noch der Schäfer fich wieder erholt batte. 


LXVI. Einbrud zu Alzenau. 
Theiinegmer: 
1.) Weit Kraͤhmer. 
> 9) Chriſt ian Bang, vulgo dicker VBub. 
5) Johann Adam Treber. 
4.) Kaſpar Minndörfer, vulgo Barſtenkaſpar. 
Dieſen Einbruch zeigte Hoͤljerlips aus Bosheit gegen Veit 
Kraͤhmer an. „Weil er doch, ſagte er, beim Angriff der Bauern⸗ 


— 
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„mwägen bei Frankfurt nicht geſchlagen haben will, To wid ich ihm 
„etwas anderes aufbrennen!® Weit Krähmer war fogleih der That 
geftändig. Sie wurde zu Ende Juni oder Anfang July 1810 vers 
übt. Schon war in das Wirthshaus zur Bregel, aus welchem das . 
Zinn geholt werden fellte, eingebröchen, als die Diebe durch einen 
vorübergehenden Bauernpurſch, weicher zum Lohn von ihnen einen 
deren Schlag erhielt, verfprengs wurden. Sie fprangen- aber 
nicht weit, fondern brachen fogleich in ein anderes Haus zu Alzenau 
ein. Der eidlich Beftätigte Werth des Geſtohlenen beträgt 5 fl. 40 fr: 

LXVII Einbruch zu Hainſtadt'bei Breuberg 

Theilnehmer:? 

2) Beit Kraͤhmer. 

8.) Heinrich Pfeiffer. 

Auch diefes Vergehen wutde von Holzerlips, auf — Act, 
wie das Vorfichende angezeigt. Weil Krähmer bekannte es, ohne 
Widerrede. Es wurde den arten November ıBio Morgens zwi⸗ 
ſchen ı und a Uhr verübt. Die Diebe Härten ein Zeld der hin⸗ 
tern Thäre an der Wohnung des V alentin Eckert ausgebroͤchen, 
konnten aber durch die entſtandene Oeffnung dennoch nicht in dad / 
Haus kommen, weil vor diefer Thäre, Im Innern des Hauſes eihe 
Krantbuͤtte fand. Sie fliegen darum auf einer Wagerlleiter durch 
ein Genfer ein, nachdem fle die vordere Hausthuͤre von außen zu⸗ 
geſteipert hatten. Nachdem ſie im Hauſe waren, banden fie die 


Stubenthaͤre, von außen, mit einem Strick, durch Haulfe einer 


Langwied, ‘zu und verfprießten fie noch beſonders mie einem Raidel. 
Dann twurden in der Kühe Lumpen angezündet und beim Leuchten 
derfelben eine fchwere Kiſte voll Kleider in der Mebenſtube entdecke 
und fortgetragen. Noch waren bie Diebe dem Haufe nabe, als 
Eckert, welcher erwacht war und das Geräufch gehört hatte, ſich 
herausſchaffte, und nach ihnen ſchoß. Er fehlte fie zwar, boch ent⸗ 
flohen fie, mir Ruͤcklaſſung der Kiſte. 
LXVII. Straßenraub an einem Manne bei miltenberg ab 
attentirter Einbruch zu Gumberisberg. 
Theiinehmer: 
1.) Andreas Petry. 


! 
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8) Bernhard Heid. { 
3.) Heinrih Pfeiffer. 
- &) Peter Detry. 
8.) Joſeph Jacobi. 

Die Raͤuber waren tief aus dem hintern Odenwald herabge ⸗ 
zogen, um, auf Anrathen des Peter Petry, zu Gumbertsberg einem 
reihen Schweinhaͤndler, am Sten September 1810 Abends, waͤh⸗ 
gend er mis den Seinigen im Mirthshaus beim Tauzo fey, fein 
Geld zu holen. Zum Gluͤck für den Schweinhaͤndler war gerade 
an diefem Tage eines der Seinigen frank geworden. Die Räuber 
“fanden das Haus nicht leer und zogen daher ab. Peter Perry 
gieng zu feinem Kohlhaufen, Joſeph Jacobi in feine Schägenhätte 
zuruͤck, die drei Andern zogen auf gut Gliuͤck, einen andern Weg. 
Zwiſchen Kleinheubach und Brembach begegnete ihnen, Nachts 11 
Uhr, ein Mann, welcher einen Ochien führte. Er erhielt ſogleich 
von Andreas Petry einen Schlag auf den Kopf, der ihn nieders 
flärzen! machte, ‚und wurde dann feines, wenigen Geldes und feis 
ner Meinen KHoabfeeligkeiten beraubt. Mad vollbrachtem Raube 
Batten die Räuber die Gefälligkeie, dem Manne wieder aufjuhels 
fen, und ihn, da er fih nicht gleich. auf den Beinen erhalten 
Fonnte, fo lange zu halten, bis er wieder Kräfte geſammelt hatte. 
Der ganze Werth des Geraubten betrug nur 5 fl. 45 fr. 


LXIX. Kirchendiebſtahl zu Breitenbiel bei Mittinderg. 


Theilnehmer: 

1.) Andreas Petry. 

2.) Bernhard Helv. 

6.) Heinrich Pfeiffer 

Nach dem unmittelbar vorfiehenden Straßehraud an dem Ochs 

fentreiber, feßten die Ränder ihren Weg weiter fort, fie kamen 
nch in bderfelben Nacht durch den Ort Breitenbiel und. verdbten 
da diefes neue Verbrechen. Die Kirhenthäre wurde erbrochen, die 
Räuber fanden aber nichts, als einige zinnene Leuchter, welche 
fie mitnahmen und in dem aften Schloſſe Wiltendurg bei Amor⸗ 
bach zuſammenſchmolzen. 


⸗ 
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LXX. Wienendichhähte zu Wärgeimtfeid und Flokenbach. 
Theilncehmer: 
1.) Andreas Petry. 
2.) Heinrich Pfeiffer. : 
Im Gpätjahre 1810 wurden dieſe Entwendungen veräßt 
Der Werth, der geftohlenen Bienenflöde betrug 55fl. 


LXXI. Straßenraub an einem Salsfuhrmann. 
Theilnehmer: 
1. Andreas Petry. 
2.) Bernhard Held. 
5.) Sriederih Held. 
4.) Heinrih Dfeiffer. 

Diefer Straßenrand wurde im Spätjahre 1810 in ber — 
von Hanan verübt. Es war blos ein Gelegenheies Coup. Die Raͤu⸗ 
ber hatten auf eine beſſere Beute gehofft, weil aber dieſe nicht kam, 
wurde der von Nauheim mit Oalz kommende Fuhrmann angegrif⸗ 
fen. Die ganze Beute beftund nur in 30 kr. Geld, .dann in einem 
Meſſer und in der Wefte, dem KHalstuche und den SU, weiche 
dem Fuhrmann ausgezogen wurden. | 

Dieſer Haub war anfängfich von Sebaſtian Pnny gegen Veit 
Krähmer angezeigt worden. Diefer fänsnete aber, etwas dabon zu 
wifien, und Lug konnte feine Angabe nicht behaupten. Da and 
die beiden Brüder Held läugneten,. und es an allen weitern In⸗ 
zichten gebrach, fo mußte die Unterfuchung beruhen. Als fpäter 
Luz und Andreas Petry in einen Kerker zuſammen gefegt wurden, 
erzählte ber Erfie dem Leuten feine Angabe gegen Veit Krähmer, 
und Andreas Petry bemerkte ihm Dagegen, er habe dem Kraͤhmer 
Unrecht gethan, denn wicht diefer, fondern er Petry habe den 
Raub verüben helfen. Lug, obgleich der beſte Kamerad dcs Petry, 
und Zuhaͤlter feiner Schweſter, zeigte Diefes im Verhoͤre an, und 
behauptete es gegen den läugnenden Petry. Diefer gab endlid 
zu, daß er dem Luz das Angegebene gefagt habe, fügte jedoch bei, 
er habe es damſelben blos datum geſagt, um ihn zu probieten, ob 
er nichts verrathe. Spaͤter jeboch bekannte er, auch dieſe That wirklich 
veruͤbt zu un ihm folgten dann auch die beiden Brüder Held. 


” N en 


— 1908 — 


LXXII. Die Entwendung eines Brandweinkeſſelhuches zu Obrig⸗ 
beim oder Dittesheim bei Moßbach. 
Theilnehmer: 

2.) Joſeph Jacobi. 

2.) Andreas Petry. 

35.) Stephan Heußnen 

4.) Chriftian Haag, vulgo der biete Bub. 

Er geſchahe vor zwei Jahren, konnte aber nicht gehoͤrig rich⸗ 

‚tig geſtellt werden, da ſich Niemand, weder in Obrigheim, noch 
in Dittesheim fand, welder, obſchon die Inquiſiten die Wahr⸗ 
beit ihrer Angabe verfiherten, fi dazu befennen wollte, beſtohlen 
worden’ zu ſeyn. Wahrſcheinlich liegt eine — des Nah⸗ 
men des Ortes zum Grund. 


xxiui. Einhruch und Aleiderdiebſtabl zu Heiligkreuzteinach. 
„Theilnehmer: 
1.) Peter Petry. 2 
| - 8.) Andreas Pete 
3.) Der Bub Philipp. 
4.) Hippel. 
Er geſchahe in der Nacht vom 27ten auf den abten Jänner 1811. 
Der eidlich heſtimte Werth des Geſtohlenen betraͤgt 96fl. 24 kr. 


LXXIV. Diebſtahl in Kaichen, Amts Büdesheim. 
Theilnehmer: 
1.) Heinrich Vogt oder Wäinkler, vulgo Schodenheinrich. 
‚2.) Georg Philipp Lang, vulgo Hoͤlzerlips. 
5.) Veit Kraͤhmer. 
Er wurde, durch Einſteigen auf einer Leiter, in der Macht 
vom ıgten auf ben 18ten September 1810 verübt. Die Beute bes 
ftund blos in einer nicht bedeutenden Anzaht verfhiebener maͤnnli⸗ 
der Kieidungsftüde, deren Werth in’ dem MWerificationsprotscol 
des Amtes Büdesheim nicht bemerkt wurbde. 


LXXV. Eirbroch 30 Scherning. 


Theilnehmer: 
1.) Veit Kraͤhmer. 
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2.) Joſeph Yäcsbi. 
3.) Stephan Heußner. ” 
Der Einbruch gefchabe in der Nacht von abten auf den arten 
December ıBıo, Der eidlih angegebene Werth des Geſtohlenen 
beträgt fl. 17 kr. 


LXXVI. Der Gtraßenraub zwiſchen Worth und Zreuufuth. 


Theilnehmer: 
1.) Andreas Petry. 
2.) Bernhard Held. 
3.) Heinrich Pfeiffer. 

Man wird oben ſchon mit gerechtem Befremden wahrgenom⸗ 
men haben, daß dieſe drei noch jungen Räuber in einer und ders 
felben Nacht, den Einbruch zu Gumbertsberg verfachten , den Och⸗ 
fentreiber beraubten und die Kirche zu Breitenbiel ausplünderten. 
Allein damit war ihr Gefchaft noch nicht geſchloſſen; auch dieſer 
GStraßenraub wurde in dieſer naͤmlichen Nacht verübt. Die Raͤn⸗ 
ber ſaßen neben dem Wege und ruhten aus, als zwei Juden des 
Weges kamen; fie wurden ſogleich mit vorgehaltener Piſtole ans 
gehalten und ihnen ihr Geld abgefordert. Der eine Jude beklagte 
ſich gegen die Räuber, daß er nun keinen Kreuger Geld übrig Habe 
und erhielt von ihnen a2 Er. zuruͤck. Der eidlich beſtimmte Werth 
des Geraubten beträgt Äbrigens nur bie geringe Summe von einis 


gen großen Thelern. 


LXXVII. Einbruch und der Diebſtahl zu Böpendain im 
Iſenburgiſchen. 


Theilnehmer: 
1.) Stephan Heußner. 
a.) Der lange Andres. 
3.) Der kleine Johann. 
4.) Heinrich Pfeiffer. 
Der Einbruch gefchahe in der Nacht vom ı8tenJauf den ı6ten 
Sctober 1810, durch Ausbrechung eines flarfen Fenſtergitters. 
Der eidlich beſtimmte Werth des Geraubten beiträge 60 fl. 
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LXXVIII. Straßenraub Bei Lid, 
Thetinehmer: 
1.) Veit Kraͤhmer. NB. von ihm, widerfprochen. 
8.) Deffen s Heineid. 
8) Schaden s Heinrich. 
4.) Krummer Qannjoft. 
5) Krummer Hannfriedel. | 
Der zu Gieſen einfigende Conrad Anſchuh Batte ben Veiß 
der Theitnahme hieran beſchuldigt. Er konnte aber feine Angabe 
nicht behaupten und bei der fonfligen Offenherzigkeit des Veit Krähs 
mer, welcher noch fpäter mehrere Etraßenräuberelen völlig freis 
willig, ohne alle gerihtlihe Veranlaſſung, eingeftanden bat, läßt 
fih an der Verſicherung deffelden, er fey hiebei nicht geweſen, 
nicht zweifeln, befonders da Anſchuh auch den Johann Adam Heuß⸗ 
der faͤlſchlich der Theilnahme hieran bezuͤchtigt Hat. 


LXXIX. Straßenraub bei Bieber. 
Theilnehmer: 

1.) Stephan Heußner. 

2.) Johann Adam Sreber. 

3.) Dicker Buß. 

4.) Martin Rupprecht. 

Montags den Sıten May 1810 wurde dieſer Raub werüßt. 

Es waren drei Juden, weiche angesriffen wurden. Zwei entſpran⸗ 
gen, fogleich beim erften Zuruf ber Räuber, der dritte, Jsrael 
Salomon von Lohrhaupten, murbe ergriffen und, jedoch ohne 
alle Mishandiung, beraubt, doch Hatte ihm der Schre eine ge 
faͤhrliche Nervenkrankheit zugejogen. Der Werth des Geraubten 
betraͤgt 355 fl. ao kr. 


LXXX. Straßenraub zwiſchen Rommelshauſen und dem 
Pfaffenhofe. j 
Theilnehmer: 
1. Bett Kraͤhmer. 
2.) Kleiner Hannadam (Scheerenſchleifer). 
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5.) Ueberrheiner Wilhelm. 
4) Krummer Hannfriedel. 
5.) Krammer Hannjoſt. 

6.) Heſſen⸗Heinrich. 

Er wurde vor ungefähr drei Jahren an zwei Juden veräßt, 
welche von Srankfürt zurä kamen, mohin Re Kälber verfanft hat⸗ 
ten. Die Juden wurden, nah Weit Krähmers Angabe, nicht ger 
mishandelt, da fie ſich nicht zur Wehre feuten. Es wurden ihnen 
drei Bleine Seldgurten abgenommen. Veit Krähmer giebt an, er 
habe für feinen Antheil 8 fl. Sp er. erhalten. Der Betrag des 
Seraubten würde diefem nad), vorausgefegt, daß jeder Nänber 
‚ gleihen Theil erhalten Habe, 5ı fl. betragen. Veit Krähmer fagt 
aber ſelbſt, die Juden hätten den Betrag höher angegeben. 

Der Thatbeſtand konnte nicht erhoben werden, da dem Amte 
Altenflodt, in deffen Bezirk der Raub vollführe wurde, keine Ans 
geige davon gefchehen war; einer der beraudten Juden, Moſes 
von Hainchen, inzwifhen in das Zuchthaus nach Rockenberg ger 
kommen, der andere aber nicht auszuforfchen gewefen ift. 


LXXXI Berfuohter Einbruch zu Brombad, 
Theilinehmer: 

1.) Sofeph Jacobi. 

2.) Batthafar Held. 

5.) Veit Kraͤhmer. 

4.) Langbeiniger Steffen. 
Er wurde ungefähr an Weihnacht 1810 gemacht. Schei war 
der Haushund vergiftet und das Loch, zum Einſchlupfen, in die 
Mand gebrochen, als der Sohn Bes Mannes, welcher beſtohlen 
werden ſollte, Die Diebe entdeckte und unter fie ſchoß. Er verwun⸗ 
dete zwar feinen, doch entflohen fie, ohne irgemd etwad mitzunehmen. 


LXXXII. Einbruch su Steinbeim in der Wetteran, 
Theilnehmer: 
1.) Veit Kraͤhmer. 
2.) Schodenheinrid. 
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5.) Scheeler Heidenpeter. 
4.) Heffen s Heinrich. 
5.) Jacob MN. Ä 
| Er wurde veräßt in der Macht vom adten auf den 16ten Maͤrz 
-. dog, in dem Wirthshauſe des Johannes Hoffmann, bei 
welchen kurz zuvor die Frau des Schobensheinrih ihr Wochenbett 
gehalten hatte. Der eidlich beflätigte >19 des Sefohleuen bes 
traͤgt 119 fl. 
LXXXIII. Beraubung einch Frachtwagens bei Okarben. 
Theilnehmeéer: 
1.) Stephan Heußner. 
2.) Heinrih Pfeiffer. 
5.) Der dide Bub. 
4) Johann Adam Treber 
5) Krummer Dannfriedel. 

In der Dftermeffe 1810 wurde diefer Raub, um Mitternacht, 
an einem vor dem Haufe des Wirthes Scharf zu Dfarben ge 
kanden habenden Frahtwagen, durch Auffchneiden deſſelben, verübt. 
Der Werth des Seraubten betrug 541 fl. 35 kr. 


LXXXIV. Cinbruh und Diebſtahl zu nerbera«. 
Theilnehm er: 
1.) Peter Petry. 
"@) Andreas Petry. 
5.) Heinrich Pfeiffer. 

Er wurde ungefähr 14 Tage vor Sohannistag — veruͤbt. 
Die Diebe hatten eine Heugabel und andere aͤhnliche Inſtrumente 
"mit in die Stube genommen, um fi, im Falle einer Ucberrmms 
—pelung, ihrer zur Wercheidigung bedienen zu können. Der eidlich 

beſtaͤtigte Werth des Geſtohlenen beträgt jofl. 12 fr. 


LAKKV. Einbruch zu Wilbelmsbad. 
Theilnehmer: 
1.) Aölgertipe. 
2.) Andreas Petry. 


—2 





5.) Schakian Lu: 
4.) Kleiner Hannadam —— 
5.) Jehann Werner. 

Er warde in der naͤmlichen Nacht (in der vom abtun auf ben 
aGten Jänner 1811) veruͤbt, in welcher der Nro. 55. erzaͤhlte 
GStraßenraub bei Doͤrnigheim vorfiel. Die Räuber hatten die Ab⸗ 
ſicht, die Vorhänge und ſonſtige Geraͤthſchaften aus den Arkadens 
Saͤlen zu entwenden, fo wie diefes ſchon vor 2 Sahren geſchehen 
‚war, allein es war bereits alles hinweggeruͤumt; fie brachen daher 
in den Keller ein und entwendeten da 78 Gontelllen Malaga. 


Aus Bosheit machten fie den Krahnen ans einem halböhmigen BAßs 


hen vol Niierfleiner Wein, und aus einem antern Öhmigen FJaͤß⸗ 

chen vol geringeren Weines auf und Lieffen dem Wein in den Keller 

laufen. An bie Kellerthüre hatten fie mit Bleiſtiſt geſchrieben: 
„dreisehn Verſchworne.“ | 

Im Saale hatten fie 9 große Tafelfenſterſchelben eingeſchlagen 

Die Größe des Schadens ift eidlich beſtimmt auf Sag fl. 


LAXXVL Eiubruch in Settenbeim 
8 EEE EN 
72.) Bölgerlips, 
2.) Lorenz Freitag 
3.) Deffen Sohn Mitanger 
4.) Peter, bald auch — Bigenner. 
6) Leopold z 
Er wurde vollbracht in der Macht vom 14ten anf ben zSten 
Auguf 1807. Der Werth des Entwendeten beträgt 84 fl. 58 kr. 


LXXXVII. Einbruch zu Rommelsbhanſen. 
Theilnehmer: 
1.) Conrad Werner. | 
2.) Veit Kraͤhmer. 
8.) Langbeiniger Steffen. 
- 6.) Dennerle 
5.) Langer Andres. 


4 


v 
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Ce wurde, zu ˖Ende Autufls ıdro, durch Erbreddung einer 
mit Vrettern vernagelten Oeffnung, im obern Theile des Hauſes, 
‚durch Einfteigen und Echrehung des verfhloffenen Kleiderſchranks, 
berübt, Der etblich beſtaͤtigte Werth des Entwendeten beträgt 50 fl. 


LXXXVIIN. Berandung der Ochſenhändler bei Walldüm. 


Theilnehmer: 
1.) Johann Adam Steininger. 
2.) Mathes Oeſterlein. 

53. Joſeph Haaf. 
4.) Johann Reinhacrb⸗ | 
Dieſer Haub wurde den 12ten Maͤrz 1806 werd. Die Raͤn⸗ 
GR waren mit Piſtolen und Stoͤcken bewaffnet. Der Angriff auf 
Die Ochſenhaͤndler gefchahe,, wie gewöhnlich, unter Mighandlungen. 
Auch der große Hund, welchen bie Ochfenhändter bei fich hatten, 
Benute die Räuber wicht abhalten, ihr Werk zu vollfuͤhren. Der 
Werth des Geraubten betrug 1082 fl. | 


LXXXIX. Diebſtahl su Morzell oder Niederzell, Amts Steinen. 
Theeilnehmer: 
1.) Veit Kraͤhmer. J 
2.) Manne Friederich. 
8.) Hennerle. 
4.) Rangbeiniger Steffen. 
Er wurde im October 1810 veruͤbt und gab ben Dieber blos 
einige hafbfeine Weibshemden und etwas flaͤchſenes Tuch. 


XC. Verſuchter Einbruch in die Meiſterei Dei Hanan. 
Theilnehmer: 
1.) Conrad Werner. 
2.) Veit Kraͤhmer. 
5.) Langbeiniger Steffen. 
4) Manne Friederich. 
5. Hennerle. 
| Im Herbſte 1810 wurde dieſer Verſach gemacht. Schon war 
mit einem Eggenzahn ein Loch in die Wand gebohrt, als die Diebe 
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entdeckt, md auf fie geſcheſſen wurde. Sie entkanuen — 
li unverwundet,, aber and ohne Beute. 


XCI. Zienendiehkapt au ee 
Theitnehmer“ 
1.) Johann Werner. 
2.) Conrad Werner. 
8.) Jacob Heinrich Vielmerten 

4) Dölgerlipe. 

Kur) vor den Efeln zu Dfftatt, wurden die zwei Ziegen des 
Kaͤhhirten zu Ilbenſtadt entwendet. Die Diebe riefen, nach der 
Entwendung, dem armen Hirten, welchen ſie geweckt hatten, ſpot⸗ 
tend zu: „Nun Schwarzer! jetzt haben wir die Ziegen, du nice 


XCII. Bienendiebſtahl zu Urberach. 
Theilnehmer: 
1.) Stephan Heußner. 
2.) Conrad Werners Frau. _ j 
Der Diebſtahl geſchahe zu Ende Drtober 1810. Der Werth 
des Sefiohlenen beträgt fl. 


XCIII. Keſſeldiebſtahl auf der Scharrmühle. 
Theilnehmer: 
1.) Mannes Zriederid. 
2.) Schoden Heim rich. 
Er wurde im Winter von 1810 auf 1811 veruͤbt. Der Werth 
des Keſſels betrug nur ungefaͤhr ı2 fl. 


AV. Berſuchter Diebſtahl zu Herchheim bei Mihtzenbers, 

Theilnehmer: 

1.) Albert Kraͤhmer. 

2.) Veit Kraͤhmer. 

5.) Nuckesburger Heinrich. 

4) Heſſen⸗Heinrich. 

5) Schoden⸗Heinrich. 

6.) Haarbacher Hannes. 

7.) Scheeles Peterchen. 
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Bor ungefähr a Jahren ſollte diefer Diebſtahl ver&6t werben. 
Helen » Heinrich foll die Gelegenheit angegeben haben. Es war 
auf ein Haus angelegt, defien Bewohner gewöhnlich afle Abende 
in einem anders Hanſe die Spinnſtube zu befachen pflegten. Schon 
waren die Diebe, durd die, angeblich an der obern Hälfte uns 





verfchloffen gebliebene Thäre, in das Band eingedriingen und hats - . 


ten verfchiehenes Getuͤch herausgeſchleppt, ale fie entdeckt murden. 
Sie ergriffen, unter Rädlaffung des Getuͤchs, die Flucht und ents 
famen alle, bis auf Schodens Heinrich. Diefer harte feinen Weg 
nach einer Richtung genommen, welche ihn an die vorüderfließende 
Better führte, Die ihm nahen Verfolger erlaubten ihm nit, ums 
zuwenden und eine andere Ausflucht zu fuchen; er fprang alſo raſch 
in die Wetter, nm fie gu durchwaten, Hatte aber das Ungluͤck in 
ein Fifcherneb zu gerathen, in welchem er ſich fo verwickelte, daß 
die beigefprungenen Fiſcher ihn. ergreifen und gefangen nehmen 
konnten. Er wurde nach Niederweiſel in Arreft gebracht, fand 
aber, fchon am 6ten Tage, Gelegenheit, von da gu entweichen. 


XCV. Straßenrand bei Amorbach. 


Angebliche Theilnehmer: 
1.) Andreas Petry. 
8) Pfeiffer. 

Baſti, der liebſte Kamerad des Andreas Petry, und der Zu 
Balter der Schweſter deffelben, Hatte diefen Raub gegen Andreas 
Petry, kurz vor dem Schluß der Unterſuchung, angezeigt. Beide - 
faßen damals in dem nämlichen Kerker, und Baſti gab an, im 
Kerter habe ihm der Andres diefen an zwei Schuhmachern veräds 
ten Otraßenraub erzähle, Andreas Petry war geſtaͤndig, dem Bafli - 
das Angegebene erzähle zu Haben, gab aber Zugleich an, er habe 
es demfelben nur darum erzählt, nm ihn zu probieren, ob er ihn 
verrache oder nicht? Er verlangte, man möge nad Amorbach und 
an die benachbarten Aemter fchreiben und wann je ein Straßen⸗ 
raub dort verũbt werden feye, fo wolle er ber Thäter fepn. Es 
wurde wirklich dahin geſchrieben, und man erhielt die Verſiche 
sung, daß in dortiger Gegend nie ein Straßenraub an Schuhma⸗ 
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ern — worden ſeye. Es war alſo entweder bloſe Prahlerei 
oder die von ihm ſelbſt angegebene Abſicht, welche ben Petry zu 
der Erzählung an Baſti verleitete. 

: Eine ähnliche Prahterei erzeugte die ſchon am und für ſich 
ſelbſt unwahrfcheigliche Anzeige des Hainſtatter Peter gegen ihm, 
Daß er, Andreas Perry, einft, in einer einzigen Nacht, ſieben 
verschiedene Straßenräubereien veräbt habe. 


XCVI. Keſſeldiebtahl su Eytenbach. 

. Theilnehmer: 
1) Andreas Petry. 

er 2.) Heinrich Pfeiffer. ® | 

Er wurde bald nach der Erndte aBıo veräßt. eeifer hatte 
die Gelegenheit angegeben. Bei Brombach, im Walde, wurde der 
Keſſel zu ſammengeſchlagen, und dann ven Pfeiffers Zuhaͤlterin wa 
Hirſchhorn getragen und dort verkauft. Der Werth des war 
betrug nur wenige Gulden. 


XCVII. Beraubung des Slawagent und Todſchlag des Fuhr⸗ 
“mans im Walde bei Mittelgränd. 
Theilnehmet: 
1.) Martin Rupprecht. 
8) Stephan Heußner. 
5.) Großer Sammel. 
- 4) Dicker Hannadam. 
6.) Digger Buß. - - 
Die Räuber Hatten fih ben oten Februar 1800 — dem Graͤß 
lich Meerholziſchen Pachthofe unweit Mittelgrund verſammelt, um 


den vom Geinhaͤuſer Markte zuruͤckkommenden Tuchmachern von 


Schotten im nahen Walde aufzulauern. Sie tranken bei dem Pach⸗ 
tee Aepfelwein. Der 66jaͤhrige Jude Salomon Levi von Lohr⸗ 
bad) kam auch dahin, trank mit den Raͤubern, wurde von Ihnen 
mit der Abficht Ihres Daſehns bekannt gemacht und Hefragt, ob 
die Schotter Tuchmacher fänen? Der Jude bejahte dieſes und bie 
Raͤuber zogen diefem zufolge, bei herannahender Nacht, ‚in den 
Mittelgründer Wald. Als fie hier der Tuchmacher warteten, Sam, 
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anf der Durch dieſen Walt fühueuten ERraße, ‚sin vierſyanvige 
Wagen von Mittelgrüng hesgefahten. Der Fubrmann gieng neben 
feinen eigenen, der Vorſpaͤnner Heinrich Weinel won Mittel⸗ 
gruͤnd neben feinen vorgefpannsen Pferden ber, Die Raͤutzer glaub⸗ 
I, quf diefem Wagen fepen die Waaren und bag Geld der Tuch⸗ 
male: von Schotten, fie fielen ‚daher fogigich über die Beiden Zuhrs 
leute Her. und fchlugen mit ihren, Im Misseieränder Walde friſch 
geſchnittenen, Prügeln auf fie drein. Schon beim aten Streiche 


fiärgte Weinel röchelnd zu Boden, und hat auch fein Bewußtſeyn 


nicht wieder erhalten. Die Streihe, welche den Stangenreuter 
trafen, waren nicht fo ſtark. Cr fand Zeit, den Rändern zu ers 
klaren, daß fein Wagen nichts als Glaswaaren enthalte und bat 
Ara Schonung. Die Näuber führten den Wagen von der Straße 
ab in den Bald, dort Banden fie dem Stangenreuter die Hände 
jafemmen und Mn fo an das eine Wagenrad fell; dann giengen 
fie zuroͤck, um den roͤchelnden Weinel auch von der Straße hinweg, 
in den Wald zu fchleppen. Während fie diefes bewirkten, fehten 
ſich die Pferde in Bewegung und zogen den Wagen und den armdg 
Gebundenen -in das Dickicht. Diefer ſchrie laut, die Raͤuber ka⸗ 
men zuruͤck, machten die: Pferde: halten, banden ihn vom Rade 
los, knebelten ihm aber nun. auch die Füße zuſammen, warfen ihr 
auf die Erbe nieder und bedeckten ihn mis einem, von dem Wagen 
obgenommenen Tue. Nun miachten fie fih an den Wagen feldft. 
Er wurde ganz abgepackt und fie Aberzengten fib nun, zu ihrem 
hohen Verdruſſe, daß der Fuhrmann bie Wahrheit angegeben habe, 
and-- bie gange Ladung .in Glas befiches Aus Unwillen hieruͤber, 
wurde Ales zertruͤmmert, der roͤchelnde, ſterbende Weinel auf den 
leeren Wagen geworfen, mit einem Tuche bedeckt, der Fuhrmann 
eatknebelt und angewielen, nach Mittelgruͤnd zuruckzufahren. Er 


befelgte dieſes; am folgenden Morgen um halb 7 Uhr flatb ber 


‚arme Weine. — 
Emporend für jeden, ſelbſt für den Mindergeſuͤhlvollen, iß 
gewiß diefe That; man wird darum auch ſicher glauben, daß fie 


den eegiamften Eifer der Gerichte gegen bie. Thater angefacht habe; 


allein keider! war dieſes nicht der Fall; und hierin zeigt fich aber 





ad wid — — weile E bin Ränkern mögtih mar | 
hen, ſo zu fagen auf, dem nömlihen Biete, eine fange Rede von 
Verbrechen zu veruͤben. | 

Das Amt erhielt am Sten Februar Morgens Die Anzeige des 
‚WBorfalis, durch einen Beriche des Schultheißen gu Mitteigrund. 
Alles, was das Amt higrauf verfügte, war: daß es vater den Vo⸗ 
richt Folgendes bewerkte;: 

Es wurde ſogleich, ‚beim — dieſes, zum Huſar ges. 
aſchickt, um ansgureiten und Kundfchaft eiazuziehen, wohin ſich 
„bie Thaͤter, nach der Dat, etwa begaben oder gewendet hätten; 
„allein der Huſar war nicht gu Hauſe und ſein Pferd lahm! De 
Abſendung einer Streifung war es auch ſchon viel gu ſpaͤt, weil 
„die That des Abends gegen 5 Uhr geichehen, Abends gegen 9 Uhr 
„zuerft in der Gemeinde Aittelgränd, durch die leere Zurädtunft 
„der abgefchnitten geweienen Worfpaunpfesde, Auſmerkſamkeit oder 
„Bermuthung eines -Ungiäds entflanden, dann erſt um 10 Uhr 
„Gewißheit angelangt, Hierauf erfl gegen 11 Uhr ein Chirurgus ges 
„beit, und endlich erſt des andern Morgens, nad dem ‚Tod des 
Weinels der gegenwärtige Bericht (der NB. von aflen obigen 
Zeitbeſtimmungen, — die erſte vom Angriff ausgenommen — und 
Umftänden nichts befagt) abgefendet worden war.“ 

„Es hatten ſomit Die Thaͤter, wovon man feine Gpur, als 
Anach dem Bädinger Wald hin hatte, einen Worfprung vom 
„ı7 Stunden voraus, wobei alle, Verfolgung vergeblich geweſen 
„ſeyn wärde, zumahl auch ehnehin des einzigen Huſars Pferd 
„lahm Hand, und gar nichsin dem Augenblick geritten werden fonnte.“ 

Die Ranbmörder zwiſchen Laudenbach und Hemsbach hatten 
eigen Vorfprung ven 8 — 14 Tagen vorans, da hätte man wohl 
ganz ruhig bleiben können, und nicht einmal eines ſolchen Mais 
fonnements ad Acta bedurft ? | 

Noch ıhat aber jenes Ams einen weitern are, es erließ 
folgenden Befehl: Schuitheiß und Vorſteher zu Vorhauſen Haven 
„fh fofert in den Kohlwieſenwald zu begeben and Alles) was von _ 
„dem naͤchtlichen Worfalle noch von Wert) etwa alida fich finder, 
ander font auf Spur führen könnte, in — zu bringen, 
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„und neh Wergeiäuiß Sarkder anhe fu fehben, and J— 


urn Bericht Aber den Brfund zu erftatken.“ 
Dieſer Bericht &folgte dahin, daß nichts mehr yifinden wor⸗ 
den, indem bereits Ades had) Mittelgrimd geſchaffe gerdeſen ſey. 
Spaͤter erfuhr das Amt, daß dee ſchon oßgenanttte ade mit 
ben RNudern beiſammen geweſen fen; er Wurde baruͤber gehört; 
obgleich er. aber ſchon damals hoͤchſt verdächtig erſchien und durch 
die Angaben don Stephca Heußner noch verdaͤchtiger wurde, To 


fand doch das Amt keinen Grund, wetter gegen ihn zw procediren. 


So das Amt. Ehen fo auffallend handelte das Phyficat. 
u wat e⸗ — beſiund in der Erſtattung des ——— 


„Visum repertum. 
Der am 2ten Biefes Im Ronneburger Wald een: Bein: 
„Fi Weinel, 535 Jahre alt, von Mittelgründ, zeigte bei der Bes 
„fchtigung eine Wunde an der linken Seite des Hinterhaupts, 
„diefe hat ihn den Tod verurſacht; denn, dem Gefühl nad, ſchien 
„der Hirnſchaͤdel darunter entzwei zu ſeyn. Auch war Blut aus 
„dem Ohr derfelbigen Seite gefloffen, gum Zeichen ber im Innern 
„des Kopfs zerfprungenen Blutgefaͤße. Keine weitere Verletzung 
„von Bedeutung fand ſich an dem ‚üdrigen Körper. Die Deffnung 
vdes Koͤrpers ward fuͤr uͤberfluͤſſig "gehalten. “ ee i 
„Me. N. den sten Februar 1809. 
Dr. N. M. Landphyſikus. 
5 N. Mm. Chir. jurat.“ 


Der Be der Vefhädigyng an Glas wurde nicht anfgenoms 


“men und kann darum auch bier nicht angegeben WERE 


CVIII. Beraubung der Schriefbeimer. Funden. 

| Theilnehmer: 

1.) Albert Kraͤhmer. 

2.) Kleiner Fohann. 

8.) Der große Sammel. 

4.) Der dicke Hannadam. 

5.) Stephan Heußner. Ä - 
Dieſer Straßenrand wurde den ten Auguft 1808 Morgens 


+ 
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L 5 ihr, item Oeiengeie dns Allenbach, an Sim Ye Dar 
Han Mars von Edishelm , fiinem Sohne, fehierk Suede 
und noch zwel andern Juden derabt. Dee kieine Iohann ſlel die 
AInden mit geladenen Sewehte an, Hajen Marz wurde ſtark wet 

wundet. Der wer bed Serabeen beträgt 461 fl. 


xcix. Beranbung der Zuden bei den 100. Buch | 
Tgeituehmer: 

1.) Johann Adam Heußner. 

2.) Wilhelm Rhein. 

8.) Soßann Adam weil, ud — 

Hannadam. 

Ötephan Heußner war anfänstic ale Milhei y ccce genannt; 

Zes zeigte fich aber durch das, erſt wach feinem Betr, feige Ges 
ſtaͤndniß ſeiner Senders, daß Jee Ungabp fatſch geweſek (ep, und 

nur die 3 Obginamtten allein biefen Raub accfahrnun. 


C. NEN und Dürrfleiſchdiebſtahl zu Meltbach. 
Theitnehbme.r: 
1.) Johann Adam Treber. 
2.) Stephan Nenner, 
3) Bernhard Held. 
4.) Mother Chriſtian. 
6.) Der ı7jährige Bub Philip p. 
Er wurde in der Nacht upm ooten anf den arten April Bir 
veruͤbt. Der beſtohlene Sohamn Heis bemerkte Nachts um halb 
a Upe ein Gerdge auf feinem Speicher; er nahm fein Bet zur 
Kama und gieng damit auf die Diebe los, von weichen er glaubte, 
daß fie noch im Kaufe ſeyen. Sie harten fih aber bereite ents 
Kerns. Er. verfolgte nun mis feinen Nachbarn bie Diebe. Auf 
dem Feuerplatze im Wald wurden am folgenden Tage Johann 
Adam Treber und Stephan Heußner (die Andern hatten fi von 
ihnen getrennt) mit den Welbsleuten ertappt. Sie waren eben im 
Begriffe, von dem entwendefeh Fleiſch zu kochen. Die Männer 
entflohen; die Weiber wurden, obſchon fie laͤugneten, daß das 
Fleiſch von ihnen am das Feuer geſtellt worden feye, atrıtiet und 


’ 
W 
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Singeliefent. , Lehet zah Heufner Batten bei ihrer Flucht noch einen 
Theil des geraubten Fleiſches mit fich genoinmen. Dieſes verkauß⸗ 
ten. ſie in Hingheim und gexiechen daruͤber im Arreſt und Unter⸗ 
ſuchrug. Sie behanpteten, das Fleiſch anterwegs gekauft zu haben 
und konnten zu feinem näheren Geſtaͤndniſſe gebracht werden, 
Miles als Gauner wurden fie, tie oben ſchon erzählt wurde, zu 
natlicher Arbeitshausftrafe verurtheilt. Erſt im Heidelberg 
Stephan Heußner dieſen Diebſtahl eingeſtanden. Der — 
TmmEndenen Ketzng 85 6 an 


cL Gernfeurans iem Bautand 


1.) Maas Mir y. ; 
‚u) Stephan Heußner. 


5) Raypar Bpaninger,, eig Giehmader —— 
4) Philipp — welcher gewähntig hei Neckar⸗ 


gerad die Frucht Hätete, des vorigen Bruder. 
5) Der bie Buß. 
6) Zoſeph Jakobi. 
Dieſer Raub wurde den’ aaten October ıBog fräh um 7 Uhr, 
in dem Walde anf Laudenberger Gemarkung, durch welchen die 
OSetraße von: Buchen nad GStruͤmpfeldronn sieht, an dem Juden 
Callmann Jacob von Kiein,Eichelsfeim verübt. Diefer hatte 
einen Mann bei ſich, weicher. ihm feine Waaren auf den Struͤm⸗ 
onner Markt tragen ſollte, und einen jungen Judenpurſch. 
Rauber waren mit Schießgewehr und Pruͤgeln bewaffnet. Der 
Traͤger der Waaren ſetzte ſich zur Wehre und wurde darum haet 
geſchlagen. Die Räuber führten Brandwein bei ſich, in welchem 
ſich Joſeph Jakobi ſo berauſchte, daß er neben dem Wege im 


Wald einſchlief und erſt dann erwachte, als der Raub vollendet 


war. Dee Werth des Geraubten betraͤgt 618 1. 
. CH. Einbruch in Zuzeunbach und Todſchlag des 
Angelthurmer Martin. | 
— Theilnehmerr 
2.) Angelchurmer Martin. 
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2) Peter Eiler. 

5.) Des langen Samele Znhäfterim. 

4.) Stephan Heußner. | 

Stephan Heußner laͤugnete, Theil hieran gehabt zu haben, 

gab aber ſelbſt an, daß die andern Senannten Ben Einbruch verubt 
Hätten, Detee Eichler fland auf der Bade; ber Augelthurmer 
Martin kam von dem Hauſe, wo eingebrochen wurde, za ihm, wik 
ihm etwas’ zu fagen. Peter Eichler rief ihn an; da’ aber eines 
von beiden Abel hört, fe erfolgte Beine Autwort oder’ wurde nicht 
- gehört. PerersCächter verfegte dem Martin, weichen er für einen 
Fremden hielt, einen ſolchen ktaͤftigen Schlag, daß er zuſammen⸗ 
ſtuͤrzte. Er raffte fi zwar wieder anf und trug das geſtohlene, 
noch uafle Tuch bis Über die Weſchniz; dort ſank er nieder und ſtarß. 


CIII. Straßenrand zwiſchen Altenbaßlan ad 
Obchſt an einigen DATEIEN ER 
Theilncehmer:r 

2) Johann Adam Heußner. 
2.) Stephan Heußner. ' 
"7 8) Der dicke Chriſtian. 
4.) Zinngiefers Ludwig. 
6.) Ein Unbetannter. 

Diefer Greaßehraub wurde erſt nah Steyhau Seußners Ted 
von feinem Bruder eingefianden. "Er wurde im Sräfape day 
verübt. Die. Räuber hatten zwei Flinten bei fi. Zinngiefers Ede 
wig ſchoß gweimal auf die Beraubten. Einer von biefen war zu 
Pferd und entkam gluͤcklich; den andern wurden nach Johaunn 
Adam Heußners Angabe 190 fl. abgenommen. Spaͤter wurde Zinn⸗ 
gieſers Ludwig, beim Weihershof unweit Wächtersbach, gelegem 
heitlich eines Straßenraubs, wodel er etwas unterfhlasen hatte, 
im Streit hierüber von einem feiner Kameraden (nach Angabe De _ 
Hölgerlipe von Wilhelm Mdein) umgebracht. | 


CIV. Straßenrand bei ulensorn 
Theilnehmer: " 
1) Zohann Adam Heußnaer. 
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8.) Stephan Heußner. ” > 
5. Krummer Haunfriedel. 
4) N. N. ein Sauer aus Uſenborn. 
5.) Peter Goerzel; vulgo ſcheeler Heiden⸗Peter. 
Auch dieſer ud wurde af noch Stephan Heußners Tod 
ven ſcheelen Poter einbekannt. Er wurde vor 2 Jahren an fünf 
Inden wechht, weiche vom Märkte zu Gedern kamen. Die Zus 
den warden Hart gemishandelt, und ihnen ihr Set und ihre 
Maaxre genemmen. 
CV. Straßenraub bei Steinam. 
Theiinedbmer: 
- 2) Scheeler Beiden s Peter. 
2.) Krummer Hannfriedel. 
8.) Rrummer Hannioſt. 
4) Johann Adam Heußner. 
5) Stephan Heußner. 
6.) Martin Rupprecht. 
7.) Kleiner Johann. 
Auch —— Stephan Heußners Tod bekannte erſt Her Köcher 
Peter diefen Raub. Er wurde vor 5 Jahren an mehreren Juden 
begangen, welche dabei gefchlagen wurden. Martin Rupprecht und 
ber kieine Zohauu waren mie Piſtolen bewaffnet. Es kamen nad 
des ſcheelen Peters Angabe vom Raub auf den Mann 30 


CVIL Straßenrand bei Harau. 
Theilnehmer: 
er Mathes Deferlein, 
2.) Johann Adam Treber. 

‚ 8.) Dider oder frummer Jörg. 

Am -aaten September 1810 wurde durch vöorgenannte drei 
NRaͤuber einem Kaiferlich Franzoͤſiſchen Dfficter des aaten Chaffeurss 
Regiments, Nachts 10 Uhr, im Walde bei Hanau, der Koffer 
von der Qaiſt abgefäinkten und ausgeraubt. Der Werth des Ge⸗ 
raubten betraͤgt, nach dem vorliegenden Verzeichniũ der genomme⸗ 
nen Effekten, ungefähr Gef. .. . 


)) 
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cvi. Gewaltſamer Einbruch zu Geißlich Bei Gcnbauken. 
Dheil nehmer: 
u) Mathes Oeſtarlein. 

2.) Stephan Heußner. 

3.) Johann Adam Treber. 

4.) Geſrg Horn, vulg Wurgeljörg. 

5. Johann Atram Heußner. 

6.) Wurzehjoͤrgs Gevattermann N. M. der einas Ra 

merijodrg. 

Es war am ıaten Jaͤnner 1807, Nah 1 use, «ie der 
Scholtheiß Beiger zu Beißlich, durch ein Vers, aus feinem 
Schlafe aufgewert wurde. Beim erſten Aufbliden ſahe er wier 
ſtarke Kerls, deren jeder ein brennendes VBachelicht trug, im feiner 
Stube. Einer von dieſen nahte ſich, mit einem Meſſer im Mund 
und einem fiarfen Prügel in der Band, feinem Bette und ſprach 
zu ihm: „Sey ſtill und gib's Geid her!“ Der Schultheiß verficherte, 
ee habe kein Geld; and ſogleich führte der Raͤuber einen heftigen 
Schlag nach feinem Kopfe, weichen der Schuitheiß zwar mit dem 
Arme auffieng, aber and dadurch deu Arm zerquetſcht arhielt. 
Man ſetzte ihm der Mäuber das Meſſer anf die Bruſt, und rief 
ihm wiederheit gu: „Sen ftille, fon ſteche ich dich tobt!“ Ein 
Anderer: gieng nach der Kammer, und flug ber Grau bes Schult⸗ 
heißen, mit einem Stachelſtock, fo. heftig über das eine Auge, daß 
fie Betäubt liegen blieb. Der ıSjährige Sohn des Schultheißen, 
weicher in derſelben Kammer lag, fprang ans feinem Werte her⸗ 
vor, um feiner Mutter zu helfen; nun wurde aber der wämliche 
Gtachelſtock gegen ihn gebraucht; deffen ungeachtet ergab er fi 
nicht, bis er von einem Andern mit einer Holzaxt einen Schlag 
auf ben Kopf erhielt, woven ihm das Bine bis oben au die Dede 
fprang, und welcher. ihn außer Stand fehte, länger Widerſtand 
zu leiſten. Ehhrend dieſem Kample hatte fh des Schultheißen 
Frau, im Bette, wieder aufgerichtet, und nun empfieng auch ſie, 
mit derſelben Ast, ebenfalls einen Streich anf den Topf, nach 
welchem fie ſaͤr todt liegen blieb. Sie kam zwar wieder zu ſich; 
das Amt ſagt aber ſelbſt, in feinem Befandprotecolle von derſel⸗ 
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ben Nachtd es habe diefe Se, — im Blute (Gesinement, | 
| gefunden. 

Während diefer Mishandlung der. Frau und des Sohne⸗ des 
Schultheißen, erbrach der erſtgedachte Raͤuber den Kleiderſchrank 
und pluͤnderte ihn, dann wurden Die vorhandenen Kiſten mit der 
Art aufqehauen und was ſich darin an Geld und Weißteng fand, 
mitgenommen. Einer der Räuber, fügt Säuttheiß Geiger, ſtand 
mitten in der Stube, fprad) fein Mort und legte auch Beine Hand 
an, vielmehr ſah er mich immer r an, als eb er Midied mit 
mir hätte, 

Die Raͤuber waren, nachdem fe ber Hoſhund vergiftet” — 
hatten, durch ein eingebrochenes Loch in Has Mans gedrungen. 
Der Wirth des Geranbten beträgt, an baarem Gelde 408i. 1688. 
und an Kieidung und Weißgeng Soofl. im Sangen alſo 708 fl. 15 fe. 


CVIII. Gewaltfamer Einbruch im Fuldiſchen hinter 
Weihers auf.der Aumüble 


Ex Tpeitmehmer: 
u) Mathes Deſterlein. De Ä 
a.) Krämers Hanneshen, vulgo ei ober 

Eſelskinnb aͤckchen. | — 

5.) Iohann Adam Treber. \ 

4) Georg Schmidt, vülgo —* 

5.) Großber Johann. 

6.1 Johann Adam ala 

=) Lenhards Konrad, vulgo — Bu 

8.) Wilhelm Rhein. 

9.) Zinngiefers Johann. 
| Am Sten Märg ı808 verfammelten ſich bie Bäuser — dom 

Sparhofe zu Ausführung dieſes Verbrechens. Von da jogen MR 

fort und gelangten, gegen Abend, auf dis Beckeumuͤhle vor Wär. 
ſtenſachſen, wo fle einkehrten und ſich ein Nachteſſen bereiten lieſ⸗ 
fen. O5 die Bewohner diefer Beenmfhle Kochem ſeyen, und 
fretwillig die Ränder aufgenommen und bewirthet whaben ; wie 
. diefe behaupten ober ob fie, wie fis ſelbſt vorgeben, von jenen 
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diezn gepubunien worden fepen, IR bie jeht umansgeniittels geblie/ 
ben. Das, Erſte ſcheint um bedwillen wahrſcheinlicher, weil die 


‚Ränder kein Bedenken trugen, in ‚Dieter Maͤhle ihre Larven vors 
zuthun md die Weibelente, aus Lurzweil, damit: zu ſchrecken. 


Sraͤ im dee Nacht verliehen Me die Beckeumühle umd zogen gegen 


bis nicht. gar weit von Eckweißbach einſam liegende Aumuͤhle. 
Der Dfder ſetbte war mit ga Haufe, wohl aber feine Bein, 
feine Eltern , eine Schwelter feines Vaters, eine im Haufe aufges 
nommene Weibeperſon, Der Rue und die Magd. Auch hatte 
ein armer Mann mit ſeiner Frau im ber Maͤhlſtube Nachtquartier 
halten. Aues lag im erſten, tiefen Fern Sclaſ. Em fürs 
terlicher Tumuit ſchrockte Ale aus dem Gchlafe auf: krachend fihrzte 
bie mit dern Reunbauns forcirte Hansthre im, und es fielen, ums 
ver lautem Geſchrei dor Mäuber, mehtere Sqhaſſe im Housgang. 
Der Knecht fuchte die Stubenthüre zuzuhalten; er wurde aber Übers 
'mannt und die Räuber traten, größten Theils mit geſchwaͤrzten 
Gefichtern, ober vorgebundenen haarigten Larven, laͤrmend im bie 
Stube. Einige eilten ſogleich in die oberen Stuben, Banden dort 
dem alten Mäler die Hände auf den Mäden,, der jungen Müller 
ein aber, obſchon fie, Ihrer Schwangerſchaft wegen, um Schonung 
bat, die Arme von vorn zufanrmen , brachen und ſchlugen Schränke 
und Kifien auf und ranbten, mad fie fanden, Einige Andere Drams 
gen in die Stube, wo die Magd Mag; diefe wurde aus dem Veit 
geriſſen, geſchlagen, ihre Kiſte gedffnet und ausgeptändert. Andere 
kamen in die Stube der Schweſter bes alten Wiällers; dieſe hatte 
ben Lärm ſchon gehört, deſſen Abſicht errathen und in der Eile 
ide beſtes Weißjeng zum Fenſter hinaus, in den Garten gewor⸗ 
fon. Als die RAauber ihrer Stube nahten, ſprang fie wieder in 
ir Bert und erfiärte den Raubern, weiche ihr Geld verlangten, ' 
fe fey krank. Sie wurde angewiefen, ſich ruhig gu verhalten, das 
wit ide der Schreck nie ſchade, aͤbrigens aber beranbt, wie die 
Andern. Inzwiſchen Hatten die Raͤuber, bei der Raͤckkehr ans der 
usern Stube, den Kuecht ebenfalls geſchlagen und sehunden, ben 


armen Mann und beffen Frau aber angewieſen, fid ruhig ga vers 


halten und der letztern, ai⸗ fie dennoch auſſtehen wollte, einen hef⸗ 
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tigen Schlag wit einem Secabſchoit gegeben. Die Frau des ‚ads 

ten Möllers Harte ſich in eine Kummer zuruͤckgezogen, aber auch 

dahin drangen etliche Räuber , fhlugen fie, und brachen auf und 
pfünberten , was fie in der Kammer fanden. Während diefem Bes 

ſeraͤfte entſloh die alte Mullerin vnd erreichte glaͤklich CEweißbach 

wo fie Laͤrmen mach, Die in der Mühle befindliche dort aufge⸗ 
nemmene Meibsperſon verfug;e ebenfalls zu ensflichen; einer ber 
wacheſtehenden Raͤuber feuerse aber auf fie, vorwundete fie in den 
Zuß und trieb fie mis Schlägen in die Muͤhle zuräg. 

Während dieſes ganzın Porfalls Hatten die Raͤuber das Yu 
mere der Mühle, durch mitgebrachte Fichter, erleuchtet und unuu⸗ 
terbrochen, in-den Stuben und Kammern, geſchofſen. Piäglih 
bamerkten ſie die Abweſenheit der alten Müllerin, uud zegen, 
fie dieſelbe nicht fanden, mis ihrer Beute, eilende davon. U 

vach dem Abzuge der Raͤuber kamen die Einwohner von aweil⸗ 
bach und entfeſſelten die Gebundenen. 

Die Beute entſprach der Erwartung ber Raͤuber nicht; ſie be/ 
wug im Ganzen nur 1268 fl. 85 Er. nach eidlicher Angahe ber 
Deranbten. Ä 

Charakteriſtiſch if es, daß die Mäußer einen ſolchen, mit offer 
wer Gewalt veräbten Haus, mit dem Hebraͤlſchen Augdrud Chaſſue 
(Hoqczeit) bezeichnen, und das Welfühzen deſſelben, Chaſſue mas 
lechn en ( Hochzeit machen) nennen, weil ed, wis fie fagen, dabei 






: fo loßig und laͤrmend zugeht, wie bei siner Bauernhochzelt. 


CIX. Diebſtahl zu Walldorf im Darmſtädtiſchen. 


Theilnehmerz 

1.) Mathes Oeſterlain. 

4.) Der dicke Jaͤrg. 

Die Beiſchlaͤferin des dien Jörg hatte in Walldorf eine Ser 
lagenheit zu einem Duͤrrfleiſchdiebſtahle auserfehen und dieſe dem 
beiden Männern hinterbracht. In der Nacht vom arten auf deu 
Fobrnar 1811 zogen dieſe beide aus, um das Duͤrrfleiſch zu 
. Sie konuten aber nicht aükommen, weil an dem bezeich⸗ 
neten Hanſe alles zu feſt verwahre war. Cie ſahen as her Gier 


"ie 
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belſeite eimas-andern Houſes sine Laden auffchen, ſtiegen, burch 
dieſen, ein und nefmun, was fie an Tuch und Weißzeng fanden. 
Sie teugen das Entwendete, noch in derſelben Nacht, nad ers 
berach, in die Schener des Schäfes Sendelbach, von wo flo 
auf den Diebſtahl ausgegangen waren und mo fie Die. Micibelente 
zuruͤckgelaſſen Hatten. Der Beſtohlene fand die Spur der Diebe 
bis Uerberach, Dach entkamen biefes und wur bie Weibsieute, bej 
weichen fi ein Theil des Entwendeten fand, wurden verhaftet und 
nah Darmfapt eingeliefert. Der, Werth des Entwendeten br 

trägt 45 fl. 95 fr. 


CX. Eſelsdiebſtahl in Ardelredeia Amts Reiffenberg 
— Theilnéehmei: 
».) Mathes Deſterlein. 
8) Rrummer irn. 
Im Geptember 1808 wurden darch bie zwoi —— 
dem Muͤller Klubach zu Armsldchain feine zwei Eſel Noms 
aus dem Stalle geholt. Ihr Werth betrug a4 fl. 


CXI. Einbruch auf der Tpomaspätte bei Epveriöpanfen: 
Theilnehmer: 
1.) Mathes Oeſterlein. 
a.) Lauger Samel. J 
In dee Nacht vom aoten auf den ııten November 1809 wirds 
der Einbruch in vorgenannte Biegelfätte, in weicher beide Diebe . 
vorher beherbergt worden waren‘, verübt. Der Werth des Geſtoh⸗ 
ienen beträgt SM. ab fr. und wer die fiebmiährige Erſparniß 
einer armen Magd. 


“AI. Diebſtahl anf dem Silberbof. 
| Theitlnehwer: 
1.) Kraͤmer⸗Mathes 
4.) Kleiner Johann. u 
5.) Georg Schmidt. 
Er wurde in der Nacht vom „ten auf den a4ten Mir 808 
verübt, Der eidlich beſtaͤtigte Werth des Entwendeten beträgt 
a8 fl. 10 kr. 


f 
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CXIII. Einbruch nud Diebſtabl in eine Mühle ned 
eine Kapelle bei Karbach und Birkenfeld. 
Theiluchmer: 

1.) Ueberrheiner Hannadam. 

2.) Krämer Mathes. 

5.) Johann Knaut. 
Es war im Jahre 1806 jur Erndtejeit, als bie Worgemannten- 
auszogen, um im einem ihnen hierzu angegebenen Dorfe, im der 
Macht, Bettung zu entwenden. Unterwegs nahm der Ueberrheiner 
Hannadam aus einer Schaͤferhuͤtte das Bert und ſelbſt des Schaͤ⸗ 
fers Schippe mit. Im Weitergehen Samen fie an die am Wege 
fiegende ehemals Kottwiziſche Mühle Ge erbrachen mit eines 
Pflugegge bie Kellerthuͤre, um daraus Victualion zu holen. Es war 
im Keller zu finfter, als daß fie etwas finden konnten; cd wurde 
daher die nahe Neaybdiis Kapelle , auf ‚gleiche Weile, erbrochen und 
aus ihr einige Wachẽkerzen geholt, bei weicher. Gelegenheit deun 
auch das alte Altartuch mitgenpmmen wurde. Beim Scheine ber 
angegündeten Kerzen wurde aus dem Keller das Gefundene mitges 
stomitien. Der eiblich beftätigte — beider Entwendungen bes. 
traͤgt nur 1öfl. öde 

Nach diefen Intermezzos — die Diebe ihren Weg mad 

dem Drte, in welchen die Betten geholt werden follten,, fort. Sie 


bvurden aber dort, noch var vollfüßrtem Diebſtahle, entdeckt und 


verſprengt. 


CxIV. Berſuchter Stratenranb bei Binwersbat. 
Theitncehmer: 
‚2.3 Bernhard Held. 
8.) Friederich Held. 
8.) Stephan Heußner. 
4.) Johann Adam Treber. 
5.) Rocher Ehrifian. 
. 6.) Der Bub Philipp. 
Dieſe Räuber waren am ımten April 1811 anf das linke Nek⸗ 
tarufer gegangen, mm auf der Landſtraße ſich zu lagern amd auf 
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it Sif das gm unternehmen, mas. ſich ergebe. Mio war erſt 
die Hälfte von ihnen auf dem Bammelplag angekommen, als der . 
Einwohner Friederich Fachs von Medargemünd die Straße 
herkam. Cr Wurde ſogleich angefallen, gefchlagen und tim fein 
Geld gefordert; er fehte ſich zur Vehre und war fo gluͤcklich, dem 


ren are weldher ihn zur Erbe 


mederfirokte. Diefes ſchaffte ihn Selegenheit, zu entfliehen; er 


Well ſich im Wald verborgen, His zwei Schaͤfer voruͤber zogen, 


weiche chu nach Bimmerssu geleiteten. Die Ränbtr blieben ins 
deſſen noch gerauue Beit auf der Scraße liegen; als aber nichts 
weiter kam, zogen fie in das nahe Der Aglaſtethaufen und verſuch⸗ 
wen dort einen Einbruch, welcher. ihnen aber chenfalls nicht gelang. 


- Gegen Morgen zogen fie Heim. Auf dieſem Heimwege war «6, 


daß der Friederich Geld einem der fer begegnete, welche, 


Abends zuvor, den Fuchs nach Wimmersbach geleitet hatten. Der 
Schaͤfer arretirte ihn, und war, obſchon zwei andere Räuber auch 
des Weges kamen and ihm jenen abnehmen wollten, fo gluͤcklich, 


feinen Fang zu behaupten. Friederich Held wurde nah Schwarzahh 


gebracht, laͤngnete aber dort Alles ab. Erſt in Heidelberg wurde 
er, durch die andern Räuber, zum Geſtaͤndniß gendthigt. 
cXxv. ——— and Diebſtahl zu Wünſch⸗ misei- 
bach bet Kreuzſteinach. 
Theitnehmer: 
1.) Bernhard Heid. 
8.) Joſeph Jakobi. 
8) Diedalfiger Marder. 
4) Philipp. 
Er geſchahe im Auguft 1810. Der eidlich beftaͤtigte Bet 
dis Geſtohlenen beträgt 1801 M. Si kr 
CXVI. Brandweinkeſſet- Siebtabl zu Hinterben⸗ 
bach, zwiſchen Lampenhain und Krenikeinäd, 
Theilnchwer: | 
1.) Joſeph Jakobi. 
— 8.) Sch waben⸗Jakob, 
8.) Der ſcheet⸗ se ober Hausimann. 


- 
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& Wurde fon tor ungefähr 8 Jahren verhbt. Der us) 
# etblich deſtimmt auf a6. 


CXVII. Sinbeng su —V 
Theiinepmer: 
2) Zofeph Jakokbi. 
8.) Bernhard Seid, 
3) Rropfdalfiger Mathes. 
4 Swaren ı St | —- - 
Cr wurde „aa Tube Winters 2810 veribe. Du Bien 00 


VGcrondeien beteho⸗ 17. Bl. 


CXVI. Entwendung eier Sameint zu Brent 
Theitnéehmer: — 
15 Beter Petey. 
2.) Bernhard Held. 
8.) Rother Chriſtian. 
Im GSoaͤtjahre 1810 nahmen die Diebe im Vorbeigehen dem 
Scqhulmeiſter das Schweinchen aus dem Gtalle mit. Es ſchrie und 
sourde darum, gleich vor dem Ort, geſchlachtet und — 
Geig Werth betrug nur 6 fl. 
CKIX. Verſachter Gelrdiebſabl und Ehrafenmendang. 
Theilnehmerr 


1.) Yofeph Jakobi. 
2.) Der ſcheele Metzger. 


Beide waren ausgegangen, um einem Mibchen, welches im | 
Begriff war, in ein Kloſter einzutreten, das Geld zu holen, weis 


des mis Mitgabe in das Moſter deſtiiumt war.‘ Schon hatten fie 
fi des Hundes bemeiftert; duch entkam er hnen wieder, belle 
laut nad verfcheischte dadurch die Diebe. Weide holten fi nun 
aus einem ofienen Gral, ſtatt der Morgengabe der Nonne, ein 
ESchaaf als Schlachtopfer. 
CXX. Beraubung eines rl 
— Theilaehmer: 
2 Johaunee man 


P 
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0.) Jacob Ztegfer. - 
8.) Yacob Weber. j . 
Die Räuber warreten den gten Octöber 1810 im Whlheh 
garden GBrchiher aud Geiſſtgheim anf einen mit Band handelm 
den Jaden ans letzterem Ort, um ſhn zu Geranben. Der Inde 
kam, zu feinen Släcke aber früher mo, als die Räuber unter 
ſcch Sefklanit hattiee, wer von ihnen angreifen ſole, und entgieng 
daburch Bew ihm ſo ſehr nahen Gefahr. Nach dem Voraberziehen 
Des Juden wutde einer bar Muber nadı Brehmen, in dns Wird 
daus, geſruder, mn nacheſehen, ob nicht aoch ein Reiſender dort 
fey, weicher Bardı den Wald ziehen werde. Die Madjricht farm, 
darech den Abgefandten, darack, es werde noch dir Handwerkopurſch, 





, Wolter cin dedeifen und eine Ude bet ſich Gebe, beo Meges ziehen. 





Dogloich wurde unter den Mänbern gelonst, wer von ihnen am 
greifen folle 7 Das Loos entf@ied für Johannes Bauet. Er folgt 
wiefern Berufe, und fiel, als der Handwerkepurſch kam, dieſen for 
glei an, indem⸗ er ihnn, mit feinem Pruͤgel, chtige Otreiche auf 
den Kopf gab. Der Handwerkopurſch wurde andgeplärbert md 

dann eiilaffen. Der Werth des Setaubten betrug 43 fl. soft. 


CXXI. Beroubung eines Bauern von MANS 
Theilnehmer: 

2.) Johannes Bauer. J 
2.) Martin Brand. a 
| 3.) Bajer von Bregighem. ' m 
Dieſer Straßenraub wurde früher, als der unftteiban Bay 
gehgchte verübt. Der Vorſal war ohne beſonders merkwaͤrdigh 
Umſtaͤnde. Der Werth des Geraubten berug SC. gi. 


BA XII. dinbruch nad Sijerfleiſchd iebſtadl unweit der Vatelbeſe 
J — Dheilnehmet: 
3.) Johannes Baner. 
79) Johann Adam Steitinget. 
| 8.) Konras Eckſtetn, vulgo Kontadsbub. 
4.) Earharina Helttrtn, vulgo die große Katherine. 
Er wards In der Nase: von röken auf dem Haren Mir} 1800 


[4 


N 


5 
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ga Gänterfür® im Erb achiſchen verübt. Die Weibelente Hatten Gelee 
Betteln, im Haufe des Daniel Gerbich, die Gelegenheit dazu 
ausgeſehen. Die große Kathrine, deren Mann damals in Darmflade 
einfaß, war satt auf ben Platz gegangen, angeblich, zur von dem 
Feiſche, welches geholt werden follte, ihrem anne eigen Tpeil 
nad Dermfladt im den Arreſt zu bringen. Oie war es, welche 
durch das, von Johann Adam Bteininger, mit eine Pflugegze 
in die Band, neben der Thäre, gebrochene Loch finsinlangte und 
fo die Thaͤre äffnete ; auch Half fie das entwendete Fleiſch forttras 
gen. Johann Baer Band auf der Wache und war mit siner Pi⸗ 
Rote bewaffnet, wmehhe die Diebe, in Ermangelung von Kugein 
oder Schroten, mit einigen Stuͤcken eines, ga dieſem Ende, 1177 
ſchnittenen zinnenen Loͤffels geladen hatten. Sie entkamen giäds 
Uch, fürhtesen aber, da naffe Witterung war, darch ihre Zuß⸗ 
ſtapfen verrathen gu werben ; fie zundeten einen Wachsſtock au uud 
beim Scheine deffelben unterfuchten Ae den Weg und glaubten, 
teine Spur ihrer Tritte auf ihm zu finden. In dieſer Meinung 
festen fie ihren Weg fort, wurden aber fon am andern Morgen 
im Walde Hei Afholderbach, we fie ſchon einige Otuͤcke Fleiſch vers. 
von und die andern In das Gehäih verfledt hatten, arretirt. 

ie läugneten den Diebſtahl; der Unttrofficier von der Landmiliz 
machte kurzen Prozeß; durch eintge derbe Arguumenta ad Posteriora 
erhieit er das Geſtandniß uud die Entdetung des x Bicfäss, deffen 
Werth 55 fl. 61 kr. betrug. Ä 

- Auf dem Transporte nach Erbach zerfehnitt — mit 

anf ven Bären gebundenen Händen, den Strick, womit ihn einer 
ber Dragoner am fein Pferd gefeſſelt Hatte und entfioh in das die 
Side des Waldes. Die Andern wiederholten in Erbach ihre Ge 
ſtandniſſe, auch Bekannte Bauer einen weiten it Steininger ver, 
‚ übten Kleiderdiebſtahl. 

Den arten März 1809 erfolgte ſchon von der Großherjestig 
Heſſiſchen, Fuͤrſtlich Loͤwenſteiniſchen und Graͤflich Erbachiſchen ge⸗ 
ſammten Iuſtizkanzlei das Urtheil, wornach Konrad Echſtein, Jo⸗ 
hann Dancer und Katharina Hellerin, zwei Stunden lang an dem 
Pranger geßek, erſter mit 40, der awelte mit 34,. die Bee mi 
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so Gtocfireichen Leftraft, md "änter” dem Weiber, Set Zuchchans⸗ 
ſtrafe, fich nicht wieder im dortigen Tefbiteris blicken ju Ian) 
auf die Badiſche Geaͤnze gebracht wurden. 
Weichen Effelt dieſes Urtheil gehakt Habe, as wich ai 
Ahnliche bei Menſchen dieſer Kiarfe Rei haben werduun? Hug 
u‘ Johann Bauer bewieſen. Er wurde bᷣald daramf Cmbakäuser - 


CXXIII. Diebftapt dreier Schaafe ber Lobiba 
— Theitrehmer: 
1.) Johannes Baner. - 
2:) Balthaſar Held. 
5.) Rother Chriſtian. 
yIofenh Fabobi 
> Bernhard Held. *» — * 
6); Frtederig His! mi 
Er wurde am Senntag nach Martini 1810, als yermbe —* — 
in okttah war, verhbt. Der ⸗Schaͤfer Harte Nachte 11 Uhr ben 
nahe am Ort ſtehenden Pferch verlaſſen, da kamen die Diebe und 
holten ſich drei Schaaſe, welche fie im nahen Walde abſchlachteten 
und unter ſich theilten. Die Felle verkaufte Yofeph Jakobi an 
,einen Juden zu Struͤmpfelbronn. Der Werth der entwendeten 
drei Schaafe iſt beſtimmt auf iq ſll. 


XxXxIV. —QR in —R 
Thettnecehihrts: —WMW 
i.) Ivhann Adaueafe... end 
ey Martin“ Sa ßmann. ,' 
Dieſer Dilbſtahl geſchahe in der Nicht von bien inf des 
stm Febrnar 1811. Der Werth des Entwendeten bitrat SON 


Cc6XXV. Eiabrad su Cihenbfbr 
— Theitnehmér: 
1.) Der kropfhalſige Zara, Bee 
2.) Martin Suͤßmann. 
5.7 Johann Shul. - .. .. 


ed 


4) Sodann Adam Kat. Er 


De" 
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„Pieter Mubend weihnde ſhen ner einlom: Zeheen. Da des 
bofichiens Krämer inzwifgen gefiorben, und zur Zeit des Diebs 
ſtahls darüber ein Protocol niche amfgepommen werben if, fo konnte 
eng nähen Nihtigkellung nicht erhoben werden. Nach den Ans 
hen det Dohenn Su. and Iahann Adam Karr befiund ihre 
Daaaın Baal, 20 bis 24 Geht Equhnaͤgel una 


cxxvi. Eintrag und Diebtahl 44 Mittelgränden, 
Theilnchmer: e 
2.) Conrad Werner. 
2.) Bölgertips, 
/ 5.) Pohlengängers Hannee 
Er wurde im Februar 1809 veräbt, Das Eumwendete beſtund 
lediglich in Dürrfleifch, welches Hei ber Schwiegesmutter des Con⸗ 
nad Merner verzehrt wurde, und einigen aubern unbebeuenden ' 
nn Der -. mn Werth Des Sangen berrägs 
Be: 
"ORKUH. — N Diebtabl zu EEE 
5 Theiinegmer: 
1.7 Qbtzertipe | 
89) PDohlengäugers Hannes. 
39T tu) Enmrad Werne. 
& wurde (don vos ahugeführ drei Jehren verübt. Die Beute 
beſtund in Ziun, Kupfer, Ktsidungsfiüden, Fleiſch, und Brass 
würften. Mon diefen lebten aß Conrad Werner in ber Kuͤche, im 
melche ‚fie aingehsechen waren, fo viele roh, daß fie ihm den Leib . 
auftzjeben, und ihm Übel machten; dieſes umd ber weitere Umſtand, 
daß die Diebe zu viel und zu ſchwer aufgepadt hatten, veranlaßte, 
daß ner Tag ſte Abertilte. Ste verſteckten das Geſtohlene im Walde; 
als aber Hoͤlzerlips den Folgenden Abend kam, um feinen Antheil 
zu holen, hatten die andern Beiden, mit Heinrich Pfeiffer, ſchon 
Alles fortgeſchleppt, und er erhielt für feinen Theil niches, als 
zwei Hemden und zwei Leintuͤcher, wege er, in der Buyı zuvor, 
bei fü behalten Hatte. ' . 
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Der Werth der Entivendeten kann bier, da das Reriſicatione 


Protocoll, der wiederholten Erinnerungen ohngeachtet, noch * 
eingelangt iR, nicht angegeden Werden. 


CXXVIII. Beraubung der Tuchmacher bei Groß⸗ rReicholsbeun. 
Theilnehmer: 
1.) Peter Petry 
8.) Peter Eichler. 
8.) Uebercheiner Hannadam. 
4.) Dicker Bub. 2. 
5.) Stephan Heußner. Fe 
6.) Jacob Erbeldinger aus Billiage. 

Die Raͤuber waren auf dem Wege, nach Reichhoizdeim zu schen, 
als Ihnen, vom bafigen Markte rüdkshrend, fünf bu ſechs Kaqh⸗ 
macher begegusten. Obſchon an Anzahl nicht, oder wir um Einen 
Mann überlegen, geiffen die Räuber democh an. Alle Tuchmacher 
ergriffen fogleich die Flacht, — und entfamen auch ‚ade gluͤcklich, 
bis auf Einen, welchen die Räuber anholten, und ihn feines Geldes 
und Tachs beraudten. 

Der Werih des Geraubten kann Hier mit Veſtimmtheit nicht 
angegeben werden, da man die Mutheilung der aber den Dhut⸗ 
beſtand aufgenommenen Alten bis jetzt wicht erhalten fonnte. Ba 
aber jeder Ränder zu feinem Antheile 0 f. 40 fr. erh und 
Peter Eichler ohngefaͤhr 5o fl. unterſchlagen haben ſoll, fo m 
er Bo’ bis go fl. betragen. 


CXXIX. Steaßenraub zwiſchen Lindenfels und TR: 
Theilnehmer: 
1.) Hein rich Pfeiffer 
a.) Jeſteph Jaktobi. 
Am maiten Sept. 1810 hatte die Frau Amtſchreiberin Umber 
‚eine gute Freundin, weiche fie im Lindenfels beſucht Hatte, nach 
Mannheim begleitet. Im Ruͤckwege wurde fie und ihr Bjähriger 
Sohn von .2 Mäubern angefallen und beraubt. Unter mehreren 
‚andern Wunden, welche ihr, ihrem Söhnen und dem Fuhr⸗ 
manne geichlagen wurden, zraf Be auch ein Schlag fe heftig anf 


⸗ 
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den sinen Arm, daß diefer Grad. Deffen ohngeachtet Hatte fie, . 


nach der Entfernung der Raͤuber, Geiſtesgegenwart und K 
genug, den bewußtlos anf der Straße liegenden Fuhrmann wieder 
ga ſich ſelbſt gu bringen und ihre Reiſe fortzuffgen. Der Werth 
des Beraubten beträgt 38 fl. 
Anfängfich war Andreas Petry als Theilhaber au dieſem Ranbe 
nannte; er konate aber nicht uͤberwieſen werden, und gab den 
Jakobi an. Auch diefer laͤugnete aber, dabei geweſen zu 
fepn. Die Beraubten konnten weder den einen, noch ben andern, 
als Theilhaber erfennen, obſchon beide ihnen zur genaneſten Ans 
ſicht vorgeftellt wurden; — da die Daͤmmerung und der Schrecken 


thnen nicht laut hatten, die Näubersgenau zu befihtigen. 
| EXKR--CAKXL Beraubung eines k. k. Werbers 


un "nd Einbruch zu Aglaſterhauſen. 
Se Theitnehdmer: 
.2.) Johann Adam Heufiner. 

2.) Peter Eichler 

3.) Balthafar Helb. 
— 4.) Jacob Böllinger. 
u 5.) Jod. Georg Wolf. _ - 

6.) Martin N. M 


Mac, einem auf dem rechten Nekarufer veruͤbten Straßenraube | 


zogen fich die Mäuber auf das linke Ufer diefes Fluſſes heräber. 
In Aglaſterhauſen kehrten fie ein und zecten. Es war gerade 


WMarkt in Wimpfen. Eichler machte den Vorſchlag, dahin zu gehen; 


Joh. Adam Heußner lehnte dieſes ab. Peter Eichler zog num 
mit Voͤllinger und Martin N. N. allein dahin, und dort ließen 
ſie ſich von einem Kaiſerl. Oeſtreichiſchen Werber engagiren und 
ſogleich fortführen. Unterwegs fielen. fie uͤber den ‚Werber ber, 


vanbten ihm feine Uhr, feinen Säbel und Hut und kamen am 
. dritten Tage damis zu den Andern nad- Epfenbach zuruͤck. Von 


da ans murde dann der Einbruch zu Aglafterhaufen verübt. Der 


Werth dos Geſtohlenen beitrag nur 40 fl. 19 fr., da die Diebe _ 


. bie Nachtwache wurden. 


Mn — — — 





ii. ER. 
Made Hei Aglaſterhauſen wurden auch Eichler und Wilke 
arretirt und nach Schwarzach eingebracht. Der erſte entkam von 
da. Bollinger aber wurde zu TGjähriger Zuchthungfrufe veruccheilt, 
aud iſt vor einigch Jahren im Zuchthaufe zu Mannheim geſtorben. 
Joh. Adam Heußner hatte anfaͤnglich 2 von den frankfurter 
Karlsbuben, und von biefen ganj bekimme den Balthaſar Heid 
als Mittheilnehmer angeben ; Peter Eichler aber behauptete, daß 
nur der Balthafar alleine dabei geweſen ſey; — allein biefer 
läugnete es beharrlih ab, und war ſelbſt durch Eonfrontation mit 
Peter Eichler nicht zum Geſtaͤndniß zu bringen, 


CXXXII. Straßenraub bei Mergentheim. 
Theilncehbmer: ı: 
1.) Strobelider Anel. 
2.) Albert Krämer. 
8.) Joh. Adam Heußner. 
4 Georg M. N. vulgo Usherkiug, 

Schon am saten Mai 1804. wurde Diefer Straßenrand an 
dem Weißgerber Chriſtian Sommer von Künzelsau, welcher 
vom Mergentheimer Markt heimkehrte, unter harter Michandlung 
und Bedrohung mit Halsabſchneiden veräbt.N Die Raͤuber hatten 
ſich auf die Straße zwifchen Sambdurg und Mergentheim poftire und 
lauerten auf Juden, welche vom Mergentheimer Viehmarkte zuruͤck 
kommen ſollten. Sie harrten — vergebens. Es kamen keine Zudem, 
— wohl aber endlich ein einzelner Chriſt. Nun mußte der her⸗ 
hatten. Joh. Adam Heußner packte ihn allein om und nahm ihm 
fein Geld,, nach der eidliheh eftäsigung ‚Sommers, 


in 150 fl., ab. + 
. CXXXII. Verfchiedene Diebkäple auf dem Markte zu Werthein. 
a Theilnehmer: 


2.) Joſeph Karr, des ſtrobelichen Adels Sohn. 
2.) Peter Detry’siChefran. 
5.) Georg Petrn. 
4.) Cath. Keörumazin. 
Die beiden Weibsleute Radien anf dem Markte und — 
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fi der beiden 125-= igjührigen Buben zu Verbriugung and Auf 
bewahrung dis Geftohlenen. Joſeph Karr mußte aufferhalb deu 
GStabechens Wertheim fipen bleiben — und dahin warde ihm das 
Geſtohlene, in Schuhen und Gträmpfen befichemd, gebracht. Sein 
Lohn war'ein paar Schuhe, und wurde ihm in — ſeines 
Vaters, auf dem Feuerplatz, gereicht. 


xxxiv. Einbruch bei einer Witte unweit Remmlingen. 
Su Theiinehmer: 
2.) Joh. Adam Heußner. 
8.) Strobelider Adel 
5.) Sqhaeiber. 
.. 4) Schindtrloren;. 

Er wurde fon vor geraumer Zeit veräßt. Die Beute beſtund 
in Saarem Geld, Weißzeug, Bettwerk und Kleidungsftüden; der 
Bert im Ganzen kann Hier mide angegeben „werden, da bas 
Aber den Thatbeſtand aufgenommene Protocsll, fo fehr man auch 
fine Einfendung betrieben Kar, immer noch wicht eingetroffen if. 


. CXXXV. Einbruch zu Kronan im Großberzogtdeun Heßfen. 
Theilnehmer: 
1) Joſeph Jakobi. 
8.) Der ſcheele Mezger. 

5.) rang Vetter. 

Er wurde (don im Jahre 1807 verübt. Der ſqeele Mesger, 
welcher kurze Zeis zuvor von dem Beſtohlenen beherbergt worden 
war , hatte bie Gelegenheit apgerfehen. Der eidlich beftätigte Werth 
des Entwendeten beträgt 150 fl. 


CXXXVI. Einbruch und Entwendung eines Brand- 
weinteffels zu Kronan im Großherzogthun Dem 
Thetlnehdmer: 

2.) Joſeph Jakobi. 

2.) Karl von Rimbach. 

5.) Der alte Jakob, Balthaſar Helds Schwiegervater 
Cr wurde Sonntags vor Faſtnacht 1805 veruͤbt. Der eidlich 


a 


Beten Me des eatp· rwet Befie, weder einige Sembane 


- Schritte vor Rronau zuſammengeſchlagen und ar einem 


von Albereb ach verkauft wurde, Bonus Go fl. 


CXXXVIL GStraßenrend Bei Steinas. 
Theilnchmer: 
1.) Beit Kräbmer. 
8.) Mathes Defterleimn.. 
5.) Krummer Hannjeft. 
4) Remmerdieners da unjoft, des vorigen/ 
Schwager. 
5.) HölleubrandaWiidelm. 
6.) Langer Samel. 
7.) Chriſtian, der keiſerl. Defertenen be stoßen 
Johanns Bryder. 
8) Jakob Selzer, Weit Rcätunerd. Minen 
Er wurde den Gten Sept. ıBeg Abends sem 3 Uhr, am 
füuf Handeldienten, vier Inden > men Cheiſten, werke (m 
einer Ehaife von Geinhaußen kamen, zwiſchen Steinan md Aal, 
anf die zewaͤhnliche Weife, veräbt; das Heißt: Die Pferde werben 
angehalten, der Kutſcher niedergefchlagen und geplaündert, dann 
die Reiſend en aus der Chaiſe geriffen, hart geihlagen nd AMT 
Vorhaltung von Piſtolen beraubt. Eiger der Meiienden hans -feihfl 
eine Piſtole bet Ach; als er Be aber oben abdrüdın meoilse, enkielt ' 
er einen ſolch heftigen Schlag auf ben Ach, deß ſie ihm mid. 
Die Werth des Geraubten iſt nicht angesehen, ſondern hieß 
das Geraubte vergeichnet werden; — er beiträgt aber, Aa allein 
bei 100 fl. baares Beld und mehrere Uhren genommen wurden, 
ſicher aoo His 250 fl. Auffallend iſt «6, daß die Naͤubar den Buben 


auch ihre zehn Gebete, Gebetbuͤcher und Parapieräpfel Wahinse- 


CXXXVIII. Kieiderdiebkapt gun Dreſſel. 
Theilnehmer: 
1.) Joſeph Jakobi. 
a.) Der dicke Bub. 
Auf den Sonntag nach Martini 1809 wurde — ER 
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aerhltı Er traf dan Kuecht im Huuſe, — WERES 
25. geſpartes Geld genommen wurden. Der eidlich a 
Werth des. Geſammten beträgt 78 4. Sa kr. 


XXXIX. Gtrabenraub zwiſchen Düdelspeim und Hainchen. 
Theilnehmer: 
1.) Belt Krähmer. 
2.) Mathes Oeſterlein. 
8) Johann Adam Heußner. 
77 "4).ganger Samel. 
5.) Heffen Martim. 
6.) Deffen Schwager Andres Fiſcher. 
7.) Johann Adam Treber. 
er wi 8) Jakob Selzer, Veit Krähmers Stiefbruder. 
Ein Schuhmacher von Düdelsheim hatte die Gelegenheit zu 
Veofei Naabe gebaldowert und dem Johann Adam Heußner und 
Dohaun dam Treber die Nachricht von’ ber nahen Ankunft der 
:uden weidhe beraubt inerben ſollten, in den Wald gebracht. Es 
‚war am 26ten Sept. 1809, als nah zwei Lauberhfittens Beftagen 
fieben Juden aus Düpdelsdeim und dafiger Gegend, tn Begleitung 
eints chriftlichen Einwohners aus Düdelsheim, Nachts gegen 11 Uhr, 
Von Ofleni Orte abreisten, um auf einem hierzugemietheten 
(Wagen nach Frankfurt in die Meſſe zn fahren. Kaum wären ſie 
eine: Viet teiſtunde Wegs in dem Duͤdelsheimer Walde gefahren, 
als: der: Baden angehalten, der Bahrmann in den Wald getrieben 
and dann fie felbſt, unter den -hästeflen Mißhandlungen, beraubt 
puren. Die Räuber waren mit einer Flinte und verfchiedenen 
Piftoten bewaffnet. Die erſte fahrto der Bonheer (Anführer) bei 
dieſem Raube Johann Adam Heußner, weicher au, nad) Angabe 
der rigen Arteftanten einen beträchtlichen Theil der Beute, bes 
fonders Die Boldmuͤnzen, unterichlagen hat. Er kam diefes Raubes 
wegen zu Haften, und bei dem Amte Windeken in Unterſuchung. 
Mehrere der beraubten Juden erfannten ihn beſtimmt als einen 
ber Raͤuber; er laͤugnete aber alle Theilnahme ab, — und wurde, 
‚more.solito, ab instantia abſolvirt und über bie Graͤnze gebracht. 
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Mach den Hicher mitgeteilten Wlndeler Acten wurde Im Decembre 
Sog bei.dem ZYufizamse zu Gedera, wegen biefem Otraßenraube, 
gegen einen Verhaſteten, Namens Wiederfum, Unterfachung 
geführt und deifeiße {ef auch feiner Theilnahme hieran geſtaͤndig 
gewefen ſeyn. Die hiefigen Inquiſtten behaupten aber, hienen nichts 
zu wiſſen und jenen Wicderfum, wenigſtens unter diefem Samen, 
ui zu fmnen. 

Der Werth des Gevanbten, welches meiftens in baatem Gelbe 
beſtund, betrug go fl. ıB fr. 


CXL. Straßenraußb bei — 


Theilnehmer: 
1.) Hölzerlipe. 
a.) Kleiner Johann. 

Weit Erähmer hatte dieſe That miter ber Bemerkung anges 
geben, fie fey nur eine Biertelſtunde Wegs von Hainchen an zwei 
Juden veräbt worden. "Einer der Juden ſey ſogleich entſgrungen, 
der andere aber fey vom Holzerliys awgefallen und geichlagen, — 
Die völlige Ausführung bes Haube aber duch das Zufammenlaufen 
der Leute auf dem Feld, auf das Seſchrei der Juden, vereitelt 
worden. 

Hötzerlips bekannte den Angriff und die Mißhandlung bes 
einen Juden, laͤugnete aber; dabei einen Raub beabfichtige zu 
haben, uud gab vor: er habe den Juden nur darum gefchlagen, 
weit derſelbe früher den Kleinen Johann verrathen gehabt Babe. 

Das eingekommene Werificationsprotocol des Amtes Orten⸗ 
Gerg ſtellte aber die Sache anders dar. Mach ihm wurden die beiden 
Man Iſak Moyſes von Hainhen und Affrom von Linds 

heim anf Die gewöhnliche Weiſe von den Raͤubern angehalten und 
tönen ihr Geld abverlangt. Affrom entiprang gluͤcklich; Iſak Moyſes 
aber erhielt von Hoͤlzerlips, als er verſicherte, kein Geld gu haben, 
einen heftigen Schlag auf ben, Kopf. Hoͤlzerlips holte zu einemn 
zweiten Schlage aus, der IJude wich ihm aus und fprang im einen 
. Koßtweg hinunter, Hatte aber das Ungluͤck am Seſtraͤuch hängen 
ga bleiten. Hölgerlipe ergriff ihn nun und wifitiete ihn, fand aber 
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me’ Bo kr.weſche er ihm abnahm, zugteth aber and noch mehr 
Gets verlangte. Der Jude reichte ihm fein Beutelchen, worin fl 
aber au nur 9 bis 16 Batzen befanden. Nun kam auch der Meine 
Johann hinzu und fragte. den Hoͤlzerlips: ob er das Geld habe? 
Sölgerlipd antwortete: „ia! es iſt aber nicht dee Mühe werıh.“ 
Der Meine Joham fragte den Juden nah feine Geldgurt; — 
Mölgerlips vifitirte ihn wiederholt, fand aber keine Sure. Darauf 
mihm der kleine Johann dem Hoͤlzerlips das Beutelchen ab und 
= flellte es dem Sjuden wieder gu, mit den Worten: „Trapp bi 
fort! e 

Eine Frau von Himbach, welche in der Maͤhe Gerſte ſchnitt, 
hörte den Lärm, trat oben an den Hohlweg und rief hinunter: 
„was giebt's denn da?" — „Wir wollen dirs zeigen 1* entgegs 
neten beide Räuber, fprangen die Aöhle hinauf, holten die flier 
hende Frau ein und fchlugen fie fo Hart, daß fie B Tage a“ Bett 
Wegen mußte. 


CXLI. Einbruch su Sensbach. 
ı  Thetilnehmer: 
.5). Jeſeph Salebı. 
2.) Bernhard Held. 
5) Srievrig Selb. 
4) Shwabenjakob. 
9 Rocher Chriſtianu. 

Er wurde in der Nacht vom Sten auf den Gten Decke. — 
veruͤbt. Die Beute beſtund in etwae Specereiwaaren wu Kies 
Oumgeftäden. Wernhard Heid war Baldowerer. Der Beh des 
Entwendeten betrug 109 fl. 6 fr. | 


CALI. . ein Straßenrand bei Königkein 
| Theilnehmer: 
| ..) Veit Kraͤhmer. 
2.) Krämer Mathes. 
8.) Dicker Dub. 
4; 4.) Dicker Jörg. 
6) Zahnfranzen Philipp. 


4. 
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HB die Underſucheng Non geſchloſſen uud die Aeten ſchon 
vor mehreren Boden zur Entſchrideng vorgelegt waren, kam auch 
Whefer Otraßenresb, von welchem ſowohl Veit Krähmer als Kea⸗ 
ns Mattes goſchwiegen hatten, durch ben dicken Buben zur 
— Er wurde an mehreren Juden verübt, welchen, unter 

den gewöhnen Mißhandlungen, ihre Arigens nie ſehr bedeu⸗ 
tenden Waaren abgenommen wurden. Weit Kraͤhmer machte dier dei 
am erſtenmale einigen Auſtand, zum Geſtaͤndniffe gu ſchreiten; — 
Bed erfolgte damelbe mac einigen guͤtlichen Ermahnungen, miit 
der Entfhuldigung: er würde auch diefes Vergehen (don fruher 
wmgezsiet baden, wann nicht Krämer ı Mathes ihn fehr dringend 
um deſſen Verſchweigung gebeten Hätte; — biefe Bitte habe Ihren 
Gehnd barin, weil einer deu beraubten und giſchlagenen Juden 
an den erhallenen Verwundungen geftorben ſey. 

Kcraͤmer⸗VOdathes ſchritt nah einige Straͤnben ebenfalls zum 

Geſtaͤnd niſſe. 

Das Aber den Thatbeſtand aufgenommene Protoco wird noch 





Dirfe bedentende Menge von Verbrechen war es, welche durch 
die Heidelberger Unterſuchung entdeckt und kichtig geſtelt Wurde. 
Da die Unterſuchung, obgleich die Raͤnber nice auf einmal, ſon⸗ 
den nur nach umd nach, eingefangen wurden, tm Ganzen nur 
fünf Monale währte, fo wird man, bei der dazu erforderlich ge⸗ 
weinen, fo ausgebreiteten umd fo vielfachen Correſpondenz, von 
ſelbſt ermeffen, mit welcher beſondern Dienſtbereitwilligkeit ſaͤmmt⸗ 
the auswärtige Stellen den Unterſuchungsrichter unterſtuͤtzten; und 
wie ſehr daher ihnen Allen Ber allgemeine Dank dafke gebuͤhre. 
any vorzüglich haben hierzn, nebſt Sen früßer fon Genannten, 
auch noch beigetengen: Kerr Hofgerichterath Grolmann zu 
Biefen, Kerr Hofgerichtsaffeffor Papius zu Wurzdurg, als ernanns 
ver Jaquiſitor gegen die zu Kiffingen sizefangens Mänberbande, 
Herr Procurenr Imperial Bitter zu Katferslautern, Die Criminal⸗ 
Eommiffion gu Fuld, Herr Amterard Pohl zu Langenfeldold 
- uud Sem Diſtriciemalre und Amtmann Ufener zu Bergen. 
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Ich wende mich nun von der Aufzeichnmag und Erzaͤhlung der 


— Merbrechen , bei weicher ich die den Leſer wit unterhal⸗ 
tenden Debenumflände und Wiederholungen zu vermeiden geſacht 


hnde, zu der Nachweiſung ber jedem einzelnen Gauner zür Huf 


liegenden Vergeben; — um dein .L2efer eine Ueberſicht gu gewähren, 
wolche ihm nicht unungenehm ſeyn ann; und um, ſoviel die np 
in Freiheit befindlichen Mäuber Betrifft, jene Stellen, weiche zum 


: gemeinfchaftlichen Zwede ihrer Beifangung mitwirken können und. 


— 


wollen, in den Stand gu ſetzen, gegen die Veigeſangnan leichter 


und ſicherer vorzuſchrelten. 


Ich haͤtte gar leicht noch eine ungeheure Dune Onmergumm 
und Signalements fammeln und bier mit vielem Prunk aufteilen 
innen; — ‚allein ich fand es meinem’ Zwecke zuwider. Alte füges 
nannte Gaunerliſten tatigen in der Hegel wicht viel. Sie haben 
ger off nichts zum Grunde, als die Angabe eines Eingefangenen: 
daß auch dieier oder jener ein Raͤuber oder Dieb ſey, ahne irgend 
eine nähere Bezeichnung oder Derlaͤſſigung eines Wirklich verüßten 
Verbrechens. Wird dann der Bezeichnete wirkikh eingefangen und 
bekennt er auch, daß er Ber Begeichnete fey; — dann kann er 


wichts gegen ihn vorgenommen werden, weil man weiter nichts 


gegen ihn weiß, ale daß ſein Name in einer Gaunerliſte ſtehe. 
Man fehreist alfo an jene Stile, von welcher die Gaunerliſte 


ausgieng, zeigt ihr trinmphirend den giäcktichen Bang des berfichs 
tigten Sauners N. N. an und erbietet fih zu deſſen Auslieferung. 


— Gtatt des erwarteten verbindlichfien Dankes und ‘der bereits 
willigften Annahme drs Anerbietens, evfolge aber 'gemähnlich, foie 
ich wenigſtens ſchon gar oft and noch in dieſer Sache erfahren 
babe, die trockene, kalte Erklärung: man wife gegen das bejeich⸗ 
nete Subject Bein beſtimmtes Verbrechen; es fey nur von dem 
oder jenen, im Allgemeinen als Bauner bezeichnet worden; man 


Äinde daher keinen Grund zur Uebernahme des Eingefangenen. Oft 
Mind auch ſolche Angaben blos Geburten der Phantafie ber Angeber, 


erzeugt durch das Beſtreben, fi dem mit ‚vielleicht zu regem Eifer 


nach Vergrößerung feiner Gaunerliſte firebenden Dichter gefällig 


zu machen, — oft völlig bochafte Bezeichnungen. Ich weiß, daß 











einfilende Suuner', welche ans Ihren Kerker auf: Die Kambfitaße . 
fehen konntes, einſt einige, anf 'einen benachbarten Macrkt vor 
Mberziehende Lanpfrämer für ‚ihre Diebskameraden ausgaben und 
dadurch veramlaßten, daß Diefe wegen angel am Pären arretirt 
warden, womit fie, als nicht ans der Berne kommend, ſich nice 
verſehen hatte, da diefelben damals noch Bein fo nothwendiges Lehel 
5  . waren. Erſt nach mehreren Tagen konnten fie fich Iegitimiren and dann 
betannten die Gauner, fie aus Bocheit umd Nochſucht falſch atıgegeigt zu 
daben, woil⸗˖ die Krämer fie auf einem früheren Markte, auf weis 
chem fie dieſelbe beftohlen hatten, im Arreft und Strafe gehracht 
hätten. Gleiche Beweggründe können, befonders bei der jo grunds 
-Tostiefen Verdorbenheit diefir Menfchen, aud) faliche Gaunerliſten 
erzerigen. Freilich Laffen ſich auch Verbrechen erfinnen und die Eu - 
‚ ſonnenen ſich fälihlih einem Andern aufbürden; — fehwerlich aber 
wird eim Verbrecher die Bosheit fo weit treiben, ſich zu wirklich 
verübten Verbrechen als Thäter zu bekennen, um einen Anderm 
aus Rachſucht fälihlih als Mittheilhaber nennen ju können. Das 
‚rum babe ich dann auch nur foldye noch fluͤchtige Gauner in das 
folgende Verzeichniß aufgenommen, gegen weldye, erwiefenermaßen 
wirklich veruͤbte Verbrechen, von einem oder dem andern in Heidels 
berg verhafteten Gauner, weicher nad. eignem Seftändpiffe Theil 
daran hatte, angezeigt worden find; gegen welche alfo ſogleich, aus 
den Heidelberger Acten, die erforderkichen, näheren Snzichte und 
Beweiſe erhoben werden köͤnnen. 757 J — } 
= Hätte ich mich nicht blos darauf beſchraͤnkt, ſo würde das Ver⸗ u 
deichniß derWerbrecher fowohl, als jenes der Werbrechen bei weitem 
flärker, aber auch die Schrift felbft weniger verläffig und brauch 
bar geworden feyn. Die Menge der verzeichneten Verbrechen, 
‚weiche, wie man gefunden haben wird, alle richtig geftelle find, 
und, nie durch Zeugen gegen die Raͤuber erwieſen, fondern von 
ihnen ſelbſt angegeben wuıden, kommt jenen.der Heſſelſchen Vaude 
gleich, und übertrifft fie-bei weitem, wenn man darauf Rüuckſicht 
nimmt, daß nar 75 Verbrechen in den Anklage⸗Act gegen Heſſel 
- und feine Bande aufgenommen werden fonnten; x- und doch iſt | 
06 nichtesie ganze Bande, fondern es find nur 15 Glieder der 


/ 
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füben, welde_im Heidelberg verhaftet find. — TWaͤren fämmilice, 
an fo verfihlsdenen Orten verhaftete Glieder der Taube Hier im 
Arreſt nud Ünterfschung und dadarch die Eommpnitation leiche 
“ und Eonfeontation möglich gewefen, oder hätte ich die Mitcheiiang 
else von den auswärts Werbafteten einbekannten, auch ehe Boei⸗ 
ſeyn eines oder des andern der biegen Arreſtanten, deruͤbten Vans. 
deechen erhalten; fo würde die Anzahl derſelben ſich um das dreu 
oder vierfache erhöht haben; — und fie wurde ſicher auf das 
zeheufeche fieigen, wenn auch Die uch freien Mänber eingefangen 
uud zu Gaeſftaͤndniffen gerade wiirden. 

Und alle dieſe Verbrochen wurden sheils zu eben Ver Zeit, 
thells unmittelbar darnach voräßt, als gegen die Bauden des Schin⸗ 
berhannee, Heſſele, uud Austen Keils inquirirt, die Otraſen gegen 
die Glieder derſalßen vollſtrecke marden — Ein auffallend Des 
weis: daß andere, als die bisher caphhulichen Maackegeln v. 
Neſe Menſchentlaſſe närhig fine. ’ 
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Nach weiſung 
an welchen von den verzeichneten Verbrechen jeder einzelne 
Räuber Theil genommen hat. 





Verhaftete Raͤuber. 
1. In Heidelberg. 


}. ’ ae 
Beir Krämer. — 
Otraßenräubereien: 


2. Straßenraub zwiſchen Hemsbach und Laudenbach ſ. pag. 26. 
2. Deranbung des Handelsmann Schlink von Bensheim. No. Do: 


8. — — der Bauernwagen Bei Frankfurt. No. I. 

4. Straßenraub beim Baſtelchof. Ne. IV. u 

5. — — bei Lohr. No. V. 

6. — — Im Kxsnigſteiner Walde. No. X. 

7. — — belti Heubach. No. XVII. 

B8. — — an einem Fußgaͤnger bei Gellnhauſen. No. XIX. 
9 — bei Bilbel. No. XXXVI. 


10, Seralibung der Metzger im Königfteiner Wald. No. LXI. 

a1. Otraßenraub bei Dauswur). No. LXTIL, ' 

12. — — zwiſchen Duͤdelsheim u. Hainchen. No. CXXXIX. 

15. — — bei kich. No. LXXVIII. 

1. — — bei Steinau. No. CXXXVII. 

16. — — zwiſchen Nommelshauſen und dem Pfaffenhof. 
No. LXXX. 

16. Noch ein Otraßenranb bei Koͤnigeſtein. CXLII. 


Einbrüäde und Diebſtaͤhle: 
2, Einbruch gu Neukirchen. No. VII. 
9. Kleiderdiebſtahl zu Wuſtwilleroth. No. XVII. 
5. Dichſtehi au Ouexſquuenmattenwaag. "No. XI. 
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4. Einbruch bei einer Frau zu Kleeſttadt. No. XXI, 

5. Dürrleifchdiehflal gun Valldͤrn. No. XXII. 

6. Einbruch zu Dudelcheim. Na, XXV. 

7. Duͤrrfleiſchdiebſtal zu Buchenberg. Ne. XRVI. 

8. Diebſtahl zu Düreenzimmern. No. XXVIL 

9. — — su Worzell oder Miederjell, Amts Oteinau. No. LXX. 
20. Bettdiebſtahl in der Wetterau. No. XXIX. _ 

23. Diebſtahl von Branntweindrennereigeng gu Hetzloe. No. XXX. 
aa. — — zu Eichenrieh im Fulbiſchen. No. XXXI. 
28, Einbruch zu Grumbach. No. XXXII. : 

14. Diebſtahl zu Schanderſeld. No. XXXVIL 

15. — — zu Breitenbach. No. XXXVIH. 

16. Entwendung eines Branntweinkeſſels zu Syreudlingen. No. LI. 
37. Zinndiebſtahl zu Laugſtadt. No. LIT. . 
ıB. Diebſtahl zu Waldfeuſter. No, LVL. 

1. — — gu Wernerts. No. LVII. 
20. — — zu Bonnland. Ne. LVIII. 
21. — — der Branntweinteffelhäte zu Heubach. No. LX.“ 
as. Einbruch zu Eypertshauſen. No. LXIV. | 
ad. Attentirter Daerßeiſchdlebſtahl auf dem BE bei — 

No. LXV. 

84. Einbruch gu Alzenau. No. LXVI. 

5. — — zu Hainſtadt bei Breuberg. No. LXVIL _ 
26. Diebftahl zu Keuchen Amts Vüdesheim. No. LAXIV. 
27. Einbeadh.zu Scherning. No. LXXV., 

28. Attentirter Einbrud zu Brombach. No. LXXX. 

29. Einbruch zu Steinheim in der Wetterau. No. LI. 
50. — — „zu Rommelshauſen No. LXXXVIL. | 
81. Verfuchter Einbruch in die Meifterei bei Hanau. No. xc. 
Ba. Ver ſuchter N zu Herchheim. No. XCIV. 


2. 
Andreas Beten vulgo abblers Andres. 
Straßenräubereien: j 
1. Straßenrand zppiſchen Hemsbach und Laudenbach; ſ. pag..26. 


— 


| 


k 
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8. Straßenraub bei Mohbah. No. IL \ 
5. Beraubung des Sandeinnagu Schlink von Gemöfeim. Na. IL. 
4 — der Bauernwagen bei Frankfurt. "No. III. 
5. Straßenraup bei Dörnigheim. No. XXXV, 
6 

7 

5 


R — bei Miltenberg, No. LXVIII. 
. — — zjzoiſchen Moͤrth und Trennfurch. No. LXXVI 
— — bi man. No LXXJ.. 
Einbrache und Diebſtaͤhle: 

‚44, Bienendiedſtahl zu Zuzenbach. No. VIII. 

Dhrrfleiſchdiebſtahl zu Börtesserg. No. IX. 

— — — m Balbärn. No. XXI: 
Attentirter Einbruch zu Külsheim. No, XLVIIT. 

5. Einbruch zn Burgſtadt bei Wittenberg. No. xxVvilt. 

6. — — zu Adelsheim. No. LIII. 

7. Diebſtehl za Simmeringen im Wuͤrtembergiſchen. No. LV. 
8. Kirchendiebſtahl zu Breitenbieht Het Miltenberg. No. LXIX. 
9. Dienendiebſtahl zu Wilhetmkfeld und Flockenbach. No. LXX. 
10. Entwendung eines Brandweinkeſſelhutt 3u Obrigheim. N. LXXII. 
11. Kleiderdiebſtahl zu Heiligkreujſtelnach. No. LXMIII. 

19. — — — ga Ueberrach. No. LXXXIV. 

23, Eindrund zu Wilhelmsbad He Hanau. No. LXXXV. 


KR 
voiriy⸗ Friedrich Schik vulgo Mannenfriedrich. 
Straßenräubereien? u 
1. Raubmerd zwiſchen Hemsbach und Laudenbach; fe pag. 26. 
2. Maub bei Aſchaffenburg auf der Gpeffarter Straße. No. Xu; 
3. Straßenraub bei Heubach. No. XVII. 
4. — — an einem Fußgänger bei Gelinhaufen: No: XIE. 
6..— — auf der fangen Meile. No. XLVIL 
‚Einträge und Diebſtaͤhle: 
1. Attentieter Darrfleiſchdiebſtahl. No. XV. 
a. Kleiderdiebſtahl zu Wuſtwilletroth. No. XVII: 
’5. Diebſtahl in der Ziegeihärte zu Somborn. Ne. XX. 
4. —— gu Döeribinmatienwang. Mo. XXI. 
a. 


4 
a. 
6. 
4. 


— U 


— bei einer Fran zu Eleeſtadt. No. XXU. 
Duͤrrfleiſchdiebſtahl zu Waldien. No. XXL. 


z — — zü Kailbach. No. XXIV. 
8. Zinndiebſtahl zu Oftfeim. No. XL. 
9. — — gu übel. No. XLI. 


10. Verſuchter Diebftahl zu Niedereſchbach. No. XLII. 
22. Diebſtahl gu Thorfelden. No. XLIN. ,- 

ı9. Entwenbung eines Brandweinkeſſels ya Gprendlingen. No. LL 
‚ 13. Diebſtahl gun Worzell ober Niederzell Amts Oteinau. No LXXXIX. 
14. Verſuchter Einbruch in die Meiſterei bei Hanau. No. XC. 
16. Entwendung eines Keſſels auf der Scharrmüßle. No. XCIII. 

4J. | z = 
RR Bhiliyy Lang .vulgo Hölzerlips. 
Straßenräubereien: 


1. —— Hewsbach und Laudenbach ſ. bas 26. 

‚8. Straßenraub bei Mosbach. No. I. 

3. Beraubung des Handelsmann Swlint von Bensheim, No. II, 
4. — — ber Bauernwagen bei Frankfurt. No. III. 

5. Straßenrausb beim Baſteishof. No. IV. 

6. — — Hei Gellnhauſen. No. VI. 

7 — — im Konigſteiner Walde. No. X. 

8. Beraubung eines Fuhrmannskarren auf der neuen Herberge. N. XT. 
9. Maut bei Liſchaffenburg auf dee Speffarter Straße. No. XII. | 
20. Todfchlag des Zahnfranzen Hennerle (Heinr. Delis). N. 33V. 
22. Straßenranb bei Dörnigheim. No. XXXV. 

32 mm — im Büdinger Walde. No. XLIX. 

13. Beraubung zweier Metzger im Königfteiner Walde. No. LXI. 
1. — — eines Reuters No. LAU. 
15. — — iweler Juden im Walde bei Hainchen. No. CXL, 


Einbrähe und Diebſtaͤhle: 
ı. Zinndiebſtahl zu Berkereheim. No. AVI. 
2. Diebſtahl in der Ziegeihätte gu Somborn. No. XX. 
3.:— — mi Oberſchonmattenivaag. No. XXI, 
4. Einbruch in kagerhaus zu Miltenderg.. No. XXX. 
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5. Zinndiebſtahl zu Oſtheim. — 5 
6. — — gu Bilbel. No. 
7. Verſuchter Diebſtahl zu nz No. . 
8. Zinndiebſtahl auf einem Hefe bei Frankfart. No. XLIV. 
% — — u Preungesheim. No. XLV. 
10 — — m Burggraͤfenroth. No. XLVI. 
1. Eſelsdiebſtahl zu Okſtadt bei Friedberg. No. L. 
as. Entwendung eines Brandweinkeſſels zu Soprendlingen. No. LI 
35. Diebſtahl zu Meſſel. No. LIV. 
14 Diebftahl zu Kenchen, Amts Buͤdesheim. No. LXXIV. 
6. Einbruch zu Wilhelmsbed bet Hanau. No. LXXXV. 
16. — — gu Hettenheim. No. LAXXVI 
29%. — *— ja Rittelgrändan. No. CYXVL 
18, Ziogendiobſtahl gu Stbenkatt. No. XCI. 
19. Diebſtahl gu Miderroth. No. CXXVM. 
6. 
Sebaſtian Luz vulgo Baſti. 
Straßenraͤubereien: 
1. Raubmord zwiſchen Hemsbach und Laudenbach, ſ. päg. ab. 
2. Straßentaub bei Gellnhauſen. No. VL 
5. — — bei Dirnisheim. No. XXV. 
Einsrähe und Diebſtaͤhle: 
3. Daͤrrfleiſchdiebſtahl zu Dörlesberg. No, IX. 
2. Diebſtahl zu Oberfhönmattenwang. No. XXI. 
3. Attentieter Einbtuch zu Kulsheim. No. XXVIII. 
4. Einbruch gu Buͤrgſtadt bei Miltenberg. No. XLVIL 
6. Einbruch zu Adelsheim. No. LII. 
6. Dürrfleifhdiebftaßl zu Simmeringen. -No. LV. 
7. Einbruch zu Wilhelmsbad Get Hanau. No. LXXXV:. 


4 4 
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Stephan Heufner vulgo Sangbeiniger Steffen. 
: ©Straßenrändereien: . 


1. — der Vaueruwagen bei Branffart. No. II. 


“; nn Us — F 
a. Siraßervaub im Baulande. Mo. CL. 
5. — — im Königfeiner Walde, No, 8: 


4. — — bei Wittelgraͤnd. No, XCVH. 

S. Beraudimg eines Stadtfchreibers aud Sttumpfcwoebers Gsi Sell 
haufen. No. XIM. und XIV. 

6. Steaßenraub bei Herbach No. xviii. 

7. — — mm einem Faßganger Bei Belluhnnſen. Mo. XIX. 

8. Diraubung der Schricßheimer Inden. Ne XVIII. 

9. — —  gweler Metzzger im Koengſteiner Valde. Ne. LXI. 

20. — — eines Reuters. No. LXII. 1 

11. Strahenrund prelfchen Diübeischein und Maluchen. Ne. CKKEIE, 

12. — — bi Biber. No. LI. 

13. Berambung eines Butwagens Sei Otarbeun. No. LXXXIEI. 

14. — — der Tu Hei Getßreicholeheim. No. CÆVIII. 

15. Straßenraub zwiſchen Altenhaßlan und Obchſt an Oqcfentreü 
bern. No. CIII. 

16. Straßenrand Bei Uſenborn. No. CIV. 

17. — — bei Steinau. No. CV. 

18. Verſuchter Straßenraub bei Wimmersbach. No. CXIV. 


Eindräde und Diedkähle:: 2 


iR Darrfleiſchdiebſtahi m Foetbad). No. 
A. Kleiderdiebſtahl gu Maſtmllerroth. No. xvui. 
8. Einbruch bei ejner Frau zu Kleeſtadt. No. IX. 
4. — — zu Duͤdelsheim. No. XXV. 
5. Diebſtahl sa Darrenzimmern im Baulande. No. XXVII. 
6, Bettbiebſtahl in ber Wetteran. No. XXX. 
7. Entwendung eines Brandmweinteffels zu Sprendlingen. No. LL. 
J — — eines Brandwainkeſſelhuts zu Obrigheim. No. LXXIL 
g. Attensurer Einbruch zu Brembach. No. LXXI. 
10. Sewaltfamer Einbruch bei Selinhaufen. No. CVIT. 
11. Diebſtahl zu Goͤtzenhain im Iſenburgiſchen. No. LXXVAl. 
19. Dienendiebſtahl zu Miberach. No. XCII. : 
‚13. Attentieter Eindeuch zu Buyenbach. No. CI. 
24. Embruch zu Neumeshaufen. No. LAXVII. 
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15. Diebſtahl zu Worgel oder Niederzell Amts Steinau. N. LXXXIX. 
16. Verſnchter Einbruch in die Meifterei dei Hanau. No. XC. 
T. 
Mathes Oefterlein vulso Kramermathes. 
Straßenraͤnbereien: 
1. Gtraßenraub beim Baſtelshof. No. IV. 


2. Beraubung eines Fuhrmannskarren auf der Herberge. Rn: XI. 
3. Steafienraus Sei Vilbel. No. XXXVI. 


4. — — im Büdinger Welde. Ne. KLX. 

8. — — bei Hauswurz. Ne. LXIII. 

6. — — gwifcen Düpeleheim und Haluchen. No. CXXII. 
7. — — bei Steinau. Neo. CXXXVII. 


8. Beraubung zweier Ochſentreiber bei Baltic. Ne. LXKRVIN. 
9. Straßenraub bei Hanau. No. LAXI. | 
20. Noch ein Straßenraub bei Konigſtein. No. GKLIL. 


{ Einbrüche und Diebfäßte: 
2. Dürrfleifchbiebftahl zu Buͤchenberg. No. XXIV. 
2. Diebfiaht zu Eichenried im Zuidifhen No. XXXL 
3. Zinndiebſtahl zw Langſtadt. No. LU, . 
4 Diebſtahl zu Waldfenfter. No. LVL 
5. — — zu Wernerts. No. LVII. 
6. — — zweier Brandweinkeffelshüte uin Heubach. No. IX. 
7. Einbruch zu Eppertshauſen. No, LXIV. 
B. Attentirter EINEN! auf dem Neuhof bei Hanau. 
No, LXV. 
9. Gewaltſamer Einsend Wei Sefinhaufen, No. CVIE . 
10. — — — auf der Aumchhie hinter Weihers im Zalda⸗ 
ſchen. No. CVIII. 
11. Diebſtahl zu Walldorf. No. CIX. 
‚aa. Eſelsdiebſtahl zu Arnoldehain, Amts Reiffenberg. No. CX. 
13. Eindruh auf der Thomashürte bei Eppertshaufen. No. cXL 
14. Fleiſchdiebſtahl auf dem Silberhef. No. CXU. | 
15. Einbruch in eine Mühle und Kapelle. Mo, CXIM. 


— 150 v 


8. 
Jofſerb Jakobi vulgo Frankfurter Carls Joſeph. 
Straßenräaubereien: 


1. Beraubung der Bauernwagen bei Frankfurt. -No. III. 
a. Straßenraub im Bauland. No. CI. 
& — — bei Lindenfels. No. CXXIX. 


Einbräde und Diebſt Ahler 

1. Entwendung eines Brandweinkeſſelshuts zu Obrigheim. N. LXXII. 

9. Einbruch zu Scherningen. No. LXXV. 

8, Attentirter Einbruch zu Brombach. No. LXXXL 

4. Diebſtahl zu Wünfehmichelbach bei Heiligkrenzſteinach. N. cxv 

65. — — eines Brandweinteffele auf einem Hofe zwiſchen Lam⸗ 
penhain und Heiligenkreugſteinach. No. CXVI. 

6. Kleiderdiebſtahl zu Dreſſel. No. CXXXVIII. 

7. Entwendung eine Brandweinkeſſels zu Kronau bei Bentheim. 

No. CXXXV. 

8. Einbruch zu Kronau. No. CXXXVI. 

9. — — gu Sensbach. No. CXLI. 

10. — — zu Kajenbach. No. CXVII. 

11. Schaafdiebſtahl zu Lohrbach. No. CXXIII. 

18, Verſuchter Gelddiebſtahl und Schaafdiebſtahl. No. CIX. 


! 9. 
Setndar Held vulgo Frankfurter Carls Bernhard. 
Straßenräubereten: y . 


1. Straßenraub Hei Bauerthal. No. XXXII. 

2. — — bei-Miltenterg. No. LXVIII. 

A. Straßenraub zwiſchen WERK und Trennfurt. No. LXXvVI. 
4. Verſuchter Straßenraub bei Wimmersbach. No. CXIV, 

5. Beraubung eines Salzfuhrmanns. No. LXXL 


Einbräche und Diesſtähle: 


3. Duͤrrfleiſchdiebſtahl zu Igelsbach. Neo. C. 
2. Diebſtahl zu Meſſel. No, LIV. 
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8. Kirchendiebſtahl zu Breitendichl Sei Miltenberg. No. LXIX, 
4. Diebſtah zu Wanſchmichelbach. No. CXV. 
5. Einbruch zu Sensbach. No. CXLI. / 
6. — — zu Kazenbach. No. CXVII. 
7. Entwendung eines Schweins zu Brombach. No. CXVIN. 
8. Schaaſdiebſtahl zu Lohrbach. No. CXXIII. 
— 10, | Ä 
Balthafar Held vulgo Frankfurter Carls Balſer. 
Straßenräubereten: 
2. Straßenraub Bei Bäuerthal. No. XXXII. 


Einbrüche und Diebſtaͤhle: 
1. Attentirter Einbruch gu Brombach. No. LXXXI. 
2. Diebſtahl zu Aglaſterhauſen. No. CXXXI. 
8. Schaafdiebſtahl iu Lohrbach. No. CXXxlil. 
41. 
Friedrich Held vulgo Frankfurter Carls Friedrich. 
Straßenränbereien: 
1. Straßenraub bei Bänerthal. No. XXXII. 
2. Attentirter Straßenraub bet’ Wimmersdah. No. CXIV. 
Einbruͤche und Diebſtaͤhle: 
1. Attentirter Duͤrrfleiſchdiebſtahl. No. XV. 


2. Diebſtahl zu Meſſel. No. LIV. 
6. Einbruch zu Sensbach. No. CXLI. 


n 
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4. Schaafdiebftahl zu Lohrbach. No. CXXII. 


12, 
Zohannes Bauer vulgo Schefflenger Bub. 
Straßenräubereien: J 
ı. Beraubung des Handelsmann Schlink von Bensheim. No. II. 
2. — — der Bauernwagen bei Frankfurt. No. UI. 
5. — — eines GSattlergefellen. No. CKX. 
4. — — eines Waldaſchaffer Bauern. No. CXXL 
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| Eindrääe und Biebſtaͤhle: 
1. Dürrfleifhdichftaft unweit des Baſtelhoſes. N‘. cxxni. 
9. Diebſtahl zweier Schaafe bei Löͤhrbach. No. cxxım. 
1413. 
Johann Adam Karr vulgo ſtrobeliger Adel, 
Straßeuräuberetien: 
1, Straßenraub bei Mergentheim. No. cxxxii. 
Einbräge und Diebfiähle: 
1. Einbruch zu Buͤrgſtadt Sei Miltenberg. No. xxvui. 
& — — Im Welsheim. No. u. 
5. Duͤrrfleiſchdiebſtaht zu Simmeringen. No, Lv. 
4 — — in Sundheim. No. cxxiv. 
5. Einbruch zu Eichenbäßl. No. exxv. 
’ \ 48, u 
Deffen Sohn Zofenh Kart. 
Warktdiebſtahl zu Vercheim. No. exxxii. 
15. 
Jobannes Schulz vulgo Vogelhannes auch atealuſcheter 
Einbruͤche und Diebſtaͤhle: 
Einbruch zu Buͤrgſtadt bei Miltenberg. No. xbvirr. 
— — m Abdelsheim. No. zu. 
. Dauͤrrfieiſchdiebſtahl zu Simmeringen. No. ıv. 
Diebſtahl zu Eichendäßl. No. cxxv. 


1. In Mannheim, 


Ener 


46, 
Beter Vetry vulgo ſchwarzer Peter. 
Gtraßenraͤubereien: 
1. Straßenraub bei Mosbach. No. 1. 
— — im Baulande. No. cr. 


an I) 


Vaamms der —— bei Sechenicechein. No. CXXVIM. 
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| . Einbenge und Diedähte: 

2. Einbruch zu Adelsheim. No. LIII. 

2, Dissftahl zu Meſſel. No. "LIV. 

3. Duͤrrfleiſchdiebſtahl zu Simmeringen. No. ıv. 

4. Kleiderdiebſtahl zu Heiligkreuzſteinach. No. LXXII. 

5. — — m Uerberach. No. ıxxxIv. j 

6. Entwendung eines Schweins zu Brombach. No. CXVIU: 

7. Attentirter Einbruch zu Külsheim. No. XXvIII. | 
NB. Ohne feine früheren jenſeits Rheins begangenen Verbrechen. 
Bemertung: Den ııtem. Nov. 1811 wurde Peter Petry 

wirklich nad) Mainz abgeliefert. 


” 4m. i 
Veter Eichler vulgo Hainfladter Beter auch Drebers 
: Beter. 
Straßenräubereien: 
1. Beransımg. ber Tuchmacher bei Großreicholheim. No. cxxvi. 
2. — — eines K. K. Werbers. No. cxxx. 


Demſelben wird ferner von deu Hier inhaftirten Inquiſiten 
nach Vol. act. V. pag. 140 der Steafenrand bei dem Geiſſenhof 
unweit Wallduͤrn an Metzzgern zur Laft gelegt, welchen er mit dem 
desfalls geftändigen — am Heußner und einigen Andern 
veruͤbt hat. | 


Cinbrähe und — 

1. Dürrfleifchbiehftaßt zu Doͤrlesberg. No. 1x. 
2. Attentirter Einbruch gu Külsheim. No. xxviui. 
8. — — — m Zujzenbach. No. cu, 
4 Diebſtahl zu Aglafterhaufen. No. cxxxı, ‘ 

Peter Eichler IR inzwiſchen zu Mannheim in eine Krank 
heit verfallen, und dat nicht nur dem mit Mord verbundenen Straßens 
sand, wegen welchem er verhaftet wurde, Tondern auch feine fonfligen 
früheren Vergehen einbefannt. Er har Das Abendmahl verlaugt 
und erhalten. Welches das Motiv diefer Belehrung ſey, laͤßt ſich 
eh dieſem fo feſten uud conſequenten Menſchen leicht denken. Biel⸗ 
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leicht kann bas Detail feiner gefammten Vergehen bei einer andern 
Gflegenheit geliefert werben. 
18. | 
Martin Delis vulgo Zahnfranzen Martin, 
Einbrüche und Diebftähle: - 
Diebſtahl zu Berfelden. j 
Nah Vol. adj. V. A. pag. 343 und 345. bedeutender Einbruch 
jenfeits Rheins. 
Mac) demfelben Vol. pag. 546. bedeutender Einbruch zu Hoffen⸗ 
heim. - j 
Mac der Note unten bei No. 53. Diebftahl zu Hemsbach. 
», MB. Ohne feine fonfligen Verbrechen jenfeits Rheins. 
.Bemertung: Den ııten Nov. 1811 wurde Martin Delis 
nach Mainz geliefert. 


19, 
Frans Vetter vulgo Johannes oder fcheeler Hanptmann. 
Einbrähe und Diebfiäßle: 
2. Brandweinkeſſeldiebſtahl auf einem Hofe awiſchen Lampenhain 
und Heiligenkreuzſteinach. No. cxvi. 
a. Einbruch zu Kronau. No. cxxxıv. 


I. In Buͤrzburg. 
20. a 
Albert Krämer vulgo Zunderalbert. 
Straßenräuberejen: 
2. Straßenraub bei Lohr. No. v. 
2. Beraubung der Schrießheimer Juden. No. xcvii. 
5. Straßenraub bei Hauswurz. No. ıx. 


Einbrache und Diebſtahle: 
1. Diebſtahl von Brandweinbrennereizeug zu Hezloe. No. xxx. 
8. Diebſtahl gu Eichenried im Fuldiſchen. No. xxxi. 
5. — — zu Schonderfeld. No. xxxvii. 
4. — — zu Breitenbach. No. Xxxviii. 
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. Diebſtahl zu Waldfenfter. No. v1. 


—. — gu Bonnland. No. vn. 
Verſuchter Diebſtahl zu Herchheim. No. xcıv. 
NB. Auffer feinen und feiner Mitarreftaten fonfligen, ohne Eon? 


5 

6. — — gu Wernerts. No. vi. 
7 
8. 


curxenz der Heidelberger, veruͤbten Verbrechen. 


21. 
Georg Schmidt vulgo Tauzſtoffel. 
Einbtähe und Diebſtaͤhle: | 
1. Diebftahl von Brandweinbrennereizeng zu Hezlos. No. xx2. 
2. — — zu Eichenried im Suldifhen. No. xxxı. 


'Y5:.— — gu Schonderfeld. No. xxxvit. 


4 — — zu Breitenbach. No. xxxviii. 
6. — — zu Waldfenſter. No. vi. 
6. — — gu Bonnland. No. vi. 
7. Gewaltſamer Einbruch im Fuldiſchen auf der Aumuͤhle Hinter 
Weihers. No. cviii. | 
8. Fleiſchdiebſtahl auf dem Silberhof. . No. cxii. 
| >> 
Friedrich Schmidt vulgo Tanzkoffel. 
Einbruͤche und Diesffähle: 
1, Diebſtahl von Brandweinbrennereizeng gu Hezlos. No. xxx 
2. — — gu Eichenried im Fuldiſchen. No. XxXxxi. 
3. — — zu Schonderfeld. No. xxxvii. 
— — m Breitenbach. No. xxxvmi. 
zu Waldfenſter. No. LVI. \ 
zu Vonnland. No. ıvım. 
gu Buchenberg. No. xxvı. 


23. 


111 


Johannes Knaut vulgo Halbbackchen oder Eſelslinnbaͤckchen. 


Einbrache und Diebſtaͤhle: 


2. Gewaltſamer Einbruch anf der Anmuͤhle hinter Weihers. N. evm. 


a. Einbruch in eine Muͤhle und Kapelle. No. cxııt. 
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- vn Main a 

Johann Adam Steininger vulso ueberrheiner Bemadam. 
Straßenraͤudereien: 

1. Straßenraub beim Baſtelshof. Na. ıv. 

2. Beraubung zweier. Ochſentreiber bei Wallduͤrn. No. 1xxxvii. 
3. — — ber Tuhmader bei Großreicholsheim. No. cxxvimi 
ER find ferner gegen ihn angegeben: 

4 Nah Vol. ach IV, pag. 106. Straßenraub bei Dieburg. 
En Ibidemh in Asenbnrger Gemarkung. u 

6. Ibid. peg. 1208 bei Gebſadt unmeit Biinbeien. 

7. 1bid. beim Leiſterhof unweit Glaubnueg 

8. Nah Vo). VI. Beraubung eines Soden bei Hanau. 


Einbruͤche und Diesfäßte: 
2. Duͤrrfleiſchdiebſtahl unweit des Baftelshofs. No. cxxır. 
S: Nach Vol. act. IV. PB 110 Einbtuch zu Heldenberg bei 
Windelen. 


1 


v. gu Breuberg. J 
‚2, Ä 
Chriſtian Haag vulgo dicker Bub. .: 
Straßenräubereien: vr 
ı . Straßenrand beim Baſtelshof. Na. ıv > 
a. — — im Bauland. Ne. cı. 
3. Beraubung eines Gutwagens bei Dfarben. No, LXXXI. 
4. — — ber Tuhmader bei Großreicholsheim. No. cXXVIm. 


5. — — eines Blaswagens und Todſchlag des Fuhrmanns im 
Walde bei Mittelgruͤnd. Na. xcvit. 
6. Straßenraub bei Biber. No. LxxiIx. 
7. — — jwiſchen Altenhaslau und Hoͤchſt an Ochſentreibern. 
Mo. ciii. 
Es iſt ferner gegen ihn — 
8. Nach Vol: act, VL. bie Beraubung eines Juden bei Honau. 
9. Noch ein Straßturaub het Königsflein. . No. cXLir. 


\ 
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Einbrirche und Diebſtahle: 
u. Iteneirter Daͤrrfleiſadieb ſtadi. No. xv. 
a. Einbruch zu Alzeyau. No. XVI. 
B5. Entwendung vines Drandieintefelhuss zu — — —— No, — 
EN! = Dreſſei. No. eXxXxxvur. 


26. 
Kaſpar Nündörfer les Bürftentaſpar. 


Straßenräͤubereien: 
1. Ouraßenirans beim Baſtelshof. No. v- 


Einbrähe und Diesſtaͤhle: 
3. Einbruch zu Alzenau. No. ıxvi. 


VL 38 Wiesbaden nim gu Bangenfelbol 


i 


27. 
Kobannes Werner vulgo Wuttwuttwutt, 
| Straßenraͤubereien: 
a. Straßenraub bei Gellnhauſen. No. v1. 
u. — — bei Dornigheim. No. xxxv. 
3. — — im Buadinger Wald. No. xLix. 


Einbruͤche und Dieb ſtaͤhle: 
2. Eſelsdiebſtahl zu Okſtatt. No. 1. 
a. Eiijbeuch gu Wilhelmsbad ſũei · Hanau. No. LXXxXv. 
5. Zitgendicbſtahl zu Ilbenſtatt. No. xcı. 


> Sohanmes Werner wurde von den hiefigen Inquiſiten und 
namentlich von Hoͤlzerlips noch, mehrerer Vergehen beſchuldigt, wobei 
keiner der Biefigen Arreftanten zugegen war. Der fo befondeys 
thaͤtige Herr Amtsrath PoHI zu Langenfelbold hat dieſe ihm miss 
getheilten Beſchuldigungen benutzt und inzwiichen Hichee Nachricht 
gegeben, daß Werner andy wirklich jene Wergehen und beſonders 
den mit Mord verbundenen Straßenraub zn Oekkenbergheim ein⸗ 
geſtanden habe, woran nebſt ihm fen Gruber Konrad Werner mb - 
Pohlengkngers Hannes Theit hatten. 
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Mach der von dem Herrn Amterath Pohl gu Läangenſelbold 
. eingefpmmenen Nachricht if Johannes Werner, welder, wegen 
Mangel an Raum in den Gefängniffen gu Langenſelbold, nach 
Offenbach verbracht worden war, dafelbſt im Kerker geſtorben. Sein 
Leichnam wurde, mit dem Strick um den Hals, duch den Shin; 
der hinausgefhafft und unter den Galgen verfcharet. 


VI 3n Bergen. 

_ 98, 

Heinrich Vogt oder Winkler vulgo Schodenheinrich. 

Straßenräubereien: 

.Straßenraub im Königfteiner Walde. No. x. 
2. — — bei Vilbel. No. xxxvi. 
. — — auf der langen Meile. No. xxvtt. 
— — bei Lich. No. ıxxviu. 2. 
— — tm Königfteiner Wald an Mebgern. No. LXI. 


Einbräde und Diebftähle: 
Entwendung eines Brandweinkeſſels auf dem Pfaffenhof — 

Oſtheim, Amts Windeken. No. LiIx. 

. Diebſtahl zu Leuchen, Amts Buͤdeaheim. No. zxxıv. 

. Einbruh gu Steinheim in der Wetterau. NO. IXxXxXII. 

4. Entwendung eines Keſſels ‘auf der Scharrmüßle. No. xcıı. ° 
5. Verſuchter Einbruch gu Herchheim. No. xcıv. 

‚ NB. Heinrich Winkler (äugnete in Bergen auf das Bartnäctigfe, 
der, unter den Saunen, alſo genannte Schodenheinrich zu fenn, 
— und fo and alle gegen ihn gemachten Anfchuldigungen.” Der 
Her Diftrietsmaire und Ammann Ufener zu Bergen machte, 
da er alle angewandte Drühe verfhwendet fahe, von dem: ihm 
gemachten Anerbieten Gebrauch und fandse Winklern zur Tonfrons 
tation nach Heidelberg. Er wurde mit Kraͤmer Mathes, "Veit 
Krähmer und Dölperlips, nachdem dieſe ihn recognoscirt Kasten, 
confrontirt; — Alle behanpteten ihm unter das Angeficht,, dal; er 
der Schodenheinzich fey, und eben fo auch feine Theilnahme an 
den mit ihnen verübten Berbrechen. Er widerſprach alles und 


ro a2papy 


v9 








.159 — 


— perſchloſſener, finſterer Miene, ſie alle nicht zu 
kennen. Er wurde nach Mannheim gebracht, und dort mit dem 
fhon dahin abgelieferten Manne Friedrich confrontirt, — and hier 
benahm er ſich anfänglich eben fo wie in Heidelberg. Als aber 
Manne Friedrich vertrantih mit ihm ſprach, wurde er gornig und 
befannte guerft, den Namen Schodenheinrich, jedod nur darum, 
von den Kochemen, erhalten zu haben, weil er nicht mit anf die 
Straßenraͤubereien und Diebflähle gegangen und daher ‘von ihnen 
als ein Schoden (Narr) betrachtet worden ſey; endlich wurde er, 
auf weiteres Zureden, gefchmeidiger und befannte: mit Manns 
Zriederich den Keſſelbiebſtahl auf der Scharrmuͤhle veruͤbt zu Haben. . 
Weiter war er aber in Mannheim nicht zu bringen. Des folgens . 
den Tages wurde die Eonfrontatton zwiſchen ihm und den drei 
Vorgenannten in Heidelberg wiederholt; — und hiechei bekannte 
er dann auch nod den Einbruch zu Keuchen, und den verfuchten 
Diebſtahl zu Herchheim; — alles Uebrige laͤngnete er aber ſtand⸗ 
haft ab. Bei laͤngerem Aufenthalte in Heidelberg wuͤrde er hoͤchſt⸗ 
wahrſcheinlich auch noch die uͤbrigen gegen ihn angezeigten Verbre, 
hen eingeſtanden haben, — allein er konnte nicht länger ruͤckbe⸗ 
Halten werden, und wurde daher nad Darmftadt. zur Eonfrontation 
mit den dort Verhafteten, und von da nad Bergen zurückgeſendet, 
wo er, allen Umſtaͤnden nad, nicht lange mehr fäumen wird, ein 
, volles Bekenntniß abzulegen. 

| Mahtrag: Diele Bermurhung hat ſich beſtaͤtigt; fr bekannte 
dort wirklich, der naͤmliche Heinrich Vogt zu ſeyn, welcher unter 
der vormaligen Kurheſſiſchen Regiernng zu lebenslaͤnglicher Eiſen⸗ 
ſtrafe verurtheilt wurde, und am Sıten December 1806 aus den 
Zuchthauſe zu Ziegenhayn ansgebrochen war. In Gefolge difes 
Geſtaͤndniſſes wurde er von Bergen nach Gießen abgeliefert. 

Nach Vol. act. VI. pag. 46 Hatte er auch Antheil an dem 
anf dem Pfaffenhofe veräbten Einbruch und Weißzeug⸗Diebſtahl. 
Auch hat er fchon zuvor auf demfelben Hofe ein Otuͤck flähfenes . 
Tuch aus dem arten von der Bleiche entwendet, 
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29. — 
Bennerle, ein elternloſer Sub aus dem Vogelsberge. 
Straßenraͤubereien: 
1 und 2. Straßenraub im Konigſteiner Walde. No. x. u. LXI. 
. 3. Mod Vol. act. IV. pag. 108 Straßenrand im Fa Bald 
bei Windeken. won 
Einbrüda und Diebſtaͤhle: 
3. Aeiberdiebſtahl zu Vuͤſtwillerroth. No xvu. 
2. Einbruch zu Duͤdelcheim. No. xxv. | 
8. Einbruch zu Rommelshaufen. No. Lxxxv IL. | 
4 Diepftshlzu Worjell oder Niederzell, Amts Steinau. N. LXxKIX. 
6 nn — in die Meiſterei bei — No. xc. - 


30. 


Jakob beiurid Vielmetter vulgo der alte Jalobs Heinrich 
Einbräche und Diebſtaͤhle: 

1. Diebſtahl zu Berkersheim. No. xv1. 

2. Zinndiebſtahl zu Oſtheim. No. xt. 

3 — — gu Bibel. No. xıı. 

4. Diebftaht zu Thorfelden. No. xıum. 

5. Zinndiebitahl auf einem Hofe bei Frankfurt. No. xxtiv. 

6. — — zu Preungesheim. No. xLv. 

7. — — zu Burggraͤfentoth. No. xıvı. 

8. Eſelsdiebſtahl zu Okſtadt bei Friedberg. No. r.. 

9 en, gu Ilbenſtatt. No.-cxt. 


5 3i. 

gebanınyd Vielmetter vulgo Yalobs Seinricht Sanncicen, 
‘Eindräde und Diebſtaͤhle: 

— Zinndiebſtaht zu Berkersheim. No. xvi- 

s. — — Oſtheim. No. xc. 

3. — — m Bilbel. No: zur. 

4 Diebſtahl zu Thorfelden. No. xuit. 

6. aan! auf einem Hofe bei Frankfurt. No. xLIv. 


\ 


\ 


— 
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G6. Zunndiebſtahl zu Preungetheim. No. xxv. 
7. — — zu Burggraäfenroth. No. xıv:! ° «u 
32 | 
| Sobannes Borgener, vulgo —— Hanni, 
Straßenräubereien; 


1. Strahentaus im Buͤbinger Walde. No. xıız. 
Einbräde und Diebſtaͤhle: 
2. Diebſtahl zu Niederroth. No cxxvu. 

Auch hatte er an dem von den beiden m nbelcuunten 

Raubmord bei Gertenbergpeirn Antheil, 
33; 
veter Gorzel yulgo feier Peter oder ſcheeler. Seidenpetir 
Streaßenränbereien: | 

4. OStraßenraub im Altenfronaner Walde. Nah Fasc, w: W: W; 
2. Straßenraub bei Uſenborn. Np. cıv. | 
5. Straßenraub bei Steinau. No. cv. 

Eindräde und Diebſtaͤhle: 
1. Einbruch zu Steinheim In der Metterau. No. LXxXxXIiI: 
2. Verſuchter Diebſtahl zu Herchheim. No. xciv. 
8. Bierkeſſeldiebſtahl auf dem Pfaffenhof. No. zıx: 

Nach Vol. act. VI. pag. 46 hatte er auch Antheil an einen 
auf dem Pfaffenhof verübten Einbruch uud Weißzeugdiebſtahl: 
34. 

Jebann Georg Hoff mann vulgo Neiner Rrämeriörg , Vater des 
Peter Heinrichs Hanns Adam nnd Gevatter dep Burdeijörge 
-Einbräde und Dievfläble: 

4. Gewaltſamer Einbruch bei Selnhaufen; No. cevu. 


1X. Zu Marburg: 
Te, 
Jobhaun Martin Rupprecht vulgo Heffenmartin. 
Straßenraͤubereien: 
1. Raub bei Aſchaffenburg auf der Speſſatter Straße. No: zır. 


a8 


\ 


4 
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Straßenraub bei. Vilbel. No, Sxxvi. Erz 
5. — auf der fangen Meile. No. LxvII. 
u — bei Biber. No. LAxIx. 


5, Beraubung eines Glaswagene und Todſchlag des ——— 
bei Mittelgruand im Walde." No. xcvii. 
Dann find ferner gegen ihn angegeben: 
6. Nah Vol. act. TO. bag: 216 a bei Homburg. an 
der Höhe. 
Vgl. act. IV. pag. 120 Sx· ſerranb ge Beſſenbach bei 
Neohrbtunn. 
es zwiſchen — und Hainchen. No. —E 
9. Straßenraub bei Steinau. No. cv. 


Das 34 ERS ELLE 


: 36; 
- Sonrad. Werner ac Mahne Conrad, Bustwuttmitts 
Bruder. 2 
Straßentäubereten: „ 


2, Straßenraub au Bädinger Walde. No. xLix. 
Elnbräche und Diebſtähle:“ 

1. Kleiderdiebſtahl zu Wuͤſtwillerroth. No. xVır. _ 
2. Eſelsdiebſtahl zu DOfftart Hei Friedberg. No. L. 
5 Einbruch zu Rommelshaufen. No. ıxxxrırn, 
4. — — zu Mittelgeändau. No. cxxvı. 
5. Verſuchter Einbruch in die Meiſterei bei Hanau. No. cx. 
6. Ziegendiebſtahl zu Ilbenſtatt. No..xcı. | 
7. Diebſtahl zu Niederroth. No. cxxvu. 

Man ſehe, was hiervon bei feinem Bruder Johannes Wer⸗ 
ner, wegen des Raubmords bei Heckenbergheim bemerkt wurde, 


A 3u Darmkadı 
37, 
Shimme von Heldennerg. 
’ Einbräde und Diebſtaͤhle: 
”. ze auf der Bee an Somborn. —* XxXx. 


une I 


} 


F 
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R 
3838. 
Johann Adam Graßmann vulgo langer Samel. 
| Straßenräubereien: 
1. Beraubung der Schrießheimer Juden. No. xcvım. Ä j 
8. Straßenraub zwiſchen Dübelsheim und Hainchen. No. cxxxix- 
3. — — bei Steinau. No. cXXxvII. 
4. Beraubung eines Glaswagens und Todſchlag bee —— 
im Walde bei Mittelgruͤnd. No. xcvit. 
| Einbruͤche und Diebſtaͤhle: 
1. Einbeuch ga Grumbach. No. xxxıu. | 
2. — — auf der — bei Epvertshaufen. No. cxr. ı j 


39, ; 

Johann Adam Heußner vulgo dicker oder rother oder Oden⸗ 

wälder Hannadam, des langbeinigen Steffen Bruder. 

Straßenraubereien: 
. Raub an Juden auf den hundert Morgen. No. xcıx. 
. Steaßenraub bei Hauswurz. No. zu. 
Veraubung eines Staswagens und Todſchlag des Fuhrmann 

im Walde bei Mittelgränd. No. xcvit. 
4 — — der Schrießheimer Juden. No. xevim. ' ” 
. Straßenraub zwifchen Altenhaßlau und Hoͤchſt an Paranel 
bern. No cım. ‘ 
6. Straßenraub bei Ufenborn. No. cıv. 
7. —, — bei Steine. No. cv. 
Einbräüche und Diebſtaͤhle: 

1. Gewaltſamer Einbruch bei Gellnhauſen. No. cvii. 


—— 


a» 


N 


ar 


2. — — —. im Sutbifgen Dineer — auf der — 
No. cviii. 
. Diebftahl zu Aglaſterhauſen. No. CXxxxi. 
40. 
Jakob Erbeldinger aus Billings. 
J Straßenräubereien: 


1. Beraubung se Tuchmacher bei Großreihholgheim. No. cxxviii, 
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u XL 3u Zul. 
4, f 
Kopann Heipert vulgo großer Jobann. 
Einbrüche und Diebſtaähle: 
. Dieb ſtahl zu Eichenried tm Fuldiſchen. No. xxxi. 
N, Gewaltſamer Etubruch auf der Aumuͤhle hinter Deihers im — 
wiſchen. ‚No. cviii. 
42, i 
NRütſch von Schmainan vulgo Frißnichts oder Beinchen. 
Einprüähe und Diebſtaͤhle: 
2. Diebſtahl zu Buchenberg. No. xxvi. 
gu Waldfenfier. No. vi. 
X 30 Bucchen. 
43, 
— Joſepb Hanf. 
Straßenraͤubereien: | 
= zum zweier Ochfentreiber bei Walldaͤrn. No. Lxxxvui. 


—— 44. 
Johannes Reinhard vulgo Zunderbannes. 
Sitraßenrauberrien: 


2. Beraubung zweier Ochſentreiber bei Walldärn. No. 1xXxxvui. 


XIV. Zu Coburg. 
45. 
Zinngießers Johaun. 
Einbruͤche und Diebſtaͤhle: 
1. Gewaltſamer Einbruch auf der Aumuͤhle. No. cviu. 


"XV Zu Aſchaffraburgs. 
46. 
Barthel Liebſtösckel. 
Straßenraͤubereien: 
a. Sucahentaub bei Sohr. No, v. 


N 











— 


ee 7 se 
XVI Zu Marienſchloß in der Betterau. 
AT, | , 
Johann Adam Hoffmann vulgo Veterbenriche Kannsadam, 


Werzeichniß der ihm gu La liegenden Berbregen: 


Auffer mehreren Straßenraͤuberelen war er mit Schinderhannes 
hei den — su Waͤrges, ie Ulmet und Lauffers⸗ 
weiler. 

Rach Vol. act. VI. pag. 4 hatte er auch an dem Diebſtahl 
zu Hemsbach Antheil. 

NB. Wegen dem ſcheelen Metzger find die Ausſagen der Ver⸗ 





hafteten ſeiner dermaligen Obrigkeit, denn er iſt nun anſaͤßig, 


mitgetheilt worden. 


B. Noch nicht — Rinder. 
1; 
Der Bub Philipn. 
Signalement: 
Er iſt ohngefaͤhr 16 — 17 Jahre alt, 5 Schuhe 2 Zell groß 
bicker Statur; hat ſchwarzbraune Haare nah Bauernart geſchuit⸗ 


ten, gleichfarbige Augenbraunen, graue Augen, mittelmäßige Naſe, 
gewoͤhnlichen Mund, geſpaltenes Kinn, ein vollkommenes, blattern⸗ 


narbiges Geſicht, friſch von Farbe. 

Er trug gewöhnlich einen dreieckigen Bauernhut, dunkelblauen 
Bamms mit kleinen runden ——— leinene lange Hoſen und 
Baͤndelſchuhe. — 

Er macht Strohkoͤrbchen und zieht wi feiner vierzig ſaͤhrigen 
Dritter herum. 

Verzeichniß der ihm daßier zur Laſt Tiegenden Verbrechen. 

Straßenraäubereien: 
1. Strahenraub bei Mosbach. No. 1. 
9. Attentirter Straßenrand bei Wimmers bach. No. cxiv. 
Einbruͤche und Diebſtahlé: 


2, Doͤrrfleiſchdiebſſahl zu Igelsbach. No. c. 


ER en zu Heiligkreuzſteinach. No. LXXIT. 
f 
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5. Diebſtahl zu Wänfgmigeibad bei Kreuzſteinach. No. cxV. 
— 
Anton Kei 1, 
sent fihh Barthel Bartfch nennend, Anführer der von dem — 
Jichen Gerichtshofe des Donnersberger Departements unterm 17ten 
Ocibr. 1810 gerichteten Näuberbande, Zur Todesſtrafe verurtbeilt.- 

u .  Signalement: 
Er tft der Sohn des jonenannten tauben Anton, ohngefähr 
26 Jahre alt, 5 Schuhe 4—5 Zolle groß, mittelmäßtger Statur; 
hat, blonde, kurz geichnittene Haare und blonde Augenbraunen, 
graue Augen, eine auswaͤrts gebogene Nafe, gewöhnlichen Munp, 
gefpaltenes Kinn; volles, rothes, friſches Geſicht, hat auf der 
einen Wange von der Naſe an eine Narbe von einem Hiebe ohn⸗ 
gefaͤhr 115 Zoll lang. — 

Cr trug gewöhnlich einen auf ſtaͤdtiſche Art aufaefchlagenen 
dreieckigen Aut, einen dunkelblauen Wamms mit Eleinen runden 
Knöpfen, leinene oder auch nanquinene lange Hoſen und Stiefel. 

Er Hat einen Kram von Schnallen, Dofen, Spiegeln und 
fonfligen kleinen Waaren, die er auf dem Rüden in einem Kaften 
det fih trädt, und damit anf den Märkten in dicffeitigen und 
Heffifchen Landen herumfährt. Nun geht er ohne Kram und trägt 
gewöhnlich einen Buͤchſenranzen. 

Er befißt einen gefchrichenen falfhen Paf im Namen der 
Regierung zu Siefen anf Johann Schmidt lautend. Der Paß if 
auf weißes pro patria Papier‘ gefchrieben, das Regierungsſiegel 
aber auf aſchfarbiges Papier gedruct. Er führt feine ——— 
des Lahmarms Greth genannt, bei ſich. 

Verzeichniß der ihm dahier zur Laſt liegenden Verbrechen. 

Straßenraͤubereien: 
1. Straßenrand bei Mosbach. No. J. 
2. Beraubung des Handelsmann Schlink von Bensheim. No. ı1. 
5. Beraubung der Bauernwagen bei Frankfurt. No. ım. 
4. — — eines — und Strumpfwebers. N. xur. 
und xiv. 





= 4107 = . 


5. Beraubung eines Reiters. No. rxır. 
6. Nach fasciculus actorum specialium EEEE. Straßenrand in 
der Gegend von Walldürn. 
Einbräde und Diesftähle: 
ı. Nach volumen adjunctorum V. A. pag. 346 bedeutender Eins 

Brad zu Hoffenheim. - 

2. Nach vol. adj. V. A. pag. 849. die Berdubung der Juden⸗ 
ſchule zu Langenſchwalbach. 
3. 
Der rothe Chriſtian. 
Signalement: 

Er iſt ohngefaͤhr 27 Jahre ale, 5 Schuhe a —3 Zoll groß, 
hat über die Stirn haͤngende, à la Titus geſchnittene, rothe Haare 
und dergleichen Augenbraunen, graue Augen, Meinen Mund, ro 
Bart, rundes Kinn, volles, ſtarkſommerfletckigtes Geſicht. — 

Er trug: gewöhnlich einen dreieckigen Hut, dunkelblauen anf 
Bauernart gemachten Ko mit großen weißen platten Knöpfen, 
dunkelblaue lange Hoſen, und Schuhe mir ſtaͤhlernen Schnallen. 

Er trägt feine Habſchaft in einem: leinenen Gade auf dem ' 
Mücken und macht Strohkoͤrbe. 

Verzeichniß der ihm dahier zur Zah Tiegenden Verbrechen, 
Straßenräubereien: 

. Straßenraub bei Mosbach. No. ı. 

. Seraubung der Bauernwagen bei Frankfurt. No. 1. 

. Straßenrand bet Baͤuerthal. No. xxxıı. | 

. Attentirter Straßenmub bei Wimmersbah. No. cxıv. 
Einsrähe und Diedfläfle: 

. Dauͤrrfleiſchdiebſtahl zu Igelsbach. No. c. 

. Attentirter Dürcfleifchdiebftahl.e No. xv. 

. Diebftahl zu Mefiel. No. zıv. 

. Einbruch zu Sensbach. No. cxti. 

. Entwendung eines Schweins zu Brombach. No. evım. 

.Diebſtahl zweier Schaafe bei Lohrbach. No. cxxur. 


> N 


ARB ON m 
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| verhaftet. 
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oh Adam Ereber, auch Land oder Wehner, vulgo kleiner 
oder tauber Johann, auch Schnallenmacher , aus une! im 
Fuldiſchen. 
Signalement: 

Er iſt 26 Jahre alt, 5 Schuhe 3 Zoll groß, hat ſchwarz⸗ 
braune Haare, eine platte Stirne, gewoͤhnliche Naſt und gloichen 
Mund, roͤthlichen Bart, —— Augenbraunen, graue Augen, 
sundes Kinn. 

Er trug einen — abgeſchoſfnen Rock, eine graue baum⸗ 
wollene Weſte, runden Aut, grautuchene lange Hoſen und Stiefel. 

Er Hat eine zmei Zoll lange Narbe auf dem Kopfe am linken 
Gelsenbeine, eine gheiche anf dem Gtirnbeine und eine Narbe am 
sechten Oberarme; er hört übel, 

Beine Frau Saroline, aebahrne Hoͤhnin, if in — 


Verqzeichniß der ibm dpi zur Ball liegenden Verbrechen, 
-  Geraßenränb ereien: 

2; Oweßincenb beim Weftstshef. No. ıv. 
Ss Beraubung des Fuhrmannsbarren auf der Herberge. No. xı. 
5. Raub bei Afchaffendurg auf der Speſſarter Straße. No. xıı. 
4. Straßenraub bei Heubach. No. xviii. 
5. — — an einem Zufgänger bei Sellnhaufen. No. xıx. 
6. Beraubung der Schrießheimer Juden. No. xcvui. 
7. Straßenraub bei Hanau. No. LxxI. 
8. Beraubung eines Gutwagens bei Okarben. No. LXXXIII. 
9. Straßenraub bei Hauswurʒ. No. Lxui. 
10. — — bei Bieber: No, ıxxıx. 
‚au. Nach Fasc. W. W. W. Straßenraub im Altenfronauer Walde, 
as. Straßenrand zwiſchen Düdeisheim und Haiuchen. N. cxxxix. 


* Beraubung zweier Juden im Walde bei Hainchen. N. cxk. 


14. Straßenraub bei Steinau. No. ev. 
ı5. Attentirter Rand bei Wimmersbach. No. cxiv. 


16. Nach volumen actorum IV. pag. 14% — Die Beraubung 


der — im Zuldiſchen. 


X 
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Einbrüche und Diebſtähle: 

12. Einbruch zu Neukirchen. No. vnm. 

2. Daͤrrfleiſchdiebſtahl gu Igelebach. No. c. 

8. Einbruch bei einer Frau ohnweit Babenhauſen. No. xx. 

4. Sewaltfamer Einbruch bei Selinhanfen. No. cvıı. 

5. Gewaltſamer Einbruch auf der Aumuͤhle age Weihere im 
Fulidiſchen. No. cvin. 

6. Diebſtahl zu Goͤtzenhain im Iſenbargiſchen. No. ıxxvit. 

4. Einbrud zu Alzenan. No. ıxvi. - 

8, Fleiſchdiebſtahl auf dem Silberhofe. No. cxii. 

5. 
Georg Horn vulgo Wurgeljdrg. 
Signalement: 

Er iſt ohngefaͤhr 50 Jahre alt, 5 Schuhe und 1,— ıa Zoll 
groß, mittelmäßig dicker Statur, bat fchwarzbraume Haare, braune 
Augen, ein mageres langes Geſicht. 

Er if zu Aſchaffenburg verhaftet geweien, und fell vor ohn⸗ 
gefähr einem Jahre den Weg nach Rußland eingefchlagen haben; 
er hat fi vor feiner damaligen Arretirung mit Wurzelgraben ber 
ſchaͤftigt und diefe Wurzeln nad Aſchaffenburg, Würzburg und im 
dortige Gegend in bie Apotheken verkauft. | 

Verzeichniß der ihm dabier zur Laſt Hegenden Werbrechen, 

Straßenräubereien: 

3. Straßenraub beim Baſtelshof. No. ıv. 

2. Nah vol. act. IV. pag. 108. — Die ——— des Ueber⸗ 
rheiner Hannadam um Soo fl., welche dieſem von dem Stra⸗ 
henraube in Altenberger Gemarkung noch uͤbrig geblieben waren. 

3. Nach vol. act. VI. Beraubung eines Juden bei Hanau. 

Einbrüche und Diedftähle: 
2. Diebſtahl zu WBonnland. No. vu. 
8. Sewalsfamer Einbruch bei Sellnhaufen. No. cvu. 
6. 
- Der krumme Hanufriedel. 

J Signalemenł: 

& it 28— 30 Sahre AR 5 Schnhe und einige Zoll groß, 





a — I” 

gefeßter ſtarker Statue, hat blonde Haare nach Vauernart geſchnit⸗ 
ten, hohe Stirne, blonde Augenbraunen, graue Augen, große, 
etwas ſpitze Nafe, großen Mund, vbehlichen Bark, rundes Kinn, 
volllommnes Geſicht, AL) beide Beine find, ſtark eins 
waͤrts gebogen. 

Cr trägt gewöhnlich einen runden Hut, bandelt mit Porzellan, 
führt einen leinen Efel bei ſich und haͤlt fih meiffens im Fuldi⸗ 
ſchen und in der Wetterau auf. 

Er hat die Schweſter des —— Hannjoſt und ihre zwei 
Kinder bei ſich. 

Verzeichnig der ibm dahier zur Saft liegenden Verbrechen. 

3  Straßenraubereien: Ä 

1. Raub bei Afchaffenburg auf der Speflarter Straße. No. xır. , 

. Beraubung eines Guͤterwagens bei Dfarben. No. IXxXxxIII. 

. Straßenraub im Altenfronauer Walde. Nah) Fasc. W.W.W. 

. Nach vol. act. IV. pag. 120. Straßenraub hinter weſſenbach 

bei Rohrbrunn. 

.Nach vol. adj. IV. pag. Sıg. Strafencanb bei den hundert 
_ Morgen. | 

. Desgleihen bei ih. No. Lxxvit. 

. Desgleihen zwiſchen Rommelshauſen und dem Pfaffenhofe. 

No. LXXX. 

. Desgleichen bei Uſenborn. No. civ. 

. Desgleichen bei Steinau. No. cv, 


Johann Adam Weis vulgo Scheerenſchleifers Hannadam, oder 
das Heine Jüdchen. 
Signalement : 
Er ik 6 — a7 Jahre alt, 5 Schuhe 5— 4 Zoll groß, gefebs - 
ten Kbrperbaues; Hat ſchwarze, in die Stirn hängende Haate 
nach Bauernart gefchnitten, und fchwarge Augenbraunen, mittels 
mäßige Nafe, großen Mund, ſchwarzen großen Badenbart, fpiges 
Kinn, volllommenes Geſicht. 
Er trug gewöhntich einen runden Aut, dunkelblauen Wamme 
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mit Heinen fpigrunden Knöpfen, Teinene lange Beinkleider und 
Stiefel. 

Er traͤgt meiſtens einen leinenen Sad mit er n. dgl. 
auf dem Rüden. 

Er hat fih feit einiger Zeit mit dem Vornamen Bißeln 
genannt. Er it der Sohn des alten bekannten Sauners Sohannes. 
Weis vulgo Scheerenſchleifers Hannes. Er führt eine Beifchläferin 
Namens Deutfhin, welche ein zweijähriges Knäbchen Hat, bei ſich. 

Er wurde von dem peinlichen Serichtshofe des Donnersberger 
Departements unterm ten Octbr. 1810 zu fechzehnjähriger Eiſen⸗ 
fleafe verurtheilt. 

Verzeichniß der ibm dabier zur Laſt Tiegenden Verbrechen. 

©traßenräubereien: 

a. Straßenraub bei Dörnigheim. No. xxxv. 
2, Beraubung der Juden anf den hundert Wergen. No. xcıx. 
3. Straßenraub zwifhen Rommelsjanfen und dem Pfaffenhofe. 

No. ıxxx. 

| Einbräde und Diebſtaͤhle: 

1. Einbruch in das Lagerhaus zu Miltenberg. No. xxxıx, 
9. Entwendung eines Brandweinkeſſels zu Sprendlingen. No. LI. 
3. Einbruch zu Wilhelmsbad bei Hanau. No. LxxxVv. 
4. Nach vol. act. IV. pag. 60. Diebſtahl beim Geiſſenhof unweit 

Walldürn. 

5. Nah vol. adj. V. A. — 347. Gewaltſamer Einbruch zu 

Gruͤnwieſenbach, eine Stunde hinter Uſingen. 


= 8, 
Georg Frehn vulgo der dide oder krumme Jörg. 


s 


Signalement:: | 
Er ft 9 — 55 Jahre alt, 5 Schuhe und einige Zoll groß; 

hat blonde Haare, a la Titus gefchnitten, Blonde Augenbraͤunen, 
graue Augen, breite Naſe, gewoͤhnlichen Mund, blonden Backen⸗ 
bart, rundes Kinn, volllammenes Geſicht, friſche Geſichtsfarbe; es 
fehlen ihm in der obern Kinnlade a oder 5 Zähne, und ber linke 


Arm iſt etwas kürzer als der rechte. — 


‘ 
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x i n 
Er trug gewöhnlich einen rauden Hut, einen dunkelblauen 
Oberrock, geiblederne Hoſen und Stiefel. 
Er handelt mit kurzer Wasre in der Gegend von Hanau, 
Frankfurt und im Darmſtaͤdtiſchen Gebiete. 


Vereichain der ihm dahier zur Laſt liegenden ze 
Straßenräöubereien: 

1. — enraub im Buͤdinger Walde. No. xLix. 

a. Straßenraub bei Hanau. No. 1XxXI. 

5. une bei Koͤnigſtein. No. cxtır. 

2 Einbräde und Diebftähle: 

YL. Diesftat zu Bonnland. No. LvIII. 
2. — — zu Walldorf im Darmflädtifhen. No. cıx. \ 
5, Sn vol. act. V. pag. 521. iſt ein weiterer m auf dem 

Rieſenhof gegen ihn angegeben. 

4. Eſelsdiebſtahl zu Arnoldshain, Amts Reifenbers . 


9. 
Martin Sufmann.- 
Signalement:: 

Er iſt aaiſeti. Oeſtreichiſcher Soldat geweſen, iſt ohngefaͤhr 
36 Jahre alt, über 6 Schuhe groß, hat ein langes Geficht, fpite 
Mafe, ſchwarzbraune Haare, dergleichen Augendraunen, graue. 
Augen, breiten Mund, fpites Kinn, dicke Baden, le 
Badendart. 

Er trug gewöhnlich eine kaiſerl. Oeſtreichiſche Montur, weiß. 
mit roshen Aufichlägen, eine weiße Weſte, weiße kurze Hoſen, 
weiße wollene Strämpfe, Baͤndelſchuhe und einen dreieckigen Hut. 

Er Hält ſich gewoͤhnlich in Franken und an der Fraͤnkiſchen 
Graͤnze auf. 


Barzeichniß der ihm dabier zur Pin liegenden Verbrechen. 
Einbruche und Diebſtähle: 
i. Einbruch zu Buͤrgſtadt bei Miltenberg, No. xxvzu. 
2. Eindruch zu Adelcheim. No. rıı. 
3. BDürrfleifhdiebftahl zu Simmeringen. No. zv. 
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4. Duͤrrfleiſchdiebſtahl in Hundheim. No. cxxiv. 
5. Einbruch gu Eichenbüͤhl. No. cxxv. 
10. 
Der kropfhalſige Jakob oder der ER 
Sıgnatement: : 

E iE So sis 5a Jahre alt, 5 Cdwhe 67 Ze prob, 
ſchlank gewachſen; hat Sonde Haare, hohe Stirne, blonde Augen, 
braunen, braune Augen, fleine fpige Taf, mittelmäßigen Mund, 
Sommnen Bart, Mies Kian, mageres Geſicht; blaſſe Geſichtefarbe 

und einen ziemtich dicken Hals. 

Er trug gewöhnlich einen Bauernhut oder eine weiße baum⸗ 
wollene Kappe, ein ſchwarzſeidnes Haletuch, einen gran tuchenen 
Wearms mit weißen Meinen runden Knöpfen, eine weiß und grün 
punttirte Welle von Kattun, kurze hirfchlederne weiße Hofen mit 
viereckigen gelben Schnallen, weiße wollene gerippte Straͤmpfe 
und Schuhe, ‚jeder mit drei ledernen Riemchen gebunden; er fol . 
vorder auf der Steinauer Chauffee Steine geklopft Haben. — 

Er hat eine Frau, Namens Legarbe von großer geſetzter Sta⸗ 
. tur und ſeinem Alter nebſt drei Kindern. Das ältefte, ein Diädchen, 
iſt ohngefaͤhr 12— 19, das zweite, ein Knabe, 9—ı0, und das 
dritte, ebenfalls ein Knabe, ohngefaͤhr 6 jahre alt. 

Sen Aufenthalt” ift wie der des Vorigen. Seine Frau Bat 
ein rundes Geſicht, runde kurze Naſe, ſchwarzrothe Haare, rothe 
Angenbraunen, graue Augen, breiten aufgeworfenen Mund, rundes 
. Km und bite Pausbaden. 

NB. Er ift höchſt wahrſcheinlich der unten sub No. 38, befchries 
bene Jakob Ziegler. 

Verzeichniß der ihm dahier zur Laſt liegenden Verbrechen. 

Einbrüche und Diebſtaͤhle: 

1. Einbruch zu Buͤrgſiade bei Miltenberg. No. xxvut. 

2. Einbau gu Adeicheim. Na. xXIII. 

5. Duͤrrfleiſchdiebſtahl zu Simmeringen. No. Lv. 
: Er war zwar auch als Theilhaber am Sinbruch zu Eichens 
6hpl NH. GXXV. angegebon; es zeigte ſich aber ſpater, daß nicht 
6, — der ſchwarze Frieder dabei war. 
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. 11, 

Kobannes Vogt vulgo Porzellanhannes, 
angeblich von Neuſtadt in Sachen gebürtig. 
Signalement: 

Er ift von mittler robuſter Starur ; hat ſchwarze, rundgefchnättene, 
tief in die. Stirn Herabhängende Haare, mageres Angefiht,, hohe 
Stirne, braune Augen, große Naſe, mittelmäßigen mn det 
Kinn und ſchwarzen Badendart. 

. Er iR gewöhnlich in Geſellſchaſt feines Sohnes PA mb 
feiner Tochter Katharine, welche ein einjähriges Kind vom ſcheelen 
Poſtkaecht (Wilhelm Mhein) Hat. 

Er wurde den Sten Dctbr. 1810 von dem peinlichen Gerichts⸗ 
‚Safe des Donnersberger Departements zur Todesſtrafe in contu- 
maciam, und: daß fein Bildniß 12 Stunden an den Pranger 
angefchlagen werden foll, verurtheift. 


i Verzeichniß der ihm dahier zur Laſt liegenden Verbrechen. 
Straßenraͤubereien: 


2. Straßenraub auf der langen Meile. N. xıvu. 


2. Nach Vol. act. III. pag. 115, — Straßenraub bei Homburg 

an der Hoͤhe. 

3. Nach Vol. act. IV. pag. 120 Straßenraub hinter Beſſenbach 

bei Rohrbrunn. | : 
Einbruͤche und Diebfiähle: 

1. Vol. adj. V. A. Pag: 3a, — Einbruch dem Rieſenhof. 


a er 35 

Bilbelm — Sohn des Borseltanpannen | 

Sıgnalement: 

Er iſt ea — 24 Jahre alt, 5 Schuhe und einige Zoll groß, 
hat ſchwarze Haare und dergleichen Augenbraunen, graue Augen, 
gewoͤhnliche Naſe und? Mund, gefpalenes Kinn, volltommnes er | 
ſicht, feifche Geſichtsfarbe. — 

Er trug gewöhntich einen runden Hut mit einem niedern Kopfe, 
einen hlanleinenen Fuhrmannskittel, gelblederne Hoſen und Stiefel. 


4 
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Er haudelt mit Porzellan, und durdgiebt mit feinem Pferde 
und ‚einem Karren die Gegend von Darmfladt, Frankfart, Hanan 
und die naffauifchen Lande. | 

.. Er if von vorgedachtem Tribunale zum Tode verurtheilt. 
WBerzeichniß der ibm dabier zur Laſt liegenden Werbrechen, 
Nr. &eraßenränßereien: " 

..- Raub: bei Ardgaffendurg auf der: Epeffarter Straße. No. xıı. 
2. Sctraßenraub auf bder-Tangen Melle. - No. xırrr. 

3. Nah vol. act. III. pag. 115. — Straſenraub bei Homburg 
an der Höhe. . 

z 13, 

Kafpai Spaninger, Siebmacher von Albersbach. 
Signalement: 

> Er if 27 — 28 Sahre alt, 3 Schuhe 7 Zoll groß, magerer 

Statur; hat, braune ‚auf: Bauernart gefdmütene Haare, niedere 





Stine, braune Anugenbraungn , geawe Augen, auswärts gebogene . 


folge Mose, mittelmaͤßigen Mund, braunen BE. Batt, 
ſchmoles länglines Geſicht, blaſſe Befhtsfarhe... . . 

Er raͤgtg lich einen dreieckigen Bauerghut, ein ſchwarz 
ſeidenes Halcuch einen grautuchauen Wamms mit großen weißen 
‚platten Knaͤpfen, eine dunkelblaue nuchene Weſte, lange Jeinens 
Hoſen, Schuhe mit ſchmalen eiſernen Schnallen, und iſt ſeiner 
Profeſſion ein Siobmacher; dat ſich ehemals meiſtens im Rim⸗ 
acer Thale bej Waldmichelbach im Odenwalde qufgehalten, und 
hat, eine Frau, die ſich jegt vagch in Albersboch aufhalten ſoll. 

An Verbrechen liegt ihm dahler zur — 

en une im Bauland. No. cr: 2 


| 4 
woiive Spain der Fruchthüter, des vorigen (aaa) Bender. 
bignalement: 
& iR — von Abſtadt bei Heilbronn im — 
ſchen gebuͤrtig, ohngefaͤhr a4 — 23 Jahre alt, 5 Schuhe und. ohn⸗ 
gefahr J. Zoll groß; hat ſchwarze Haare, niedere Sitno, ſchwarze 
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Augenbraunen, ſchwarze Augen, etwas auswaͤrts gebogene fpige 
Mare, gewoͤhnlichen Rem, rundes Ran, (male u nn. 
Sefihtsfarbe. — 
Er trägt gewöhnlich einen dreieckigen Bauernhut, ein — 
ſeidenes Haletuch, einen dunkeiblautuchenen Wamms mit weißen 


runden Knöpfen und über den Wamms meiſtens einen leinenen 


Bauernkittel, eine dunkelblau tuchene Were, fange leinene Hoſen, 
unb unter diefen ein Paar An lederne verſchmuzte Hoſen und 
Stiefel. — 


entweder in Abſtadt oder in dem Amtsbezirke Heilbronn aufhalten. 
An Verbrechen liegt ihm dahier gur Laſt: 
2 Straußenraub im Bauland. No. cı. 
1. 
Jakob Baumgart vulgo alter Jakos. 
Signalement:: 
in Z9 — 40 Jahre alt, 5 Schuhe 5 Zoll groß, Sefehter 
dicker — hat ſchwarzbraune ‚Dante auf Bauernart geſchunitten, 
Wette Stirne, ſchwarzbraune Augenbraunen, graue Augen, kurze, 
breite Naſe, mittelmaͤßigen Mund, ſchwarzbraunen mit grauen 
Haaren durchmiſcheen Bart, geſpaltenes Fa dickes, — 
Geſicht, blaffe Geſichtefabbe. — | 
Er träge gewoͤhnlich einem dreieckigen — ein ſchwarz⸗ 
floretſeidenes Halstuch mit rothen Gmehfen, einen alten dunkel⸗ 
blauen Wamms und eine ſolche Weſte, lange leinene Hoſen, weiße 
wollene Struͤmpft und Baͤndelſchuhe. 


Er handelt mit ſteinernem Befdine, weiches er abmechhfelub . 
bald auf dem Rüden trägt, batd auf ‚einem Eſel nachfuͤhrt. Angeb ⸗ 


lich kauft er daſſelbe in der Steinauer Fabrik, und pflegt es in 
der Gegend von Hanau, Gellnhaufen und Aſchaffenburg zu von 
kaufen; hot feinen beſtimmten Wohnort und fo auf der linken 
Rheinſeile in der Gegend von Coblenz gedärtig ſeyn. 
Er Bat eine Frau von 3o Jahren, die fehr groß If, und 4 
Kinder, woron der aͤlteſte Bub 13.—14 Jahre alt, das ate Rind, 


Er ik ein Siebmacher und Mausfaͤnger, und fol ich betimme | 


1 








—— 


* 
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ein Masten von ohngefähr 10 Jahren, ein Knabe von ohngefähr 
8 Jahren, und das jüngfte ein Knabe von ohngefähr 4 Jahren iſt. 
An Verbrechen liegt ihm dahier zur Laſt: 
1. Entwendung eines Brandweinkeſſels zu Sprendlingen. No: LI. 
16. 
Der kleine Joſeph. 
Signalement: 

Er iſt 26 — a8 Jahre alt, 5 Schuhe 2 Zoll groß, hagerer 
Statur; hat ſchwarze Haare, in die Stirn haͤngend, ſchwarze 
Augen und Augenbrauen, mittelmäßige Naſe und gleichen Murd, 
ſtarken ſchwarzen Bart, ſpitzes Kinn, ſchmales Geſicht, friſche Farbe. 

Er träge gewoͤhnlich einen runden Kur, ein ſchwarzſeidenes 
Halstuch, einen dunkelblauen Rock mit dergl. gefponnenen Knöpfen, 
eine dergleichen Weſte, kurze lederhe Hoſen, weißgerippte wollene 
Strämpfe und Baͤndelſchuhe. — 

Er Handelt mit fleinernem Geſchirre im Fuldiſchen, In dev 
Wetterau und im Darmſtaͤdtiſchen, iſt ohne ——— Aufent⸗ 
halt; er traͤgt einen Buͤchſenſack. 

Verzeichniß der ihm dahier zur Laſt liegenden Verbrechen, 
Straßenräaubereien: 

1. Straßenrand im Königfteinee Wald. No. x. 
2. Beraubung der Wenger daſelbſt. No; ar: 
17. 
Des geondard Conrad vulgo der ſchwarze Eontaß: 
Signalement: 

Er iſt a3 — 24 Jahre alt, 6 Schuhe 3—4 300 hoch, bicker 
sinterfeßter Statur; hat ſchwarze Auge, dergleichen Augenbrauen 
und dergleihen in die Stirn hängende Haͤare, gewöhnliche Naſe 
und Mund, ſchwarzen Bart, gefpaltenes Kinn, volltommnes Ge⸗ 
ſicht, frifche Zarbe: — 

Er träge gewöhnlich einen runden But, ein ſchwarzſeidenes 
Halstuch, einen dunkelblauen Frackrock mit gelben platten Knoͤpfen, 
eine rothgeſtreifte Weſte von Baumwollenzeuge, grautuchene lange 
Hoſen, gerippte wollene Struͤmpfe und Baͤndelſchuhe. — 

ia 


’ 
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Er verfertigt beinerne Knoͤpfe und Handelt damit in der Ges 
gend von Fuld, Frankfurt, Hanau, Schluͤchtern und Saalmuͤnſter, 
trägt feine Handwerksinſtrumente fo wie feine uͤbrige Habſchaft in 
einem Kaſten auf dem Rüden bei fi. 
Seine Eltern, die, wie er ſelbſt, ohne beſtimmten Wohnort 

find, handeln mit Porzellan. 
Er führt eine Concubine, des Weingärtners Threſel, bei ſich. 


Verzeichniß der ibm dabier zur Laft liegenden Verbrechen. 
Einbrähe und Diebflähle: 
2. Einbruch gu Düdelsheim. No. xxrv. 
3. Sewaltfamer Eindruh anf ber Aumuͤhle Hinter Weihers ü im 
Zuldifhen. No. cviii. 


18, 


Heinrich vulgo Windelwafher und Bumber, 
angeblich aus dem Wirtembergifchen. 
Signalement: 

Er ig 48 — 49 Jahre alt, 5 Schuhe 5—4 Zoll groß, ge⸗ 
ſetzter Statur; hat blonde Haare nach Bauernart geſchnitten, niedere 
Stirne, blonde Augenbrauen, dergleichen Bart, graue Augen, 
dicke Naſe, großen Mund, ſpitzes Kinn, dickes, vollkommenes 
Geſicht, blaß von Farbe. — Er traͤgt gewoͤhnlich einen runden Hut, 
ein ſchwarzſeidenes Haletuch, einen dunkelblauen Oberrock mit gelben 
platten Knoͤpfen, dunkelblaue tuchene lange Hoſen und Stiefel. 
| Er handelt mit Pfeifenköpfen, Meffern, Spiegeln, Scheeren 

und dergleichen. ; 

Er Hält fi meiftens an der bairiſchen und wirtembergifchen 
Grenze und bei Odyfenf-.:t auf und teägt feine Waaren gewöhns 
lich in einem Kaften auf dem Rüden; er hat eine Frau, ohngefähr 
in feinem Alter bei fh, 3 Knaben und ein Mädchen, wovon bie 
erſten 15, ı2 und 3 Jahre, das Mädchen 17 — 18 Jahre alt if. 


An Verbrechen liege ihm daher zur af: 
"2. Attentirter Einbruch zu Külsheim. No. xxviii. 








— 419 — 


19, 
Das Vetteraner Hanneschen. 
Signalement: 

Er iſt 22 — 25 Zahre alt, 5 Schuhe @ Zoll groß, mittels 
mäßiger Statur, bat ſchwarze in die Stirne bängende Haare und 
ſchwarze Augenbrauen, grane Augen, mittelmäßige Naſe und 
, Mund, rundes Kinn, ſchmales Gefiht von röther Farbe. — 

Er trägt einen runden Hut, ein ſchwarzſeidenes Halstuch, einen 
dunkelblauen Wamms mit gelben Huſarenknoͤpfen, «ine hellblaue 
Weſte mit weißen platten Knoͤpfchen, lange leinene Hoſen, weiße 
wollene gerippte Strämpfe und Bändelfchuhe. — 

Er handele mit Porzellan, wetches er gewoͤhnlich in einem. 
Korbe auf dem Rüden in der Gegend von Hanau und in der 
Wetterau zum Verkaufe nahträgt, und if ohne beftimmten Wohnort. 

Er hat gewöhnlid feine Frau Marie Elifabethe Vielmetter 
(eine Tochter des Jakob Heinrich Vielmetter) nebſt 2 noch geringe. 
jährigen Kindern bei fi. 

Verzeichniß der ihm dabier zur Laft liegenden Verbrechen. 

Einbrüche und Diebſtaͤhle: 
1. Einbruch zu Grumbach. No. xxxıı. 
2. Nach Vol. act. VI. pog. 24. Einbruch auf dem . 
20. 
FJohaunes Reis vulgo Haarbacher * — 

Er iſt ohngefaͤhr 38 Jahre alt, 5 Schuhe 3— «4 Zoll hoch, 
geſetzter Statur, hat ſchwarze Haare, rund abgeſchnitten, hohe 
Stirne, ſſchwarze Augenbrauen, ſchwarze Augen, dicke einwaͤrts 
gebogene Naſe, mittelmäßigen Mund, ſchwarzbraunen Bart, geſpal⸗ 
tenes Kinn, ſchwarzbraune Geſichtsfarbe, laͤnglichtes Geſicht. 

Er traͤgt einen dreieckigen Bauernhut, ein ſchwarzſeidenes Hals⸗ 
tuch, einen halbleinenen grünen Bauernkittel, Über dieſem einen 
blauen Luͤken: Fuhrmannskittel, eine dunkelblaue tuchene Weſte, 
kurze leinent weiße Hoſen, weiße wollene N und 
Baͤndelſchuhe. 

Er ſpricht die Heſſenkaſſel' ſche Mundart. 
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Er Handelt zum Scheine mie Zunder, und macht auch Körbe, 
Er hat eine Frau mit 2 Kindern, 

Die Frau ift ohngefaͤhr 37— 58 Jahre alt, mittelmäßiger 
Groͤße und gefehter Statur. | 

Das Altefte Kind, din Mädchen, ift ohngefähr 13 Jahre ait, 
dag Ste ein Knabe von 8 — 9 Jahren. 
Sein meilter Aufenthalt iſt in der Wetterau und im Iſen⸗ 
burgifchen. 

Verzeichniß der ihm dabier zur Laſt liegenden Verbrechen. 

Einbrähe und Diedftähle: 
a. Zinndiebftahl auf der Ziegelhätte bei Oftfeim. No. xr. 
2. Verſuchter Diebſtahl zu Herchheim. No. xciv. 
21. 
Langer Andres. 


Signalement: 
Et iſt 23 — 24 Jahre alt, ohngefaͤhr 5 Schuhe 8 Zoll groß, 


dicker Statur, hat roͤthliche nach Bauernart geſchnittene Haare, | 


bedeckte Stirne, röthlihe Augenbrauen, graue Augen, große Nafe 
und Mund, rundes Kinn, volllommenes Geſicht. | 

Er trägt einen runden langhaarigen Hut, dunkelblauen Frack 
mit gefponnenen Knöpfen, eine weiße wollene oder banmwollene 
Weſte mir gelben Knöpfen, ein Paar — kurze Beinkleider, 
und Stiefel. 

Er iſt gewoͤhulich mit einer Piſtole und einem Buͤchſenſack 
verſehen, und zieht jetzt wahrſcheinlich mit Anton Keil umher. Er 
ſoricht die Heſſiſche, Vogelsberger, Mundart. 

Verzeichniß der ihm dahier zur Laſt liegenden Verbrechen. 

Straßenraͤubereien: 

1. Raubmord zwiſchen Hemsbach und Laudenbach ſ. pag. 26. 
o. Otraßenraub Im Koͤnigſteiner Walde. No. x. 
bei Heubach. No. xvıu. 
‚an einem Fußgänger bei Gellnhauſen. No. XIX. 
auf der langen Meile. XLVII. 
an zwei Metzgern im Königfteiner Walde. No. ıxr. 


II 


apa» 
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7. Nach Vol. act. IV, pag. 116. Veraubung einer Chaiſe bet 
Miltenberg. 
Einbruͤche und Diebſtaͤhlet 
1. Darrfleiſchdier ſahi gu Doörlesberg. No. ıx. 
2, Attentirter Duͤrrfleiſchdiebſtahl. No. xv. 
X, Diebſtahl zu Oberſchoͤnmattenwaag. No. xxi. 
4. Einbruch bei einer Frau zu Kieeftadt. No, xxii. 
5. Duͤrrfleiſchdiebſtahl zu Walldärn. No. xxiii. 
6. — — im Darmftädtiihen. No. xxıv, 
7. Einbruch zu Düdelsheim. No. xxv. Ä 
B. Diebſtahl zu Goͤzenhain im Sfenburgifhen. No. ıxxvit. 
9. Nach Vol. act. IV. pag. 60. Diedftahl beim Geiſenhof. 
20. Einbruch zu Nommelshaufet. No. LKxxvır. 
22. 
Chriſtian (wahrſcheinlich Reipert), 
ein Kaiſerlicher Deſerteur, des großen Johanns Bruder. 
Signalement: 

Er iſt ohngefaͤhr 36 Jahre alt, 6 Schuhe A—5 Zol groß, 
ſchlank gewachſen; hat ſchwarzbraune in die Stirn haͤngende Haare, 
blonde Augenbrauen, graue Augen, ſpitze Naſe, mittelmaͤßigen 
Mund, blonden Bart, ſpitzes Kinn, laͤnglichtes Geſicht, friſche 
Farbe. 

Er träge gewoͤhnlich einen runden Hut, em ſchwaärzſeidenes 
Halstuch, einen dunkelgrauen Wamms mit gelben runden Knoͤpfen, 
eine gelbe Weſte von Baumwollenzeuge, leinene lange Hoſen, wollene 
Struͤmpfe und Baͤndelſchuhe. — 

Er traͤgt ſeine Habſchaft in einem ledernen Buͤchſenſack bei 
ſich, und zieht meiſtens in der Gegend von Hanau, Fuld, Saal⸗ 
muͤnſter und in der Wetterau herum. 

Verzeichniß der ihm dahier zur Laſt liegenden Verbrechen. 
Straßenraͤubereien: 
1. Straßenraͤub bei Vilbel. No. xxxvi. 
8%. — — bei Lohr. No. v. 
3. — — bei Steinen. No. cxxxvu. 
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Einbrache und Diebſtaͤhle: 
1. Diebſtahl gu Waldfenſter. No. vi. 


2. .— — gu Wernerts. No. LvII. 

23, 

Des: Michels Hannes oder das Mufifanten-Hanneschen. 
Signalement: 


‚Er tft ohngefähr 28 — 29 Jahre alt, 5 Schuhe und ohngefähr 
2 Zoll groß, dicker Starr; bat fchwargbraune über die Stirne 
Bängende und hinten in einen Zopf: gesundene Haare, braune : 
Augenbrauen, ſchwarze Augen, Beine ftumpfe Naſe, mittelmäßigen 
Mund, fchwargbraunen Bart, geipaltenes Kinn, rundes Geficht, 
Sraune Geſichtsfarbe. 

Er trägt gewöhnlich einen runden Hut, ein ſchwarzſeidenes 
Ober s und weißes Unterbalstuh, ein graues Camiſol mit vom 
nemlichen Tuche uͤberzogenen Knöpfen, voche, ſcharlachene Weſte 
mit ſtaͤhlernen platten Knoͤpfchen, lange Helblederne Hoſen und 
Stiefel. 

Er if Muſikant und zuweilen auch Krämer, trägt eine feine 
wollene in verfchiedenen Farben wie Fiichgarn geflochtene Schaͤrpe 
um den Leib, und beftändig einen Buͤchſenſack, in — eine 
Piſtole verborgen iſt. 

Verzeichniß der ihm dabier zur Lat liegenden Verbrechen. 
Straßenräubereien: 
2. Straßenraub bei Erbftade ohnweit Windeken an Juden. 
2. Straßenrauß in ber Gegend des Leifterhofs bei Glauburg an 
Metzgern. 
Nach Vol. act. IV. pag. 108. 
— — adj. IV. — Zu. - 
— — adj. V. A. 347. 
24. 
Beinrich Moor vulgo Heſſenbeinrich. 
Signalement: 

Er iſt ohngefaͤhr 56 — 38 Jahre alt, 5 Schuhe 6G— 7 Zell 

groß, ſtarken Koͤrperbaues; hat ſchwarzbraune Haare, dergleichen 











I 


Augenbrauen, graue Augen, fpige Naſe, mittemäßigen Mund, 


flarfen ſchwarzbraunen Bart, rundes Kim, volles Sefiche, feifche 
Sefichtsfarhe und — Badenbart. Der linke Arm iſt von einem 


Bruche etwas fleif. — 


Er trägt gewöhnlich einen runden Hut, ein kattunenes Hals⸗ 
tuch mit gelben und weißen Punkten, unter diefem ein weißes, 
einen bunkelblau tuchenen Oberrock mit gelben platten Knöpfen, 
eine Hellblau tuchene Wefte mit weißen runden Knoͤpfen, kurze 


‚ federne Hoſen und graue biberne Oberhofen und Gtiefel. 


Er Handelt mit Porzellan, trägt gewöhnlich einen Buͤchſenſack 
und führt einen weißen Pudelhund bei fih. Sein Aufenthalt ift 
abwechſelnd bei Gieſen, Warburg und im Maffan sUfingifchen. 


Er führt eine Frau und zwei oder drei noch Feine Kinder bei ſich. 


Verzeichniß der ibm dabier zur Laſt liegenden Verbrechen. 
©trafßenränbereien:- 
2. Straßenraub bei Hauswurz. No. LXIH. 
2. — — bei Lich. No. LXXvIII. 
3. — — ijwiſchen Rommelshauſen und dem Pfaffenhof. No. 


LXXX. 
Einbruüche und Diedftähle: 


- 3. Einbruch zu Steinheim in der Wetterau. No. LXXXII. 


8. Verſuchter Diebſtahl zu Herchheim. No. xcıv. 


25, 
Johannes Schmidt vulgo Hippel, 
fonft auch Schorfch (Georg) angeblich aus Oeſtreich gebürtig. 
Signalement: 
Er iR ohngefähr 40 Zahre alt, 5 Schuhe 4—5 Zell groß, 


hat eine magere Statur, blonde Haare, hohe Stirn, blonde Augens 


braunen, braune Augen, dicke Naſe, großen Drund, blonden Bart, 
fpiges Kinn, länglichtes mageres Geſicht, rothe Gefichtsfarbe, und 
ift blatternarbig, trägt den linken Arm in einer weißleinenen Schlinge, 
unter dem Vorwande, ala habe er als Soldat eine Wunde erhats 
ten, welches er als Grund feiner Armuch und Bettelei angiebt. 
Er trägt gewöhnlich einen runden Hut, eine ſchwarz ſammetne 
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Halsbinde und unter diefer ein weißes Halstuch, einen dunkelblanen 
Wamms mit weißen runden Huſarenknoͤpfen, eine gelbgedupfte 
weiße wollene Weſte mit Knöpfen, ‚vom nehmlichen Zeuge übers 
zogen, lange feinene Hoſen, wollene Strümpfe und Bändejfchuhe, 
auch zuweilen Stiefel, trägt ieine wenige Habſchaſt im Nastuge 
bei ſich. 
2 Sein meifter Aufenthalt iſt im Odenwalde. 


An Verbrechen liegt ihm dahier zur Laſt; 
1. Kleiderdiebſtahl zu Heiligkreuzſteinach, No. Lxxuiii, 


26, 
Joachim, des krummen Hannfriedels — 


bdignalement: 

Er iſt ohngefaͤhr 27 Jahre alt, 5 Schuhe 6—7 Zol groß, 

dicker geſetzter Statur; hat blonde Haare, biende Augenbrauen, 

hohe Stirne, graue Augen, mittelmaͤßige Naſe und dergl. Mund, 
lichtbraunen Bart, geſpaltenes Kinn, vollkommenes rundes Geſicht, 
friſche Geſichtsfarbe. 

‚Er träge einen runden Hut, ſchwarzfeidenes Ober⸗ und weißes 

Unterhalstuch, einen dunkelblau tuchenen Wamms mit weißen runden 
Sufarentnöpfen, eine hellblaue tuchene Weſte mit nemlihen Knoͤ⸗ 
pfen, kurze gelbe lederne "ofen mit Sarretiersfhnallen , weiße 
wollene gerippte Strümpfe und Bändelfhuhe. 

Er Handelt mit Porzellan ; fein meifter Aufenthalt if "im 
Zuldifhen und Wuͤrzburgiſchen. 

Er führe fein Porzellan auf einem Eſel in zwei Körben bei - 
fi; hat eine Frau ohngefäßr a4 Jahre alt, und einen Knaben 
von 7 und cin Mädchen von 4 Jahren. 

Er lebte früher mit Margareche Vogt, Tochter des Porzelan⸗ 
hannes, welche ein Kind von ihm hat. 


An Verbrechen liegt ihm dahier Laſt: 
1. Straßenrand im Altenkronauer Walde, nah Fasc. W.W.W. 





— 
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N. 
Andres Fiſcher, Schwager des Heſſenmartin, 
angeblich in der Gegend von Marburg zu Hauſe. 
Signalement: 

Er iſt ohngefaͤhr 24 — 28 Jahre alt, 5 Schuhe 5—5 Zell 
groß, dicker gejegter Etatur; hat blonde Haare, dergleichen Bart 
und Augenbrauen, ſchwarzbraune Augen, rundes Kinn, vollkom⸗ 
menes Geſicht von rother Farbe. 

Er trägt gewöhnlich einen runden Hut von’ Meiner Form, - 
fihwarzfeidenes Ober s und weißes Unterhalstuh, einen Pfeffer: und - 
Salzfarbigen Wamms mit Knöpfen, von demfelben Zeuge übers 
zogen, eine dunkelblau tuchene Weſte mit weißen runden Knöpfen, 
lange leinene Hoſen, weiße wollene gerippte Strümpfe und Schuhe 
mit gelben meffingenen Schnallen. 

Er made Körbe, und Hält ſich meiſtens bei Marburg und 
Biefen auf; hat eine Zram von a5 — 24 Jahren und 2 Mädchen 
von 5 und 3 Zahren. 

An Berbrehen liegt ihm dahier zur Laͤſte 
1. Straßenraub zwiſchen Duͤdelcheim und Hainchen. No. cxxxıx. 


28. 
——— Holzapfel vulgo krummer oder labmer Hanjoſt, 
oder Hanjoſtchen. 
Signalement: 

Cr tft ohngefaͤhr 5o Jahre ale, 5 Schuhe 2 —3 zZon hoch, 
geſetzter Statur; hat blonde Haare, Hohe Stirne, blonde Augens 
braunen, ſtark blonden und großen Backenbart, welcher unter dem 
Kinn zuſammenlaͤuft, rothe Geſichtsfarbe. Beide Haͤnde ſind etwas 
gelaͤhmt. 

Er traͤgt gewoͤhnlich eine graue Filzkappe, dunkelblauen Wamms, 
gelblederne Hoſen und Stiefel. 

Er haudelt mit Porzellan, welches ſeine Frau gewoͤhnlich in 
einem Korbe auf dem Ruͤcken nachtraͤgt. 

Er ſoll ſich feie einem halben Jahre in der Wetterau aufı 
halten, und hat einen ſchwarzen Pudelhund mit ſich laufen. 


+ 
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Er führt eine Frau mit a Kindern, ein Mädchen von ı= bis 
13 Jahren und noch ein kleineres Kind, bei fih. 
Verzeichniß der ibm dahier zur Laf liegenden Verbrechen. 
Straßenräubereien: 
oe Bei ih. No. LXXvIII. 
Pi — — hei Steinau. No. cv. 
2. Med ein Straßenraub bei Steinau. No. cxxxvn. 


29. 
Kammerdieners Hanjoſt, des Vorigen Schwager. 
Signalement: 

Er iſt ohngefaͤhr a2 — 23 Jahre alt, 5 Schuhe 4—5 Zoll 
groß, dicker geſetzter Statur; hat weißlichte Haare, hohe Stirne, 
weißlichte Augenbrauen, große Augen, mittelmaͤßige Naſe und 
Mund, keimenden Bart, geſpaltnes Kinn, volles etwas Ber 
narbiges Geſicht, friſch von Farbe. 

Er traͤgt einen runden Hut, ſchwarzſeidenes Ober⸗ und weißes 
Unterhalstuch, einen VBonteillengrünen Oberrad mit Knöpfen vom 
nemlichen Zeuge uͤberzogen, selbe Piquetwefte, kurze gelblederne 
Hoſen, weiße leineme Oberhofen und Stiefel. 

Er Hält fih im Darmflädtifhen, Iſenburgiſchen und Fuldi⸗ 
fhen auf, giebt fih für einen Deausfänger aus, zu welchem Bes 
Hufe er das nöthige Sife mie fih führe, und trägt ein — 
und einen Buͤchſenſack. 

Verzeichniß der ihm dahier zur Laſt liegenden Verbrechen. 

Straßenrauberoeoien: 
1. Straßenraub bei Steinai. No. cxxxvi. 
2. — — jwiſchen —————— und dem Pfaffenhof. No. 

LXXX. 

8. Nah Fasc. W. W. W. pag. 5. — im Altenkronauer 

Walde. 

30. 
Wilhelm Euler vulgo Höllenbrands Bien. 
Sıgnalement: | 
. Er if ohngefaͤhr 24 — 25 Jahre alt, 5 Schuße und ohngefaͤhr 
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5 Zoll groß, ſchlank gemahlen; Hat röthlihe Haate, bedeckte 
Stirne, röthliche Augenbrauen, dergl. nicht fläarten Backenbart. 
Er trägt gewöhnlich einen runden Hut, dunkelblau Obers 
rock mit weißen platten Knöpfen, roch und weiß geſtreifte kaſimirne 
Weſte, leinene lange Hofen und Baͤndelſchuhe. 

Er trägt feine nicht am Leib Habendd Montirungsftücke aewohn⸗ 
lich in einem blauen Sacktuche, haͤlt ſich meiſtens im Fuldiſchen, 
der Wetterau und im Vogelsberge auf. 

An Verbrechen liegt igm dahier zur Laſt: 
1. Straßenrand bei Steinau. No. exxxvil. 

NB, Nach der von Fuld fpäter eingelommenen Nachricht if 
er in Gieſen verhaftet, 

31, 
JFakob N.N. 
Signalement: 

Er iſt ohngefaͤhr a — a3 Zahre alt, 5 Schuhe 4—5 Zoll 
hoch, unterfegter Statur; hat fchwarge Haare, dergleichen Augens 
brauen, Augen, und, jedoch noch ſchwachen, Bart, gewöhnliche 
Naſe und Mund, rundes Kinn, volles glattes Geſicht, rothe Ges 
ſichtsfarbe. 

Er trägt meiſtens einen runden Hut, ſchwarzſeldenes Ober⸗ 
und weißes Unterhalstuch, hellblau tuchenen Wamms mit weißen 
runden Knoͤpfen, dunkelblaue Weſte mit berartigen Knöpfen, dunkel⸗ 
blaue Reithoſen, auf beiden Seiten mit weißen runden Huſaren⸗ 
knoͤpfen und Baͤndelſchuhe. 

Er handelt zum Scheine von Zeit zu Zeit mis Porzellan. 
Sein Aufenthalt iſt im Naſſau⸗Uſingiſchen und in der Wetterau. 
An Verbrechen liege ihm dahier zur Lafl: 

r. Einbruch zu Steinheim in der Wetterau.‘ No. LxxxIL. 


32. 
Rorenz Freitag, ein Zigeuner. 
Signalement: 
Er iſt ohngefaͤhr 40 Sahre alt, 5 Schuhe groß, magerer 
Statur; hat ſchwarze uͤber die Stirne haͤngende Haare, ſchwarze 


v 
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Augenbrauen, Augen und Bart, lange fpibe Mafe, fpiges Kinn, 
langes Geſicht, ſchwarzgelb von Farbe. 

Er träge einen auf ſtaͤdtiſche Art aufgeſchlagenen Hut, ſchwarz⸗ 
feidenes Ober⸗ und weißes Unterhalstuh, einen Frackrock mit 
ſtaͤhlernen platten Knöpfen, gran-tuchene. Weſte, kurze weißlederne 
Hoſen, weiße baummollene Strümpfe und Baͤndelſchuhe. 

Er handele mit Porzellan ; fein ehemaliger Aufenthalt war - 
angeblich zu Hanau und Kaffel in Heffen. Er bat eine Zran 
ohngefähr SB Jahre alt. 

An Verbrechen liegt ihm dahier zur Lafl: 
1. Einbruch zu Hettenheim. No. 1xXxxvI. 
33. 
Mitan ger, des Lorenz Freitag Sohn, Zigeuner, 
Signalement: 

Cr ift ohngefaͤhr 20 — 21 Jahre alt, Heiner Statur und geht 
etwas gebuͤckt; hat ſchwarze in die Stirn haͤngende Haare, ſchwarze 
Augenbrauen, Augen und Bart, lange ſpitze Naſe, ſpitzes Kinn, 
länglichtes Geſicht, ſchwarzbraun von Farbe. — 

Er trägt einen auf ftädtifche Art aufgefchlagenen Hut mit 
ſchwarzen Federn dranf, ſchwarzſeidenes Ober⸗ und weißes Unters 
halstuch, dunkelblauen Wamms mit kleinen weißen runden Knöpfen, 
eine rothgeduͤpfte fommermäanchefterne Wefte mit Knöpfen vom nehm⸗ 
lihen Zeuge, dunkelblaue lange Hoſen und Stiefel; er Hält fi 
bei feinem Water auf. 

An Verbrehen liegt ihm dahier zur Laſt: 
2. Sinbruh zu Hettenheim. No. LXXXvVI. 
34. , 
VPeter, bald auch Andres, | 
Tochtermans des großen Zigenner- Ludwig, Zigennen, 
Signalement: 

Er if ohngefähr 35— 56 Zahre alt, 5 Schuhe 3—4 Zoll 
groß, dicker Statur; hat ſchwarze über die Stirn hängende Haare, 
ſchwarze ——— Augen und Bart, ſpitze Naſe, rundes 
Kinn, laͤnglichtes Geſicht, ſchwarzgelb von Farbe, Hat anf ber 
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Bruſt eine ohngefähr 3 bis 4 Zoll große, enförmige, Bee, der 
andern Haut nicht ähnliche Platte. 

Er trägt einen auf fRädtifche Arc aufgefchlagenen Hut, PER 
feidenes Ober s und weißes Unterhalstuh, dunkelblau tuchenen 
Frackrock mit weißen platten Knöpfen, eine ähnliche Weſte, kurze 
lederne weiße Hoſen und Stiefel. | | 

Er Handelt mit Porzellan, hält fi meiftens im Darmftädtifchen 
md Weſtphaͤllſchen auf, und hat eine Fran, ohngefaͤhr 34 Jahr 
alt. . 

An Berbrehen liegt ihm dahier zur Lafl: 
1. Einbruch zu Hettenheim. No. LXxxXXVI. ; 


35, 
Leopold, auch ein Zigeuner. 
Signalement: . 

Er iſt ohngefähe 3a — 33 Jahre alt, 5 Schuhe 6— 7 Zoll 
groß, dicker Statur; Hat in die Stirn hängende ſchwarze Haare, 
ſchwarze Augenbrauen, Augen und Bart, lange ſpitze Nafe, 
etwas großen Mund, gefpaltenes Kinn, ſchwarzbraunes länglichtes 
Geſicht. 

Er traͤgt einen großen dreieckigen Hut, ſchwarzſeidenes Ober⸗ 
und weißes Unterhalstuch, dunkelblau tuchenen Frack mit Knöpfen, 
vom nehmlichen Tuche uͤberzogen, dunkelblau tuchene Weſte mit 
kleinen runden gelben Knoͤpfen, ——— kurze Hoſen, weiße 
wollene Struͤmpfe und Baͤndelſchuhe. 

- Er Hat eine ohngefähr 30 Jahr alte Fran und zieht immer 
mit Eorenz Freitag herum. | Ä 
An Verbrechen liege ihm vahier zur Laf: 

2. Einbruch zu Hettenheim. No. 1xxxvi. 


36. 
Der dickbalſige Nathes. 
Signalement: 


Er if ohngefaͤhr 45 Jahre alt, 5 Schuhe 228 Zoll groß, 
dicker geſetzter Statur, hat blonde Haare, dergleichen Augenbrauen, 
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hohe Stiene, graue Augen, dicke Mafe, etwas anfgeworfene Lips 
pen, rothen Bart, breites Kinn, rundes volles Geſicht, friſch 
von Garde. 

Er trägt einen Bauernhut, ſchwarzſeidenes Halstuch mit vos 
them Kranze, dunkelblauen Wamms mit weißen platten Knöpfen, 


kaſimirne Weſte mit blauen und weißen Streifen, und weißen zin⸗ 


nernen platten Knoͤpſchen, lederne kurze Hoſen, graue wollene 


Strümpfe und Schuhe. mit gelben meffingenen Schnallen. 


Er maht Körbe, Hat eine Frau von So und zwei Mädchen 
von ı2 und 2 jahren bei fih, foll aus dem Hundsruͤck gebürtig 
feyn, und in der Wetteran fich immer aufgehalten haben. 

Verzeichniß der ihm dahier zur Laſt liegenden Verbrechen. 
Einbrüädhe und Diebſtaͤhle: 
1. Einbruch zu Katzenbach. No. cxvII. 
2. Diebſtahl zu Wuͤnſchmichelbach bei Heiligkreuzſteinach. N. cxv. 
37. 

Georg Schüs vulgo Schwabenjalob, auch alter Jalob, Val 

thaſar Helds Schwiegervater. 
Signalement: 

Er ift ungefähr 50 Jahre alt, 5 Schuhe 2 Zoll Hoch, gefeks 
ter Starr, Hat fchwarsbraune Haare, braune Augenbrauen, 
graue Augen, lange Naſe, kleinen Mund, graͤulichten Bart, laͤng⸗ 
lichtes Kinn, mageres bleiches Geſicht. 

Er traͤgt einen Bauernhut, dunkelblautuchenen Nock mit ge⸗ 
ſponnenen Knoͤpfen, hellblautuchene Weſte mit weißen zinnernen 
platten Knoͤpfchen, kurze lederne Hoſen, weiße wollene gerippte 
Struͤmpfe und Schuhe mit eiſernen Schnallen. 

Er macht Körbe von Stroh und Weiden, hat eine Frau von 
65 bis 56 Jahren, 3 Mädchen von 18, 16 und 6, und einen 
Knaben von a Jahren. Er häte ſich meiftens zu Waldmichelbach 
im Darmftädtifchen und in der Wetterau auf. . 

Verzeichnib der ihm dahier zur Laſt liegenden Verbrechen. 

Einbruͤche und Diebſtaͤhle: 
1. Brandweinkeſſeldiebſtahl auf einem Hofe zwiſchen — 
und —— No. cxvi. 
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2 Brandweinkeſſeldiebſtahl zu Kronau. No. cxxxv. 
8. Einbruch zu Katzenbach. No. cxvii. 


38. 
Jakob Ziegler. 
Signalement: 

Er iſt ungefähr 26 Jahre alt, großer Statur, hat ein längs 
lichtes hageres Seficht, rund gefchnittene ſchwarze Haare, einen etwas 
dicken Hals, if ſchlank gewachfen und geht aufrecht, iſt angeblich 
im Wirtembergifchen ober Schwaͤbiſch Hall zu Haufe. 

Er trägt einen dreieckigen Bauernhut, einen dunkelblauen 
Wamms und gleiche lange Hoſen, auch zuweilen weiße; bisweilen 
au ein graues Kamifol und weite lauge grüne Hoſen und Baͤn⸗ 
delſchuhe. 

Er macht Blaßroͤhre und Stoͤcke, die er feil trägt. 

Seine Hei fih habende Frau Heißt Legarde, Hat von ihrem 
erfien Mann 3 Kinder, iſt 3o Jahre alt, mittelmäßiger dicker Statur. 

NB. Iſt hoͤchſtwahrſcheinlich der oben sub Mr. 10. beſchrie⸗ 
Bene Eropfhalfige Jakob. 

An Verbrechen liege Ihm dahier zur Laf: 
1. Beraubung eines Sattlergefellen. No. cxx. 


39. Ä 
Jakob Weber. 
Signalement: 

Diefer, angeblih auch aus dem Wirtembergifchen ober Schwaͤ⸗ 
biſch Hall zu Haufe, iſt bis a4 Jahre alt, Meiner hagerer Statur, 
hat roͤthliche Haare, Die etwas lang Aber die Schultern herabhängen. 

Er trägt einen hohen Hut mit 2 Schnauben, inwendig mit 
einem Drahte verfehen, ein dunkelblaues Waͤmmechen oder auch 
einen dunkelblauen Ueberrock, lange ‚graue Biberhofen und Stiefel. 

Er führt ein Weibsbild mie fi, die man die Preußen Mags 
balene Heißt, ein großes Weibsbild von a8 bis ag Jahren, und 4 Kinder. 

Er trägt einen haarigen Ranzen umd giebe ih mit Schnallen 
machen und Saͤgefeilen ab. 
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Diefer und der Vorige geben fih an Orten, wo fie nicht gelannt 
find, für Schindersknechte aus und halten ſich mehrentheils auf 
den Graͤnzen von Würzburg , Wirtemberg und Baden auf. 

An Verbrechen liegt thm dahier zur Laſt: 
1. Beraubung eines Sattlergefelleu. No. cxx. 


40. 
Baier von Brezigheim. 
Signalement: 

Cr iſt ungefähr 26 Jahre alt, 5 Schuhe 5 bis 6 Zoll groß, 
dicker gefegter Statur, has blonde Haare, & la Titus gefchnitten, 
blonde Augenbrauen, graue Aunen, etwas aufgeworfene Lippen, 
braunen Bart, rundes Kinn, volles Gefihs , friſche Geſichtsfarbe. 

Er trägt einen runden Aut, rothbaumwollenes Halstuch mie 
weißen Punkten, einen afchgrauen tuchenen Wamms mit weißen 
platten Knöpfen, eine gelbe Piquetweſte mis geblümten Streifen, 
lange leinene Hoſen, weiße wollene gerippte a und Schuhe 
‚mit gelben metallnen großen Schnallen. 

Er arbeitet gewöhnlih um Wochenlohn bei den Bauern in der 
Gegend von Buchen, bat noch eine Mutter, 5o Jahre ungefähr 
alt, welche in Brezigheim wohnhaft ift. 

An Verbrechen liegt ihm babier zur Lafl; 
1. Beraubung eines Waldafhaffer Bauern. No. cxxı. 


44 
Konrad Edftein .vulgo des ſchwarzen Konrads Bude, 
angeblich aus dem Darmflädtifchen gebürtig. 
Sıgnalement:; a 
& it ungefähr 35 bis 86 Jahre alt, 5 Schuhe 2 His 3 300 
groß, geſetzter Statur, hat ſchwarze Haare, dergleichen Augen, 
brauen, Angen und ſtarken Bart, fpiges Kinn, fchmales Seficht 
und blaffe Farbe. | | 
Er trägt einen anf ftädtifche Art aufgefchlagenen Hut, ſchwarz⸗ 
feidenes Ober⸗ und weißes Unterhalstuch, dunkelblauen tuchenen 
Bauernrock mit großen weißen platten Knoͤpfen, eine grane biherne 


» 
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Weite inftweißeu runden Knöpfen, lange ieinene Hoſen, auf beis 
den Seiten mit beinernen Knöpfen, weiße wöllene Strümpfe und 
ansgefchnittene Schuhe mir gelben meffingeneh Schnallen. | 

Er tft ein Korbmacher, hat eine Frau von 25 bie 2 und 
einen Knaben von 5 bis 6 Jahren. 

Sein meiſter Aufenthalt iſt im Obenwaͤlde und er if gewoͤhu 
(ich mie einen Paſſe von dem Großherzoglich Heſſiſchen Fit 
Birkenau verfehen. n 

An Berdrehek ——— jur Laſt: 
3; Duͤrrſleiſchdiebſtahl unweit des Baſtelchofs. No. exxın 
\ 42; 
Der ſchwarze Frieden 
“  Sighälement: 

& iſt üngefähe 37 bis 38 Jahre alt; 5 Schuhe und unge⸗ 
fauͤht 2 Zoll groß, geſetzter Statur, Bat ſchwarzbraune Haare, ders 
gleichen Augenbrauen und Angen, niedere Stiche, großen Mund; 
ſtarken ſchwarzen Backeubatt, rundes Kinn, volles blaſſes und blat⸗ 
ternarbiges Geſicht. 

Er trägt einen Bauernhut, ſchwarzfloretſeidenes Haletuch, einen 
halbleinenen blauen Rock:mit gelben platten Knoͤpfen, eine ähnliche: 
Weſte, leinene lange Hoſen, leinene a: und Vandelſchuhe 

Er macht Buͤrſten. — 

Ah Berstegen itegt Ten bahier iur eaß: 

1. Einbeng zu Eihehbäht. No. cxxv. 
Vid. die Note aben bei Mr. 10. En Jakob— 
| —— J 
Förg R. N. vulgo Ueberklug, des Heinen Johanns Schwager. 
Signalement : 

Er iſt ungefahr 34 bis 35 Jahre alt, 5 Schuhe 8 Sie 6 Zou 
groß, ſchtank gewachſen, hat braune Haare, dergleichen Augenbrau⸗ 
en, höhe Stirue, graue Augen, braunen Bart, gefpaltenes Kinn, 
laͤnglicht ningeres Geſicht von friſcher Farbe. 

Er traͤgt einen Bauernhut, ſchwarzſeidenes Ober Und weißes 

is. 
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Unterhalstuch, dunkelblauen Bauexnrock mit weißen platten Knöpfen). 
dunkelblaue Weſte mit weißen runden Huſarenknoͤpfen, kurze lederne 
gelbe Hoſen und weiße leinene Oberhofen, weiße mollene gerippse 
Strümpfe und Baͤndelſchuhe. 

Er Handelt mie Porzellan und halt fih meiſtens im Tauber⸗ 
grund auf; hat eine Frau von 39.6is 33 Jahren, I Kinder männs 
lichen Sefchlehts von ı5 bis 16, von 11 bis 18 und von 9 bie 
20 Jahren und ein Mädchen von 7 bis 8 Jahren. RAR 

Au Verbrechen liege ihm dahier zur Lak: 
1. Straßenraub bei Königshefen. No. cxxxı. 


44, 
Heinrich Pfeiffer vulgo das Bfeifferchen, 
it im Main ertrunfen. 
Verzeichniß der ibm dabier zur La liegenden Verbrechen. 
Straßenräubdersien; — 
1. — —— bei Mosbach. No. J. — 
2. Beraubung des Handelamann Schlink van Benchein. No: im 
85. .— — ber Banernwagen bei Franffurt. „Nö: rin. 
4 Otraßenraub bei Sellnhaufen. No. vı..r : | 
5. —. — dei kindenfele No. cxxık. ; 
6. Beraubung eines: GuͤterSagens bei Dkarben. . No. LXRXXMT.... 
7. Straßenrand bei Miltenberg. No. rxvım. 7 
8. — .— an einem frangdfiihen Generat Fasc E.E.E.E. 


9. — — jwiſchen Wörth und Trenußerg... No. 12xVv1. .ı 
oo Einbruche und Diebkädlse.. 

1, Blenendiebſtahl zu Zuzenbach. No. vıu. 

2. Eindrud zu Grumbach. No. XxxIII. gr j 


5. Einbruch ins Lagerhaus zu Miltenberg. No. xXxix. — 
4. Diebſtahl zu Goͤtzenhain im Iſenburgiſchen. ‚No. LXXVII. 

5. Einbrud) zu Hainſtadt bei Breuberg.. No. ı.xv 1. | . 
6. Kirchendiebſtahl zu Breitenbiehl bei Miltenberg. No. ILxix. 
7. Bienendiebſtaͤhle zu Wilhelmsfeld und Flokenbach. No. ıxx. 
8. Kieiderdiebftahl gu Uerberach. No. LXxxxIuv. 











* 
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As. 
Zinngießers Ludwig (iſt erſchoſſen). 
Ihm liegt dahier jhr Laſt die Theilnahme an dem Straßen— 
raub zwifchen Altenhaßlau und Hochſt an Dchjentreibern. 
46 


Jakob Selſer, Veit Kräbmers Stiefbeuder , it angeblich unter 


dem Iſenburgiſchen Militair in Spanien. 
Er if dahrer als Theilnehmer an dem 
1. Straßenraub zwifchen Düdelsheim und Hainchen. No. cxxxix. 


und Dem 
8. Gtraßenraub bei Steinau. No. cxxxvI. angegeben, 
AT, 
Shneider 
Signaleinent: 


Er iſt 27 bis a8 Jahre ale, I Schuh und etwas darüber 
groß, hat ſchwarze Haare, piedere Stine, ſchwarze Augenbrau⸗ 
en, graue Augen, länglichte fpige Naſe, mittelmäßigen Mund, 
ſchwarden Bart, rundes Kinn, volles blaſſes Geht, iſt etwas 
podennarbig.. _ 

Er trägt einen runden Hut, ſchwarzſeidenes Halstuch, Set 
blautuchenen Wammd, roth und weißgeßreifte baummollene Wefte, 
lederne gelbe kurze Kofen, weiße wollene Strůmpfe und Baͤndelſchuhe. 

Er hielt ſich ehemals im Maingrund auf. 

‚An Verbrechen liegt ihm dahier zur Laſt: 

a. Einbruch in einem Dorfe bei Remmlingen. No. cxxxiv. 
46. 
Schinderloren;z, ſoll geſtorben ſeyn. 
An Verbrechen liegt ihm dahier zut Lak: 
ı. Einbruch in einem Dorfe bei Remmiingen. No. cxxxıv. - 
49. au 
Martina Brauch, von Moßbach gebürtig. 
Sıgnalement: 


Er iR aa bis as Japre alt, Squh, 8 616 6 zol groh, 


A 


% 


I 
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ſchlank gewachſen, Hat braune kurzgeſchnittene, über bie Stirn haͤn⸗ 


gende Haare, braune Augenbrauen, graue Augen, ſpitze Naſe, 
großen Mund, keimenden Bart, ſpitzes Kinn, laͤnglichtes Ge⸗ 
fit, gefunde Geſichtsfarbe, Hat auf der einen Wange ein Brandmal. 

Er traͤgt gewoͤhnlich eine lederne Kappe, ein rothbaumwolle⸗ 
nes Halstuch, einen dunkelblauen Wamms mit weißen runden 
Knöpfen, weiße tuchene Weſte mie Knöpfen vom nemlichen Tuche 
überzogen, lange leinene Hoſen, weiße leinene gerippte Strümpfe 
und Baͤndelſchuhe. 

Er handelt mit irdenem Geſchirr, kauft daſſelbe zu Mind; 
berg und Wertheim, verkauft es in der Gegeud von Altheim, Eubig⸗ 
heim und Hochſtadt, woſelbſt er ſich auch am meiſten aufhält. 

Er Hat eine Weibsperſon von ungefähr aı bis aa Jahren bei ſich. 

An Verbrechen liegt ihm dahier zur Laſt: 


2. Beraubüng eines Waldaſchaffer Bauern. No. cxxi. 


50, 


Der Rudersburger Heinrich, von Ruckersburg gebürtig. 


Signalement: 

Derſelbe if ungefähr 23 bis 24 Jahre alt⸗ 5 Schuh 4 bis 
5 Zolle groß, ſchlank gewachfen, Hat — kurz geſchnittene, uͤbet 
die Stirne haͤngende Haare, ſchwarze Augenbrauen, graue Augen, 
mittelmaͤßige Naſe und Mund, keimenden Bart, ſpitzes Kinn, 
ſchmales Geſicht und friſche Geſichtsfarbe. 

Er traͤgt gewoͤhnlich eiuen runden Hut, ein gelbſeidenes Hals⸗ 
tuch mit blauen und rothen Streifen, einen dunkelblauen tuchenen 
Wamms mit kleinen weißen runden Knöpfen, eine grautuchene 
Weſte mit aͤhnlichen Knöpfen, lange leinene Hofen, weiße wollene 
Strümpfe und Baͤndelſchuhe. 

Er handelt mit Porzellan, kauft daſſelbe zu Keltersbach bei 
Frankfurt a. M. ein, verkauft es im Naſſaniſchen, wo er fi 
auch am meiften aufhält. 

Er hat eine ungefähr 23 Jahre alte Frau und ein Kind von 
einem Jahre bei fi. 

Er Uraͤgt das Porzellan gewoͤhnlich in einem Zuͤcklorbe, ſo 
wie ſeine Frau das Kind. 
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An Verbrechen liege ihm dahier zur Laſt: 
2. Werfuchter Einbruch zu Herchheim. No. xciv. 
51. | 
Wilhelm. Rhein vulgo Weberrheiner Wilhelm, andy 
fcheeler Poſtlnecht, fcheeler Hauptmann, 

Er ift durch das Urtheil des peinlihen Gerichtshofs des Dons 
wersberger Departements im vorigen Sahre zu ı6jähriger! Galeer 
tenftrafe verurtheilt und zu beren Erſtehung bereits abgeliefert 
worden. 


Verzeichniß der Ihm dahier zur Laſt Tiegenden Verbrechen. 


Straßenracubereien: 
2. Straßenraub bei Haucwurz. No. 1xni. 
BR. — — zjwiſchen Rommelshaufen md ben Pfaſſenhoſe. 


No. ıxxx. 
. Raub auf den 100 Morgen an Juden. No. xcıx. 
. Na Vol.adj. IV. pag. 319. Straßenraub beiden 106 Morgen. 
. Ibidem pag. 118. Ermordung des Zinngießers Ludwig. 
. Nach Vol. adj. III. pag. 85. Raub im Haderwalder Jaͤgerhauſe. 
. Na Vol. adj. IV. pag. 108. Raub in Altenberger Gemarkung. 
Einbrüde und Diebſtähle: 
.. Gewaltfamer Eindeuh auf der Aumähle Hinter Weihero im 
Zuldifchen. No. cvım. 
2. Nah Vol. adj. V. A. pag. 349. Einbruch in ber — 
u Langenſchwalbach. 


SI 9 na 


kei 


52, 
Wildelm Wittmann vulgo Lerenzenpeter. 
Signalement: 

Er iſt ungefähr 36 Jahre alt, har eine Habichtenaſe und eine 
Schmarre im Geſicht. Er if zu Hettſtein, jenfeits Rheins im 
Kanton gleichen Namens geboren, ein Muſikant und Fayencehaͤndler. 

Verzeichniß der ibm zur Lak liegenden Verbrechen: 
3. Todtſchlag des Zahnfranzen⸗Hennerle. No. xxxıv. 
Dann hatte er nad der altenmößigen Geſchichte der Raͤuber⸗ 
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Banden am den Beiden Ufern des Rheins, Theil an dem Merbres 
hen zu Ulmer und Lauffersweller; auch ſchoß er den Gendarmen 
Andre. 
63. 
Poiliyr Delis vulgo Zahnfranzen Philipp. 
Signalement: 
Derſelbe ift ungefähr 33 bis 34 Jahre at, 5 Schub 5 sie 

6 Zoll Hoch, ſchlanken Wuchſes, hat fchwarze kurzgeſchnittene, 

uͤber die Stirne haͤngende Haare, ſchwarze Augenbrauen, ſchwarze 

Augen, auswärts gebogene ſpitze Naſe, mittelmaͤßigen Mund, 

ſchwarzbraunen Bart, ſpitzes Kinn, laͤnglich mageres Geſicht, 

blaſſe Geſichtsfarbe; traͤgt gewoͤhnlich einen runden Hut, ſchwarzſei⸗ 
benes Ober⸗ und weißes Unterhalstuch, dunkelblauen tuchenen auf 

Bauern Art gemachten Rock, eine ähnliche Weſte, hiurſchlederns 

Stumphoſen, welßwollene gerippte Otruͤmpfe und Schuhe mie mes. 

tallenen großen Schnallen. Er iſt ein Spengler und führt die hiezn 

nöthigen Inſtrumente und Materialien auf einem Beinen Ejel bei 
ſich, bat eine ungefähr 24 Jahr alte Frau von mittlerer Weiber⸗ 
größe und 2 Kinder, wovon das Altefte ein Knab von 5 und 
das Meinfte ein Mädchen von 3 Jahren it; bat auch immerwaͤh— 
vend feine ungefähr 64 Jahr alte Mutter bei ih, welche dunkel⸗ 
blaue Montirung träge; fein meifter Aufenthalt ift im Sfenburgis 
fhen, in dem Amt Dreieihenhain, 

Verzeichniß der ihm dabier zur Laſt liegenden Verbrechen. 
Straßenränbereien: 

Straßenraub im Koͤnigſtein. No. cxtıt. 

Dann hat er, nad) Vol. act. VI. pag. 44. Zeit gehabt - 

ı. An einem Einbruch auf bee Straßenmuͤhle zwiſchen Langſtadt 
und Schlierbach im Darmftädtijchen. 

9. An einem Brandweinkeſſeldiebſtahl zu Hemsbach, mit Peters 
Heinrichs Hannadam, Martin Delis und Bärfteh Friedrich, 
weicher letztere zur Keiliſchen Bande gehörte und mit ihr vers 
urtheilt wurde. 
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Ans der baransgefchickten Ueberſicht der won den in Heidelberg 
einfisenden Immern eingekandenen Verbrechen und aus dem Vers 
zeichniß der jedem einzelnen von ihnen und ihren Genoffen zu Laſt 
titgendert Bergehen,, ‘wird han fih, ohne daß es einer weitern 
"Demonktätion bedfrfte, von felöft aAberzeugen, daß diefe Mens’ 
fen, im eigentlihften Sinne Räuber von Profeffion feyen, 
"man wird ferner daran die unverfennbarften Beweiſe ihrer Ents 
ſchloſſenheit, thres Muthes und ihrer Graufamfeit entnehmen; — 
man wird aher eden fo leicht auch finden, daß zwar ihre Geſamt⸗ 
heit allerdings eine Nänberbande genannt werden fann, in ſo 
ferne man unter dem Ausdruck Bande, eine Anzahl in Verbindung 
ftehender Menſchen, ohne beſtimmte Nüdficht auf die Daner und 
Feſtigkeit diefer Verbindung, verſteht; daf fie aber gu einer foͤrm⸗ 
lid) organifieten, unter einem Befländigen Anführer ſtehenden, nur 
nach defien Befehlen handelnden Bande, wie man fie in Italien 
findet, wie einſt die des beruͤchtigten Pugatſchew oder die des 
Louis Mandrin waren, ſich nicht vereinigt hatten; daß ſie aber 
eben darum deſto ſchwerer zu verfolgen und deſto gefaͤhrlicher ſeyen. 
Gegen eine foͤrmlich organiſirte Bande, welche ſich nicht fo leicht 
verbergen kann, Tann, wenigftens in unfern Gegenden, leichter 
operirt werden, als gegen eine loſe Geſellſchaft, welche nad jedem 
verüßten Verbrechen zerſtiebt, und fo für ihre einzelnen lieder 
leichter Verborgenheit finder. Auch die nlederländiihen Banden, 
auch jene des ae und des Damian Heſſel waren Peine 
ſolche foͤrmlich organifirte Banden, fondern fie beflanden fo wie 
"die, von welcher in diefer Schrift Die Rede ift, nur durch die mes 
mentanen Verbindungen der einzelnen ‚' übrigens frei für fi leben⸗ 
den, von feinem fländigen Commandanten abhängenden Mäuber. 
Wenn Schinderhannes, wenn Damian Heſſel als Anführer der 
Bande genannt werden, fo bat dieſes keineswegs darin feinen 
Grund, weil fle die von Jämtlichen Rändern anerkannten, ſtaͤndie 
gen Chefs der Gefellihaft waren; fondern vielmehr nur In der 
Praͤpotenz, welche fie unter ihren uͤbrigen Kameraden, ſey es nun 
durch geiftige oder koͤrperliche Kraft, durch Gluͤck oder die Menge 
ihrer Tharen oder ihre Standhaſtigkeit vor Gericht, gewonnen hats 
| 


er \ 
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: gem. Die aftenmäßige Seſchichte jener Banden zeigk, daß auch 


% ihre Stieder, fo wie die der gegenwärtigen, uur.für den Zeitpunkt 


: der auszuuͤbenden Verbrechen, ſich, ſo wie ſie ſich &) joſgmmengefan⸗ 
den oder eingeladen hatten, feſter pereinigten und dabei jedem eine 
beftimmte, feinen erprobten Talenten angemefjene Verfichtun⸗ us 
theilten; daß fie aber nad) jedem Raube ſich meiſtens wieder trenn⸗ 
ten, und bei folgenden Vorfaͤllen ſchon wieder in Geſellſchaft 
anderer Raͤuber erfhienen. So wie Schinderhannes, fo wie Das 
mian Hheſſel dag vorzüglichere Vertrauen ihrer Kameraden befafien 
und darum ein Wort mehr als Andere unter Ihnen ſprechen burfı 
ten und leichter Folgſamkeit fanden; fo genoffem auch die anf das 
dieſſeitige Rheinufer verfprengten noch uͤbrigen Glieder der Bande 
des Erſten, fchon um deswillen, weil fie zu jener gehört hasten, 
die vorzüglichere Adhtung der Gquner an ben Ufern des Maing, 
jm Odenwalde und im Speffart, umd darum war es ihnen and 
ein Leichtes, die Taktik ihrer älteren Benoffen unter den neuern, 
welche früher nur nächtliche Diebſtaͤhle, nie aber Stroßenraͤubereien 
oder Einbruͤche mit offener Gewalt zu veruͤben pflegten, einzufuͤh⸗ 
ren und dadurch unter dieſen ihr Anſehen noch feſter zu begründen. 
Anton Keil oder wie er ſich dieſſeits nannte, Barthel Bartſch, ge⸗ 
noß unter den dieſſeitigen Raͤubern eine vorzuͤgliche Achtung, nicht 
weil er ihr Anfuͤhrer war, denn er war es nie, ſondern weil er 


ſich jenſeits Rheins ſchon einen hohen Ruf erworben hatte. Eben 


ſo werden Johann Adam Weis, Johann Adam Treber, Peter 
Eichler und Andere von den dieſſeitigen Raͤubern, hochgeachtet, 
nicht als Haupt- oder Unteranfuͤhrer, ſondern wegen ihrer, In jeder 
Hinſi cht ſchon erprobten, vorzuͤglichen Ränder s Talenten, So bes 
hauptet unter den in Heidelberg verhafteten Raͤubern Hoͤlzerlips, 
wie ſchon oben bemerkt wurde, den Vorrang; dennod aber fan 
man ihn nicht den Raͤuberhauptmann, die Bande nicht die Bande 
des Hölgerlips nennen, wenn man unter dem Mahmen Räuber 
hauptmann einen anerkannten, fländigen Anführer, und unter der 
Baride, eine dieſem foͤrmlich untergeordnete Räuber s Geſellſchaft 
vderſteht. Wohl aber war er bei einzelnen Raͤubereien manchmal 
der Bonnheer ( Anführer ).. Er wollte zwar meiſtens dieſes wicht 


’ 
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zugeben, doc. verrleth er immer ein Wohlgefallen, wenn bie. Aus 

dern ihu dafür anerfannten eder wenn der Unterſuchungsrichter ihn 
merken ließ, daß er ihn dafke Halte. Er begehree manchmal eine 
leichtere. Kette, wenn man ihm aber laͤchelnd fagte: es wäre ja 


für ihn ſelbſt befhimpfend ſeyn, wenn man ihn, den Bonheern 


npd- Permaſſematter, wie jeden andern Sauner bebanbette , fo ließ 
auch er lächelnd von feinem Begehren ab. Er waurde unmittelbar 


‚aus einem Merhöre nach Mannheim in das Zuchthaus, wohin der 


größte Theil der Uebrigen , mehrerer Sicherheit wegen, ſchon ges 
bracht war, abgeführt. Als er die Fuhre und die Militair⸗Escorte 
erblickte, ſagte er: „das war kein fanler Kaͤs, Aonft hätte id) 
„ihn gerochen!“ — Es regnete, man hieng ihm einen Teppich um, 
er warf ihn aber fogleih ab, hob beide krenzweis mit fchweren 
Ketten gefefjelten Hände, fo hoch er konnte, empor und fagte: „die 
„Leute muͤſſen fehen, wer ih bin!“ Der — trieb nun ſeine 
en an und Hoͤlzerlips fang: 

„Sei der Windmuͤhl' 

„geht der Weg 'naus, 

„naher Mannheim — 

„in das Zuchthaus! * ' 

Das Lesen. dieſer Raͤuber iſt durchaus nichts anderes als ein 
wahres Nomadenleben. Jeder iſt frei, durch keine Bande gefefr 
felt; er lebt nur für fih, er erkennt keinen Obern und nimmt 
darum auch feine Befehle an; bringe ibn aber der Zufall oder bringt 
ihn ein auszuführender Maud mis Andern feines Gleichen in Ges 
ſellſchaft, fo haldigt er dem Staͤrkeren an geiftigee der körperlis 
her Kraft; aber auch nur fo fange, alg diefer wirklich der Staͤr⸗ 
tere bleibe, und die That, zu weicher man ſich vereinigte, es ers 
fordert, Sie kennen ſich alle unter einander, auch wenn fie ſich 


"nie gefehen haben, und es if wirklich merkwürdig, mit wie treuem 


Gedaͤchtniſſe alle diefe Menſchen alle Verhältniffe und Thaten aller 
Sauner kennen. Es beſteht unter ihnen eine von Generation zu 
Sensation fortgehende Tradition, weiche um fo leichter erhalten, 
berichtigt und begründet wird, weil fie außer ihren Raͤubereien Bein 
befimmtes, fie intereſſtrendes Geſchaͤft Haben, und darum ihnen 
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Zelt gemng Abrig bleibt, fich unter Wegs, auf-den Feuckplaͤtzen, 
in den Heebergen; von Ihrem Liedlingegewerbe gu enterhalten, ſich 
wechſelſeitig ihre eigenen und die Thaten Anderer zu erzählen. Es 
wide daram ſwar kein teihug Geſchaͤft, immer aber doch moͤglich 
ſeyn, Die Gerichte ganzer Länder in ſteter genauer Kenntniß aller 
NRaͤubergeſellſchaften und ihrer Ramiſtkationen zu erhalten und daͤ⸗ 
durch zu hrer dereinſtigen gänglichen Ausrottung zu wirken, werk 

von in dinlänglicher Anzahl angeordneten, fländiden, nur für Gauner 
— und Ihres Gleichen angeordneten Unterfurhungsgerichten die Geſtaͤnd⸗ 
niffe einzelner Räuber in ihrem ganzen Hmfange benußt, timfländs 
fich aufgenommen, geordnet, Yon Zeit zu Zeit verbeffert, erweitert, 
erläutert und fih ununterbrochen mitgetheilt würden. Daß diefen 


Gerichten die erfordertiche Anzahl von gewandten, unterrichieten und 


thätigen Polizeibienern beigegeben, daß diefe Gerichte mie ausges 
dehnten Vollmachten zu allen zweckmaͤßigen äffentlichen und geheis 
men Vorkehrungen verichen, daß fie mit allem Nachdruck, durch 
die militateifche Gewalt, unterftüßt, daß für fihere, gefonderte, 
jede Eolfaifion unmöglich machende Gefängniffe geforge und feine 


Koften gefpart werden müßten, verſteht fih von fell. Daß aber ° 


auch diefe Koften nicht beſonders auf die Unterthanen ansgefchlas 
gen werden därften, ergiebt fih ebenio offenbar, weil ſonſt der ger 
meine Mann, welcher zu Streifen, Patrouillen, Wachen gebraucht 
wird, auch den größeften Mänber lieber entfliehen läßt, als daß 
se, durch deffen Anhaftung, ſich feldft eine neue Schasung auf; 
‚ bürder. Ohne diefe Vorkehr kann es wohl, wann einzelne bedeus 
tende Vorfaͤlle die Energie der Regierungen aufreizen, Verfuͤgun⸗ 
aen geben, welche die Räuber auf einige Zeit von ihrem gewoͤhn⸗ 
lichen Zerrain verfheuchen, und momentane Ruhe fchaffen; — in 
der Hauptſache felbft wird aber kein Zweck erreiht. Dann fo wie 


die Energie der Regierungen erichlafft, wie der Eifer der Beam⸗ 


ten erfaltet, und die Wachſamkeit der Unterthanen abnimmt: fo 
ehren auch nach und nach die verfprengten Räuber auf ihren Beis 
marhlihen Boden zuruͤck. Die gewöhnlichen Unterfuhhungen gegen 
die Vaganten, fo wie fie beinahe allgemein geführt zu werden pfles 
gen, taugen durchaus nur dazu, den Baunern. eine gewiſſe Fertig⸗ 
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keit in ihrem Benchmen vor Gericht zu verſchaffen, ihee gewohnte 
Frechheit geſchmeidiger, und ihre Unverfchämtheit eiferner zu mat 
ben. Die wenigſten Beamten haben Zeit und fehr wenige haben 
Lu zu Führung weitläufiger Unterſuchungen gegen Baganten ab 
zu Leitung ber zrforderlichen muͤhſamen und gar oft fehr verbräßs 

' tichen Eorrefpondeng. Bel manchem erftiche auch der Muth, wenn 
ee bei allem eigenen Eifer entweder von feiner eigenen Regierung 
oder von den benachbarten Seellen nice gehörig unterſtuͤßgt wird, 
und am Ende fehen muß, daß er ed durch monatlange Anftrengung 
nicht weiter gebracht Babe, als daß der Bagant, nad) feinem eiges 
nen Wunſche, auf dem Schub weiter gebracht werde. 

Eben biefer fogenannte Schub oder das Weiterfhieben der Bars 
ganten van einem Amte in das andere bis in ihren angegebenen 
Geburtsort, iſt die verderblichſte Operation. Haͤtie der Wägant im 
"feinen Geburtsorte bleiben konnen oder wollen: fo wärde er nicht 
umftär umbergiehen. Kann aber burch das Zuruͤckſchieben jenes 
Hinderniß des Konnens gehoben, kann Dadurch der Höfe Wille ges 
6effert werten? — gewiß nicht. Wozu alfo das mit bedeutenden 
Koften verbundene Weiterſchieben? Die Sauner finden darin ihr 
Heil. Nah ihrer einftimmigen Angabe behaupten nur darum ſeit 
dem eingeführten Schubſyſteme alle von ihnen, welche vor Gericht 
kommen, fie feyen aus entfernten Kaiſerlich Oeſterreichiſchen oder 
Koͤniglich Preußiſchen Landen, damit der Schub dahin, und nicht 
in ihre wahre Heimath, we man fie bereits als ſchlechte Menſchen 
kennt, gerichtet werde: find fie dann auf dem erften Oeſtorreicht⸗ 
ſchen ‘oder Preuffichen Graͤnzamte angelangt, fo geben fie an, fie 
fönnten ihren Geburtsort nicht mir Zuvertäjfigkeie angeben oder fie 
feyen umter Wegs oder im Lager gebohren uud werden dann, weil 
man fie ruͤckwaͤrts nicht auf deu Schub annimmt, mit einem Laufs ' 
paß zuruͤckgejagt. Der Laufpaß wird Hinweggeworfen,, der Gauner 

‚ arbeiter fih) auf Mebenmegen durch, findet auch wohl einen Mann, 
ber ihm ume Gad einen linken Fleobben (falſchen Paß) macht, und 
tritt bald wieder in feinem alten Zirkel auf. Selbſt in ihrer Witte 
mangelt es ihnen an Paßverfertigern nicht; fo war der nun in 
Eberbach einfigende Sunner Philipp Hoͤg derjenige, welcher die 
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Odenwälder Raͤuber mit Paͤſſen verſah. Er gravirt ſelbſt die Amts⸗ 
fiegel auf Schiefer oder Blei, und ſchreibt auch die Paͤſſe ſelbſt. 
Ein Gluͤck iſt es noch, daß dieſe Art Menſchen gewöhnlich nicht 
Geſchicklichkeit und Erfahrung genug haben, ſonſt wuͤrde die ohne⸗ 
‚bin ſchon fo laͤſtige Paßpolizei auch noch vollends ganz fruchtlos 
ſeys. Bei alle dieſem Mangel helfen doch ſolche Paͤſſe bei dem 
gemeinen Mann, und die Erfabrung Hat es bewieſen, ſelbſt bei 
manchen Amts durch. Ein weiteres Mittel ber Räuber, um ber 
wohlverdienten Strafe zu entgehen und bios auf den Schub zu 
kommen, befteht in dem ſteten Veraͤndern ihrer Nahmen. eu 
find darum, wie fchon in der aktenmäßigen Geſchichte der Ränbers 
banden auf den Heiden Rheinnfeen richtig bemerkt wurde, nur durch 
‚ihre Spitz⸗ oder Gaunernamen mit Zuverläffigkeit zu entbeden. 
Ueber die Art, wie gegen die eingefangenen oder ihre Strafe üben 
ſtanden habenden Gauner, ihre Weiber und Kinder zu verfahren 
ſeye, ſpreche ich hier nichts, da ſchon anderwaͤrts Häufig und neuer⸗ 
lich noch geeignete Vorſchlaͤge gemacht worden ſind, und Frankreich 
hierin mit ſeinem großen Beiſpiele vorangegangen iſt. Eben ſo 
wenig liege es in meiner Abſicht, über die Otrafgattungen, welche 
‚gegen dieſe Menſchenklaſſe zu wählen fenen, mich weitläuftig zu 
außern, da es einer ſolchen Aeußerung , fobald man die Gauner 
genan kenne, nicht weiter bedarf; und da ſchon gar manche Gou⸗ 
-vernements. und darunter namentlich jenes des Großherzogthums 
‚Baden, bereits hierunter die zweckmaͤßigſten Beſtimmungen erlaffen 
haben. Nur das ſey mir noch erlaubt: den Wunſch zu äußern, 
weichen gewiß noch Wander mie mie begen wird, daß man naͤm⸗ 
lich bei Beurtheilung der Eomplieität der Mäuber und der Modis 
cati onen. derfelben, alle juriflifchen Subtilitaͤten beſeitigen und- von 
dem Orundfage ausgehen möge, welchen nad) ber vorallegirten 
aktenmaͤßigen Geſchichte der Raͤuberbanden am Rhein, Th. 1. 
No. ı. Moſelbande, pag. 37 und 38, die Urtheilsgeſchwornen 
‚gegen den Naubmörder Chriſtian Bofdeidafgenommen haben. 
Dei aller Freiheit, welche diefe Nomaden genießen, find. fie 
doch, wie ſonſt die leibeigenen Bauern, an bes Boden gebunden; 
dos heißt: fie können nicht wohl auf einem andern Flecke, als auf 
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dem gewohnten ihr Weſen mit Erfolg und lange treiben. Die 
Gründe hievon find ſchon oben aufgeführt worden. Um fo leichter 
würde es daher ſeyn, durch zuſammengreifende, fortwaͤhrende Mas—⸗ 
regeln, in vielen oder allen Nachbarſtaaten zugleih ausgeübt, fie 
unfhädtih zu machen. Daß dabei die vorzüglichfte Ruͤckſicht auf 
die Werminderung und fucceffive Hänzliche Wertilgung ber’ vertrau⸗ 
ven Käufer genommen werden muͤſſe, verſteht fi wohl von ſelbſt. 
Diefe vertrauten Haͤuſer find es, wie ſchon in der aktenmaͤßigen 
Geſchichte der Heſſelſchen Bande vichtig bemerkt wurde, einzig, 
weiche den Saunern ihre Exiſtenz, befomders im Winter, möglich 
machen. - Würde es deu Regierungen gelingen, alle diefe Haͤuſer 
‚mie einem Mahle zu vertilgen, fo. würden im andern Augenblicke 
die Ränder verſchwunden ſeyn. Dieſe ploͤtzliche Vertilgung iſt niche 
möglich, aber die Procedur gegen die Vertrauten der Raͤuber muß 
dieſe, und wechfelfeitig muß die Procedur gegen die Räuber ſelbſt, 
auch jene vermindern, denn entiveder find die Beſtitzer ber foges 
nannten kochemen Bayes aus Furcht vor den Raͤubern, oder ans 
Gewinn ſucht Kochem. Die Furcht nimmt ab, in dem Maaße, im 
welchem die Anzahl ber Räuber abnimmt: und der Netz des Ger 
winhfes verfhwindet durch die — Gefahr nahen Tau 
bdeckung. 
. Schon die gewbhnliche Leodensweiſe der Ein — wenn 
es ernſtlich darauf angelegt wird, ſie auszurotten, die Erreichung 
dieſes Zwecko erleichtern helfen. Sie haben nicht den Wortheit, 
welchen andere Diebe dadurch für ſich haben, daß fie als angeſeſ⸗ 
ſfene, irgend ein Gewerb treibende Menfchen nicht fo leicht entdeck⸗ 
r find, vielmehr macht fie eben ihr Herumziehen und das Michts 
en eines Gewerbes oder das nur zum Aushängfchild dienende 
Treiben eines fie und ihre gewöhnlich zahlreichen Familien offenbar 
nicht ernähren koͤnnenden Geſchaftes ſchon im Woraus verdächtig. 
Dazu kommt nun noch das, daß fle die geraubten Sachen ſchnell 
nah ber That abſetzen mußen, theils weil fie ſelbige nicht lange 
und fies gering verbergen koͤnnen, denn gar oft werben file don 
ihren Hehlern ſelbſt, am meiften aber von den Scherfenipielern 
(Käufern geſtohlener Waaren) geprallts theils weit ihre Beduͤrfniſſe 
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ſchuellen Abſatz ebfordern; vorzuͤglich aber muß fie die Art verra⸗ 
then, mit welcher fie das Geraubte vergenden. Sie leben naͤm⸗ 
lich, fo bald fie Geld haben, hellauf Ohne nur im: mindeften fün 
die Zukunft zu forgen, wird fo lange fortgegeht, bis alles aufges 
zehrt iſt, und dann wird wieder zu nemen Mänbercien geſchritten. 
Nicht einmal anf Auſchaffung von Kleidungsftkcden find fie bedacht, 
vielmehr if ihnen das Geld dazu viel zu lieb, und fie ziehen 
lieber in Lumpen fo lange umher, His fie ein ihnen paffendes Klet⸗ 
dungsftü bei einem Raub oder Daebſtahl erhalten. Beinahe alle 
in Heidelberg verhaftete Raͤuber waren in geraubte Kleider gehällt. 
Selbſt die Weiber erhaften gewöhntich nur die geſtohlenen Lebens⸗ 
mittel, vom baaren Gelde aber nichts, oder doc nur. fehr wenig. 
Sie muͤſſen fih und die Kinder unb oft auch die Männer ſelbſt, 
durch Betten und Marktdiebſtaͤhle ernähren. Doch harte Weit 
Krähmer, nach der Verſicherusg des Hölzerlips, die Gewohnheit, 
dab er mach jeden Straßenraub feiner Concubine no kr. gab, das 
mit fie dafuͤr eine Meſſe lefen laſſe. Muß es alſo nicht leicht zum 
Verdacht und zu Entdeckungen fuühren, wenn man ganze Truppen 
ſolcher in Lumpen gehuͤllten Gauner, oͤfſentlich im Wirthshaͤuſern 
große Summen verzehren ober verſpielen ſieht? Auch arter defe 
ihre Sauf⸗ und Spielgelage gewoͤhnlich in Streitigkeiten aus, bei 
weichen es an wechſelſeitigen Beſſchaldigungen nie fehlt,. "wie einer 
iunſtruirten, forsfäldigen Gerichtsſtelle nichs unbefammt, bleiben wuͤr⸗ 
den. Weber die Verbindung dee Raͤuber und Diebe mit den Steif⸗ 
und andern Bertlern, mit falſchen Spielern, falſchen Collectanten, 
falfchen Freimauren (Mapen s Stappiern) und andern Betruͤgern 
aller Are bemerke ich hier nichts weiter, da [chen in andern Ochr 

ten und nanerlich noch im Maͤrzhefte des Verkuͤndigers von 18 

darüber gar Manches geſagt wurde; nur muß ich das hier anführ 
ren, daß man fi dadurch, daß der ebengedachts Aufſatz im Ver⸗ 
tündiger, Spftem der Diebe und Rauber unferer Zeit 
genannt wird, nicht dürfe verleiten lagen zu glauben, als.ob, 
(was auch dort von, weitem nicht nadıgemiefen: werde) ein form⸗ 
liches fettes Spftem der Räuber exiſtire. Der Zufall iſt 
such Hier, fo wie uͤberall und zu allem Zeiten die Weranlaſſung der 
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engern Verbindungen und ihrer Mefultate. Uber auch ohne feſtes 
GSpſtem ifliren dergleichen temporäre engere ——— und er⸗ 
zeugetz gewoͤhnlich ſchrecklicht Folgen. 

Bei aller ſonſtigen Freiheit, welche —* Gauper, genichen, 
und, ob ſchon fie ſich felbft vom Bande der Ehe frei zu erhalten fus 


den, leben fie doch gewöhnlich in, großer Abhängigkeit von ihren- 


Concubinen. Nicht gerade ale 06 fie von diefen offenbar beherrſcht 
märben, nicht als ob jene Weihslente nichts von ihnen zu erdulden 
Bitten, nein! Sie erhalten vielmehr fo gut ihre Schläge, wie gar 
manche andere. Weiber und wuͤrden die unter fi, wie: jene Bäuerin 
Die Pfarrerin, nicht für eine ehrliche Frau Kalten, welche behanptete, 
fie beſemme ‚von ihrem Mahne keine Schläge; aber dennoch ſuchen 
bie Gaunar, ihnen, obſchon fie durch kein kiechliches Band an fie 
gebunden „finh, anf alle Weife nmachzugeben und zu ſchmeicheln. 
Diefe Cancubinen ſind zwar. u Allgemeinen, wie ſich auch bei Dies 
fer Unterzſuachnng abermal befiätigg; hat, mit dem wahren Gewerbe 
ihrer Zuhoͤfter hekannt, Fe Find fogar gewöhnlich ſelbß Marktdie⸗ 
binnen obar ‚werden zum Auserſehen deu Gelegenheiten benutzt; 
deſſen ungeachtet aber ſind ſie mit den. fpesielen Raͤubereien Der, 
Maͤnner meiſtens umbekaunt und es wird semähnkkh; nor in ihren 
Abweſenheit unter den Maͤnnern dapan geſprochen. Der Grund 
biegen. iſt doppelt, einmal: damit bie Fran nicht fo leicht erfahre, 
wie viel der Mann erbentet umd ‚für fi behalten Babe; dann, 
damit die Fran, wann fie auch ergriffen oder vom Maunne verfies 
Ben wird, ſelbſt wenn fie wollte, nichts verrashen kann. Diefe 


Zucht vor dem Rerrathau iſt es mahriheinlich- and, walche ihren 


Consubinasen Dauer giebt und bie Nachgiebigkeit dev Maͤnner ern 
zeugt. . Bin alnterſchiede von, den Soncubinen, welche auch Frauen 
heißen, werden die wirklich Getrauten copulirte Meiber genannt, 
Uebrigens ſKnd es gewöhnlich dieſe Weibsperſonen, durch welch⸗ 
Die vrefprengten Banden ˖wieder gebildet werden, Hoͤlzerlips ſagte 
einſt ſelbſt, im Verhoͤre: ca fey. unking, daß men. din MWetbsientn 


geringer als bie Maͤnner deſtraße, fie ſeyen gemdänlic ehem fo. 


ſchuldig als die Männer; wenn aber auch diefe® nicht wäre, fo 
follte man fle wenigſtens micht früher ale Ihre Zuhätter loetaſſen; 
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denn, kämen fie früher los, fo fichten fie, ber antiplatonifchen 
Liebe gewöhnt und nicht Willens, ech Jahre lang auf Befriedi⸗ 
gung, durch ihre alten Liebhaber, zu warten, junge, ımerfährne 
Purſche zu verführen; bildeten dann diefe zu Marftbieben, und’ 
ehe ein Jahr vergehe, wärben foͤrmliche Räuber aus: ihnen; und 
fo bildeten ſich, während man die alten Glieder — neue 


Raͤnberbanden. 


So varſichtig fie in dem obgedachten Punkte gegen ihr Wei 
Ber find, fo aͤußerſt unvorfihtig find fie dagegen gegen ihre Kame⸗ 
vaden. Jeder ruͤhmt ih gegen den Andern feiner Thaten und 
Wat ſich prahlend gar manchmal Verbrechen zu, bie nie veruͤbt 
worden find. Schon manchem hat diefe Unvorfichtigkeit geſchabet, 
aber des Ruhms lockender Silberton tönt zu lieblich auch in das 
Shr des Raͤnbers, als daß er' ſchweigen konnte — und darum 
wird es, wenn einen von ihnen gefangen und zum Geftaͤndniſſe 
gebracht wird, ir den Richter, welchen die Mühe nicht verdrießt, 
kein allzu ſchweres Geſchaͤft fehn, die Werhaͤltniſſe und Thaten der 
ganzen Nette zu ˖ erfahren; befonders da Treuloſigkeit und ches: . 
denfreude die Grundzüge in den Charakteren bieſer Menſchen Aid. 
Gie, die Ihre Naͤubereten mit derſelben Kaltbluͤtigkeit, mit derfels 
Ben: Gewiſſensruhe, wie die Handwerker ihre Profeffiönen, treis 
ben, bie nie an die Bolgen, welche ihre Ihaten für die Beraub⸗ 
von haben, benken; fie, die ſich ald Kocheme, im erlaubten Kriege: 


mit den Wittiſchen (ehrlichen Leuten) betrachten, fe wiffen den⸗ 


noch, daß Strafen auf ihre Thaten gefege find. Diefen zu ent 
gehen, iſt ihr eifrigſtes Beſtreben; fo bald fie aber in dem Falle 
find, daß fie der Sttafe nicht mehr. entgehen zu koͤnnen gläuben, 
ärgert ſie es, daß die Andern feed -äudgchen, und am Ende wicht 
gar fie jenen zum Geſpoͤtte dienen fallen; fie find darum, im: fols- 
Ken Momenten, leicht zum Verrath zu bringen und idenn ge etw 
wos abhaͤlt, nicht fo leicht dazu zu ſchreiten, ſo iſt es ve: An⸗ 
haͤnglichkeit am ihre Gefaͤhtten, ſondern die Furcht, nach der Loßr 
laſſung von den Andern verachtet und verfolgt zu werden. Die 
meiſten der in Heidelberg verhafteten Raͤuber ſuchten, wann fie 
ihre Geſtaͤnbniſſe einem andern unter Das Seſicht behaupten muß⸗ 
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ten, biefeß zuder durch die meiftens unwahre Angabe zu entſchal⸗ 
bigen: fie hätten es nicht guerft angegeben, es fen fchon früher 
durch Andere verrathen geweſen. Selbſt Peter Eichler ruͤhmte ich, 
in der Confrontation damit, daß er fieben Sabre lang in den abs 
fchenlichſten Kerkern ausgehalen, Schläge, und Martern erduldet 
und nur dann erſt geftanden habe, als alle die Andern gegen ihn 
ſchon eingeftanden gehabt haͤtten. Veit Kraͤhmer wurde von allen 
Andern, feiner Seſtaͤndniſſe wegen, fo wie fie ihn erblidkten, ger 
ſchimpft, wenn es unbemerkt geſchehen konnte. Wanne ı Friedes 
nich, welcher nach feiner Ablieferung in das Diannheimer Zucht⸗ 
Baus (wohin er mit den Anderen, fiherer und minder koſtſpieliger 
Berwahrung wegen , abgeliefert worden war) in feinem Gefängs 
nie, neben Crucifixen, Schutzengeln und dem Ritter &t. Georg, 
fh und feine Kamezaden abconterfalt, auch die Ablieferung des 
ſchwarzen Peter, des Zahnfranzen⸗Martin und. ber Hötgerlipfin, 
nah Mainz, an die Wand gemahle und ſich daräder fehr luſtig 
gemacht hatte, machte dennoch dem Veit Krähmer bittere Vorwuͤrfe 
baräber, baß er. diefe Leute ins Un g laͤck gebraht babe. Zu 
dem mänıfichen Augenblicke, in welchem die Raͤuber einander in den 
Eonfronterionen Vorwuͤrfe machten, fühnten fie ſich auch lachend 
wieder ans; und faum War diefes geichehen, fo verrieth wieder 
einer den Andern. Und was war gewöhnlich die Urſache? De 
hatte eine Teichtere Kette, jener eim befferes Gefaͤngniß, ein andes 
ver ein neues Kleidungsſtuͤck erhalten; .er follte aber alles das nicht 
Gaben; er follte dem andern gleich, er follte fhlimmer als Diefer 
gehalten fepn. Darum wurden.nene Merbrehen gegen ihn anges 
geben, damit er fie entweder läugne und dadurch), wie man hoffte, 
den Richter aufbringe oder fie geftehe und dann, als größerer Vers 
brecher behandelt werde. Weber die Art,. wie Menſchen dieſer Art 
vor Gericht zu behandeln ſeyen, ſchweige ich, theils weil es aufs 
ferhalb den Graͤnzen der Abſicht diefer Schrift liegt, eine Anwei⸗ 
fung zum gerichtlichen Verfahren liefern zu wollen, theils weiliſich 
auch wirklich eine allgemeine für jedes Individuum, für jeden eins 
geinen Fall, paffende Art micht angeben läßt, theils aber auch dar⸗ 
um, meil in andern Schriften ſchon Fingerzeige genug gegeben 
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find, welche deutlicher anszufähren nicht raͤthlich iſt; denn auch 
Gauner und Raͤuber können folhe Schriften leſen und ihre 171 
genvorkehr treffen, wenn fie Dadund von allem, was gegen fie ges 
ſchehen kann und fol, unterrichtet werden. Aus gleichem Grunde 
ſchweige ich auch über die Art, fie zu verwahren und zu bewachen, 
und bemerfe nur das noch, daß ſich, beſonders gegen ‚das Ende 
diefer Alnterfuchung, mancherlei Spuren zeigten, daß von außen 
Anſchlaͤge zu Befreiung der Verhafteten, durch Brandſtiftung, tm 
Werke ſeyen, welche jedoch gluͤcklich vereitelt wurden. Das. Eins 
zige erlaube ich mir nur noch hier zu bemerken, daß bei nothwen⸗ 
dig werdenden Confrontationen, auf Die Sauner ferb die hoͤchſte 
Vorſicht, die geſpannteſte Aufmerkſamkeit noͤthig ſeye. Sie haben 
ihre geheimen Zeichen, ein nur ihnen vernehmliches leiſes Mur⸗ 
meln, wodurch fie. fi) unterrichtend Hat man ſich deſſen, welcher 
gegen den Andern zeugen ſoll, nicht völlig vergewiſſert, fo wird 
gar oft. die Confrontation vereitelt. | | 
Aauach von der eigenen Sprache der Gauner bemerke ich hier 


7 nichts, da ihre Siſten eine bekaunte Sache if. Doch rathe ih 
jedem Richter, fi mir biefer Sprache vertraut zu machen, weil 


fie ihm gar manchen Wortheil gewähren kann, Auch der Gauner 
Mrd lelchter vertraulich und, offener, wann er in feiner, wahren 
Mutter ſprache ſprechen kann, und auch/⸗ in dieſer, ohne Affectation 
und Oſtentation mit ihm geſprochen wirt. Ich ſage und wieder⸗ 
hole noch einmal, ohne Affectation und Oſtentation. Beide muͤßen 
dem. Richter in den Augen des Gauners ſchaden, weil fie ihn von 
einer lächerfichen oder wohl gar von einer verächtlichen Seite zei⸗ 
gen. Non einer fächerlihen: weil der Gauner leicht merken kann 
und wird, daß der Richter nicht fo ganz vertraut mit jener Sprache 
fey und fie nicht geläufig ſpreche, und weil dann Das Jeniſche des 
Nichters eben fo auf ihn wirkt, wie das gebrochene Teutſch eines 
Franzoſen. Won einer verächtlihen Seite: weil der Sauner wohl 
begreifen muß, daß bie Dftentation des Richters mit feiner Kennis 
niß der Gaunerſprache, ihm zugleich das Anfehen gebe, als febe 
e eine Ruhm darein, diefen Menfchen wenigſtens in der Sprache 
gleich zu kommen, Der Richter darf durchaus wicht mehr thun, 
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als die Gauner merken laffen, daß er ihre Sprache verſtehe; 
das Andere giebt fih dann von felhft, wenn der Richter Vertrau— 
lichkeit mit Ernſt gü paaren verficht, und es ‚dahin zu bringen 
weiß, daß der Sauner, ohne familiär mit ihm zu werden, fein 
Zutrauen ihm ſchenkt. Diefes kann nur durdy Studium der Chas 
raftere und Benutzung der Nefultate hierans , und der befondern, 
momentanen Eindrüde auf das Gemuͤth der in Unterſuchung Bes 
fangenen erzielt werben: Ich beziehe mich wegen der Benutzung 
der Semäthsfiimmung der Verbrecher, befonders wegen zweckmaͤ⸗ 
ßiger Benutzung des Augenblickes ihrer erfien Erſcheinung vor Ser 
richt, auf das, was ich desfalls au einem andern Orte *) icon 
umfändlicher früher gefagt und feicher wiederholt durch neuere 
Erfahrungen beftätige gefunden Habe. 

Ich Könnte noch einmal fo viele Bogen fuͤllen. wenn ih al 
den aoͤſcheulichen Muthwillen, alle die verworfene Rachſucht und 
alle die teufliiche Bosheit in einzelnen Zügen barflellen wollte, 
. weldye biefe Menſchen in den Verhören und beſonders bei den 
Conftontationen zeigten. Allein ich fürchte, die Lefer wärden eben 
fo fehr ermäden, dieſe haͤßliche Schilderung meiter ausgeführt zu 
fehen, als ich ermuͤden müßte, fie zu entwerfen. Das Gefagte 
wird genug ſeyn, dieſe Menſchenklaſſe in ihrer ganzen Verworfen⸗ 
heit, Abſcheulichkeit und Gefährlichkeit zu. zeigen, dem fo oft 
fchädlihen Mitleid, der noch ſchaͤdlicheren Nachſicht der Vorgeſetz⸗ 
ten, Einhalt gu thun und die allgemeine Ueberzengung zu begräns 
den‘, daß feine Maaßtegeln der RNegierungen gegen dieſe Men—⸗ 
ſchenklaſſe zu fireng fenn koͤnnen; daß fit aber afle ohne vollfoms 
menen Erfolg bleiben muͤſen, wann fie nicht vor aflen benachbar⸗ 
ten Staaten gugleich, mit vereinter Kraft, ohne afle peraniäre 
Rackſcht und mie Ausdaner vollfuͤhrt werben. 





”) Im Archive des Criminal⸗Rechts von Klein sc. zter Sand, ite$ 
end, No. IV. pag. 72: u. folg. 
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J⸗ war nicht Willens, über die fogenannte Jeniſche oder Gau⸗ 
nerfprache in diefer Schrift eine befondere, weitläufige Bemerkung 
zu machen, da, wie ich ſchon anführte, ihre Eriftenz eine bekannte 
Bade ift, die kein Richter oder Poltzeibeamter, welcher ſchon ges 
gen dergleichen Menſchen zu arbeiten hatte, bezweifeln wird; und 
da nicht nur in einigen andern Gchriften diefer Art ſchon Mel⸗ 
dung davon gemacht wurde, fondern auch die von dem, ju Sul 
am Nedar verhaftet gewefenen , ehemals berädtigten Banner Cons 
Ranger Dans in diefer Hinficht angegebenen Notizen, ſchon 1792 
im Druck erfhienen find. Mech weniger alfo lag es in meiner 
Abſicht, im kleines Wörterbud der Jeniſchen Gprage mit diefer 
Schrift zu verbinden. Es Haben mid aber verſchiedene Beamte, 
mit weichen ih, in der Unterſuchungsſache gegen Weit Krähmer 
und feine Mitſchuldigen in Korrefpondenz zu formen, bas Ver⸗ 
gnügen Hatte, ausdruͤcklich aufgefordert, vom den hieſigen Arreftans 
sen neue Beiträge zu dem fräher bekannten, unb zu meinen eiges 
nen Motizen, zu fammeln und zum gemeinſamen Gebrauche mits 
zutheilen. Diefe Aufforderungen und die Betrachtung, daß nicht 
alle Beamte jene, nur durch mühfame Erfahrung zu: erwerbende, 
Kenntniß der Jeniſchen Sprache beſitzen können, vielmehr 
gar mande fie erft noch erworben muͤſſen; fie aber, beſon⸗ 
ders In diefen Tagen, eigentlich jedem Veartiten, "und felbf den 
Drtsvorftehern und Poligeis und Amtsdienern unumgänglich nöthig 
zu feyn fcheine; dann die weitere Betrachtung , daß jene Beine im 
Mahmen des Eonflanzers Hans erfepienene Druckſchrift nicht allges 
mein befannt geworden, und. jest wohl gar an vielen Orten im 
Vergefienheit gerathen fey, Haben mich beſtimmt, zwar nicht ein 
foͤrmliches Woͤrterbuch, aber eine Meine Sammlung der geläufigs 
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fin Wörter. der Jeniſchen Sprache wit ihrer Verteuntſchung hier 
beizufuͤgen und zwar, nach der genaneſten Prüfung der früheren 
Noten und ber neueren Angaben. 

Daß viele der nachſtehenden Jeniſchen Wörter ans dem Heb ral⸗ 
ſchen oder der gewoͤhnlichen Judenſprache, andere aus der Zigen⸗ 
nerſprache genommen, andere der Teutfchen nur nachgebilder feyen, 
wird man, ehne meine befondere Bemerkung, leicht eutdecken, (6 
wie man denn au, ohne dieſe, finden wird, daß diefe Jeuniſche 
Auriliars Sprache mit der ſelbſtſtaͤndigen Zigeunerfpeache nur in 
einzelnen aus dieſer genommenen odes ihr nachgebildeten Wörtern 
Achmlichkeit Habe. Nur das muß ich noch bemerken, daß anch die 
Saunerfprache ihre Proninzlalismen bat, weiche oft den Gaunern 
aus andern Landen unverfländlich nd. Daher kommt ..ca Denn 
auch, daß man in der Wörterfimminng für manches 
mehrere Jeniſche Bezeichnungen finden wird. 


FJeniſch. Leuntſch. 
AUheln -- -- -- -- eeſſen. er : 
Ahel-Sore -- -- - - mm 43 
Aufplam-- -- aufmachen. — 
Aufihrnten -- -- -- — eröffuen. 
Al -- -- -- rein Hafen. 
Ausfegn -- -- -- --. --  Auspeitfchen. 
Ansfhaberen -- -- -.....,  auöbrechen. 
Auſcher. Oſche -- reich. 

B. 

Balderle -- -- -- 1 -- Befvent. 
Baldowen -- en. -- -.  berraihen, entdecken. 
Baldowerr - -- -- -- -- Nusfpäber. 
Bal-- -- -- - der Wald, 
Baliftr-Sodel -- -- --  Kochkeflel, 
Balar <-> -- -- -- das Dorf. 
Baldıre -- -- -- -- - Händel, Streit 


Bellmlr -- -- --- ..-  Goldat 








. 


Jenifch. 


Baſchueke 


Baſil 


Baht -- 
Bat 


Saufı --. 


Bauſerich 


Bayes. Bays 


Bayſer 
Bede— 
Beducht 
Beekeren 
Bekanum 
Beckur 
Bekneiſt 
Bembel 
Bembler 
Benſchen 

Beſchulmen 
Beſtieben 
Beyer 
Bezke 


Bing = ⸗ 


Blattfüßes 
Bläres 
Bläſe 
Blaͤttel 
Blaͤttee 
Blaättlen 
Blättling 
Blauhoſen 

Blember 
Blete— 
Blinne — 


Boder — 


a. 


— lim 


ruf 
ſeidenes Tuch, 
Eifen. 


‚ Schmid, 


Schwein. 

Angſt. Furcht. 

änstikh. furchtſam. 

das Hans. Wirthshaus 
der Wirth. 


- Zahrmarke, 


geheim. 
fterben, 
bier. 

der Tod, | 


‚ betanst. 


Bier. 

der Schmid, 

beten. | Een 
begabten, . 
befommen. 
Such. - 

das Ey. 

der Teufel. 

tanzen, 

Kupfer. 

Der Wind, 

Karte, 

Laub. 

Kartenſpielen. 

Teller. 

Zwetſchgen. 

Bier. 

Goldſtücke. 

Fenſterladen. 2 
los. frei, 





. . &eild. 
Bodill 


Bomb -- -- -- -. 
Sole -- -- -- -- 
Sohlen -- -- -. ..- 
ſchiebes⸗/ bohlen 
Bohnen -- -- 
 Boam -- -- -- -- 
Bet -- -- -- -- 
Belt -- -- -- -- 
Boliften. Balife -- -- 
Bollr-Baud -- -- -- 
Sonder -- -- -- 
Bonmm -- -- -- -- 
Bert -- -- -- —. 
ſchwarz Boſſet 
Bretttii— 
Brißge -- .. 
Brulie -- -- ı-. ..: 
Brunnige -- 
Bufeln -- _-_- -. 
Bumbayes -- . -- 
Bummbdentel -- -. -- 
BSumlr -- -- -- -- 
Sufhette -- -- -- ..: 
Bufchge (kurse, lage) .. SM 
BU -- -- -- -- 
Butihanium -- -- -- 
Bun -- -- -- -- 
Butlal -- -- .- 
Burkina -- -- -- 
€. 

Cayoren — ——— 
Caporen heigen ee 
CHAM 2 = 2e:2 


‘ 


. as 


Tentf, 


Hund, 

Swaße. Bes. 
Werfen. 

wegwerfen. 
Bleiklugeln. Schrot. 
Tuch. 
Amtmann. 

das Kloſter. 

Suppe. 

Zuchthaus. 

Anführer. 

der Mund. das Angefich. 


Fleiſch. 
— 
Bruder, Schweier: ne 
Sohrer. 
Bohrer, 
tragen. 
Bienenkorb. 
Bienenkorb. | 
Hirt. 

Stiefel. 
Piſtole. Flinie. 
Kartoffel. 

die Hoſen. 


eſſen. 


Hunger. 


Gteifbettler. 


umbringen. 
umgebracht werden. 
Jude. 
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Jeriſch TZeuuſch 
Chandel -- -2 .-- dab ki. 
Charete -- -- -- -- -- Die Kutſche. 
Chafne -- -—- -- -- 1-2 Hochzeit. gewaltſamer Einbruch 
ee mit Sturm. 
Chaſſne malochnen -- mit Sturm einbrechen 
Chahyes ——dos Leben. 
Chlamones -- 44 -- ein befonderet zumEinbrechen und 
2 Auffprengen gefertigtes Jaſtru⸗ 
ment. 
Ehlayed -- -- -- u -- Mid. 


Dalchen, BB. -- --  --  binrichten. . 
Dalfener -- -- -- -- n- Rettelleute, 
Dalfone -- -- -- == = Gcharfrichter, 
Dame -- -- 0... ein Schlüfiel, 
Dalmeri-- -- -- -- -- + ein Schloß. 
Delerm -- -- -- -- -- tädern, 
Das -- -- -- 7m =. Bettellente, 
Die -- -- -- 2. -- Mädchen. 
Diimanmı -- -- -- ein Ey. 
Dippalbirn -- --. -- -- die Mübe, 
Dinwerm -- -- -- -- fchwägen. 
Dolme -- -- -- -- --  Oalgen, 
Dove, Dufe -- -- -- die Kuche. 
Doves gefangen. 
Doves ſchefien gefangen ſeyn. 
Dovelchallr -- -- -- der Schulmeiſter. 
Dowre -- -- -- -- -.  Tabad. 
Dowre fbwihe -- -- -- Tabad rauchen. 
Dowre Klin -- -- -- ZTabadäpfeife, 
Dowre-Senme-- -- -- -- Tabadsbüche. 
Diem -- -- -- -- -- ein Hafen. 
Did -- -- 22.2 Di, 
Drobn .-: -- -- 2. Rennbaum. 


Du 


| Genitd: 
Drohnen. Eindrohnen 


Drdiug-- -- 
Durfn -- -- 
Dh-- -- -- 
Dußemalschner 
Dutter -- .- 
Ehlemer 
Ehlemer⸗Gluker 
Ehlemer (lange) 
Ehlemer⸗ Pfanzer 
Einfahren 


Einſchaberen 


Eh... .. 
Einf —— 


Fade .- 
dl -- -- 
der -- -- 
Fallenmacher 
Feberen 
Febere 
Fegen — 
Fehling 
Fehlinger 


⸗ 24 
— mm ur 


Fehme fielen .- 
Feldſchaberer 


Feneterr 


Fetcher -- 
Fezzen 
Sidi -- -- 


* 
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Teutfd. 
‚it dem Rennbaum- einfprengen 
der Faden. - 
ſtechen. 
ein Schloß. 
der Schloſſer. 
hinweg. 
Schube. 
der Schuhmacher. 
Gtiefel. 
der Schuhmacher. 
einfchlüpfen. 


einbrechen. 


das Feld. 


Taback. 
ein Krenzer. 


Herberg. 
ſchreiben. 


Schreiber. 


Anlocker zum fen nik 
fchreiben, 

Schreiber. 

beiten. 

plündern. 

Arznei. 

der Arzt; auch neineitiuer | 
die Hand. | 
die Hand geben. 
Pflugſegge. 
Fenſter. 
Bohnen. 
aufichneiden. 
Streifzug. 


Jeniſch. 
Site  -- -- 
Wu: 2 25: = 
GR -. -—- x 


Zladred -- -- 


Sud -- -- -- 


Er 


Floattr-Sordd 
Slebben -- -.. -. 


inker Flebben 
— 
Fleiſchmamm 
Floſchen.. 
Floſſert 
Fliude⸗ 
Forene (Vorene) 
Grei-Klamine -- .- 
Hi -- -- -- 
Fuchſig⸗ 
Sun -- -- -- 
Sunfet -- -- -- 


Sahne -- -- -- 
ei -- -- -- 
Balzennägdl -- -- 
Shah .- -- >- 


Gallache⸗Bayes, Kitt ıc. 


Gallache⸗ Dalochnen 
Gallme 
Sambeſer — 
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nd 


Ten⸗ſch. 
die Küche. 
Die Hexe. 
Tuch. 
Band. 


Felbccherer. 


Feld. 

Wäſche. 
Waſchleſſel. 

ein Paß. Well. 
falſcher Pab. 
Paßmacher. 
Auffanger. Hatſchier. 
ſchiffen. ſchwimmen. 
Waſſer. 

Fiſch. 

Waſſer. 

Mehl. | 
Speiſekammer. 
falſche Spider. 
old. 

golden. 

Baßgeige. 

kochen. 

Fener. 


ein Huhn. 

Lente. 
Möhren, gelbe üben, 
der Pfarrer. 

die Bfarrerin. 

das Pfarrhaus. - 


den Pfarrer beſtehlen. 


Kinder. 
Kinder. 





Ienifd, 
Gaſche -- - 
Gaske 
Gasle⸗ malochney 
Gefahr -- -- 
md -- -- -- 
Bene 
Sm -- -- -- 
Gchuelt-- -- -- 
Geſchnürt —* 


2, . ‚4. 


Bat -- -- --. 


Sfllg -- -- 
Sfunfcherioe --. -- 
Site -- -- -- 
Glanzer —* 
Glaſſe. Glaſſainm — 
Sindiih.- -- -= 
Soie-- -- -- -- 
Gordel 
Gotſche. Gatſche -- 
Gotſchem ·⸗ 
Sl -- -- -- 
Srandig -- -- -- 
Grandicharrie -- -- 
Bramerd-- -- -- 
Sliih -- -- -- 


Ort -- -- >- 
Sit -- -- -- . 


Gfchofgänger -- -- 
Gugge 
Iuggefchabern -- 


% 
Samore -- -- -- 


Hanfel 
Horbogen. Haarbogen 


m .._ .. 
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| zentf 


die Kirche. 


eine Kieche berauben. 
ein Dorf. 

ein Hemb, 

die Gans, 

Speck. 

geſchoſſen. 


gehängt. 


geſchlagen. 
Fenſterladen. 
Brandwein. 
der Huth. 
Stern. 

die Flinte, 
klein. 

Weib. 
Keſſel. 

ein Bauer. 
ein Knab. 


SFrucht. 


groß. viel. oft. ſtark. 
Hatſchier. 

Hochzeit. 

lutheriſch. 

Kraut. 


Marft. 
Marktdieb. 


‚ein Loch. 


einbrechen, + 


Händel, Streit. Larmen. 
der Kaſten. Trog. 
ein Sräc Rindoieh. 


Jenit ei 
Harbogen - Bumfer - - 


Hayes 
Hegel 
Heim dich — 
Heine 
leſufe Heine 
Herrles 
DIE: zei 23 22 
Huling -- -. 


* 
-» .- 


no 
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.» 
« 


a 


Hochfeller, Hochſtappler 


Hochbanſel 
Hochſcheiin 
Hofwinde 
Hohland -- 
Hohlarſch -- 
Sldn -- -- 
Hoſper -- 
Sußfichl -- -- 


are -- -- 
Jain. Zain -- 


Jalche -- 
Komm -- .- 
Jammlelicheren 
Jann  -- -- 
RM -. -- 
RM -- -- .. 
Gnt:- -- -- 
Igel -- -- 
Kofeldher -- -- 
Rom -- -- 


| K. 
Kabolen, Kebelen 


Jainu⸗ſorf.. 
Jack 


— —4 


Seut/ch. 
Kubbirt. 
das Leben. 
Narr. 2 
ſey rubig. fen ſtill. 
ein Löffel, 
ſilberne Loffel. 
hier. 
Stube, 


- Dfen. Sonng. 


Steifboettler. 
Kleiderſchrauk. 
Licht im Haufe, 
Hoftbor. 
Kamin. 
Schornſtein. 


auf. 


Huſar. 


der Wald. 

Wein. 
Brandwein. 
Feuer. 

Bettler. 

der Tag. 
bei Tag ſtehlen. 
Jahr 


Kirche. 
Hand. 
Leute. 

der Koffer. 
Läufe. 


liegen. ſchl afen. 


binden, 


geben. laufen. fommen. . 


Käfer 


Jenifch. 


Käfer⸗ Maärtine 


Kaffer 
Kalle 


mm 
- 


an 


Kalmad -- -- 
Kalmas ſchleken 
Kameruſche 


Kandig 


Kanof, Kanuf-- ° 


Kappen 
Karnet 


Kafvert -- -- - 


Kofler 


Kamweren 
Kamwer legen -- 


Kazuf 
Kazufen 
Kefel 


.— 
DO 
2 


Kehr, Kyr 


Kehrin 
Kehrum 
Keilen 
Kelkelen 
Keſuv 


Kiebes 
Kiebeſen 


Kienum 
Kies 
Kieſig 


Kieslen 


Kiesler 
Kimmel 
Kipp⸗ 
KR -- 


a. 


am 


a 


Kafine f. Chasne. 


.. 
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Tentfch. 
Schwaben. 
Schwabenland. 
Mann. 

Meſſe. 

Opferſtock. 
Opferſtöcke plündern. 
Kameraden. 

Haus. 
Kundſchafter. 
anbalten. ergreifen. 
Käs. 

betrügen. lügen. 
Schwein. 


die Haut abziehen. 
vergraben. 

Metzger. ⸗ 
ſchlachten. 

Koth. 

Amtmann. 
Amtmaännin. 

Degen. 

ſchlagen. 

hohlen, bringen, tragen. 
Silber. 

Kopf. 

köpfen. 

Läuſe. 
Silbergeld. 

oft. 
Beutelſchneiden. 
Beutelſchneider. 
Pulver. 

Hund. 

ein Gack. Beutel. 


Jenriſch. | Lentſch. 
Kiitit -- -- -- -- Da. | 
Kluommme -- -- -- -- Kammer. 
Kummer -- -- -- --  Benfluch. 

Kleppert -- -- -- -- Th. ö 
Ken -- -- -- -- -- Hm. 

Klüfterd -- -- -- -- -- Steben, 

Anden -- -- -- -- -- 
Sue -- -- -- -- -- 
Kuipplin-- -- -- -- -- 
Kulm -- -- -- -- -. 
Bor -- -- -- --. 
Kom -- ⸗ 


Kochemer⸗Bayes -- -..-  Diebüherberge. vertrantes Hans. 
Kochemer-Bayter -- -- -- Diebibehle. 
Kochemer - Cham -- -- --  verizaufer Jude. = 
KochemerKafter -- -- --  vertranter Dans, 
Kohmar-Schidb -- -- -- vertraute Fran. 

Kom -- -- -- -- -. Kind. 

Kom -- -- -- -- llein. 

Köchel der lagem -- -- --  Weißbrod, 

Kin -- -- -- -- -- die 

Köngen, Kingen -- -- -- Taufe 

Kofler -- -- -- -- --  Scharfrichter. 

Kl -- -- --.-- -- Erzählung. 

Kohlen -- -- -- -- --  eäblen. Sr 
Kohluf -- -- -- -- Hdmbd, ee tn 
Kolb-- Pfarrer. — 
Kot ----- -- --.--  Hmger. Zu 
Korg -- -- ı-- -- .-- bungrig. 

Kb -- -- -- -- -- ein einzelner Hof. 

Koichuf dunkel. 

Koriher -- -- —, ein Ho. 

Kracherlin -- "- -- Ne 








Jeniſch 


grachet — 


Krank -- -- 


Kran zopfen 
Krindkopf -- 


Krunidel -- -- 


Kupfer -- 
Su -- -- 


Laaſel 
Laaſel⸗Bumſer 
Raatihe -- -- 
Laatſchen⸗ fezzen 
Lafune 
Lajenen -- 
Landbohle-- -- 
Land -Eharret -- 
Luandgeill -- -- 
Ranghälfe-- -- 
Zatgenen -- -- 


on 


Lau e -- -- - 


Lafer -- -- 
Zamniger -- -- 
Lem -- -- 
Legementr  -- 


fih-- -- -- 


geili-Riff-- -- 
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geili- Gänger, Leiti- Bofer 


Lenſen 
Lehmfchlupfer -- 
Let. ſchofel Lel 
Letbſen -- 


Lethſame 


Lerx 
Linkk— 


h. | 
gefangen. 


gefangen nehmen, 
ein Fleiner Spezereikram. 
Schwein, 


. da. 


Haus. 


Schaaf. 

Schäfer. 

Frachtwagen. 
Frachtwagen plündern. 
Mond. Mondhell. 
leſen. 

Landſtraße. 

Poſtwagen. Landkutſche. 
Landkutſche. 

Bohnen. a. 
ſtehlen. 
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Jeniſch. Teut ſch. 
EB -- -- -- -- -- ESpuhr. 
Liranäsdl -- -- -- -- -- Bohnen. 
Samen -- -- leſen. 
Loder .-- frulſch. ſchlecht. 
Lolohne -- -- -- -- laß es bleiben. thue es nicht. 
Lofharn -- -- -- -- -- fragen. 
Lowi-- -- -- -- -- :- GM. 
Lu -- -- -- -- -- bören. 
Luper, Zope -- -- =- --  Gadubr. 
Zuper zopfen -- -- -- Uhren Rellen, 

- Madimweren -- -- -- -- Plaudern. 
Märtine -- -- -- -- -- Land, 
Märtine-Syecht -- -- --  Landiäger. 
Maium -- -- -- -- -- Waffen. Fluß. - 
Mid .- -- -- -- --  Kleiderdieblahl. 
Maker. Mier. Muter -_ Bekannt, 

Maker werden, baden -- -- erfahren. wiſſen. 
Mall -- -- -—.. -— --  Gchläne. 
Maklols -- -- -- -- .--  Gchläge. - 
Maboih-- -- -- -- -- Rod. Montur. 
Malohnun -- -- -- -- machen. 

Male -- -- --.-- --  Kamilol, 
Mammer -- --: -- -- Mutter. 
Manafihwerelöbre -- -- -- Zuchthaus. 
Manifche (ie) -- -- --  BZigenner. 
Manitre -- --:--  -- Kuppe. 
Mantel -- -- -- -- -- Dad. 

Mantel (ichwarser) - -- --  GSchoruflein, 
Marım. Maro -- = -- ' Brod. i 
Maß Fſleiſch. 

ſchwarz Maß -- -. Döürrfleilc. 
Maſſemaite -- -- -- Handel. Diebſtahl. 
Daft -- -- -- - .-  Ghwäker 


Matt -- -- Keller. 





| Jeriſch Teat ſch 
Natrelchen Nartoffeln. 
Mette.Bette. 

Miſchen —SGStreifen. 
MiſcherStreifer. 
Mokem. Mokum _. _. die Stadt. F 
Moll malochnen _. -. .. köpfen; tödten. 
Montane -- „>. -- : -- Berg... 

Mood -- Furcht. 

Mooren auf fich haben -- --. Diebftähle verübt haben. 
Mooren baden -- .-- - ._- fürchte. -- -. 
Mooren-Ralr -- .- -.. Verfolger. Beſtohlener. 
Mooren (in die) kommen --  verfolgs werden, - 
otten -- 2. fun 
Mucken -- -- --  Bausarme.- 
Mufen -- -- °-- -- .. riechen. 

Muffe. -. -= -- = Naſe. 

Muß Frau. 

N. 

Naſchen -- -= gehen. 
Naſenmacher. Naſenmacherei Ziegler. BR, 
„Nehres -- -—- -- kLicht. 
Nle .- -- —- na Gala - 
Nieihen -- -- -- -- -- Mühen 
Nillen -- -- -- -- tale 
Ne -- -- -- -- -2 Narr 
Klee _-- -- -- -- Safe 
Novpen -- -- -- -- -- beim. 
Nuelinne _. -- -- Dpe. 


DOberlune __ _- -- miutze. 
Oberkönig bier oben. 
Ddermamı 1... '__ + Speicher. 
Ddemam .. -- -- -—- Dh 

Ohlem u 7 7 EZ Menge. 

| = ; | 45 
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Dlrifche -- -- 
Okziich Kaffer -- 


Oltriſch Muß -- 


Di -- -- 


Oſcher se ” 


Batris 


Bermaffenmatter 
Bill 
Bolmde .. -- 
Pommerling -- 
Bukhge -- . 


Rachaimer 
Rödling _. -- 


P. 


ur... 


Ratſchen 


Rat 
Ratte— 
Rattegaͤnger 


Nauſcher. Rauſchert 


Rawine -- 
Reginen -- 
Rekuf -- 
Rein -- -- 
Rende. Rande -- 
Rewwig -- -- 
Ritenef -- -- 
Nie -- 
Rodeln -- -- 
Roöthling 
Roinen -- -- 
Rol-- -- -- 


Eltern. 

Vater. 

Mutter. *F 
— Felle. 


Santa? 


Vater. E 
Handwerkspurſch. 
Anführer beim Einbruch: 
Suppe. 

Apfel, - 

Flinte. Piſtole. 


Müller. = 
Ehaife. Wagen 


Kartenſpielen. 


Thaler. 
Nacht. 
Nachtdieb. 
Stroh. 

Leiter. 

binden. 

Soldat. 

Erbſe. 

Sack. Taſche. 
Gewinn. 
Wache. 
Kirchweibe, 
mit fich führen. verbringen. 
Blut, F 
ſehen. 

Batzen. 
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Zenit. 7 eur i 
Klee -- -- _.. -—- 2. Müte. ee 
Rd .- -- -- -- -- Kopf. i Vu 
Hf-- - -- -—- ». 2 Ce 5m. BR) 
Ruch. Ruech. Ruh -- = Baer. an 
Ruche⸗Bayes. — Kit -- Bauernhaus. 
Nummi -- -- --" .. -. Bram. ee 
Null -_- - - -- m IM. - . 
. ©. ER 
Em _. -- - -- -—- Me .. ich 
Salm. Salmn.  -- -- Ser a 
Sauerband .. -- -- _,. Zwiebel. a ed 
Schalen. Echallen- -- --. fingen. _ HER 
Schabbern. Schammwern'... --.  einbrechen, authrecheg. 
Schaberbartel-- _ -- --  Sörecheifen, — 
Schaberer. Schaberle Meiſel. u 
Schabol · vcIheunn. 
Schabolen -- -- -- hellen. 
Schädling -. -- —-- Möbte . BE er 
Schächer -- -- -—- -- Bir Pe 
Schaffel 88 0 ee .. Schuͤſſel. ae = 7) 
Schaifpringer -- -:- Diebhe, welche bei Tage Acbken, 
Scharrie -- -- --. = Gchuliheiß, Vogt. Gelags- - > 
Schaffenen -- -- "", teinlen. > 
Scheder.-- _- -- -- --' Bieb. — — oz 
Scheeger -- -- - > Bier 
Scherfenfpielet... -- -- -- Käufer gefoblener Bu. , 
Schein -- -- -- .. Rüben. " 
Scheten.- -- -- -- -. fan; such gebenz. ©. iu Akte, 
Er ſcheften: —— — 
Schein. Scheinling -.- 0. Ang. . 3 td 
Ehimfl -- _. :. Ammann. Ki 
Schieberen. Schieweren -- -. säblen, TE 
Schicht _. _. _ |! fort. | — 
Schiebes machen. Schiehes sehen. darchachen. . .. 
Schienesien -- -- -- -- arbeiten. ſchaffen. 


— DB u 


A 5. 

 7777/.3 
Shih. Scheh er 
Sitte. Schilsgen. Schill“. 
Shimmdi. -- -- -- 
‚ Schlangen 
Schlamm _. .._. iım 
Schmahler. Schmahlfuß -« 
Schmähle Er en 
EShule -- _. .. -- 
Schmier -- 
hbeduchene Schmier - 2.3 _ 
Ghmoiln _. __ ::”L. 
Schmorchch _—. _! mi 
Shuarhm .. -- __ 
Schmunf .. _.ı „rn 
Schmuſten __ zer: 
Schmuferi -- -- -__ 


Schnabl-- __ _. -I -- 
. Ehnde _ __. -- -- 
Schnüren 


FE DR 
Yıl.. 
-.. 


Ghnutee __’__ m. 


She: —— de 
Shofl __ .- — 
Schofel⸗Bayes, Schofeitikt — 


Schokelcher — ne 


SS li 
Schofimaum  -- - -= 
ho 


Schr Me arichn 
Schör- Bayes. eur A = 


Ehrran un 


Schortenfeler -- -- -- -- 


Schomelle " -- -- -- -: 


Schwan -- -- -. 2 


zent 


Stunde, 

ein Nädchen, 

Schnee. 

Fetten. 

ſchlafen 

Katze. 

Weeg. 
Naſe. | . 
Schildwache 

verſteckte Wache. 
Scherzen. | 
Sobatsfh "oo > 


Tobak rauchen. 


Shma. - - F 
ſprechen, pfandern, — reden. 
Geſpruͤch. Rede. 

affel. a ae 
Suppe J 
hängen. 

Bettler; 
einfältiger Menſch. 
Amtsdiener. 
ſchlimm, ſchlecht. 
Zuchthaus. 
Kartoffeln. 

Kaffe. 

Koffe. 

Hatſchier. 
Dieb. 
Diebesherbergk: 


Narr. 


fehlen. 


Beutelſchneider. 
Scheuer. Scheune, 
DEAN J 











Cam _- -- -- : 


Sn — 


> 7 

..- ._ 

ee .- 

0. . 

nn. — 
⸗ 

2. . 


Genzerei. Sinzerel 


SGSerf. Sorf 
Sen .. 
Safer 2. 
Sicherei 


Sicheren 
Skoörum 


Soch 


Socher. Sochter — 
Soch melochnen 


Sohre 
Soft — 
Spaden 
Spangen 
GSpecht 
Spiſſert 
Spitzkapp 


—— 


v u e 


m" .- 


LE 
-._ 
DE a. 
oo 


.,. ie 
\ 

.. CH) 
.» m, 
> — 
m a» 
> a. 
= -— 


Leutſch. 


die Stube ausiceren. 
Geſpenſi. 
Dieb. 
ſtehlen. 

Schüſſel. 
trinkten. 

Durſt. 

Bigenuer,. 

Die Nacht, 

Schornfteis. 

Pfarrer. 

Floh. 

Fiſch. 

Verſtand. 

Büchſe. 

Herr. Fürſt. 

Herrſchaft. 
breiten. , braten, lochen. 
Mordbrenner. 

kochen. 
Spul. GSraß. * 
Kram, 

Krämer. 

einen Kram beſtehlen 
Waare, geſtohlenes Sup 
Gulden. 

Degen. 

Schnallen. 

Jaͤger. 

Wirth. 


Huſar. 


ER 7 717. 

Erima -- -- .. 
Eprauß een he En 
Spruntert. Sprnfat --" -- 
Stänke -- -—- u 
Stärchen & -- -- -. .. 
Säyhe-- -- -- :-- ı_. 
Stanghanus - -- -— 
Erapplr -- _- -- -- .. 
Staubertt - _. -- 
Steber — uns user eek 
EStean -- -- Ju. -- 
Steam -- 
Eitm -- _. -—. -- 
Sun? -- -- -- 
Elding -- -- -- -—- 
Stichlerr -- +... 
Gträuber u Ber Bi u 
Gtrade. Stable -- __ .. 
GStrade⸗ kehren. Strable⸗kehren. 
Strade ⸗kehrer. — 
Srreifling wer — 
Strohbuzer -- 


— a...» 


- 


. Kent. 
Gere. 
Holz. 

Salz. 

Stall. 

Huhn. 

Teufel. | 
Baum. Kg & 
falſcher Collectam. ui 
Mebl.. a 
Baum, u: 
ein Bub. . — 
Still. 7 e 
geben; auch: (ng. 
Std, R ren j 
Birne. - 
Schneider. - u 
Haar. 
Londiraße. Ber : 
Straßenrauben. ::... 
Straßenraͤuber. he 
Stumpf. Ss Zen; 
die Ban. 
Schneider. 
Rathhaus. 
—2**8 


Farbe. 


al . 1° 
Färber. | 
Bienenſtock. 
Bienenſtock. 

die Leiter. 
Pferd. 


— ‚281 | — ⸗ ⸗ 

Jen iſch LTeutſch. 
Tiefe — = Re, Rufen. Coffer. 
2-2. Me u 
Tralarum =-- __ EScchublarrn. Me; 
Tre -- -- -- -. -- Kirchweihe. 
- Teittline > > ne in 
Ei - -- -- 2.2... | 
ihr =". Dieb. 
ihnen  -- ſthlen. 
SINE Ticher Kin. Diebeherberge. | 
Eis «3wey. 2 


DE TEE Zr 


— u. a . 
Usterfönge x .. — —* hierunten. | 
Untermalcn ._ -- \._ --  unterfchlagen. 


E 


Verbaflt -- -- __ wergittet. - 
Verdupfen. —erſtechen.· 
Vergramift —bvergremſet, vergittert. 
Verkawwern bergraben. 
Verlen— Verhör. Se | 
— EI Tom 


wäre! u. en Aacholich. a 
2 We in Sad. Taflbe. — 
Walzen RKcgqzein. Schrote. — 
PT EEE Se "a a Pr 
Wennerich _- -- - Re x. 

Wetſch Buttel. —— 

Winde -- zn R.0 A Be | 
hin .- -- - -- — 
Wittiſch ———— nicht — “no; damm. 
Dunſcher vaſſheBaͤther. 

Wurmer m Bohren. J 


— ns . a t 


= 





— 1 = 


Feniſch. Kedtfch 
Zahme -- 5 u u. Kramer. 
Zierlich -- langſam. 

Zitien. Zegmen voarratben ʒ geehen. 
Zikmer. Zilemhanns ar VBerrätber, - Er „5. 
Bine _. -- 0. Nehmen. Zeichen. 
Binten heden -- -- ... -- Beibefgehen - -- 
Zopfen berautiiehen; — 
Bun -- Garn. E 


a tn. BR, 
r ...7* 
DELHI. 2 Un 





um nur einigermaßen zu zeigen, wie ſich dieſe Wörter im‘. 


———— im Sptechen ſelbſt, ausnehmen, folgt 
ein 


Bruhkäd einer Sauner- Idulla 


Jeniſch. Be Teutſch. 
Kohl m. Schmuffercici. Erzaͤtlung n. Berseäde 
Noch fchefter'g geandige jamen | _ Noch war's hoch am Toge, da 
da joſte die Kochemer, Kafter- und | Tagen die Gauner und 
Numinis Oitriſche und Kodens, | Weiher, aue unpKinder, Buben 
Stegen und Schikfe, im Kal bei | und Moͤdchen, im Walde heiſam 
nander um en Jal, men um ein Feuer. 
Die Bojen und 2’ Gambeier ware Die Weiber und die K 
g'naſcht unterkönng von der Mou⸗ ven hinab gegangen von Dam 
tane ind Ballar und hotte g’fochte, | ins Dorf und hatten; gahettolt 
tie andere Dalfewes auch. Die gleich audern Beitlern. Sie Hab 
hotte die Gaſche behaſpert unh Die ter die Leute belogen und den Wes⸗ 
Muße bekohlt, do hann ſoe bhiebt Bern vorerzählt; dafür beleunes 
en Oblem made: .uſie daun allerlei Eßwaarey J 
Die hott ne Rende voll Stop | -- Die bat einrn Beurel vol 
bert, und die en Waider weit Re | Mehl, und jene einen Gas voll 
ing, mit Liranägel und dürre | Erbſen, Bohnen und därren 





Featich. 
Blohoſe. Ne drlbiſt hott e Semme 
vol Schmunk, und Sprenlert, 
dann Berne und Schabolcher von 
Maſſ vom Horbogen, vom Kaſſer 
and Laafel. 

S Gambefer hawwe Wäre 
bſnebt and Wennerich und Kechek 
derleagem und twis Etſche; vom 
Gallach de ehne und vom Dofe⸗ 
fallen‘ de Twiste. 

Die hawwe im Floſch Matrel 
cher g'nieſcht und Scherfinge und 
ferfe He Knolle am Funkert. 
.VSchitſe loffe die Galme Ma⸗ 
fum Villen in Rolle. Die zopfe 
- YAules zum Sorf, das fe gran- 
Ag malochne mit Nanichert, Blät⸗ 
tel unh Krachet/ and ſichern Spiz⸗ 
afe : Maniſtere, Grunert und 
Krunitel Mal ohne Finkelei. 
Der Buttlak pfezt die Kodems. 
Sie achte Marnm and Karnet. 
An matbchne Te Letbſame nf der 
Fumme und nike, 

Dort hokt e Schiffel Beim Ste 
Ber und ſtänkert dem kobeme Briß⸗ 
ge, mit der Fehme im Straͤuber, 
Die Kienem vditn Kibes. Dort ni⸗ 
ſchet ˖ e Gotſchem dem Ler die 
Schwarzreuter und —— ſte 
morl uffem Ores. 

Die Kaffer joſte töfer oberfüng 
an Stanghans, chaskene Bem⸗ 
Bei und Gfinkelterjole und ſchwä⸗ 
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| Teutſch. 
Zwetſchgen. Die dritte bat eine 
Büchfe voll Schmalz und Salz, 
dam Speck und Stücke Nind⸗ y 
Schweine» und Hammelfleiſch. 


- Die Kinder haben Brod bekom 
men und Räfe und Wecken, und 
zwey Krenzer; vom Pfarrer den 
einen; — vom Schulmeifter den 
andern, 

Sie Haben im Felde Kartoffeln 
geſucht und Nüben, and braten 
die Grundbirnen am Feuer. 

te Weiber taffen die Kinder 
Waſſer holen in Häfen. Gie ſtel⸗ 
len die Häfen zum Feier, weiches 
fie vergrößern durch Stroh, Laub 
und Holz amd kochen Gerſtenſup⸗ 
pe, Kraut und Schweinefleiſch; 
ohne Küche. 

Der Hunger plagt die — 
Sie eſſen Brod und Käſe. 
machen fie Duft anf der — 
ge und tanzen. | 
Dort fibt ein Mädchen beym 
Baͤume und fuchet dem Meinen 


: Bruder, mit der Hard in den Haa⸗ 


ren, die Läufe vom Kopf. Dort 
ſucht ein Knabe dem Yımde die 
Floͤhe and tödtet fie auf dem Felle, 


Die Männer liegen beffer oben 
unter einem Baume, trinten Bier 
und Brantwein/ und rauchen To⸗ 
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Jeuiſch. 
che Dowre dazu ans ihre graudige 
Eſuphsllinge. 


Tof fchefte mer, Brißge, beta | 
Brüder, ſagt Einer ; — dech hun⸗ 


num im Jaare/ fchmußt Eine, — 
doch fchefte mer fohlerig ‚' , und 
noch D’Richen mer Tau. ze Butte; 
drum laſſt ans madiwwern nom 
Tſchorne und grandige Maſſematte. 
Tiſchi, Beißge, ſchmußt der 


Twißte, dein Kohl ſcheft nit ſchofel/ 


ich ſteck der d'Fehme druf. Drum 
diwwer du uns herrles von de 
Makel, und Sache die du g'ma⸗ 
lochem Yo, mit deine Rameru 
sche , im Bomm und in der, ‚Sb 
fer - Märtine. 
Was ſoll ich euch ſchmuße von 
Malelcher und Krindföpf , und 
Sochte malochne? daß befneifet 
ihr felber, do muß mer ſchienegle 
wie entohlericher Bimed,— muß 
holche Tiefine Ship, kei Schim⸗ 
mel und Blähe, ʒ Leili, wo d Bal⸗ 
derle blattfüße am Floſſert; — 
und d Fiutelnuße oberfüng-uf 
der Montane um dNelle, — wo 
d’Slanzer und d Lafune blöde 
g'ſchefft find, und s'koſchuf ſcheft, 
daß mer d Fehine Inu rojet vorm 
Scheinling, wo der Brig felber 
und der Beekur Moore b'ſtiebe 
und ſchmuſe zu nander; Biiß- 
gerle beim dich! | 


Kerl. 
Kt u mn A 
fen. 


Gut ſind wir vier in Seite ibr 


gert und und noch giebt's wicht zu 


cha; drum lafſet uud fchmägen 
wom Stehlen und großen Diebe 
Räblen, | 


Ya, Bruder, Sagt der Andere, 
bein Vorſchlag ift aicht-übel,:ich 
geb! die die Haud drauf. Drum 
ergäbl‘ du und bier. von den Klei⸗ 
der - und Kram - Diebfäplen, eh 


ehe du verübt haft, mit deinen - 


Kameraden in der Schiueig und 


in Schwaben. 


Bat ſoll ich ·euch riöblen, cn 


kleinen Kleider - und Kram -Dieb- 


ſtählen, und von Kramladen plün⸗ 
dern ? Daf wißt ihr ja ſelbſt, da 

muß man arbeiten, wie ein hung⸗ 
riger Hund, — muß laufen viele 
Stunden Wegs, bei Schnee und 


— Wind, zur Nachtszeit , wo die 


Geſpenßer tanzen am Waſſer, — 
und die Hexen Droben auf den 


Berge um den Galgen; mo die, 
Sterne md der Mond verſchwun⸗ 


den {nd , und es dunkel iſt, daß 
man die Hand nicht ſieht vor dem 


Auge; wo der Teufel ſelbſt und 
der Tod Angſt bekommen, und far 


gen zu einander: EEE 
ſchweige! 
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Und ſcheſt mer daun bereit "And iſt man dann angelangt im 
Ballar-, vorm Nude - Kite, | Dorfe vor einen Bauernhauſe, 
oder vorm Kandig von nem Ehie- | oder vor dem Haufe eines Schu- 
merpfanzer, oder von nem Stu. | ferö oder Schneiſters, oder vor 
ver, ober. scene Kufch von nem | der Wohnung eines Weggers oder 
Kazuf ober Fladeres, oder vom Felbſcheerers, oder vordem Hauſe 
Bayes von nem oder: | eines Schmids oder Müllers, — 


Nachaimer/ — und bdt Gugge⸗und hat eingebrochen mit dem 


leochnuet und ſcheft num in der Fink⸗ 
elei, oder in der Schrende, oder 


wer belanum? 


ebbes Klufterei, Maldoſche, Mal⸗ 


Eſchawwert mit dem Schabber⸗ Stenmeiſen, mit einer Pfiugſegge, 
bartle, oberanit nem Etfeldſchab⸗ cher wit dem gebogenen Eiſen, 
Drer, oder mit dem Chlamones, und hat Die Thüre gebffuet, und 
und bot die Winde hoſper gima- | ftebt nun in der Küche, in der 
Stube ‚oder Kammer; was ſindet 
man — 

in der Klamine, — was b'ſtiebt 


Lau als Bodill und Blaͤres, e 


Nichts als Zinn und Kupfer, 
Schaffel, e Blattling, e Gordel, 


eine Schüſſel, einen Teller, einen 
Keſſel, etwas Kleidungsßücke, 
Röcke, Kamifdle, Hoſen, Bruſt⸗ 
tücher, Hemden, Strümpfe, et 
was Garn oder Tuch. Das iſt 
der ganze Kram. — Da ift feine 
Uhr, fein Bold und fein Silber. 

"And bolt man auch die Keiter 
aus der Scheune und fleigt durch 
den Laden oder DaF Dach auf den 

Speicher, was ift da zu ſuchen? — 
Erwas Doͤrt leiſch, oder Tuch in 
der Kifte verſchloſſen. 


wes, Butſchgajum, Klemmerle, 
Gemſle, Streiſlinge, ebbes Zug, 
oder Fir. Das Icheft. der ganze 
Sog, — do ſcheft fe Kuppe / te 
Suche und fe Kefun. 

Und rodelt man auch D’Rawine 
ans der Schowelle, und holcht 
durch de Blinne oder durch de 
Mantel in de Dbermann , mas 
ſcheft s do zu ſtuttere? — Ebbes 
ſchwarz Maff oder Boldam in der 
Tiefe umterm Duſſ. 

- Und bot mer en Ohlem von all 
der Sohre gerodelt ans cm Bays 
und VLrig-Kiff g’füllt und Rat. 


\ 


N = 
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und hat man eine Menge von 
allem dem Zeug aus dem Haufe 
gefchafft und die Machtranzen ge 
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FJeniſch. 
tene⸗Waider, — und. bot. ſich 
ſchepp gebukkelt, — was hot mer 


von der ganze Maſſematte? — 


Mehr Mohre als Sohre? 


Bird em d Schmier marker, oder 


belneit der Mohre, Kaffer die 
Linz, fo malochent er Hamore, 
Daß die Fuelei beich vurch bie 
Märtine, mit Hußlüvel, Märti⸗ 
ne⸗Specht und andre Relufe; fo 


daß kei locheme Gaiß ſich dürfe 


lenſe laſſe. 


Alte wittiſche Ruoche, grilliſch 


und wahniſch, ſtecke ſich Zinke von 
de T'ſchore, und nieſche wie fie 
fe doves mafochne, 

Und fcheft mer auch blöde durch 
all die Hamore, und beduchene 
Schmiere, und Schoderer und 
Grandſcharrle; — was hot mer 
dernoch? — Neue Ballbure mit 
de kochemer⸗Bayſer and kochemer⸗ 
Chaims; — Die beſchulme en 
Roll vor en Ratt und hawwe de 
Rewwig. 


Lau, kekel mich der Staͤrches! 
das fcheft fe Hayek. Das fcheft 
tof, vor die Derger mad Manifche, 
vor die Kiesler, T’Schodgänger 


und Kallmasfchleder , — aber lau‘ 


vor grandige Kochemer, dene Seg⸗ 
gel im Roſch fcheft. Do lob' ih 
wer s8 Gaste⸗ malochne, 8 Latfche 


⸗ 


Teutſch 
fiſlt und die Tragſäcke/ — 
bat ſich krumm getragen; 106 per | 
man vom ganzen Daubek Terz Mohr, 


| Aush als Gewinn. 


Wird einen Die Wache gewahr⸗ 
oder der deſtohlne Mann belomuct 
die Spur, ſo macht er Lärmen, 
daß He Streifung sicht durchv 
Land, mis Hufaren , Landiägerne 


und auderen Golbetar; fo daß 


feine Gauner ſich mehr ſehen sah 

Alle dumme Bauern, Prote⸗ 
ſtamen wie Katholiken, geben ſich 
Nachricht von den Dieben und ſu⸗ 
chen dieſelben gefangen an nehmen: 

Und fommt man auch durch, 
durch all den Lärm und die verſteck⸗ 
ten Wachen , und Amtsdiener und 
Hatſchiere; — was har man her⸗ 
nach ? Neue Händel mit den Diebs⸗ 
wirthen vnd vertrauten Juden. 
Die bezahlen einen Batzen für ei⸗ 
nen Thaler und haben den Ge 
winn, 


Nein , bol mich der Tenfel⸗ da⸗ 
iſt lein Leben. Das iſt aut für 
Bettler und Zigeuner, für Beu⸗ 
telfchneider ‚ Markt⸗ und Opfar⸗ 
ſtock⸗Diebe; — aber nicht fir 
ächte Gauner, die Verſtand ha⸗ 
ben im Kopie. Da lobe ich ur 
dem Kirchenraub, das Frachtwa⸗ 
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Feniſch. 
9 Strahle⸗Lehre unds Chas⸗ 
ne⸗ malochne. 

Sicht, Brißge, ſchmußte Dei⸗ 
bister, aber grandiger ſcheft doch 
der Baufert, bei ſolche Maſſematte. 

Was Baußert.und Mohre! Wie 
kaun mer die b'ſtiebe, wann's tof 
gebaldowert ſcheft, wos Fuchs 


ſcheft und 's Keſuv in de Jaskene, 


oder bei auſchere Sinze, — oder 
wann d’Ratiche holche, oder d' Cha⸗ 
yette mit ofchere Sochterlente dom 
de Bete aus grandige Modums, 
— und mer bot grandige Ktenfe, 
und Sakems und Kehrums und 
glendifche und grandige Vutſchge 
mit Kiumel und Walze? 

Und was ift 5 baußere bei de 
Sastene? — die werde im Ste 
gen g’malochent, wann der Kolb 
fchlaunt und der Gaskene⸗Schal⸗ 
Ier in de Metten. 

Und bei der Strade, — dp 
b’fiiebe der Baufert die Jente im 
Eparette, — wann mer d’Sufem 
kappt, und mit de grandige Stenze 
dalckt uf de Mädlinge- Mantel, 
und dupft mis de Spade und läßt 
fe die Glaſſaium roine und fchnellt 


holche fie aus der Charette und 
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Tentſch. 
gen -Plündern, die Straßeurau⸗ 
kerei und den Einbruch mit Sturm, 
3a, Bruden! fagt ein Dritter, 
aber größer iR doch auch die Furcht 
beffolchen Händelg. . 

Was Furcht und Ang! Wie 
kann man die bekommen, wann 
es zuverläſſig angezeigt iſt, wo das 
Gold ſteckt und das Silber in der 
Kirche , oder bei reichen Herrſchaf⸗ 
ten , — oder wann die Frachtwa⸗ 
gen kommen oder die Autichen mit 


reichen Kaufleuten von den Meſſen 


aus geaßen Gfadten; — und man 
it verfehen mit aroßenStöden und 
Meflern und Säkeln, mit Piſtolen 
und Zlinten und Bulver und Blei? 

Und was if zu fürchten bei dem 
Kirchen? die werden im Gtillen 
beraubt , mann der Pfarrer fchlaft 
und der Schulmeiſter in ihren 
Betten. 

Und bei dem —— 
da befänt die Angft die Leute im 
Wagen, — wenn man die Pferde 
aubält, und mit dicken Prügelu 
auf das Ehaifen-Dach dreinfchlägt, 
und flicht mit dem Säbel und läßt 
fie die Gewehre fchen und fchießt 


ihne unter Die Muffer. — Flugte ihnen unter Die Naſcu. Schuell 


ringen jie aus der Kutſche, und 


"fe mit dem Teittling fcheffte | ebt fie noch mit dem Fuße auf Der 
uf der Bohle, ſind ie fchon gema- | Erbe find, haben fie fchon ihre 
Golem auf d'Kiebeſe, daß fe joſte Hiebe auf die Köpfe, daf fie ie 


\ 


Fi 


- 
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FJeniſch. 
im Kefel und der Röthling floſcht 


enn Übers Bonum. Nun beſtiebe 


mer d'Blete und grandige keſuve 


Und debaſſne! das ſcheft der 


grandigſte Starum , — wenn mer 
ſchallet und ſchnellet durch's 
G'fahr, d'Köhlufe kaporet, und 
eindrohnt mit grandige Drohne 
Die verbaſilte Winde und vergram⸗ 
mißte Feneter; wann mer dann 
d Gaſche Fabolet, d'Lupper zupft, 


s Lowi kelelt aus de Igel, d'Hoch⸗ 


hanſel hofper malochnet init de 


Dalme die ſchefte im Duß, oder 


mit de Chlamones, und b'ſtiebt 
herrles Flade, Baſchnecke und 
keſnwe Heine, 

T'ſchi, Brisge, aber fo hab 
ich s lau g’meint, D Mohre holche 
noch de Maſſematte. Wann 
d'Schiankel febbere in die Mär⸗ 
tige, — mann d'Fikelei holcht und 
dRochemer krank zopft und mer 
rodelt fe in d'ſchofel Lecke, — und 
reyinnt fe mit Schlangen, und 
laſſort ſe in de Verlenze, und 's 
ſchefft dann e Maſſik drunter, der 
zitiert und fecket die kocheme Zinke 
und dann e grandiger Ohlem de 
ves gerodelt wird, und könne lau 


ſchiebes holche; — daun ſchefts 


am ſchofehte. Dann ſchmuße 


% 


Tentfh- 
gen im Kothe und das Blut ihnen 
übers Geficht ſchwimmt. Nun 
nehmen wir die Goldſtücke und die 
graßen Siiberthaler. 

Und die gewaltfamen Einbrüche! 


das tft der größte Spuck, — wenn 


man finger und fchießet durchs 
Dorf, die Hunde todtichlägt, und 
einfchmettert mit ſtarken Rennbaͤu⸗ 
men die mit eifernen Stangen 
vermahrten Thüren und die ver⸗ 
gitterten Fenfter, wenn man dann 
die Leute bindet, ihnen die Uhren 
berauszicht, das Gelb holt aus 
den Eoffern, die Schränfe aufe 
macht mit dem Schlüſſel, der ſteckt 
im Schloß, oder mit dem Krumm⸗ 
eifen, und befommt da Bänder, 
feidene Tücher und filberne Löffel, 
Ya, Bruder, aber fo babe ich 
ed nicht gemeint: Die Furcht 
fommt nach der That, Wanndie 
Beamten ausfchreiben in's Land; 
— wann die Streife ausziehen und 
die Banner einfangen, und man 
ſteckt fie in die Kerter und feſſelt 
fie mit Ketten, nnd fragt fie in 
den Berbören , und es iſt dann ein 


Verräther darunter, der geſteht, 


und angiebt die beſonderen Nab⸗ 
men und dann eine große Anzahl 
gefangen wird, — und keiner kann 
durchgehen; — dann ſteht's am 
ſchlimmſten. Dann fprechen die 








Jeniſch. 
d'Schiankel lau mehr vom Ma⸗ 
nafchwarelühre, dann wird vom 
kiebeſe g'ſchmußt, und vom ſchnüre, 
vom Dollme und vom Dalljone. 

Loſſt fe madiwwere mie fe Woͤlle, 
die Kyre; — noch ſcheffte mer lau 
dowes. Und werde mer t'ſchi ge⸗ 
zopft; Schode, waß malochnet 87 
oe Weiter kann's lau holche, als 

ans Hayes; und ſo beekern mer dann 
als grandige Chaſſne⸗Malochner! 

Hei ia, Viva! Mer beekern wie 

grandige Kaffer! ‘ 
D’Mammeres ſtecke de Zinke 
zum Achle. D’Knifige und Schit- 
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Teutſch. 

Richter nicht mehr vom Zucht⸗ 
haus; dann wird vom Köpfen ge⸗ 
redet, vom Galgen und Schin⸗ 
der. 1 

Laßt fie fprechen , wie fie wol⸗ 
len, die Richter; — noch find wir 
frey. Und werden wir je gefan⸗ 
gen; Närcchen was thut's? Wei⸗ 
tee kann es wicht gehn, als ans 
Leben ; und fo erben wir dann als 
große gewaltige Räuber. 

Hei ja, Viva! Wir erben wie 
berühmte Männer. 

Die Mütter geben das Zeichen - 
zum Efien. Die Buben und Mäd⸗ 


felger kreiſche: Zur Bolende, Pa⸗ |then rufen: Zur Suppe, ihr BE 


triſe gr Schnelle ! 

Hafper, zum Butte, Kame⸗ 
ruſche, zum Butte! 

Wer noppelt vor? 


ter, zur Suppe! 

Auf zum Eſſen, Kameraden 
sum Eſſen! 

Wer betst vor? 


‘ 
Fo 
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Anmerkung 

Zu No. CXLII. pag. 188. Noch ein Straßenraub bei 
Koͤnigeſtein. 

Mad, ten von dem Gerzoglich Naſſaniſchen Amte Koͤnigs⸗ 
Bein eingefommenen Derificationg s Protocol ift der Jude Heis 
mann wirkiih am Sten Tage nah dem Raub an feinen für 
abfolue toͤdtlich von dem Phyſikat erfaunten Wunden geftorben. 
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Ent baltend - 
vorzüglich ach die Gefchichte der weitern Verhaftung , 
Verurteilung und Hinrichtung der Mörder des Handels 
e mannd Jacob Rieder von Winterthur. 
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Nebſt einer neueren Sammlung und Verdollmetſchung mehrerer 
Wörter aus der Jeniſchen oder Gauner⸗ un 
Von 
Dr. Ludwig Bfiffer, 
Stadidirector zu Heidelberg. 
Juxta criminis qualitatem legem Oportet servari, et in 
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Borbershdt 


An 


Meinem in dem Vorberichte zum erſten Theile gegebenen 


Verſprechen getren, liefere ich in dieſem Nachtrage die ſich, 
ſeit der Erſcheinung jenes erſten Theiles, weiter ergeben ha⸗ 
benden Entdeckungen, verbunden mit der Geſchichte der fort⸗ 


gefetzten Verhaftung, der Verurtheilung der Räuber und der 


Vollziehung der Urtheile. 


Daß die hier geliefert werdenden neneren Entdeckungen | 
gar manches Intereffante liefern, darf ich wohl fagen 


und behaupten, da das Intereſſante nicht auf die Rechnung 
des Entdeckers kommt, fondern dem Entdedten ſelbſt 
anklebt; — überdies rühren auch gar manche Entdeckun⸗ 
gen, wie man in der Schrift ſelbſt finden wird, nicht von 
mir ber. 

Ich feste in dem Vorberichte zum erfien Theile neben der 
Bedingung intereffanter neueren Entdeckungen, als wei- 
tere Bedingung der Herausgabe dieſes Nachtrags: den 
Wunſch des Publicums. Er if ausgeſorochen diefer 


Wunſch, — durch den uͤber alle meine Erwartung ausge⸗ 


zeichneten Beifall, womit der erſte Theil, ſo allgemein, auf⸗ 
genommen wurde. | 
Nur Einen Wunfch hege Ich, nun * Den naͤmlich: 


daß der in dieſem Nachtrage, in leichten Umriſſen, nieder⸗ 


gelegte Plan zu gaͤnzlicher Vertilgung der Gauner, wo nicht 
gleich jetzt, doch uͤber kurz oder lange, in der gegebenen 
oder in verbeſſerter Form, zur Ausfuͤhrung kommen moͤge; 


— und ich bin gewiß, daß diefen Wunfch das gefammte 


Publicum mit mir theilt. 
Heidelberg den 26ten Auguſt 1812, 


% Biker: 
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D. gegen Veit Kraͤhmer und feine Raubgenoſſen geführten 
Unterfuhungsacten wurden den ı5ten Oktober 1812 bem Großher⸗ 
zoglich Badiſchen Hofgerichte zu Mannheim, als der hierin Fompes 
tenten Gerichtsftelle, zur Entfcheivung vorgelegt. Dieſe Gerichte⸗ 
flele erfah aus den Acten fogleih, daß bier von fo vielen und fe 
fhweren Verbrechen die Nebe fey, daß nur Todes» ober langwierige 
Bucthaus.: Strafe gegen die Werbrecher erkannt werden könne; — 
"und da mun in ſolchen Fällen, nad) ben beſtehenden Landesgefegen, 
Mertheidiger von Amtswegen aufgeftellt werden muͤſſen, fo wurde 
auch in diefer Sache ein Vertheibiger ernannt und ihm bie ganze 
Actenlaft zugeftellt, damit er fi) daraus ben Stoff zur Vertheibigung 
ſuche, ihn gehörig orbnne, und dann feine Vertheidigungsſchrift ein⸗ 
reiche. 
Nah Verſchrift des Großherzoglich Badiſchen Bten Organs 
fations. Evikts, die Verwaltung der Strafgerechtigkeitspflege 
betreffend, muͤſſen ſtatt der, durch bie Halsgerichts⸗Ordnung 
vorgeſchrieben geweſenen Haltung feierlicher Blutgerichte und der 
dieſen vorausgegangenen Beſiebenung ‚ in Faͤllen, welche eine 
zwei» und, mehrjährige Zuchthausſtrafe zur Folge haben könnten, 
feierliche Schlußverhöre gehalten werden. In diefen feierlichen. 
Schlußverhoͤren muß der Inquiſit, in Gegenwart sweier Urkunds⸗ 
perſonen, noch einmal uͤber kurze Fragen vernommen werden, weh 
che fein Geſtaͤndniß, oder fonft das Hauptſaͤchlichſte ſeiner Ausſagen 
über das Verbrechen und uͤber die erſchwerenden und mildernden 
Umſtaͤnde enthalten. — Zugleich muß derſelbe befragt werden: Ob 
er noch etwas zu ſeiner Vertheidigung anzugeben wiſſe und ob er ei⸗ 
nen Rechtsfuͤrſprecher verlange. Dieſer geſetzlichen Vorſchrift zufolge 
waren dieſe feierlichen Schlußverhoͤre mit jedem der in Heidelberg 
einſitzenden Gauner an worden. Das erfte mit Baſti: Er 
I * 2 
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lachte hellauf, als man ihn fragte: Ob er einen Wertheiblger ver 
lange, und bemerkte, indem er mit: Nein! antwortete: „Was (of 
„der mir nügen? Mehr kann er zu meiner Vertbeidigung doch nicht 
‚„fagen, als das, was ich felbft zu Protokell gefagt habeß Unmit⸗ 
telbar nad ihm Bam Manne Friederich in dad Schlußverhoͤr. Die 
fer hatte ſich fräber,, zu verſchiedenen Malen, aͤngſtlich darnach er⸗ 
kundigt: Ob er hier auch einen Vertheidiger erhalte 3 und dabei er⸗ 
zaͤhlt: daß er es vorzüglich ſeinem Vertheidiger id Arensberg zu ver: 
danken babe, daß er dort fe gut abgekoinmen ſeye. Er hatte fruͤher, 
- al6 er einſt in der Regiſtratur, wie dieſes gar oft geſchah, den Au 
tenblick abwarten mußte, wo man feiner bey einer Confrontation noͤ⸗ 
thig hatte, ſich die Rede eines Advokaten bemerkt, welcher bem Re» 
ziſtrator von einem Prezeffe erzählte, welchen er nun zum dritten 
Male gewonnen habe, und nach dem Abgang deffelben den Regiſtra⸗ 
tor gefragt: Ob der Herr ein Advokat feye ? — und auf die Velahung 
bieſer Frage erklaͤrt: 
„Den will ich mir zum Defenfor ausbitten, denn der muß es 
„Hut verſtehen, da er denfelben Prozeß dreimal gewonnen hat.“ 
Später hatte er Freilich mandımal in ben Verhoͤren geſagt: hier 
‚Hönne ihm ein Defenfer nicht fo helfen , wie in Arensberg, da feine 
- biefigen Geſtaͤndniſſe nicht ausgekratzt werden könnten; — dech hatte 
er nie die Idee: einen Defenfor zu verlangen, aufgegeben; md 
man war darum ganz feft uͤberzeugt, wann auch keiner der Inqui⸗ 
ſiten einen Defenſor verlange, ſo werde es doch gewiß Manne Frie⸗ 
derich thun, beſonders da er mit Andreas Petry, welcher be 
hauptete: er, Manne Friederich, habe zinem der Schweizer auf den 
Kopf gefchlagen, im Widerfpruche war. Allein, zu allgemeinem 
Vefremden, verlangte Wanne Friederich keinen Defenfor; — 
“ vielmehr bekannte er wieberheit: fehr ſtraͤflich, ja des Todes ſchuldig 
gu feyn, umd erflärte: „er wiſſe wohl, daß fein Leben einzig und 
„allein.von der hoͤchſten Onade Seiner Königlichen Hoheit bes Herrn 
* „Oroßherzog6 von Baden abbänge, er nehme daher einzig und 
„allein zu diefer hoͤchſten Gnade feine Zuflucht und Bitte Ge. Koͤ 
„nigliche Heheit, um Hoͤchſtdere Frau Oemaplin, Kaiſerliche Hoheit, 
„um der neugebernen Prinzeffin, — um Chriſti Blut und Gottes 
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Vannhergket wilen, wann mit aus für iha, doch 
„feiner Sram und Kinder willen, Be n zu ſchenten, 
un. L w. 

&r Siederheit⸗ dieſe und aͤhnliche Tiraden fo oft, fo beftinm 
AR dem nänslihen Toms, wie ein bibelfeſter Gpießbürger feine Spruͤ⸗ 
Ge and Predigtfragmente, daß men wohl fabe, daß er lange baram 
Mubirt, daß er fie aufwendig gelernt unb dab er einen befonder6 
hoben Werth Darauf geſezt habe; fo wie er dann auch ängfllich dar . 
über wachte, daß feine ganze Phrafeolegie richtig beim Pretokolliren 
beobachtet wurde. Daran hatte man aber nicht gedacht, daß er, der 
Reis wiederholter „er wolle mit dem Greßherzog feinen Prozeß 
„führen“ (damit bezeichnete er dad Verlangen eines Advokaten 
sum Defenfer) — Andere dazu — wuͤrde; und doch war 


en 


Atı folgenden Morgen nad) dan feiertiden Schlußderhoͤre — 
Wanne Friederich ih zum Verhoͤre meiden. Man glaubte, feine 
geſtrige Erklärung babe ihn gereut; er werbe nun dennoch, eine 
Defenſor vertangen. Nichts weniger. Bein ganzer Vortrag beflaud 
in der Witte au Geime Königliche Hoheit den Großherzog, deffen 
hoͤchſter Gnade er fi wirderhoit empfahl, ihm, wann er denne 
ſterben müßte, zu erlauben, daß er zuvor noch einmal feine Frau 
ſprechen viürfe. Offendar war dieſes nur ein Werwand, denn der 
fonft fo Auge Maune Friederich wußte weht, daß er zus dieſer Witte 


‚ noch Tange Zeit babe, — und daß man ihm bdiefelbe, fe wie mas 


früher ſchon gar oft gethan hatte, willig gewähren werbe, wenn es 
fo weis mit ihm kommen ſollte. Wald zeigte ſich, was feine eigent⸗ 
liche Abfiht war. Beim Abgehen erklärte er: Baſti, welcher ſeit 
mehreren Tagen bei ihm in demſelben Gefaͤngniſſe faß, verlange ins 

Verhoͤr. Man fragte ihn: Ob er nicht wife, was derfelbe wolle. 
Er antwertete: Men! Er glaube aber, es ſey wigen einem Defen- 
for, welchen ex verlangen weilte. Man lieh den Bafti vorlommen, 
und ex erklaͤrrer Er habe ſich näher Befounen, er verlange num ei⸗ 
wen Defenför; — und zwar einen Herrn, weichen er. (was fall 
war.) vimmal in der Nogifiratar gefohen und welcher denſelben Pro⸗ 
v6 dreimel gereanmen hebe m ferderte ihn auf: jenen Herrn 
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‚Hüher m Vefcreißen ; er konnte bieſet aber nicht, und bot baber blos 
"im Allgemeinen um bie Ernennung eines Defenfots. für fi. 


Wer ſieht nun hierin nicht eine, nad) feiner Weiſe ſehr fein 


Ausgeſonnene Spitzbuͤberei des Manne Friederichs? Na feiner 


Ider erfihien ihm das Vertheidigen als ein ‚Prozeß, weichen fie mit 
dem. Srefherzoge führten, — alſo ald Etwas, woburd Se. Könige 


liche Hoheit aufgebracht werben und denken müßten; Die Keris wels 
len noch gar nicht einmal einfehen, daß fie gefehle haben, fie haben 
noch fügar die Frechheit, ſich vertheidigen zu wollen; — bie ver⸗ 


dienen keine Schonung, — kreuziget fie! Mitten.in diefem hoͤchſt⸗ 


- gerechten Unwillen ded Herrſchers, tritt nun aus bem verruchten. : 


Haufen der einzige Manne Friederich zerfnirfht und zermalmt her⸗ 


vor, ruft reuevoll: Water, ich babe gefehlt! — willig unterwerfe 


ich mid) der wohlverdienten Strafe, — nur deine hoͤchſte Gmabe 


kann mir Barmherzigkeit gewähren. Erſchuͤttert, erweicht mußte, 


nach Manne Friederichs Berechnung, durch dieſe tragiſche, gleich ei⸗ 


nem Kotzebueſchen Theaterſtuͤcke auf Ruͤhrung vorzüglich berechnete 
Wendung das Gemüch des Herrichers werden, — und dann hatte 


Manne Friederich gefiegt. Dieſe Erſchuͤtterung konnte aber nicht, 


— eder doch nicht in dem berechneten Grade erfolgen, 
wenn Andere auch keine Vertheidiger verlangten; — darum ſtimmte 


er den Baſti um; — der mußte ſich ſelbſt in den Schatten zuruͤck⸗ 
ſtellen, um ihn, Manne Friederich, in ſeinem vorbereiteten hell⸗ 
ſtrahlendem Lichte beſſer hervorſpringen zu machen. 

Er hatte aber ſeinen Plan falſch berechnet, der. gute Hanne 
Friederich; — denn aud nicht ein Einziger von allen hieſigen In⸗ 
quifiten (auſſer Baſti) verlangte einen Vertheidiger. 

Dennech wurde vom Großherzoglichen Hofgerichte ein. Verthei⸗ 


diger für fie Alle angeordnet. Sch. muß bekennen, daß nad 


meiner Ucherjeugung die Vertheidigung aller Iuquifiten burch ei« 
nen einzigen Vertheibiger in dieſer Sache zwar wehl thunlich, 


— aber nie rathlich eribeinen konnte, da, obgleich fie megen bed 
Raubmordes unverkeunbar alt, Coauntaxes und Socii ex Compacta 


zu betrachten ſind und daher fie Alle gleiche Strafe treffen muß, den⸗ 
ned) in den Augen der Inguificen felbſt uud des Publikums, auf 
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welches man doch immer einige Rackacht nehmen ſollte, die 
tereſſen der einzelnen Räuber zu widerſtreitend unter einander erſchei⸗ 
en. Wenn man aud), gu Vermeidung der dadurch freilich entſtan⸗ 
denen, größeren Verzögerung, nicht jedem einzelnen Inquiſiten 
einen eigenen Vertheidiger hätte anordnen und durch diefe Defenſo⸗ 
sen: Ochaar ein Prioritäts» oder vielmehr Pofteritäts : Verfahren 
haste führen laflen wollen; fo hätte doch, wie ich glaube, dem Be⸗ 
Reßten (ut ita dicam) Procuratori Inquisitorum communi ein 
Dliabolus rotae entgegen geftellt werben fellen, um die von jenem 
etwa, auf Keften der anderen, oder Eingelner von ihnen, gewagte 
Vertheidigung eines Einzelnen gehörig zu beleuchten und da® In⸗ 
tereße der Lebrigen zu wahren. Dod) ich beſcheide mid gern, daß 
diefe meine Anficht auch wohl irrig feyn könne; — was ihr aber, in 
meinen Augen, immer noch einiges rechtliche Gewicht läßt, ik der 
Umſtand, daß mit diefer meiner eigenen, früher nicht geäußertem 

Meinung eines praktiſchen Activ : Erimimafiften, das Befähl meiner 
Gegenfäßler, der praktiſchen Paffiv: Eriminaliften, naͤmlich der Ins 

quifiten ſelbſt, übereintam. Wenn es richtig ift, daß, nad) der 

alten Regel: fabricando fabri fimus, der praftifhe Criminaliſt, 

nur durch das Inquiriren felbft vorziiglich gebildet werden koͤnne; 

fo iſt dagegen eben fe richtig, daß die Jaquifiten durch das Öftere 

inquirirt werden gleichfalls eine criminaliſtiſche Bildung er⸗ 
balten ; — und infofern ſcheint denn auch jenes vorgedachte Gefühl 

der allerdings ſchon einen hohen Brad von criminaliftifer Bildung 

fid erwerben habenden Suquifiten Re einige Ruͤckſicht zu 

verdienen. 

Es war im December ıBır, als ih, um den Veit Kraͤhmer 
und Kraͤmer⸗Mathes über das endlich eingekommene Rerificationd« 
Protocol des Raubmords bei Königftein näher zu hören, nad Mann⸗ 
heim in das Zuchthaus fam. Keiner der Inquifiten konnte meine 
Ankunft wifien, und doc verficherten mich alle, indem fie mid) ju⸗ 
beind und unter Haͤndereichen empfingen, einſtimmig, daß fie vom 
meiner Ankunft auf diefen Tag überzeugt geweſen wären, inbens 
Andreas Petry ihnen, noch vor Tages: Anbruch, diefelbe, nad eis 


nem Traume, welchen er in der verfloſſenen Nacht (wie er wiederhekt 
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verſicherte) gehabt, verkuͤndet habe. Kaum war dab Betpräd) ist 
über geendet, fo beſchwerte Ad Manne: Friederich darüber: daß 
mon ihm einen Vertbeidiger beſteüt habe, we er doch fo beftiuumt 
erktärt habe, daß er Beinen verlange; — auch die andern, . außen 
Baſti, ſtimmten in dieſe Wefchwerbe ein. Ich fuchte fie darüber zu 
beruhigen, indem ich ihnen vorftellte, daß es ja nichts Schlimmes 
ſey, daß man fie dennoch vertheidigen laffe. Nun erhoben ſich aber 
Alle und feibR Bafti und behaupteten: Ein Defenfor allein 
koͤnne fie nicht alle zugleich vertheibigen, weil f unter ſich 
ſelbſt nicht ganz einig feyen. 

Als Epifode und als Heiner Anhang zur Zudehausphliofophie | 
‚de6 Peter Eichler mag bier Folgendes Reben: Wei der fo eben ger 
. dachten Anweſenheit im Zuchthauſe zu Mannheim ließ ſich der, Then 
vor vielen Monaten, dahin gelieferte große Harzbub (Schmitt) dei 
mir melden. Grin Antiegen betraf eine — | 

„Wie sehr s N Schmitt 

fragte ich bei ſeinem Eintritt in das REITER, 

„ Recht gut, Kerr Direktor! « 
war feine Antwort. 

„Nun das freut mid!“ 
entgegnete th, und er erwiederte: 

„Fa, Gottlob, recht gut, Kerr Direkter; "pie — ich mein⸗ 

„Koeſt und meine Arbeit. * | 
Der Defenfor mag fish hüten, für diefen Sehmitt, bes fo — 
im Zuchthauſe lebt, eine Verkuͤrzung feiner Strafzeit zu erwirken. 

Faͤlle der Art, wie der Raubmord zwiſchen Laudenbach und 
Hemsbach, welche das ganze nahe und entferntere Publikum afftzi⸗ 
ren, welche Tauſende um ihre eigene und der ihrigen Sicherheit be- 
forgt machen, und weiche ſogar die Aufmerkſamkeit der Gauner feibR, 
Binfichtlich der vorgekehrt werbenden Maaßregeln, fpannen , erfer⸗ 
bern durchaus, daß bie Strafe, welche, leider! bei und immer nad), 
nad) alter Sitte, lahm hinter dem Verbrechen herhinkt, der That 
vorzüglich rafd folge. Nur dann kann fie ben Zweck erreichen, weis 
chen das Geſet beabſichtigt. Erreicht ſie diefen niche, fo erfeheimt 
fie zwocklos, und iR denn unvertennbare Grauſamkeit gegen das 
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Individuum, welches fie trifft, und Bann, el6 ſolche, nur den wi⸗ 
drigſten Eindruck auf das Publikum erzeugen, aus deſſen Gedaͤcht⸗ 


aiß die Zeit das fruͤhere Vergehen verwiſcht, — wenigſtens die 


grellen Farben, womit es al fresco aufgetragen war, abgebleicht 
hat. Nach der in Deutſchland noch uͤblichen Gerichtsverfaſſung iſt 
aber ein ſchnelles Folgen der Strafe auf das Verbrechen durchaus 


unmoͤglich, — und eben darum find vorzüglich dieſe Gerichtsverfap - 


fügen es, welche, wie. fo manches in dem ehemaligen heiligen roͤ⸗ 
miſchen Reiche beutfcher Nation, einer beilfamen Reform bebürfen. 
Mur die. in Frankreich, mit dem befien Erfolge, bereits eingeführten 
Special» Berichte, — oder eigne Serichsäftellen für Räuber und 
Sauner,, ohne Geſtattung eines Appellationszugs von denfelben, 


koͤnnen es möglich machen, die ſchuellere Aburtheilung, welde das 


Publitum ‚mit vellem Rechte fordert, herbeizuführen, 

Sollte hie und da die Errichtung felcher befenberer Berichte, 
wenigfiens fir den Augenblid, wegen andern RMuͤckſichten, unthuns 
lich ſeyn; fo könnte doch mit leichter Mühe und ohne befondere große 
Koften ein temperäres Auskunftomittel gefunden werden. Wenn 
z. B. in der Unterſuchungsſache gegen Veit Kraͤhmer und feine 
Aaubgenoſſen die Einrichtung getroffen werben wäre, daß bei dem 


feierlichen Schlußverhoͤre zwei Vertheidiger, nach der. oben bezeich⸗ 


'neten Weiße, dann ein hiezu beſonders committirter Ausſchuß des 
Großherzeglichen Hofgerichts und Oberhofgerichts zugegen geweſen 
wären, — daß, nach grendigtem Schlußuerhöre, Die Wertheidiger 
ſogleich ihre Vertheidigungen muͤndlich vorgetragen, dann, nach de⸗ 
son, der Inquiſiten und aller Uebrigen Abtretung, bie Hofgerichts⸗ 
Deputation ihr Urtheil unter kurzer Anführung der Entſcheidungs⸗ 
gende gefällt, demnaͤchſt die Oberhofgerichts- Deputation es revi⸗ 
dirt, im Uebexreinſtimmungsfalle es fanctionire und vellziehbar erklaͤrt, 
im Michtuͤbereinſtimmungsfalle aber ihr eignes Uetheil, ebenfalls 
unter burger Anführung her Gruͤnde, antmorfen umd bann beide Ur⸗ 
cheile, mit den Gruͤnden, Großherzoglichem Juftizmsinifterio zur Be⸗ 
ſtaͤtigung des Einen oder des Andern, vorgelegt haͤtte; ſo wuͤrde we⸗ 
nige Tage nach. dem Schluſſe der Unterſuchung das Urtheil haben voll 
zogen werben koͤnnen, ſtatt daß nun viele Monate bis dahin verlaufen, 


t 


Freilich iR eine, was Neth thut. Unfere Advokaten und Ridh- 


ber find nicht daran gewöhnt, mündliche Vorträge ſchnell aufzufaffen, 
ſchnell die verfhiedenen Seiten zu finden, ihre Gründe ſchnell zu 
_ fammeln, zu ordnen, vorjutragen, und dann das Punctum saliens 
ju finden. Man zwinge fie aber nur dazu, — und -fie werben 
ſich Auch hieran gewöhnen. Die Kräfte wachſen in Drange. Ha⸗ 
Ken e6 doch manche deutfche it und Advofaten - Rheins 
auch gelernt! 
In der Unterſuchungsſache gegen Veit Riähmer und feine S« 


offen muͤſſen fi die Vertheidigungs⸗ und Entfheitungsgründe in 


Altgemeine, das heißt ſolche, welche Auf alle Theilnehmer, als 
Daganten und Gauner, anwendbar find, und in befondere, — 
dieſe Letzte aber wieder in ſolche theilen, welde nur aus bem zur 
Beurtheilung kommenden einzelnen Factum, entnommen und auf 
daſſelbe angewendet werden Eönnen, — dann in foldhe, welche nur 
auf eingeine Individuen ats Theilnehiner daran Anwendung firiden. 
Die erſten, die Allgemeinen nämlich, müffen für den, welcher mit 
der Geſchichte des Gaunerweſens nur einigermaaßen bekannt iſt, leicht 
aufzuſinden ſeyn, da fir nur hie raus entnommen werben. hoͤn⸗ 
nen; — bie andern, die Beſonderen naͤmlich, -laffen ſich eben ſo 
leicht und ſchnell auffinden , wenn anders die — mit Klar⸗ 
heit und Richtigkeit geführt iſt. 

Der für Veit Arähmer und feine Genoſſen am Naubmord zwi⸗ 
(den Laudenbach und Hemsbach angeordnet gewefene Defenfor, wel 
her ſich diefe Defenfien felbft erbeten hatte, bat, obſchon er no 
nie unter bie :langjährigen Practilir gehört, jenen Unterſchied 
des Vertheidigungsgruͤnde fogleich richtig aufgefunden. — Auch bat 

“er, foviel die Allgemeinen betrifft, dieſelben fehr richtig in felche ab» 
getheilt, weiche aus bar Geburt und Erziehung der Gauner, und 
in folhe, welche aus den gegen fie angewendeten Polizei: Gefeken 
entnommen werben müflen. Sinfichtlih der Erſten bat fih, nad 
meiner Ueberzeugung, der Defenfor zu fehr and Allgemeine gehal⸗ 


Sen; er hat bei weitem nicht ſoviel Darüber geſagt, als die Inquiſi⸗ 


ten ſelbſt, — und dech hätte er eigentlich mehr fagen follem Biel 
leicht wollte er aber nur Wiederholungen erſparen, — vielleicht 
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+ fuͤhlte er aber auch ſelbſt, daß er, als gemeinfhaftliher De 
feufor, einen Einzefnen nicht allzuſehr, ſelbſt aus allgemeinen 
Vertheidigungsgruͤnden, von der befleren Seite darſtellen könne, 
vhne dadurch feine Pflicht gegen die Andern zu verlegen. Wahr⸗ 
ſcheinlich Hat er auch in eben diefem Anbetrachte das Wenchmen ber 

‚ Räuber vor Gericht einer befondern Reflexion nicht gewürbigt, we 

nigſtens daſſelbe ba, wo es thunlich geweſen wäre, nicht fo beramde 
gehoben, wie es doch Hätte gefchehen können. Auf die Abänderung 
der gefeglich beſtimmten und wirklich verwirkten ordinairen Strafe 
kann diefes freilich Eeinen Einfluß Haben; — wenn aber, wie der 
Defenſor, den wir weiter unten hören werden, zu beweifen ſuchte, 


"die ordinaire Strafe bes Raubmords Hier nicht in-Anwendung fen: 


men kann, — und wenn bie Wiederholung der Räubereien, nach 
dem Geſetze, mit feiner beſendern Strafe belegt ſeyn, wohl aber als 
verbrecheriſche Gewohnheit eine Schaͤrfung ber Strafe verdienen 
ſolle; — fo kaun und muß auch auf entgegengeſezto abliche Ge⸗ 
wohnheiten der Gauner Ruͤckſicht genammen werden. Wenn der 
Defenſor dadurch, daß er ſich, z. B. bei Audreas Des ee 
digung, beinahe einzig auf Deklamationen: 
„Was kann Andreas Petrp dafür, daß er der Sohn dei (wer: 
nzen Peters if und daß feines abſcheuichen WVaters a in 
„feinen Adern rinnt?“ | | 
auf Spruͤchwoͤrter: 
| „Wie die Eltern, fo die Kinder - | o 
» Der Apfel fällt wicht weit vom Stamm. “ ze 
v In equis et bobus viget natura mer A non — 
ꝓereant Columbas,“ ———— 
und auf Behauptungen der Art: 
„Als Sohn eines gefaͤhlvollen — —— viele 
"zein gefühloolleres Herz.“ 
beſchraͤnkte, offenbar zu fehr im Augeneinen geblieben it, uns 
darum zu wenig für ihn gethan hat , indem er es ſelbſt mcht 
wagte (was ſich doch aus ſolchen Argumenten am erſten deduciren 
ließ, befonders wenn men fie noch mit einigen Andern dieſer 
Art, 4. B.; 
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„Die Menſchen ſeyen als Fleiſchfeeſſende Thiere ſchon von ber 
nn: „Batur. ſelbß zum Rauben beſtimmt; « 
„bis ganze ſogenannte Aufklärung derfelben babe keinen — 
„vrakbtiſchen Nutzen, als ihnen die Mittel zu Ausübung ihres 
⸗Raubinſtinetes zu vornielfältigen, zu erleichtern, und ben Ge⸗ 
naß des Geraubten zu verfeinern und zu erhößen.“ u. ſ. w. 
— eine abſolute Praͤdeſtination des Andreas Petry zum 
Verbrecher und dadurch die hoͤchſte Ungerechtigkeit jeder Beſirafung 
deſſelben gu demonſtrecen; — fo hat er ſich, von ber andern Seite, 
estleiten lafien, bei Aundern, zum Behuf ihrer allgemeinen Verthei⸗ 
digung/ falſche factiſche Umftände anzunehmen, Hierunter gehört, 
‚aum. Deiſpiel, die in dem Acten uͤberall nicht erfindliche, vielmehr im 
denſelben offenbar wiberlegte Behauptung : 
i „Manne Friederich m durch Ungerechtigkeit arm geworden. 
und bie Angabe: . . | 
ysboͤlzerlips ſtamme von Elederoth ed, er — Herberge 
„der. Raͤuber und Gauner.“ 
Denn nicht von Ekederoth ſondern von Keb — iſt BGohrerips 
gebürtig. — Wenn er aber auch von Ekederoth gebuͤrtig waͤre, was 
rieß ſech daraus folgern? Muͤſſen, weil einmal Raubgeſindel geraus 
me Doit über dort feine Niederlage harte, alle Ekederoͤther geborne 
GBauger ſeyn? — Auch jene, welche, wie Hoͤlzerlips, vor jener 
Epoche geboren waren? Solche Gründe führen gu weit, — und 
kaugen darum gar nicht. Auch waren die Eltern von Manne Frie⸗ 


derich, Hotzerlips und Baſti, nad den Acten, durchaus keiner Ver 


sehen beſchuldigt, — und barum ift denn. auch alles das, was, in 
Beziehung auf Geburt und. Erziehung, für dieſe angeführt wir, 
auf irrige Vorausſetzung gegründet. Manne Friederich ſowohl, ale 
@ötjerlipd-behanpteten Seide: bis. im übe reifereh Alter ehrlich ges 


blieben zu ſeyn mund fich mit ihtem Gewerbe ernaͤhrt zu haben; — 


am fo. weniger kaun daher das, was mit Recht zu einiger Entſchul⸗ 
digung Beit Krähmers und Andreas Petry angeführt wird, — auf 
diefe beide angewendet werden, — und eben fo wenig auf Baſti. 
‚Jene. aligemieinen Mertheibigungsärände,, welche ak ben einge: 
führten Poligeigefegen hergenommen wurden, hat der Defenfer vor: 


halid auf das beſchraͤnkt, was die JInquiſiten beifalis Tel ange 
geben haben und was Die Lefer and dem Munde des snpfammigen 
Bummermanns Philipp Müller und des Peter Eichler 
& hat aber zugleich weiter behauptet: 
„ Im Gegenſatze von der unerbiktlichen Otrenge , — die nie 
y gends geduldeten Inquiſiten fo zu ſogen zum Bagansen: Erben 
"gezwungen worben ſeyen, werbe bie Macläffigfeit in ber Pe⸗ 
lizeihandhabung ein Vefsrderungs: fohin Entkhultigungee 
„grund für Verbrechen. * 

„Eine Nadläffigkeit in Verfolgung und Feſthaltung der 
„Verbrecher naͤhrt im dieſen rohen Maturmenfchen die chuchie 
„ihren firirten Ideen, daß ihr Bandwerd doch nicht ſo ganz ira 

„bar ſeyn muͤſſe und die Furcht vor dem Straffſchwerte ſchwin⸗ 
: „bet tief herab, wenn fie die Strafgewalt in ihrer Schwach heit 
„ebliden. Nach Vol. Act. 2. pag. 187. war Aubreas Petry 
„arretirt und zu dem Schuttheißen nach Kailbach gebracht wor⸗ 
„den; dieſem zeigte er feinen Paß vor, welcher falſch war. Der 


„Bauern ans, weil fie ihn, ob ax gleich einen Paß gehabt, ar⸗ 
„retirt Härten, und ließ den Vogel aus ber Schlinge. * ; 
„ Vol. Act. 4. pag. 260. erzählı derfeiße von dem Kbetrhei 
„wer Hannadam und diden Wuben gehört zu haben, daß der 
Kerkerboeſchlioßer zu Krautheim ſelbſt Kochem feye. Ob ſich auch 
„gleich dieſer Umſtand nicht gehoben und bewaͤhrt darſtellt; fo 
„wüflen dach diefe durch einen reellen Uebelſtäand erwechten Be 
v griffe feier Vagauten von der Schoche der Jußig: und Po⸗ 
 pligei Verwaltung ihnen die Furcht vor ber Auwendbarkeit dar 
„ ©trafgefoge mindern, und da diefe Furcht der einzige Abhal⸗ 
 „tungsgrund des finnlichen Menſchen son den verbotenen Hond⸗ 
„lungen if, die Geſetzgebung feibt aber fi nur durch eine ener⸗ 
‚nsifhe Handhabung ihrer Werorbuungen authoriſirt, fe muß 
‚ni durch ihre vernacdhiäffigte Handhabung Die Zurechnung tief 

„ herringern; ® 
Der Defenfor pas hiebei, indem ex ich allzuſche ins weite Gelb wagte, 
offenbar außer Acht gelaflen, daß er, wenn er von der einen. Geite 


„dert Schultheiß zankte, ohne den Paß zu unseren, bu 


vie Inqwifiten als burch bie allzuſcharfe Handhabung ber Polizeige. 
fege-gum vorbrecheriſchen Leben gezwungen vertheibigen will, in ei⸗ 


nen auffalleuden Viderſpruch gerathe, wenn er fie zugleich auß-dem 


entäegengefegten Orunde der allzufchlechten Handhabung jener Ges 
fone vertheidigen well. Nur eins Eann gelten. Wollte mau aber 
auih jeus beiden Opposisa als koexiſtirend omnehmen; fo wüßte 
mon doch aber. auch zugeben, daß eben wegen biefer Koerifienz bie 
son dem Defenfor angezeigten Wirkungen als Wechfelwirkungen zu 
betrachten ſeyen, wovon eine die andere, eben der Furt we 
gen, neuttcalifiren mi. 

Das durch Erfahrung erzeugte Bewußefepn — Vall. 
niehung der Polizei: A. oder vielmehr der Criminal-Geſetze, kann 
nicht die Furcht vor der Btyafe mindern, — wohl aber die Heffnung, 
hr zu entgehen, mehren: Go wie ber Schultheiß zu Kailbach (si 
fabula vera) haben ſchen gar manche Schultheißen, — dar manıhe 
Beamte gehandelt, — und werden noch ferner fü handeln. Wenn 
ben Angaben von Gaunern zu frauen wäre, fo würbe ich behaupten 
Bonuenz daß es nicht nur®efangenwärter gäbe, welche Kochem find, 


- fondern daß auch kocheme Ayre eriftiren. Der fhwarze Peter wÄrde 


nad) feiner eigenen mir gemachten Erzählung (chem vor langen Jah⸗ 
ven, als Schinderhannes einfaß, nah Plain; abgeliefert worden, 
ſeyn, wenn nicht ein Schultheiß, welchem er Kohlen brannte, ſich 
für ihn verwendet und va Beamte ihm gerathen haͤtte, er ſolle ſich 

ontfrenen: 

Er wolle ſeine Haͤnde nicht in ſtinem Blute waſchen.“ 

Me dergleichen, fo lange es Menſchen giebt, unvermeidlichen Maͤn⸗ 
ge in der execuliven Gerechtigkeitspflege find zwar hoͤchſt ſchaͤblich 
und beklagenswerth; Einen aber, nach meiner innigften Ueberzeu⸗ 
gung, nie Weriheibigungsgsänbe für Verbrecher werben. Hoffnung 


iſt dene Menſchen angeboren, — nichts kann fir ihn rauben; — 


und wer wollte fie, das fchönfte Geſchenk des Himmels, — das ein: 
jige, wefentlichfie Unterpfaud für feine Exiſtenz, als eine in crimis 


naliſtiſcher Hinſicht höcftfchäbliche Zugabe unfers Gluͤcks, tadeln? . 
Wenn das Leben der Bauner wie der Defenfor fagt, ein po etis 


fd e8 Leben if; (in welchem Falle es denn freitih nur feine Richter 
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auf den Helikon haben koͤnnte) fo darf ihm dieſe hächſte der Bei 
heiten nicht entzogen werben, wenn es nicht reine Proſa werdon fall, 
Wenn die von dem Defenfor. gerügten Heinen, von muvorſich⸗ 
tigen Schulzen und ſchlechten Gefangemwärtern hergeleiteten ik 
gel in ver Abminiſtration der erecutiven Gewalt wirkliche Wertheidis 
gungegründe für Räuber und Gauner ſeyn koͤnnten; ſo ließen ſich 
gar leicht noch weit triftigere in dem, ſelbſt durch oͤffentliche Zeitun 
gen, in unſern Tagen, fo haͤufig verkuͤndet werdenden Caſſatienen 
und Feſtungsarreſten hoher oͤffentlicher Beamten, — in den eben 
ſo verkuͤndet werdenden Steckbriefen (welche im Sinne des Defen⸗ 
ſors allemal ſchlechte, momentane Sicherheitspolizei beweiſen) fine 
den; der Hauptvertheidigungsgrund wuͤrde aber ſtets der ſehn, daß 
die Nichter nicht allwiſſend, nicht allmaͤchtig find. Denn nur wem 
.fie diefes rwÄren ‚ blieb kein Verbrechen unentdeckt, Fein Verbrecher 
unbeſtraft. Doch, ich befeyeide mich, ohne Allgerechtigkeit veichte 
auch jenes nicht hin. 

Selbſt aber, wenn die Michter dieſe göttlichen Eigenfchaften: in 
ſich vereinigen könnten, — und wenn ſtets nur ſolche Botturenfches 
Nichter wären, blieb al ihr Thun und Treiben vergebene, felbſt 
wenn Tobeöfirafe auf jedes. Verbrechen geſetzt wärs und felgte; — 
denn nie würde Heffnung ben Verbrecher verlaſſen. Auch auf. das 
Schaffet begleitet fie ihn, — und nur mit dem Todesſtreich, — 
— ſelbſt nach dieſem nicht, — nur mit dem Tode er faun 

fie ihn verlaflen. 

Die Vertheibigungsgründg, weiße der Defenfot auf der ‚Zhets 
handlung felöft hernahm, befchränkten ſich, ſeviel den Mair ‚Arähmen 
Mange Friederich, Mölzerlipß, Baſti und Andreas Poery beteifft, 
lediglich auf den Raubmord zwiichen Laudenbach und Hemsſbach, in⸗ 
dem er hinſichtlich der Äbrigen vielen Verbrechen berfeiken folgende 
Grundſaͤtze aufſtellte und auf Neſelben ſeine Argumentationen, wie 
Be hier nachfolgen, flüste: 

„Auf die Wiederholung von Diäubereien, fagte er, haben die 
„Geſttze Esine ſpecielle, orbinaire Strafe ngeorunet. Allerdings mag 
„diefe Wiederholung als perkescherifche Gewohnheit , Sphrfaungs: 
„grund ber Strafe werden; — in ihrer Art aber wird dieſe nicht 


u = 
— Lvatum liegt auch der beſondere Einlaß anf jedes einzeime 


⸗bieer VDerbrechen um fo mehr außer dem Plan der Defenfion, 
vul⸗ Dieher durch den Aechtsgrundſatz: quod delictum majus ab- 


pꝓ„acithaet minus fihen überflüffig gemadıt wird. * 


„Wi dieſer Menge vorliegender Verbrechen auf Strafbefreiung 
‚nanzuttagen, wäre eine ſtraͤfliche Verirrung, wäre ſelbſt Verbro 
„hen, Um ihres eigenen Beſten willen muß vielmehr auch der ges 
sfähvoßhe Menſchenfreund wuͤnſchen, daB diefe zum Theil 18: und 
ↄ aglaͤhrige Raͤuber durch eine berbe und einwirfende Strafe zurecht 


sorwieten.und vielleicht noch gebefiert — anf jeden Fall aber unſchaͤd⸗ 


vplich gemace werben mÄlhten.. Da aber hier ein Todtſchlag zur 
„@prads kommt, dem die Geſetze wieber bie Todesſtrafe drohen; 
ste iſt die Ablenkung biefer Todesſtrafe die Paupttenbenz der Ver⸗ 
atheidigung.“ 
© 2 Vor allem bringt ih hier die wichtige Frage auf: V· iches 
„Geſetz wird hier die Entſcheidungsnorm bei der Strafdictatur } Für 
yden Raub Hat der 6.67, für den Todtſchlag ber $. 72 bes Bten 
3 ODeganiſations) Exiktes und die Erläuterung vom zoten Decem⸗ 
aber. 1bos die Strafe geregelt 
- = - i„Unterm Zoten Yänner 1804 erſchien aber eine guaͤdigſte Ver⸗ 
dedaung, welche bie Gauner und Vagauten vom Schutze ber mil⸗ 
„ven vatorlaͤndiſchen Geſetze ausſchließt und nad der Strenge ber 
„ poinfichen Halegerichtsordnung behandelt wiſſen wid, Diefe Vers 
„ordnung iſt unterm aöten May 1807 auf 3 Jahre und 3 Wagen " 
Cnicht anf 3 Jahre und 5 Wochen, fondern auf 3 Jahre 3 Wo⸗ 
Han nach Werthndigung der Werörbmung) „verlängert worden. 
„Run erfpeinen die 5 Zuquifiten als Waganten, baher bie Brage: 
Iſt die ausgeſprochene Becitioherflärung der Gauner, welche au 
„dem Straßenraube fon ben ar weht, auf die Defendenden am 
awendbarr⸗ 
„Die Roechtekraſt dieſer Verordnung war mi bem ıten July 
„28:0 ſchon verlaſchen. Das bei Hemsbad) begangene Verbrechen 
- pfiel in den aten May 2812, ſohin nicht mehr in Die Kraftyeriede 
— | 
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©) „größtentheils nicht auf biefieltigem Territor begangin wen 
„den, und — daher nicht der Beurteilung ſoeſei vater: 
wiändifcher Sefepe ;“ 
b) „von denen aud) auf gegemwärtig pam Grobbergeächien 5» 
nhörmben Gebieten begangenen Delicten iſt ber Zeityunkt ihrer Voll: 
„bxingung entweder durchzangig nad) dem Ablauf jenes Geltungs⸗ 
„Zermind beflimmt, und wo nicht genau ernirt iR, ungewiß: ob fie 
„vor Emanirung ber Rechtloserklaͤrung gegen die Gauner begangen 
„werben feyen. * 
c) „Aus diefer otmsaigen Ungewißheit bes Venführungsmenents 
vgehet ferner die weitere Ungewißheit hervor: ob die Territorien, we 
„die Verbrechen veruͤbt wurden und die jegt zum Großherzogthume 
„aehören, zus Zeit des Verbrechensvollzugs ſchon unter biefieitiger - 
„®ouverainitit Rauden und fohin mad dieffeitigen Geſetzen beur 
„theut werden Binnen? Mei diefer Ungenißheit, welche doch nie 
„ Bafis eines peinlichen Urtheils werben darf, muß die Vermuchung 
nfür die Schuldigen angenommen werden, und bie milde Mater 
„laudögefengebung muß in substrato den firengen StrafsCoder bet 
„Mittelalters verbrängen. Waͤre aber auch wirklich etwieſen, daß 
„bie Defendenden, während der Dauer biefer Rechtloserklaͤrung, 
„auf dieſſeitigem Bodes, Verbrechen verübt hätten; fo ſchluͤge doch 
„ießt, wo fie, lange nach Aufloͤſung dieſer Verordnung, in Unter 
„ ſuchung gekonmen find, das Edikt gegen die Gauner nicht meht 
„an, denn wenn ber $. 6. biefed Ediktes ausdruͤcküch verotduet, daß 
„itber Gauner, der in dieiem Bande in Unterſuchung fälie, nach der 
„ Carolina beurtheilt werben ſolle; fo iſt dieſes, wie das Bindungt⸗ 
„wars mithin autdruͤckt, nur ein Corollar aus dem erſten Satze: 
vdaß ale Gauner aus den Schirm der dieſſeitigen Geſetze ausge 
»fhloffen ſeyen. So wenig alſo der Worberfag am x. Map 1811 
„wech galt; fo wenig kann der Nachſatz als geltend angenommen 
„werden; und die früher begangenen Verbrechen der Inquifiten ns 
„daher, in Abſicte auf ihre Beftvafung nad diefer gefhärften Den 
„erbnung, für verjäpet anzufehen.“ 
Ohne diefe Stelle der Vertheidigungeſchrift recenſtren oder wi⸗ 
derlegen und ohne im einem eder Dem Andern dem Referenten ing 


Ps 
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‚ winbeften vorgreifen zu wollen, erlaube ich mir nur folgende, kurze 

Bemerkungen darüber : 

Das Großherzoglich Badiſche Straf: ober dte a 
obdikt fpriht 6. 677. von dem Raube alfeı | 

„Der Raub (zum Art. 126. — der Halsgerichtsordnuug 8 


„ſetzt allemal eine Bemaͤchtigung fremden Eigenthums, die mit por⸗ 


„ſoͤnlichem Angriffe des Inhabers ober Bewohners unternommen 
„wird, voraus, und kann, er ſeye nun auf oͤffentlichen Straßen 
„oder in Haͤuſern verübt worben, mit bem Zobe nur alsdann beſtraft 


„werden, wenn der Angriff bie Ertödtung eines Menfchen berbeiger 


„führt hat. Außer. biefem Kalle iſt ſcharfe Zuchthausſtrafe zu erken⸗ 
„nen, und zwar: wenn der Angriff lebensgefährlich war, ıdjährige;; 
„wenn er zwar nicht lebensgefaͤhrlich war, aber doch dem .andern eis 
„nen bleibenden Schaden zufügte, 12jaͤhriga; — wen er nur för 
„rerlihe Mißhandlungen, ohne alle bleibenhe Folgen, nach ſich zog, 
_ nrojährige; wenn er blos mit Beraubung der Freiheit, .E. durch 


„Binden, ohne alle weitere Mißhandlungen, vollzegen wurde, Siah⸗ 


„ige; — und wo er mit unbebeutender Bewalt, oder bios durch 
» Drohungen zu Stande kam, Sjährige Zuchthauſſtrafe.“ 


Es fpricht alfo wirklich von Feiner fpegiellen, ordinairen Strafe | 


ber Wiederholung der Raͤubereien; — fo gie es denn auch nicht 
ausdruͤcklich fagt: ob es mur von dem durch einen, einzigen Räuber, 
oder zugleich auch von dem durch mehrere Näuber ‚ zugleich veruͤbten 
Haube fpreche. Das Geſetz zeigt aber , indem es den Begriff des 
Raubes feftfent, deutlich uud beffimms, — daß der Raub, wie der 
Diebftahl, eine Bemoͤchtigusg fremden Eigenthums voraucſetze, — 
und fi von diefem nur durch dei hinzutretenden perfönlichen Angriff 
unterfcheide; wie biefes 6. 74., wo vom gefährlichen Diebſtahl ges 
handelt wird, ned) deutlicher ausgedrüdt ſteht, indem es dort heißt : 


„Diefelben (gefährlichen Diebftähfe) entfiehen Stend durch WBafı _ 


„fen, die der Dieb mieführt und werben alsdann ( vorausgefeht, 
„daß diefe nicht zum Schaden einer Perfon dabei wirklich gebraucht 
„worden) mit zweyjaͤhriger Zuchthausſtrafe gebäßt, — fobald hin⸗ 
„gegen folche wirklich gebraucht werden: fa iR alsdann das Verbre⸗ 
„chen des Raubs vorhanden.“ 


ı % 
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nad giebt dadurch hinlänglich zu erfennen, daß die bei Beſtimmung 


der Strafbarkeit der Diebftähle aufgeftellten Grundſaͤtze auch auf den 
Raub, (in welchem jedesmal ein Diebftahl enthalten iſt) angewendet 
werden dürfen, wenn es darauf ankommt; — und daß ſie in ans 
dern Faͤllen ſogar darauf angewendet werben miüffen, weil ſonſt bie 
Gefegsebung mangelhaft erſcheinen würde. Das würde fie aller 
dings fepn, indem der $. 67, welder vom Raub handelt, wenn 
er ifolirt genommen wird, wie ſchon bemerkt wurde, nichts von demg 
von Mehreren oder in Banden verübten Raube ſpricht; — fie ift 
«6 aber nicht, da die folgenden 65. 78 und 79 umftändlich an Han⸗ 


den geben, wie die von mehreren Perfonen zufammen, und nament⸗ 


lich auch wie die von mehreren Gaunern zufammen verübten 
Diebftähle beftraft werden follen; — und dadurch auch analogiſch 
die Norm zu Beftrafung des von mehreren Sannern zuſammen 
verübten Raubes liefert. 


ſchieden: 
2. Ob mehrere Perſonen, welche ſich zufaͤllig zuſammen⸗ 
gefunden haben, oder 
2. ſolche, weiche fih zu einem einzelnen Diebfiahle 
foͤrmlich zuſammengeſellt haben, oder 
8. ſolche, welche in einer a de ihre 
Nahrung fuhen; | 
den Diebftaht verübt haben. Im erften Falle wird jeber nach den 
Regeln der Diebftahls- Beflrafung , jedoeh nur nah Maaßgab 
Des Antheils, welchen er bezogen hat; — im andern aber 
nah Maaßgab der Bröße des Diebſtahls im Ganzen, 
wozu er fih mit verbunden bat; — im deitten aber, ohne 


Nach den fe eben angerufenen 85. des Cafes wird untere 


— 


alle Ruͤckſicht auf die Groͤße des Diebſtahls, — im - 


erſten Falle mit zwei⸗ im zweiten mit vier» und im dritten mit ſechs 
 ‚Jähriger Zuchthausftzafe belegt, wenn auch gar keine Erſchwerungen 


mit dem Diebſtahl verbunden ſind. Betraͤgt der Diebſtahl jedoch 
uͤber fuͤnf Mark Silbers, ſo werden wegen jeder weitern Mark drei 
Monate Zuchthausſtrafe zugeſetzt. Waͤre der Diebſtahl mit einer 


Gekäaͤhrlichkeit verbunden, fo wird die Haͤlfte der Strafe, welche 


— 
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die Gefaͤhrlichkeit allein dem Thater zugezogen haben wuͤrde noch 
jener Strafe zugeſetzt. 
Sollte es bei fo genauer und pünftlicher Unterſcheidung bes Ge⸗ 
ſetzes wohl moͤglich ſeyn, behaupten zu wollen, der Geſetzgeber habe 
nur bei dem geringeren Verbrechen des Diebftahls fo praͤcis feyn, bei 
dem weit ſchwereren Merbrechen -ded Raubs aber, diefen fo Nature 
. und Sachqemaͤßen Unterſchied nicht angewendet wiffen, fondern viel 
mehr haben wellen, daß der fonft völlig ſchuldloſe Mann, welden 
Mangel und Elend im Augenblicke der Verzweiflung zu einem Stra: 
Benraub verleitet, gerade eben fo geftraft. werden folle, wie Hölzerlipß 
und Conforten, welde Handwerksmaͤßig, mitunter aus Kurzweil, rau⸗ 
ben und das Geraubte muthwiliig verſchwelgen! 

Ich' habe alles dieſes hier nur angeführt, damit die Leſer nicht 
durch den Vortrag des Defenſors auf die Meinung gebracht werben: 
als ob fich wirklich eine ſolche Lücke und Inkonſequenz in der Badiſchen 
Geſetzgebung fände. In Anbetracht der Sache ſelbſt hätte es diefer Des 
duktion nicht bedurft; denn wenn auch das Strafedikt auf die Wiederho⸗ 

lung der Raͤubereien eine fpezielle ordinaite Strafe, fo wie der Des 
kenſor erheiſcht, ganz.ausdruͤcklich geſetzt hätte; fo würde fie dennoch» 
in diefer Art, bier nicht anwendbar feyn, da ausden Acten nicht erhellt, 
daß einer der fünf Inquifiten, von welchen die Rede ift, ſchon einmal 
wegen Raub beftrdft worden wäre, mithin alle Räubereien derfelben, 
in juriftifher Hinſicht lediglich als erfte Räubereien zu betrachten find. 
Wohl aber darf auf ſie nicht die Strafe des Raubs, welche den Einzel⸗ 
nen, oder mehrere zufällig zufammengefommene, oder bie nur zu eine 
sinzelnenRaube fid) verbunden habenden trifft, ſondern ed muß gegen fie 
die Strafe des Raubs angewendet werden, welche jene trifft, die in eis 
ner Räubergefeltfhaft ihre Nahrung fuchen. Eben dar⸗ 
um aber hätte die Defenfion auch auf jeden einzelnen Raub und jelöft 
auf jeden Diebftahl, wenigftens im Allgemeinen, mit ausgedehnt wer⸗ 
den ſollen; beſonders da der angefuͤhrte Grund: Delictum majıts 
absorbet minora hier nit anwendbar ift, fobald man, nad) dem Vers 
langen des Defenfors, den Hölgerlipd, Veit Krämer und Männe Fries 
derich für gänzlich unfhuldig am Mord; den Andreas Perry und Baſti 
aber für nichs uͤberwieſene wirkliche Mörder anſteht, — und daher auch 
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dir Raubmord zwiſchen Laudenbach u. Hemsbach, beſ enders hinſi Si 
ber drei Erften, indie Kathegerie ihrer übrigen Räubereien herab fin‘. 
Rt hätte gewünfcht, daß der Defenjor diederbe, einwirkende, zus 
rechtweiſende Strafe genannt hätte, von welder er hofft, daß fle die” 
In quiſiten, fowie wir fiefennen. vielleicht ned gebeffert, auf 
jeden Salt aber unſchaͤdlich gemacht haben würde. — Sie 
müßte, als Befferungsftrafe, nach den Individuen verſchieden, — und 
doch ald Gicherungsftrafe, für Allegleich geweſen ſeyn! | 
Kenn man die Gauner ald Menfchen betrachtet, welche Eeinem der 
Staaten, in welchen fie fid) herumtreiben, angehören , fo können fie 
auch auf die Geſetzgebung keines Staates zu ihren Gunſten Anfprüde 
machen. Vielmehr könnte man behaupten, daß nur jene Geſetze für fie 
gelten, welche einft allen diefen Staaten gemein waren, ehe jeder Ein⸗ 
zeine anfing, feine Strafgefepgebung nad) Maaßgab der fortfchreitenden | 
Milderwerdung feiner Cinwohner zu modificiren; und dann würde fie 
der Strafcoder des Mittelalters, wie der Defenfor ſich ausdrückt, 
ie Halsgerihtserdnung Kaifer Karl des Zünften) um fo mehr mit 
dem vollſten echte unter feine Herrſchaft beugen, als fie wirklich noch 
ganz im Geiſte jenes Mittelalters leben. Doch will ich dieſe Behaup⸗ 
tung, als unſern neuen poſitiven Geſetzen zuwider, nicht aufftellen ; ; und 
der Defenfor hat Recht, wenn er behauptet, die gegen die Gauner erlafs 
fene Sroßherz. Badiſche Vererdnung vom 3o Jänner 1804 ſey zur 
Zeit als der Raubmord zweifchen Laudenbach und Hemsbach vorfich, in 
ihrer Rechtswirfung erlofchen geweien, und 
Ada. koͤnnte auch⸗wenn dieſes nicht wäre, auf die nicht auf Ba⸗ 
diſchem Bebiete verübten Verbrechen nicht angewendet werden ; beſon⸗ 
ders da | 
Adb. etc. nicht nachgewieſen fey, daß fie während der Rechtsguͤl⸗ 
tiakeit jener Verordnung, im Badiſchen Lande, Verbrechen veruͤbt haͤt⸗ 
ten. Ohne alle Noth:hat ſich aber der Defenſor bemüht, zu beweifen, 
dad, wenn auch Verbrechen in jener Periode von ihnen verübt werden 
‚ wären, diefe als verhaͤhrt (F) zu betrachten ſeyen; — da bie Verordnung - 
gan / befamms, eingedent der alten Nürnberger Marime, burchaus nur 
"won fekchem joriche, weiche, während ihrer Rechtsdauer, im Großherz. 
Baden Lande, ergriffen und zus Unterfuhung.ge* 


⸗ 
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vracht werden; — welches hier effenbar der Fall nicht wat. Da 


Ber Defenſor einmal in cursu war, zubeweifen, daß eine erloſchene Ver⸗ 


erdnung nicht mehr auf fpätere Bälle angewendet werden könne; fo hätte 
man glauben fullen, er werde hieran and) den weitern Beweis reiben: 


⸗ 


daß die unterm 2 Augaſt 1811 erfolgte, noch geſchaͤrftere Verordnung 
nicht auf die ſchon fruͤher eingefangenen Gauner angewendet werden 
koͤnne. Er hat aber dieſen Beweis uͤbergangen. 

Die fpeciellen, aus der zu beurtheilenden That entnommenen und 
auf dieſe, dann auf die einzelnen Theilhaber daran, als ſolche, anzu⸗ 


wendenden Vertheidigungsgrunde hat ber Defenſor in folgende Fra⸗ 


gen aufgeloͤſt aind in den Beantwortungen darzulegen geſucht. 
2) „It Rieders Tod als abfolute Folge feiner erlittenen Mißhand⸗ 
„lungen anzuſehen ?% 
2) „Wer. ift ver Thaͤter ?“ F 
3) „Sn mas für einem Verhaͤltniſſe ſtehen ſaͤmmtliche — 
„zu Rieders Mißhandlung ?“ 
4 „Was liegen für Milderungsgrände vor?“ 
Ad ı) Kennte ber Defenfor, einige voͤllig unbedeutende angebti 
che Verſtoße gegen die Form abgerechnet, durchaus nicht das Mindeſte 
an dem Hril⸗ und Sektionsverfahren ausſetzen. Dagegen ſuchte er nach 


der Pflicht, die ihm oblag, zwar nicht zu beweiſen, aber doch als Moͤglich⸗ 


keit darzuſtellen, daß die Verwumdung Rieders erſt durch den Transport 
von Weinheim nach Heidelberg toͤdtlich geworden ſeye und daß vielleicht 
dazu auch das beigetragen haben könne, daß eine, eſt in Heidelbetg 
noch entdeckte Berwundung am Sinterhaupte in Weinheim nicht ent- 
deckt worden war; wobei er dann vorzüglich ſich darauf ſtuͤtzt, daß das 
Phyſicat Weinheim in feinem Sundfcheine die Verwandung Rieders 
anfänglich nıcht für gefährlich gehatien und fogar fpäter noch geglaubt 
habe: Rieder habe alle Gefahr uͤberſtanden. Geſtuͤtzt auf diefe Vorfuͤh⸗ 
rungen verlangt der Defenfor, daß (was nach der befichenden Verfaſ⸗ 
fung ohnehin gefchehen mußte) nicht allein auf bad Gutachten des Phys 
ſicats gebaut, fondern vorberfamft noch ein weiteres aͤrztliches Gutachten 


eingehott werden möge. Der Defenfor ſcheint von ber Gewährung biefer 


feiner Bitte viel Heil zu erwarten; allein er hat nicht bebacht, daß das 
ſchon vft alegirte Ste Organifation®@dict $. 72. lit. d. ausdruͤcklich ſagt: 


m. 
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„Dem Gerichtögebrauch: ein ärztliche Gutachten über die 
9 Rödtlichkeit der Qerwundung einzuholen, fey zwar nachzukommen; je 
„dach ohne ihm hie übermäßige Ausdehnung zu geben, baß, über dem oft 


zↄſchwankenden Urtheile der Aerzte von ber Toͤdtlichkeit einer Wunde, 


„ Üüberwiefene vorfägliche Verbrecher der ordentlichen Strafe enthoben 
„werden. * 

„Wo die That und er Vorfat außer Zweifel, auch ber Tod wirklich 
„erfolgt ift, ohne daß eine hinzugefommene fremde Urfache ihn herbeis . 
„geführt hätte, wo mithin die Verlegung, wenn nicht nethwendige, 
„do einzig veranlaffende Urfache des Todes war; da kann es nicht weis 
5 „eerndarauf ankommen, ob.die Aerzte biefelbe für allgemein toͤdtlich⸗ 
„ober nur unter vorliegenden Umftänden für an fich toͤdtuch (per se lo- 
„thalis) erflären; und nur dann kann auch, hier ihr Urtheil dem Wer 
nbrecher gegen die ordentliche Strafe zum Schuße dienen, wenn fie ſol⸗ 
2» he für blos zufallig toͤdtlich (per accidens lethalis) aus guten Gruͤn⸗ 
„den erflären und der Zufall, der fie toͤdtlich machte, nicht unter. die Um⸗ 
„fände gehörte, welche der Verbrecher durch feine That herbeiführte, 4 

Ad 3) Findei der Defenfor, daß diefer Punkt in einem ziemlich reis 
en Lichte ſtehe. Die Lefer werden ſich der Geſchichtserzaͤhlung in. der 
attenmäßigen Geſchichte ber Näuberbanden am, Mayn wohl noch erin⸗ 
nern, oder fie nachlefen, und dann ficher mit mir darin uͤbereinſtimmen: 
daß über bie Frage, wie fie aufgeftellt iſt: 

„Wer ift der Thäter? 4 
durchaus Eein reines Licht verbreitet fey ; wenn man, wieder Defenfor, 
„ unter dem Thaͤter, den wirflichen wahren unbezweifelten Mörder Ries 
ders — 

Die Geſtaͤndniſſe der drei uͤbrigen: daß Hötgerlips und Veit Kraͤh⸗ 
mer nicht geſchlagen haben, nimmt der Defenſor ſachdienlich an, indem 
fie als. Defenſional⸗Zeugen (N) Glauben verdienten. Ich glau⸗ 
ke nicht, daß fie diefen Namen verdienen ;. aber ich bin mit dem Defenſor 
einfimmig, daß ihre Nichtbefchuldigung gegen Beide um fo mehr Ruͤck⸗ 
ſicht verdient, weilüberhaupt Beine Befchuldigung gegen fir vorliegt und 
weil fie, kefonders hinfichtlich des Wei. Krähmer, durchaus unverdächtig 
ift. Denn biefen würde gewiß Feiner der Uebrigen gefchont haben, da 
jeder in ihm feinen Werrächer haßte. Schon hiedurch wird auch die 
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Nichtbeſchuldigung aegen Hoͤlzerlis enwor gehoben; und fie verbient, 


um ſo mehr weitere Ruͤckſicht, da Veit Kraͤhmer, der Alles angab, hicrin 
. mitden Uebrigen überenftimmte, und da fie Alle noch viele andere Ver⸗ 
drehen gegen ihm angaben, auch Manne Friederich ihn fogar des 
Todſchlags des Zahnfranzenheinrichs bezfichtigte, — alfe jeder bewieſen 
hat, daß er in ihm den Bonherrn nicht ſchone. 

Daß Manne Friederich auf die einzige Angabe des Andreas Petry, 
waͤhrend des Schweigens der Uebrigen, nicht als uͤberwieſener Mitſchlaͤ⸗ 
ger betrachtet werden koͤnne, hat der Defenſor mit Recht behauptet. 


Im 


Der Defenfor führt zwar im Allgemeinen an: es ergebe ſich nicht 


fo ganz beftimmt aus den Acten, ob Andreas Petry und Baſti gerade den 
verfiorbenen Rieder gefhlagen haben. oder ob nicht vielmehr der flüchtige 
fange Andres diefes gethan und jene Beide nur Hanharden gemißhan⸗ 
beit haben; — alleın er hat, id) kann mir nicht erklären, warum ? uns 
terlaffen, dieſes näher auszuführen. Und doch hätte gerade diefe# 


um fo mehr, ſobald man von feiner Anficht ausgeht, geſchehen ſellen, 


da aus den Acten durchaus gar nicht hervorgeht, daß Baſti Riedern ge⸗ 
ſchlagen habe, und ſelbſt von Andreas Petry es zweifelhaft bleibt. Hier 


hätte ſich der Scharffinn des Defenfors zeigen, hier hätte feine Kunſt ſich 


entwiceln £önnen! Hic Rhodus fuisset, — hic saltandum. 
Ad 3) Der Defenfor betrachtet die Ermerdung Rieders als eine 
von dem an ihm und Hanhard verübten Raube und den denfelben zus 


gefügten Injurien (fo nennter die Berwundungen) ganz unabhäne 


gige, damit nicht in Verbindung ſtehende Sache; und darum ift es ihm 
ein leichtes, zu bemweifen, daß Hölzerlıps, Veit Krähmer und Manne 
Friederich, obgleich Miträuber, dody, wıe wir ſchon wiffen, weder phys 
ſiſche nody intellectuelle Coauctoren des Mordes geweſen ſeyen. Der 
Defenfer hat aber hiebei außer Acht gelaffen:: „daß die Gewalt, welche in 
der Tödtung des Beraubten beftanden hat, und als Mittel zur Verbeſſe⸗ 
rung ded Vermögens oder der äußerlichen Umftände der Räuber anges 
wendet werden ift, ein eigenes Verbrechen, — bas des Raubmords (La- 
trocinit) woven hier die Rede ift, bildet.“ *) Der Defenfor erlaube 
und, darauf aufmerkfam zu machen, daß, nad) dem in dem Großherz. 


*) Kein, Grundfäge des peinfihen Rechts $.193. — Brofman, Grund: 
fege der Eriminafs Kecpte - Wiflenihaft, $. 372. 
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Dqhiſchen Strafediete aufaeſtellten Vegrige das. Rauhes Bari 
gaͤnglich ein. Angriff anf die Perſon des Inhabers oder Bewahrers ver, 
hunden feyn möfle ; baß er alfo, indem er ſelbſt zugibtund zugeben muß, 
ſaͤmmtliche fünf Inquiſi ten ſeyen auf einen Raub ausgegangen und 
hätten ibn. auch verübt, azugleich auch ſtillſchmeigend anerkenne, daß 
der Angriff auf die Perſon der Beraubten mit im Plane geweſen fe 
und daß fie daher nach der uͤbereinſtimmenden Lehre aller Rechtslehrer 
als Theilnehmer vor, an und nad) der verbrecheriſchen Handlung, als 

cii ex Compacto oder als Miturheber (Coauctoras) des Kaufe 
woerds betrachtet werden muͤſſen; daß die Geſellſchaft, in „welcher fi fie 
miteinander die That verübten, eine wahre Societas delinquendi 
war”). Das Maaß diefe6 Angrifis mag allerdings nicht beffimmt vers 
Abredet geweſen ſeyn; das konnte es aber ouch nicht ſeyn; es hing ua 
Umfänden ab, deren Exiſtenz und Nuancen Gh, nit vorausfehen ig 


Ben. Jene drei erfcheinen alſo doch, hiernach wenigſtens, als Coauctoren 


des verſoͤnlichen Angriffs, ohne welchen (ch der Rauh nichtdenken lueß. 
Wir thun biefen Räubern gewiß nicht Unrecht, wenn wir, um. einigere 


maßen feſtzuſetzen, welche Art von Angriff wohl in ihrem Plane gelegen 


fey, guf ihre vielen übrigen Räubereien recurriren und jene Art als die 
auch bier wahrfcheinlich im Plane gewefene annehmen, welche bei ihren 
übrigen Räubereien gewöhnlich Statt fand. Thun wir dieſes, fo finden 
wir, daß die Art des Angriffs, welche im Plane geweſen ſeyn muß, ganz 
eben die ſey, welche wirklich Statt fand. — Daß Aqngriffe dieſer Art, 


| wobei mehrere Räuber den zu Beraubenden mit mannsbohen, friſchge⸗ 
ſchnittenen, armsdicken jungen Buchen auf die Koͤpfe ſchlagen, nicht blos 


eine Beaͤngſtigung, ſondern eine vollkommene Außerſtandſetzung derſel⸗ 


— 


ben zu aller Gegenwehr, zu aller zu ‚frühen Anzeige zum Zwede haben; . 


— daß fie, wenn fie aud) gleich (was ich fehr gern glaube, wegen des eig: 
nen Intereſſes herRäuber,indem ein Raubmord gewoͤhnlich aomal mehr 
Laͤrm macht, als ein Raub allein nicht den Todſchlag der zu Beraubenden 
beſtimmt zur Abſicht haben, ihn. doch gar leicht herbeiführen können, iſt 


unverkennbar, und kann — von den u um fo weniger wipgee 


7) w.Quillarp, Grun aaintichen X 
des peinl. Ka Se Sat e, Mnrand Gera Hm ins der der Branik 


griffe 2c. ded peml Feuerbach, Lehrduch de 
Bu Ks, 5 a Ko Inyik. juris a Cap.d. 5 41. 
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ihren Cameraden veruͤbte Raͤubereien, wie z. B. die Beraubung des 


Slaswagens bei Mittelgruͤnd und ber dritte Straßenraub bei Könige: 


Rein diefe Folge wirklich gehabt haben, 

Das Sroßherz. Babifche Strafedick beſtimmt, wie oben bemerkt, bie 
Todesſtrafe ald die gefegliche Strafe des Raubmords, und indem es das 
bei nicht zwifchen den verfchiebenen möglichen Graben der Theilnahme 
und Mitwirkung an biefem Verbrechen unterfheibet, fo nimmt es, nach 
der alten Nechtsregel: ubi lex nan distinguit, nee nostrum est di» 
stinguere, dem Richter alle Befugniß, einer ſolchen Diſtinction Statt 
zu geben, und ſpricht alſo deutlich und unverkennbar genug aus, daß alle 
und jebe wirkliche Theilnehmer an der That des Raubes durchaus gleiche 
Strafe treffen folle. Es kann hiegegen um fo weniger ein Zweifel übrig 
bleiben, wenn man bedenkt, daß dad Geſetz blos bezüglich auf die Hals⸗ 
gerichtsordnung und, wie es ſelbſt ausdruͤckt, als Zufag zum Art 126. der⸗ 
.  felben ſpreche; wo verordnet wird; „daß sim jeder boshaftiger über 
„wüundener Räuber am Leben geftraft werben ſolle; daß es alfe, 
indem es diefe auf jeden Raub geſetzte Strafe, nur auf den Raubmord 
einſchraͤnkt, ohne hiebei einer weitern Beſchraͤnkung Stats zu geben, 
fattfam zeige, daß hinſichtlich diefer Gattung des Raubs es beiber Ce 
Kimmung der Halsgerichtsordnung verbleiben, und darnach ein jeder 
Theilnehmer an einem Raubmord am Leben geſtraft werden folle. Hätte 
das Geſetz dieſes nicht gewollt, fe hätte es bie Strafe des Raubs ohne 
alle Berwundung her Angegriffenen beftimmen und — binzufügen 
muͤſſen: | 

Wird hingegen durch ſolch einen räuberifchen Angriff jemand ver⸗ 

wundet, fo findet, nach Maaßgab der größeren oder geringeren Oo⸗ 
faͤhrlichkeit folder Verwundungen, annoch weiter jene Strafe 
©tatt, welche 6. 71. auf die Verwundungen; — und wenn gar ein 
wirklicher Todtſchlag mit dem Rauben verbunden iſt, die $. 72 auf 
den Todtſchlag gefekte Strafe Statt. 
Nehmen wir einen Augenblid an, jenes Geſetz fpreche wirklich im dem 
- ©inne des Defenfors und fegen wir ben Fall: 8 Mäuber Hätten eine 
Reiſenden angegriffen u. beraubt, beim Ingriffe felbft aber vier von ihrem - 
Yemichhen 4 Wunden geichlagen, deren eine — ildtlich Die andere 


⸗⸗ 











 utebendgefäßrlih, Die dritte — zwar nicht Iekensaefkrlich, doch 
 Weibenden Schaden fliftend, die vierte — aber ohne alle bleibende 
Folgen gewefen und dafuͤr erfannt werben feyen. Ein fünfter habe ihn 
gebunden, der fechite ihn bedroht, — der fiebente ihn lediglich beraubt 
ind ber öte fey auf der Wache geſtanden, ale Raͤuber befennten dieſes, 
und die vier erften gäben jeder richtig und unverkennbar die Bunde 
an, welde jeder von ihnen gefchlagen ; jo würde- 
der, weldyer die erfie flug — mit dem Tode, 
der Urheber der zweiten — mit ıSjähriger, 
der Urheber der dritten — mit ı2jähriger, 
der Urheber der vierten — mit zojähriger, _ 
der fünfte Räuber — — mit jähriger und 
der fechfte Räuber — — mit Siähriger . 
Zuchthausſtrafe zu betrafen ſeyn. Welche Strafe würbe aber den „ten 
und welche den Bten Räuber treffen? — Das Gefeh ſpraͤche fie, wenn 
Nes fo ausgelegt werden müßte, nicht aus, man müßte denn ber eben fe 
auffollend fonderbaren Behauptung ſtatt geben, daß, weil nur derjeni⸗ 
ge, welcher zugleich) mißhandelt und nimmt, ein wahrer Räuber, — der 
jenige aber, weicher bios nimmt, während feine Kameraden die Eigenthuͤ⸗ 
mer tobtfchagen, nur als bloßer Dieb betrachtet, und feine Beſtrafung 
- nach dem Geſetz vom Diebſtahl geregelt werden müffe. 

Es wäre im hoͤchſten Srade traurig, wenn dieſes Geſetz wirklich dieſe 
Auslegung intentionirte. Die Räuber hätten daun gewonnenes Spiel; 
und es wäre, ich möchte beinahe fagen, dumm von ihnen, wenn fie nicht 
jeden zu Beraubenden ſogleich tedt ſchluͤgen und fo ſich gegen alle Gegen⸗ 
wehr, gegen alles Entlawfen, gegen bie Anzeigen, gegen die Befchreis 
bung ihrer Perfonen und des Beraubtenfiherten. Gewöhnlich werben 
fie, auch im ſchlimmſten Falle, doch nicht ale ergriffen, — fie dürfen da» 
ber mir den nicht Ergriffenen als den eigentlichen Mörder bezeichnen; 
oder fie dürfen nur ungewiß laffen (und meiſtens iſt es dieſes wirklich, 
“ wie wir an dem gegenwärtigen Kalle, an jenem bei Mittelgründ und 
bei Koͤnigſtein fehen) wer er fen ; oder fie dürften ſich, einer unter ihnen: 
zutreffenden Abrede gemäß, für jeden Fall nur einen nicht erifiet haben⸗ 

Yen, fingisten Reſerno⸗Mann halten, und immer diefen des Horde 


N % 
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Yayichtigen,'fe wären fie ſtets nor der Tebesftrafe, bie fie einzig find 
ken, geborgen. 
Dar Defonfor giebt unbedingt zu, daß jeder Mitwirker an einen 
Maube auch für die Folgen des Raubes zu haften habe, — daß er aber, 
ſoricht ex weiter, aud) für den dabei von Andern begangenen Zodtfhlag 
hapenmüfle, bleibt fo lange ein falfcher Schluß, bis der Mittelfag, Daß 
die Toͤdtung nämlich eine Folge des Raubes fey, ald unbezweifelt da⸗ 
ſteht. In dem vorwuͤrfigen Halle glauben wir, daß. der fogenannte Mits 
teljaß eines Beweiſes weiter wicht bedürfe, befonters da aus den Acten 
Har hervorgeht, daß die Reiſenden nicht erft nach vollbradhtem Raube, 
in einem jweiten Acte gemißhandelt wurden; vielmehr in denfelben vers 
laͤßigt iſt, daß Beides nicht nur in einem und demfelben ununterbrodyes 
nen Acte, fondern aud): daß die Plünterung nad den Mißhandlungen 
vrſt qeſchah, folqlich dieſe wirklich einen integrirenden Theil des Raubes 
ſelbſt ausmachten. Der Defenfor hatangeführt, dag ber von einer fran⸗ 
ao ſiichen Jury angenommene, ven ihm falfch genannte Schluß, daß jeder 
Theilhaber an einem Raubmord mit dem Tode beftraft werden müffe, in 
dem Kleinſchen Archive fürs Criminalrecht, B. 5, H. 3, S. 66. trefflich 
widerleqt ſey; allein er hat nicht bedacht, daß Hr. Werner, von welchem 
die dort befindliche Abhandlung Jerrührt, nur von mehreren töbtlichen 
Verwundern, nur vom Mord als ſolchem, nicht von Raͤubern, nicht 
vom Raubmord fpreche und daß zwiſchen beiden Verbrechen doc) ein fehe 
großer Unterſchied zu wachen ſey. Hätte der Defenfor in der Wergeri- 
(hen Abhandlung nur noch die folgende Seite 67 gelefen, fo würde ge 
bie Behauptung: 

» Selbſt aber au darin irren fie“ (Zeuerbad) und Koch) „ehr, wenn 
„Pe iedes JZudividuum der Morbconcurreuten überhaupt nur mit einer 
„anderordentlichen Strafe belegt willen wollen; ohne bag in Beſtim⸗ 
„mung derfelben, das genauefte ConsurrengVerhältnif der Handlung 
„eines jeben jum Act ber Ermordung eingehalten werde.“ 
gefunden, und. dana hei Stellung feines Antrags diejen nach dem bes 

zeichneten genaueſten Concurrenz⸗Verhaͤltuiß gemebdelt haben. 
Dar Defenfor hat ferner (das einzige, was er am ber ganzen Jugyi 
ſition auszuſetzen fand) behauptet: eine dem Jhaſti gemachte Inſtanz 
„Ob Inquiſit nicht einſehe, daß, wenn er auch nicht geſchlagen 
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bb, eu doch für alte Folgen des Naubs,fohin auch für Nieder⸗ 
„Todtſchlag mit verantwortlich feye?* | 

feye captios und müßte daher als auffallend gerügt werden. Er hat of⸗ 
fenbar keinen richtigen Begriff von Captios, font haͤtte er mike fo 
fürehen koͤnnen. Captios ift eine Frage nur dann, mern fie von ber 
Art ift, daß der Angefchuldigte durch feine Antwort, auch ohne ſoi⸗ 
ne Abſicht und feinen. Willen einen ihn grauizenden Um⸗ 
ftand eingeftehen kann *). Die dem Baſti gemachte Inſtanz betrifft 
aber offenbar durchaus Fein Factum, keinen Umſtand, fondern eine Mei» 
nung, welche er ohne feind Abſicht und feinen Willen nicht zugeben 
konnte. Uebrigens hätte der Defenfer bedenken fallen, baß der Inquiſi⸗ 
tor, welder bei verfchiedenen Rechtsmeinungen nicht wiffen Bann, web 
che derfelben die urtheilende Behoͤrde als die Ihrige annehmen umd aus⸗ 
ſprechen wurde, feine Inquiſition ſtets fo richten. und führen muͤſſe, daß | 
auch für den ſchlimmſten Ball geforgs fey. Nur, wenn er dießes il ut, 
wird er die Unannehmlichfeit vermeiden , die Acten ad supplendum 
ruͤckzuerhalten; was beinahe immer erfolgt,; wenn dee wuterfuchende 
Richter ſchon bei fi das Urtheil ausfpricht und in Gefolge deſſen nur 
das erhebt, was zu feiner eigenen Ueberzeugung, zu feinem Urthaile 
nösbig feheint. Wen diefem praktiſchen GOrundſatze ausgehend habe ih 
in der linterfachumg gegen Veit Kraͤhmer und feine Mitſchuldigen ſwar 
dem Bafli jene geruͤgte Inſtanz gemacht; deffen ohngeachtet aber die 
Unterfuhung, fowohl wegen bem Raubmord zwiſchen Laudenbad und 
Hemsbach, als wegen den andern gleichen Vergehen, fo gefuͤhrt, als ob 
ih wüßte, daß die urtheilende Behörde der Meinung des Defenferd fey. 
Al 4) Die Milderungsgründe, weiche der Defenfor aufſtellte, 
hat er bloß auf Andreas Petry und Baſti befchränft. Wie find felgende.: 
& „Die Abſicht toͤdtlich zu verwunden ift nicht einmal wahrſchein 
„ld, viekwenigor erwiefen. Sie gingen auf Raub, wicht auf Todtſchlag⸗ 
„aus. Die-angegriffenen Reiſende haben ſich nicht zur Wehre geſetzt, 
„folglich verſchwindet auch der mindefle Grund, warum biefelben aß» 

nn folten verwundet worden fegn. | 

b. „Die Inftrumente, deren man fi bediente, waren Stöcke, 
„Ob die beiden Acten befindlichen die eigenslichen Instumenta delicti 


*) Seuerbach, Lehrbuch WE peinf. Recht, S. 655. &. sep. 
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Hfehen, iſt nicht durchaus konſtatirt, abeleich der Inqujſt · Sebaſtian 
„Luj, Vol. 3. S. 174 behauptet: dab die gebrauchten Pruͤgel denſel⸗ 
„ben ähnlich und eher noch größer geweſen wären. Auf keinen Fall 
„And die Stoͤcke nach dem 6. 71. des Bten Edictes als abſolut toͤdtliche 
z Inftrumente anzufehen. Wäre man auf Mord ausgegangen, fo hätte 
„man ſich befier bewaffnet; ja Veit Krähmer die Flinte, die er in ber 
„ Bisgeihätte zu Gifenhofen(Vol.3. S. 137.) ſtehen gehabt, ſtatt des 
— ſicher mitgenommen.“ 

„Es war dunkle Nacht, gerade bei der Attaque auf die Chaiſe 
5 — eine finftere Belle das Sternenlicht. Petry und Luz waren ſo⸗ 


- hin nicht Meifter: ihrer Handlung und fonnten nicht feben, wohin fie 


— 

d. „Beide find junge unbefonwene Menſchen von 18 bis 20 Jah⸗ 
„ren, welche die Folgen ihrer That nicht fo ſehr uͤberlegten und nicht 
„daran dachten, daß die dem Rieder etwa angebrachten Schläge je * 
nie zur Solge haben könnten. “ 

Zudem war Luz betrunken und wenn auch biefer Umfans, un 
„den gemeinſchaftlichen Widerſpruch der Andern und dadurch, daß fie 
nur, einen Schoppen Brandwein, alle 6 3uſammen, getrunken, viel am 
„feiner Staublichkeit verliert; fo ift er dennech nicht widerlegt, ba ja 
„einmal wahr ift, daß er Brandwein getrunfen und immer möglich 
„bleibt, daß er das Meike von diefem Scheppen Brandwein getrunken 
„und diefer Genuß den jungen heftigen Menſchen, bis * Mangel an 
ꝓ„Billens freiheit, berauſcht habe.“ 

e.„Nach den Ausſagen des Andreas Petry ( Vol, 3. 8.139) 
„bat der flüchtige lange Andres mit umgekehrter Piltele dem Nieder in 
„specie auf die Naſenwurzel gefchlagen. Die an biefem Plaß bei Ries 
nbern erfundene Bunde läßt deutlich auf dieſes Inſtrument ſchließen. 
n Die Wirkung von Schlägen-aufden Kopf mit einem ſolchen Inſtru⸗ 


„mente aber iſt leicht denkbar; u. könnte ed nicht ſeyn, daß bierburch allein - 


„dem Berwunderen die töbtliche Verletzung beigebradht worben wäre? “ 
Nach Aufführung diefer Milderungsgruͤnde verbreitet ſich der Des 
fenfor auf dasjenige, was fid) für deu großen Harzbuben und die Concu⸗ 
binen, nach den Acten fagen läßt und ſchließt dann mit dem Antrage: . 
A. „Die Inquiſiten Veit Kraͤhmer und Philipp Lang von der Ver . 
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„wunbung Ltieders für villig (huldfrei, den Friedrich Schat für Hape 
„frei (absolutus ab instantia) hievon zu ſprechen, die ihnen wegen 
„Raͤubereien, Einbrücen und Diebftählen gebuͤhrende Zuchthausſtrafe, 
zihres ungluͤcklichen Werhältniffeswegen, und zwar in specie bem Veit 
„ Kraͤhmer um fo eher gnaͤdigſt zu mildern, als derfelbe durch fein freies, 
„uftened Geſtaͤndniß die Unterfuhung abkuͤrzte, zu Beifangung der 
„ Eomplicen viebes beitrug und dadurch dem Staate einen ee 

y — verſchaffte. ” 

B. „Den Inquifiten Andreas Petry und Sebaſtian Luz, wenn Fr 
nRieders Tod eine abfolute Folge feiner Verwundung war, wegen die 
„fer Verwundung des Jacob Nieder, ruͤckſichtlich der nicht völlig gehn: 
„denen Ungewißheit: ob fie die eigentlichen Verwunder des Rieders ge 
„weten, ruͤckſichtlich des Abmangels alles böfen Willens, ihrer Jugend 
„umd ge das Leben zu ſchenken.“ 

C. „Die Strafe des Georg Schmitt und der 4 Weibsleute rück 
„fihtlih ihrer detaillirten Verhaͤltniſſe gleichfalls gnaͤdigſt zu mildern. ® 
| Ohne eine foͤrmliche Widerlegung der Milderungsgründe aufftel 

Ten, und ohne dem Referenten, welcher ihren Gehalt fchon zu Achten und 
zu wuͤrdigen wiffen wird, hierin vorgreifen zu wellen, erlaube ich mir 
‚nur folgende fluͤchtige Bemerkungen: 

.: Ada. Daß Andreas Petry und Seballian Luz wirklich bie Ablicht 
‚gehabt Haben, den Handelsmann Rieder toͤdtlich zu verwunden, glaube 
auch ich nicht: Daß fieaber wiſſen keunten, vwiffen mußten, und wirk 
lich wußten, daß fie durch Schlaͤge der Art, wie fie fie führten, mit 
Stoͤcken der Art, womit fie zufchlugen, gar leicht jemand todtſchlagen 

" Könnten, das wiberfprechen fe ſelbſt nicht, — und jebermann wird es mit 
mir glauben. — Daß die Reiſenden ſich nicht gar Wehre feßten und 

doch gemißhandelt, fo ſchwer gemißhandelt wurben, erhöht bie 
Schuld der Räuber; ſtatt ein Milderungsgrund gu werben. Sie ſchlu⸗ 

gen auf die Reiſenden, ohne alle Beranlafiung von Seiten berfelben, 
nur darıim, blindlings zu, weil es, wie die anderm Fälle ſattſam bewei⸗ 
fen, wit zu ihres Taktik gehörte, gleich unbelümmert um die Nothwen⸗ 
digkeits gruͤnde, wie um die Folgen. Wie ließe es fi ſonſt erklaͤren, 
wenn man ihm anderſt nicht eine Hyaͤnen· Natur (die ihm freilich nach 

der Kopfform ſeines Vaters eigen feyn koͤnnte) zutrauen will, daß Ane 








— 30 — 


breas Petry; wie er ſelbſt fagt, noch auf einen ber bewußtios an bir Erbe 
liegenden Rrifenden drein flag, — blos um geſchlagen zu haben, und 
bei feinen Kameraden einen Verdruß zu bekemmen? 

 Adb.. Wenn mannshohe, armdicke, friſchgeſchnittene junge Bu⸗ 
chen, die unten bei weitem dieker als eben ſind, in den Händen junger, 
kraͤftiger Straßentaͤuber, welde”fie'erpreß ſchnitten, um fie bei dem 
Straßenraube zu gebrauchen; Feine toͤdtliche Inſtrumente find, dann 
weiß ich wahrlih nicht, welche andre Inſtrumente es feyn follen. 
Schießgewehre, Sähel und Degen wuͤrden in den Handen diefer Raͤu⸗ 
ber, welche fie nicht zu führen verftehen, weniger gefährlich ſeyn. Ein 
Pruͤgel der beſchriebenen Art aber geht, wie fie fagen, alle Puff 108 
und trifft ſicher. Wenn der Defenfor es den Räubern als Werdienſt ans 
rechnen will, daß Veit Krähmer die Flinte, welche er in der Ziegefhütte 
zu Sickenhofen ſtehen hatte, niht mitgenonnnen babe; To hat er vergef« 
fen, oder außer Acht gelaſſen, daß: die Raͤuber nicht von Sickenhofen auf 
ben Raub außgingen,, -[nderi aus dem weit davon entfernten Hoͤllen⸗ 
grunde. Die im einem hohlen Baume gefundene, atte Flinte ließ Kraͤh⸗ 
mer gefliſſentlich in Sickenhofen zurück, ie würbe ihn bei feinem Mar⸗ 
ſche durch die Wälder und Gebirge des Abdnwbaldes, wonicht ale Naͤu⸗ 
ber, doch als Wilderer verpächtig gemachtund zu Haften gebracht haben. 
Auch nicht einmal Stoͤcke führten die Räuber auf dem Marſche Aci Zas 
F ge; nur wenn die Nacht eingebrechen war und die Stunde der Mitter⸗ 
nacht, wo andere Arbeiter ıhre Arbeiten fchließen und fle die thrigen bes 
ginnen, nabte, wurde das Handwerkszeug, die Prügel, herbeigeholt, 
wach der Arbeit aber, oder wenigſtens wenn der Morgen raufer Voten 
wieder befeitiget. 
| Unbegreiflich I mir ed, wie ber Defenfor darin, daß die alte Flinte 

- Rrähmers in der Ziegelfpitte zu Sikenhofen ſtehen bireb, einen Mile 
rumasarund-fuhen und außer Acht laflen konnte, was er fraͤher ſelbß. 
nach den Geſtaͤnd niſſen der Inquiſiten zugab, Daß naͤmlich :der lamge diu- 
dres eine qeladene Piſtole bei ſich hatte. Aber auch der.lasge Andres 
ſwoß feine Piſtole nicht auf Riedorn ad, ſondern ⸗ſchlug then nur wit dem 
Melden oder Dem Ethloß derfefden auf die Otirne. Hatte er nun auch 
erwiefenermaaßen damit Nieder getoͤptet; — wuͤrde es dann mod): cin 
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Mibderungsgrund für im feyn, duß er ihn nicht, tedtſchoß, fondern 


nur todtſchlug? 

Adc. Eben darum Hätten fie nicht ſchlagen follen, — 
Meiſter der Streiche waren, nicht ſehen konnten, wohin ſie ſchlugen. 
Wäre die Angabe wahr, fo wuͤrde fie nur das beweifen, daß beite umbes 
Fümmert um ade Folgen zugeſchlagen haben. Man fann aber bie 

Wahrheit biefer Angabe um deswillen nicht gelten laſſen, weil beide (ehr 
genau anzugeben willen, wohin ber fange Andees und Manne Friederich 
geihlagen haben follen, alſo auch wiffen und. gefehen haben — 
wehin ſi ſie ſelbſt ſchlugen. 

Add. Nur anfaͤnglich hatte Luz angegeben, erfey ie 
wefen und während’pesAnfalts neben ver Chauſſee ſchlafend gelegen, . 
ehne von Allem das Mindefte gehört oder Theil daran genemmen gu 
Haben. Nur um: diefes einigermaßen wahrſcheinlich zu machen, ſchien 
ihm die Fiction eines Rauſches noͤthig. Als er feine reelle Theilnahme 

rinbekennen mußte, ſprach er nicht weiter von jenem Rauſche, 

‚ Ad e. Allerdings koͤnnte das Suppoſitum des Defenſers gegruͤn⸗ 
det ſeyn; — dann haͤtte er aber nicht nöthig zu bitten, daß man ſeinen 
beiden Clienten das Leben ſchenke; — auf dieſen Fall koͤnnte , 
nach ſeinen aufgeſtelklten Rechtsgrundfaͤren, keinem von ihnen mit 
Hecht abgeſprochen werben; und eben darum hätte er gerade a. 
. SPuntt gruͤndlich ausführen follen. 

Waͤhrend dem der Defenſer, auf ſolche Weiſe, an ber Vertheidi⸗ | 
gung ber’Arreftanten ‘arbeitete, arbeiteren diefe, mit regfamerem Eifer, 
an ihrer gängfichen Befreiung: Dadurch, daß fie ſtch im Zuchthaufe ot⸗ 
Dentlich betrugen, hatten fie ſith, nach und nach, das Zutrauen der Zucht⸗ 
meiſter erworben. Manne Friederich, Beit Kraͤhmer, Amtreas Prim 
und Baſti faßen veiſanmen in einem Defaͤngntß; hart neben ihnen, in 
einem Andern, Hoͤtzetliys und bei hin ein anderer Arreſtant, Catl 
Bianmemann, weiber Rp für ehren Baren; Druͤnberg ausgegeben hat⸗ 
te. Veit Rraͤhmer wurde von den Uebrigen inmrerwährend mıt Vorwuͤr⸗ 
fen daruͤber geptagt, daß er fie irs Ungkuck gebracht habe und aufgefot⸗ 

Dert, hnen er Äh wreder herauszuhelfen. Darch das Zutrauen, 
welches ſieſich ero vorben hatten, gelang es ihnen auch: die Gewährung 
waucher kleiren Witte zu eihalten. Ge wurde ihnen, unter andern, oͤf⸗ 








ters bewilligt, daß Danne Briehrice Ruck einige Stunden Sei feinem 


Bater zubringen durfte. Durch diefen Knaben erhielten fle ein Meſſer; 
dieſes wurde zur äge bereitet und mit biefem Inſtrumente follte Veit 
Krahmer die ſehr ſtarken eifernen Fenſtergitter durchſchneiden und ſo doe 
DBelegenheit zur gemeinſchaftlichen Flucht Öffnen. Er machte ſich au 
die Arbeit; — fiewar hart und langwierig; blieb aber dennoch unent⸗ 
deckt. Auch dem Hölzerlips wußten fie. ein Meffer zugufpielen, mit wel⸗ 


chem em zu feiner und Zimmermanns Befreiung, gleiche Arbeit vorneh⸗ 


wen ſollte. Hoͤlzerlips aber hatte nicht Muth, oder nicht Arbeitsluſt ge- 


nug, ſich an die ſchwere Arbeit zu machen. Ex verabredete dagegen mit. 


⸗ 


ben Uebrigen: daß er, wenn Veit Kraͤhmers Arbeit fo weit gediehen 
wäre, um einen glädlichen Ausgang erwarten zu koͤnnen, bie, beide- 
Gefaͤngniſſe ſcheidende, Wand durchbrechen, burd die Deffuung ſich mit 


ihnen vereinigen und vereint mit ihnen entfliehen wolle. Veit Kräbs 


mers Arbeit war endlich fo weit gediehen, daß er und feine Kerkergenofs 
fen am nahen, gluͤcklichen Ausgange nicht mehr zweifelten. Hölzerlip$ 


Wurde bievon unterrichtet und fing mun feine Mauerburchbrechung an ; 


aber mis fo wenig Worſicht, daß er Darüber ertappt wurde. Er ſuchte ſich 
auszureden, Carl Zimmermann verrieth aber den ganzen Anſchlag. 
Nun wurde add bei den Nachbarn viftirt und die Durchfägung der 
Bitter entdeckt. Die Folge war, daß Ale in ſchwere Feſſeln mit Spren⸗ 
gern gefchmiedet wurden. Sie wären, wenn ihnen auch ihr Ausbruch 
gelungen wäe, noch nicht im Freien, fondern blos im inner, mit einer 


undberfeigbar heben Dauer eingeſchloſſenen Zuchthaushofe gewe- 


fen, in weldhem ein bewaffneter Zuchtmeiſter und ein unangefchlefles 
er Bullenbeißer Wache hielten. Die Pforte des Hofs war verfchloffen, 
vom Pförtner und einer Militaitwache von 18 Mann bewacht. Deſſen 
ohngeachtet aber hätten die Inquifiten, welche alle biefe Verhaͤltnifſe 
kannten und dennoch den Ausbruch wagten, alfoaud auf Gegenwehr 
und Gewalt gefaßt waren, vieleicht Gelegenheit gefunden, wenn fie er 
einmal im Hofe geweſen wären, wo nicht Alle, doc) zum Theil zu eñtkom⸗ 
men. Freilich hätten fie auch nad) wirklich errungener Freih eit, der übers 
al eingetretenen geſchaͤrften Polizeivortehrungen wegen, einen hartem 
Stand gehabt; das war aberihr geringiler Kummer. Hoͤlzerlips, weis 
gen iQ darauf aufmerkſam machte, eutgegnete mix: „Laſſen Semi 
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ur i u 
„daraufhin 168 und vergönnen Sie mir-nur einen Vorſprung von we⸗ 


"„nigen Stunden; ic) will mi dann Jahr und Tag im Odenwald anf 


„halten, und alle Polizeidiener follen mich doch nicht finden.“ Ich bes 
merkte ihm, da ed mitten im Winter war, daß der Aufenthalt im Freien 
Apt unmoͤglich und in den Doͤrfern nicht zu erhalten fey. „Dafür laffen 
„Sie nur mic) forgen,“ war feine Antwort, „wofuͤr hätten wir denn bie 
„locheme Bayes? — Wenn es darauf ankommt, den Streifen yu 
„ entgehen, wiffen wir ſchon, wo wir verborgen liegen können, ohne ſelbſt 
„bei der.genauften Machſuchung entdeckt zu werden.“ Ich ſuchte dieſe 
gute Laune des Hoͤlzerlips zu benutzen, um von ihm nähere locale Anga⸗ 


‚ben über dieſen allerdings wichtigen Punkt zu erhaften; — allein fo 


weit vergaß er fich nicht. Iſt, wie ich nicht zweifle, fein Vorgeben ges 
gründet, fo wird auch die jüngfte Könige. Weſtphaͤliſche Verordnung, 
wornach allen Criminal: Arreftanten, zu leichteter Kenntlichmachung, 
das Hinterhaupt gefheren und ben Männlichen der Bart nicht abges 
nommen werben fol, ihren Zweck nicht ganz erreichen, fo lange die 
kocheme Bayes nicht vertilgt find. 

Auch in den ſchweren Feſſeln, in welchen ich fie nach diefem Vor⸗ 
falle fand, hatten fie die frohe Laune nicht verloren. Manne Friederich 


‚ hatte fi) ſogar in die Dichter » Sphäre emporgefhmwungen. Der Erſt⸗ 


ling feiner Mufe hatte fo fehr den Beifall feiner Genoſſen gefunden, 
daß fie des Todes daruͤber nicht müde wurden, und das Gedicht ſelbſt 
auswendig lernten. Er hatte es mit Frakturbuchſtaben an die Ker⸗ 
ferwand geſchrieben. Hier iſt es: 


4 Seit dem erfien May if und befannt 
der Hemsbacher Raub im badifchen Land, 
der unfer Leben hat verfürzt 
‚und und in großes Zeid geſtuͤrzt. 


Die Armuth die war freilich ſchuld, 
weil man fle nicht mehr har geduld't. 
Die meifen Herrn find Schuld daran, J 

daß Mancher thut, was er ſouſt nicht gethan. 


Drum find wir jetzt, wir arme Lem’ 
- in diefem Sal der und gereut; 

find unfrer fünfe arretirr, 

nach Heidelberg in Arreſt gefuͤhrt. 
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Valentin Kraͤhmer der Erſte war, 

der macht's den Herrn gleich offenbar: ; 
wer diefen Raub und Mord verricht't 

und ſagt's den Andern ind Geſicht. 


Datnach wir Andre geftanden ein _ 

Durch Kerkerſtraf' und Ketten» Pein, = 
daß wir geweſen auch dabei . 

umd daß die Armuth ſchuld dran ſey. 


Sm Detober ward dad Verhoͤr gefchloffens 
‚viel Thränen haben wir vergoffen. 

Bott, der in alle Herzen ſicht 

Doch dieſer, ber verläßt und nicht. 


Db uns ſihon vie Menſchen haften; 
sun wir und doc anf Bott verlaſſen; — 
a Denn er it Doch derfelbe Mann — 

der bed Menſchen Herz regieren kann. 


Unfern armm Weibern und Kinderlein 
mag Son nun ein Begleiter ſeyn, 

da du doc ſelbſt, Herr Jeſu Chriſt! 
der armen Walfen Vater bif. 


Jetzt wollen wir das Lied befchließen ; 
doch lafſe fich’8 Niemand verdrießen, 

iR wohl vieleicht ein Fehler drein, 

Dad macht: weil wir. niche ſtudieret ſepn! 


Bei einem fpäteren Beſuche in Mannheim theilte Er felbit mir 
ein anderes Lied mt, welches er, in der Damals von ihm gebegten Ue⸗ 
berzeugung, daß er mit dem Leben nicht davon komme, als Abfchiede- 
gediht an feine Frau verfaßt hatte, und bat mich dringend, es diefer 
doc) ja mitzutheilen. Ic fee es hieher, nicht als ob es irgend einen 
Poetiſchen Werth hätte, fondern als einen gewiß für die Erfahrungs⸗ 
feelenkunde merkwürdigen Beweis der Coexiſtenz der contraſtirendſten 
Geſinnungen und Gefühle in der Bruſt eines Raubmoͤrders: 


Nun bir’ mein lich Kathrinchen: 

Es kommt man bald die Zeit, 

Die dich, mein edles Blümden! 
von wir mit Thränen ſcheid't. 

Bent’ an die vor’gen Bein, 
die ih (dem oft bedachı? 
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bie wir in Freud' und Leiden 
oft haben zugebeecht! 

Drum fchlag, wein — 
ee 
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daß 10 gefangen 


Auch unfre arme Kinder. 
bie unverRändig feyn, _ 
Dean fie find noch Unmuͤnder, 9 * 
And ſchon in folder Pein. | 
Es wird ſich doch bald lindern; 
ich hoff, in kurzer Zeit 
daß ſich die Lat wird mindern 
und ich vom Kreuz befreit. 
Drum fchlag ıc. c. (wie oben.) 


Auch diefer Erde Sreuden 
und ihre falſche Rott 
ſol mich von dir wicht ſcheiden; 
ſelbſt wicht der bittre Tod. 
Will gleich das Herz wir brechen 
bleib ich Dir Doch getreu 
Mein Geil wird dir verſprechen: ? 
ich fep. von Falſchheit frei. Ä 
Drum flag ꝛe. ꝛc. 


Das Herz mögt mir zerbreden, 
ja, das muß ich gefich’n 
weil ich dich nicht darf fprechen 
Dich nicht einmal Darf ſeh'n. 
Wer weiß, was und noch bluͤhet, 
was unferm Sort gefält, 
we eind dad Andre ſiehet 
hier od’r in jener We. 
Drum (lag x. x. 


Biel Seufzer ch ich ſchicken 
zu Dir, geliebtes Rindi 


u 





H Unmänder flat Unmuͤndig. @in wahrſcheinlich des Plurali rn 
— nicht ungluͤckiqh von Manne ariederiq * nachgebilde · 





k 


ae. BE 


 EmpRt du fie nur erbliden, *) 
‚dann wär dein Herz entzündt. 
Dft fuͤhl in deinen Armen Ä 
ih in dem Traume mid, . 
empfinde dein Erbaraın 
und glaub’: Du rroͤſteſt mich. 
Drum ſchlag ꝛc. ı. 


Die Sreude if verſchwunden 
in diefer Zeitlichkeit; 
Bald ſchlaͤgt die Trauerftunde , 
Die und hienieden ſcheid't. 
. Drum laßt man fie nur (chlagen, 
wann Gott es haben will; 
Denn au den Unglüddtagen 
Setzt / unſer Butt ihr Biel. 
Drum flag ꝛc. 26. 


Die Welt mit ibren Gaben 
fie (heit mich nicht von dir; — 
doch wann ed Bott will ‘haben ; 
ſo kann ich nicht dafür. 
Denn Gott nur kann und helfen; 
fon dleibet und fein Sreund, 
waß frage man nad den Wölfen, 
wenn feine Huͤlf erfcheint ! 
Drum ſchlag 2c. x. 


Zum Ende la und denken 
an Jeſu Martertod 
der unfre Seel wird fenfen 
in feiner Wunden Roth; 
Drum hab’ ich an fein Leiden 
fon oftermahl gedacht. 
Nun jetzo muß ich ſcheiden; — 
Mein Weibchen gute Nacht 
Den du fletd an die Worte, « 
Die Er am Kreuze fagt: 
Sb reiß’ zur Himmeldpforte, : 
j Gottlob, eb iſt vollbracht! 


Als einen weitern Beitrag zu dem vorgedachten Beweiſe und 
‚yan Belege, daß Manne Friederichs Dichtungen Feine zuſammenge⸗ 


— — 
*) Manne Friederich ſcheint eine eigne Theorie uber die Natur ber 
©eufier au haben. 
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Roppelte Neminiszenzen find, fondern daß er fein ipse fecit mit Recht 
darunter fee, wage ich es, in ber Hoffnung bie Lefer nicht damit zw 
ermübden, nod) ein weiteres von ibm fomponirtes und mir gugefande 
tes Lied folgen zu laſſen. Wer fi die Muͤhe nicht verdrießen läßt, 
im erften Theile die Einfangungs » und Progeßgefchichte der Gauner 
und das, was über ihre Charaftere und ihr Benehmen vor Gericht ge⸗ 
fogt ift, nachzulefen, der wird ſich leicht von dem Wahren uͤberzeu⸗ 
gen, das diefer Fiction Manne Friederichs zum Grunde liegt, 


Hört mir ige zu, ihr liebe Leut, 
was kuͤrzlich it geſchehen 

von einem Mann, man nennt ihn Weit, 9 
derd Spielen thaͤt verftehen : 

Er mifchte vorderfamft die Kart 

, auf eine ganz befondre Art, ° 

dann {ud er zu dem Spiele fein 
viel Leut' aud andern Ländern ein. **) 


Wild ***) der ſchon oft beim Spielen war 
ber thaͤt die Karte geben, 
ba warf ihm Weit die Truͤmpfe bar, 
und fprach : „ed geht ums Leben!“ 
Schon in dem allereren Spiel 
serlohr der alte Wild fehr viel 
und bald gewann der Veit auf nen: 
das Er der ſchwarze Beter fep'. 


Als Veit das Gluͤck in feiner Hand 
ſah'; thaͤt er ſich befinnen, 
und ſchickte Briefe in das Land, +) 
um Spieler zu gewinnen. 
Andreas Wild-TP) der erfte war 
dem warf Veit gleich die Trümpfe dar, 
wodurch er Wilden uͤberwand, $ 
weil der dad Spiel noch nicht verſtand. " 


\ 
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*) Veit Krähmer. 
”*) Bei  Bräömers Geſtaͤndniſſe waren a die Veranlagung w Cinfangeng 


— — ae nannte ſich anfänglich Johann Wild. 


Anfpielung auf die erfoffenen Steckbriefe, wo Krämer die Gigue 
lements gegeben hatte. 


| +) Andreas Perry. 
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Nün kam ih, Manne Friederich 
woilt' erſt das Spiel nicht kennen, 

‚Bed un der Herr Director mic 

Dar Zwingenberg *) thät nennen. 

Nım fbielten Re nach ihrer Art, 2 
iſcht war ſchon dazu die Kart, Ä 
Da Hand ich dann bafd nat und blos, 
Denn ihre Truͤmpfe waren groß. 


- Nun Fam au Hoͤlzer lipt sum Sij; 
er konn nicht länger paſſen, 
er miſcht die Kart, flinf wie der Blig, 
ſprach: „ich will wicht lange ſpaſſen, 
ich mad’ die ganze Kart zu Trumpf! ne 
dadurch war'n alle Epieler ſtumpf, 
weil feiner 3 &,®, wie er, 
und fo macht Alle Er labeet. 


a Bakti, der auch nad Heibelberg 
zum Spiel ward invitiret, 
"2 ber date gleich : Daß Spiel geht zwerg, 
da bit du angefcpmieret , 
denn , ſieh, die Kart’ iR trümpfeyoll; 
“nein, dieſes Spiel geht mir zu tell. 
A Bulegt ward er doch noch verführt 
um Spiel, — und gluͤcklich angefchmiert. 


Den Defkerlein, der in dem Licht 
| ſich ſelbſten har gefeffen,. ***) 

Den haben Veit und Lips auch wide 
bei dieſem Spiel vergeffen; 

doch weil er, in dem wahren Grund, 

von diefem Spiel nicht viel verſtund, 
fegt’ man ihm nur die Karten vor. 
da merkt’ er ſchon: Daß er verlohr. 


Tohanned Bauer wollt vom Spiel 
gar wunderviel verſtehen, 

doch fand’ der Spieler er zu viel, 
Die Karte thaͤt fich drehen; 





*) gn — era; Manne Friederich zuerh eingefangen worden; 


aber er war en 


**) Unfpielung auf Die Herrichſucht und Vrahlerei des Hoͤlterlips. 
7) Defterlein hatte früher ſchon ku währen Namen angegeben und 


rinige Eleine Vergehen eingeſta 





mehwegen er dann vor ih nahm: 

davon zu ſchleichen, wie er kam; 
Sie aber fdrien: „er ik wilde, 
„warum Bat er in's Spiel ſich gmiſcht! 


Aun kam Fritz Held, der auch, fuͤrwahr! 
am Spiel fand kein Vergnugen; 

Er dacht': dat Spielen bringe Gefahe 
und ließ die Karten liegen; 

Doc endlich gab er nach dem Zwang. 

„Macht mir dad Spiel nur nicht zu fang," 
dacht er, „weil's anderſt uicht fann fen; - 
„ergiebſt du dich gelaffen drein. * 


j Bernhardus Heid, fein Beuder, ſprach: 

„die Welt die iſt verkehret, 

„to hab' ich al’ mein Lebetag 
„von keinem Spiel’ gehört; 

„denn wer’d nieht ans dem Grund verßeht, 

„wird angenblicklich hier labeet!“ 
Zuletzt nahm er doch auch die Kart 
und ſpielt, — mit Truͤmpfen ſchlecht verwahrt. 


Der dritte Bruder, Balzer, Baht, 
in feinen Wildprettöhurten: *) 
„Dad Spiel — dab hat der Teufel g’mact. 
„ih laſſ' mich nicht erbüten. “ 
Gleich drauf ward Er auch insitirt, 
nach Heidelberg sum Spiel geführt. 
Die Spieler reichten ihm die Hand, 
zu zeigen: Er fey wohl befannt. 


Jacobi, das Stiefbrüderkin 
⸗von diefen dreien Helden, 
den holte man nun auch herein. 
und wie fie ch auch Helm — 
ſo war auch der doch bald erwiſcht; 
die Kart' war ſchon darnach gemiſcht, 
der Truͤmpfe waren gar zu viel; — 
auch Er verlohr in dieſem Spiel. 


Der lange Steffen thaͤt vom Spiet, 
. glaubt mir! gar viel verſtehen, 


t 
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HBalhalat Held hatete Heidekornfelder gegen dad BI. 
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Er uͤberwand ber Spieler viel, 

war Retd mit Trumpf verfehen ; F 
denn wiß't: er ſtammt von Spielers Art *) 
drum kennt er auch fo gut die Kart, 

doch, ach! der Tod mischt ſich hinsin 

und ftelle ihm ſchnell dad Epielen ein. **) 


So meit hat nun das &piel ein End‘, 
Doch noch nicht unfre Plage; — 
\ Dig Kart har hablich fih gemend't;i — 
hin find Pie Freiheustage! 
- Ein jeder fi nun erſt befinnt, 
und der verliert „ — und der gewinnt 
ſpricht: „hätten wird zuvor bedacht, 
„mir haͤtten's Spiel nicht fo gemacht!“ 


Man wird von felbft bemerken, daß Manne Friederich den Jos 
dann Schulz und Iohann Adam Karr der Ehre nicht würbigte, im 
feinem Epos aufgeführt zu werten. in weiterer Beleg zu meiner 
früheren Bemerkung, daß die engere Verbindung ber Gauner unter 
fib und ihr Wirkungskreis provinciell , und die Vertraulichkeit und 
Freundſchaft unter den Gaunern verfhisdener Provinzen bios tran⸗ 
fitorifch, aber (sit venia verbo) nicht herzlich, nicht für die Dauer ſey. 

Durch die Angaben auswärts verhafteter Mitichuldigen waren _ 
inzwifchen einige nähere Befchuldigungen, ſowohl gegen Veit Kraͤh⸗ 
mer und Hölzerlipd, als befonders auch gegen Manne Friederich, 
zur Anzeige gefommen, welche verantaßten, daß diefe brei Obge⸗ 
nannten wieder nad) Heidelberg zuruͤckgenommen wurden, um bort 
mit mehr Mufe die Unterfuchung gegen fie, hinſichthich diefer neuen 
Beſchuldigungen, führen zu können. - Die neuen Befhuldigungen 
gegen Hoͤlzerlips und Veit Krähmer betrafen drei Einbrüche, welche 
der in Gieſen verbaftete Hennerle (Heinrich Ritter) mit ihnen und. 
dem angbeinigen Steffen, zu Heckenbergheim, zu Ranſtatt, und zu 
Niedermokftatt bei dem Beamten, verübt zu. haben, einbelannt hatte. 
Sowohl Veit Krämer als Hölzerlips behaupteten ſtandhaft, von dies. 
. fen Verbreden nichts zu wifien. Der Letzte fügte diefer Behauptung 


| *) d. h. feine Eltern waren fon Kodem. - 
‚ +") Stephan Heußner erhaͤngte fich im Gefaͤngniß. 
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die Bemerkung bei: Zu jener Zeit, in welcher bie bezeichneten 3 Ein 
brůche veruͤbt worden ſeyn ſollten, ſey Conrad Werner in Geſellſchaft 
des Hennerle geweſen; dieſer habe daher wahrſcheinlich an jenen Ver⸗ 
gehen Theil gehabt. Conrad Werner wurde in Langenſelbold ver⸗ 
nommen; auch er behauptete aber, von keinem jener Einbruͤche etwas 
zu wiſſen. Dieſe Angaben wurden nach Gieſen mitgetheilt, und, 
ſiehe da! es ergab ſich durch die verſuchte Erhebung der Thatbeſtaͤnde, 
daß weder in Hekkenbergheim, noch in Ranſtatt und Niedermokſtatt 
ein Einbruch zu der beſtimmten Zeit veruͤbt worden war, und Hen⸗ 
nerle mufite einbekennen: daß er jene falfchen Angaben erſonnen habe, 
um während deren weit/äufiger Unterfuchung Zeit zum m. ju 
gewinnen. 

Ein neuer Beitrag zu Enthüllung der Gerichtepraxis dieſer Gau⸗ 
ner, — und zu dem Beweife der Nothwendigkeit der ſorgfaͤltigſten Erhe⸗ 
bung des Thatbeſtandes, ſelbſt wenn das angegebene einzelne Factum, 
durch die Verifikation keinen Einfluß mehr auf die Entſcheidung des 
Schickſals des Bekennenden haben könnte, Vielleicht war auch 
Rachſucht gegen Hoͤlzerltps und Veit Krähmer bei jener falfchen Ans 
gabe Ritters mit im Spiele. 

Veit Krähmer war bei feiner Ankunft in Heidelberg fehr erfreut: 
auf einige Zeit wieder aus dem Zuchthauſe, befonders aber aus der 
Geſellſchaft feiner Raubgenoſſen gekommen zu feyn, well diefe ihn, 
wie er angab, täglih und ſtuͤndlich mit Vorwürfen Aber feine hie⸗ 
figen Geſtaͤndniſſe gequält und ihn befhuldigt hatten, daß er der 
Urheber ihres Ungluͤcks und des Ungluͤcks der meiften Mitglieder der 
Bande fey. Beſonders Manne Friederich, fagte er, habe fich. ſtets 
damit befchäftige: ihm ſowohl, als jedem der Andern Vorlefungen 


‚ „barüber zu halten, wie fie ſich eigentlich im Verhoͤre hätten beneh⸗ 


men follen, wobei er zugleich feine eigenen Fehler im Verhoͤre gerügt, 
und erflärt habe: wie er es halten würde, wenn er wieder in einen 
ähnlichen Fall käme. Bei diefen praßtifchen Vorträgen habe beſon⸗ 
ders Hölzerlips fehr bedauert, daß er den von Manne Friederich, als 
Hauptaxiom aufgeftellten und vertheidigten Sag: „Man könne nicht 
„gezwungen werben, bie Angaben eines Mitſchuldigen, oder ſonſti⸗ 
„gen Spigbuben, gegen ſich gelten iu laſſen; nur Wittiſche ne 
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aauner) ſeyen güftige Zeugen; nicht fruͤher gekannt habe. Weide 
"hätten ihn, vereint mit dem Schefflenzer Buben‘, aufgefordert: ſich 
zum Derhöre melden zu laſſen und dann .alle feine Angaben, ſowohl 
von ſich, al6 von ihnen und ben Uebrigen, zu widerrufen; welchem 
Beifpit fie dann Alle folgen und befenders ihre Gaunernamen abr 
- Iäugnen wollten, weil verzuͤglich diefe fie entdeckt hätten; — er babe 
dieſes aber wohlweislich bleiben laſſen. 

Dabei bemerkte er ferner: Man werde vem Manne Friederich 
kein weiteres Geſtaͤndniß erhalten, denn derſeibe habe beſtimmt er⸗ 
Hört: Er werde nichts weiter einbekennen, und wenn man ihn uns 
bringe. Sicher habe aber Manne Friederich in früheren Jahren, we 
er, Veit, ihn noch nicht gekannt habe, ned) mehr gethan; — darum 
habe er aud) dem Hoͤlzerlips Bittere Vorwürfe baräber gemacht, daß er 
bie Zinndiebſtaͤhle zu Oſtheim, Vilbel ıc. einbekannt habe, — nicht, 
als eb fie ihres Betrags wegen, ihnen ſchaͤdlich feyn Könnten; fon 

bern weil fie bewiefen, daß fie ſchon vor mehreren Jahren und mit 
berüchtigten Gaunern geftohlen hätten. „Wir Hätten,“ babe er 
beigefügt, „lieber noch zwei Straßensäubersien auf uns genommen.“ 

Auch Hoͤlzerlips zeigte fich, bei feiner Ruͤckkunft nad) Heidelberg 
gleidy froh über dieſe Beränderung ; dei ging er, fo wie Veit, erfl 
dann zur vollen Heiterkeit über, als man ihm die Verfiherung er 
sheilt hatte, daß ihre Bieherbringung die Verkündung und Volfie 
bung eines ſchon gefällten Todesurtheils nicht zur Abſicht habe. Beide 
waren naͤmlich feſt Äberzeugt, daß diefes die einzige Urſache ihrer 
Müdlieferung nach Heidelberg ſey und glauöten nicht anders: als 
(fo fehr ſagt auch das Gewiſſen dent Räuber, nach rihtigem Rechts⸗ 
gefuͤhle, — ich möchte fagen nach einem Rechtsinſtinkt, was er eis 
gentlich, durch feine Verbrechen, verdienet habe) daß fie am ıten 
Mai, als dem Jahrstage des Raubmords gwifchen Laudenbady und 
Hemsbach, an der Stelle, auf Rue fie diefen verübt hatten, bins 
gerichtet würden. 

Leber die gewaltſamen Einbrüche nach welchen beide noch wei⸗ 
ter, nicht als angezeigte Mitſchuldige, ſondern blos um, wo moͤglich⸗ 
nähere Auskunft zu erhalten, vernommen wurden, konnte von ihnen 
nichts Näheres angegeben werden: - 


Ä 
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Von jenem zu Dettingen, daflen unten, bei Peter Eichler, 
nähere Erwähnung geſchehen wird, erhielt man lediglich bie Vers 
fiherung, daß Peter Eichler, feines ſtandhaften Läugnens ohnge⸗ 
achtet, dennod Theil daran gehabt habe. | 
Ben jmem, welcher am 8 März 1809 zu Tongfurt am 
Main an dem dafigen Schuitheißen, Joſeph Bern, unter den graus 
ſamſten Mißhandlungen verübt werden ik, konnte Veit Kraͤhmer 
nur fo viel angeben, daß zwei Juden (wahrſcheinlich Je Mu 
und Eonforten) Antheil daran gehabt hätten. 
Bon dem anf der Oberliedersbadher Mühle bei Se 
den, einige Stunden von Frankfurt, welcher ganz unter denſelben 
Verhaͤltniſſen, wie jener auf der Aumühle, Statt hatte, ( deffem 
unten näher Eu. werden ) verſicherten fie wichts gu wifleng 
und fo auch 
von bim gu Dottenheim, woburch bie Pfarrersfamilie be 
raubt und ber wuͤrdige Pfarrer, Johann Opp, getöbtet warde; 
Aͤber deffen Urheber der fo raſtios desfalls bemuͤht geweſene König: 
Baierſche Otadtgerichts⸗Direktor, Herr Waͤchter, zu Neuſtadt an 
der Aiſch bis jetzt keine Nachricht erhalten konnte. 
Bon dem zu Sanderhofen veruͤbten, (wobei Eine der b⸗ 
erubten zwei Schweſtern um bedwillen von einem der Raͤuber tode⸗ 
geftochen wurde, weil le, beim Abzug derſelben, gerufen haste: 
„Seht nur, ich Tenne Einen von Eu!“ ) waren zwar die Theil⸗ 
nehmer zum Xheil bekannt; man ſuchte aber dennoch, befonders um 
deswillen weitere Aufklaͤrung hierin zu erhalten, weil unter den Ge⸗ 
nannten einer Namens Friederich vorkommt und man glaubte: es 
möge biefer vielleicht. Manne Friederich feyn. Man konnte jedoch 
von den beiden genannten über dieſen Punkt keine Verlaͤßigung eu 
Baften. Die Xheilnehmer hiecan waren: 
2. der gu Buchen deswegen zu Haften gelommene Michael u 
2. befien Bruder, Bernhard Bauer: 
5. Jeſeph, vulgo Schimmel; 

4. ber dide Chriſtian; (wahrſcheinlich der Dicke Bub) 
5. Joſeph Haaf, vulgo Geppel, zu Wärzburg ne 
6. a af, nn j 
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2 ber verflordene. Er; Sur j i 


7 8. Friederich; 
+ 9. Joh. Michael sehunger, in — Fulder Liſte unter Mr 217 
bemertt; 


20. Kiging (Martin) — des Vorigen, ebendaſelbſt unter 
Mr. 216 angefährt. 

Ich Bann mich nicht enthalten, aus den Auslagen ded Michael 
— welche er im November 1810 zu Buchen zu Protokoll gab, 
folgende intereffante Erzählung mitzutheilen; indem fie einen nn 
gen Beleg zu dem, was im aten Theile geſagt wurde, liefert: 

„In meiner fruͤheſten Jugend fahe ich ſchon,“ fagt Michael 
Bauer, „bad mein Vater oͤſters mit Andern hinwegging, und daß 
ee, wenn er zuruͤcktam, gewöhnlich verfchiedene Sachen uns Kindern 
mitbrachte. Dabei wurde uns von ihm bedeutet, daß wir davon ganz 
Hille feyn und Nieemanden etwas fagen follten. Auch fügte es ſich 
»ft, daß wir ausgeſtellt wurden, um Acht zu haben: Ob jemand kom⸗ 
me. Dieſes erregte mein? Aufmerkfamleit um fo mehr, da mein Va⸗ 
ser dabei äufferte: auf diefe Ark muͤſſe man ſich zu ernähren ſuchen. 
— Dadurd lernte ich ſchweigen, und gemöhnte mir ein heimliches 
Weſen an. Bei dieſer Anleitung wurde ich größer, und mein Ber: - 
ſtand nahin zu. — Die Grundſaͤtze, die ich befolgen mußte, mache - 
ten, bei zunehmenden Kräften, auch ben Sedanken in mir rege, daß 
id auch einmal den Verſuch zu einer heimlichen Entwendung anftellen 
wollte. Obngefähr nach meinem zwölften Jahre kam ˖ ich auf den 
Markt’ zu Huͤngen, wo fih meine Eltern aufhielten; bier hatte, un« 
ter andern ‚ auch ein-Arämer Meffer'feil, weiche mich befonders ans 
gogen. Ich verfuchte öfters Eine zu erhalten; der Krämer aber, wel⸗ 
her ein wachfames Auge hatte, verhinderte mich mehrmals, bis ich 
endlich, als derfelbe mit ändern Leuten handelte, Gelegenheit fand, 
Eines in die Bände zu befommen, weiches ich gefchwind in meinem 
Nockermel zu verbergen wußte. Der Krämer merkte nichts, und ic) 
kam gluͤcklich zu meinen Eitern zuräd, welchen ich al6bald meinen 
Gewinn zeigte. — Dieſe, 'anflatt mir einen Verweiß zu geben, lob⸗ 
ten mich, und ertheilten mir nur bie Vorſichtsmaaßregeln, jedesmal 
gehörig Acht zu haben, denn ich, würde, im Wetresungsfalle, mit 
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lägen beſtraft werben. — Cine ſolche Seiwemerkte ih mir. Gleich 
darauf wurde ich von meinem Water zus einem Diebſtahl felbſt ange - 
. Führt ; wir waren nämlich in der Gegend von Hoppach, und zu Doͤrz 
bach beidem Haͤfner Dollmann einquartist, als mein Water mich und 
seinen Bruder zur Nachtsjeit aufferderte, mit ihm zu geben; wir 
folgten , und er führte uns in ein anderes Ort, wo er an einer 
Scheuer din Loch machte, durch welches er hineinkroch, und die Zhär 
äffnete. Jeder von uns machte hierauf von dem Vorrath Frucht, 
den wir antrafen, die Tragſaͤcke vol, werauf wir wieber abgingen. — 
Da ih nun ſchon zwgimal gluͤcklich war, mein. Water mich feibf 
_ aufährte, und .diefe Art die zuträglichfte ift, den Muth des Gauner⸗ 
zoͤglings zu erhähen; fo wurde ich immer freier. Mein Vater wurde 
auch jetzt vertrauter, ertheilte mir verſchiedene Lehren, und befons 
ders machte er mid) darauf aufmerkfam, daß man dergleichen Gachen 
sicht beichten muͤſſe, weil e6 einestheils kein Werbrechen fey, und ans 
derntheiſs die Geiſtlichen der weltlichen Obrigkeit das Gebeichtete ent⸗ 
deckten, welche einen dann einſetzten, und ſtraften. Auch lehrte ey 
mich, wenn ich allenfalls uͤber etwas befragt werde, ſo ſollte ich nie 
geſtehen. — Dieſe und aͤhnliche Brundfäge wurden mir beigebracht, 
wodurch ich, im Vagantenleben ohnedies aufgezogen, nad) und nad 
gu den verſchiedenen Verbrechen Bam , die ich bekannt habe. Außer 
diefen weiß id) keine mehr, als daß id) an dem bisherigen Leben noch 
mehr Freude hatte, weil mir meine Eitern, durch unbebingte Freiheit 
auch Gelegenheit verfihafften, mit Weibsbildern, welche immer bei 
uns herum zogen, unerlaubte Bekanntſchaft zu machen. — 

So lange, als es wir gebenlt, durchzogen wir die. Gegenden 
untethalb Wuͤrzburg, bie bei Buchen, die Mayngegenden bis ohn⸗ 
gefähr. Heubach, und.die Neckargegenden; auch waren wir oͤfters 
im Odenwalbe, im Wuͤrtembergiſchen, im Hohenlohiſchen, an der 
Tauber und im Schefflenzer Thale, von wo aus wir gewoͤhnlich | 
dis Bruchſal gingen.“ — 

Der über Bo Jahre alte Jacob Bauer, weicher — Soͤhnen 
ſolche Lehren gab, verdient gewiß unter den Kochemen den Titel eines 
Educationorathes, deren es unter ihnen ſicher ——— a als 
im ber wittifchen Welt. — 
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Die Beiden —— Sehlinger und — werde 
Michael Wauer auch noch ale Theilnchmer 
a. an einem Raub im Gotzinger Walde, am a4 Kuga 1808 * 
uͤbe, wobei 1000 fl. geraubt wurben; 
b. an einem — in Seit, den 20 Saly 2 
bveruͤbt; 
genannt. Wiichael Bauer iſt zum Tode verurtheife worden. 

Ueber den gewaltfamen Gindruh zu Graävenwiebach, 
und jenen auf eıner Mühle im Kohlgrand bei Gellu 
Haufen, wovon unten die Rede feyn wird, kannte ich mir von 
Weit Kraͤhmer und Bölzerlip6 nur wenige Notizen verfehaffen ; Kifke 
beffer aber gelang es mir über die wahren Verhaͤltniſſe des langen 
Andres, wovon bis jet Kraͤhmer etwas Näheres nicht wiſſen wollte, 

" Bicpe zu erhalten. Ich hatte nämlich durch die Güte des Herzen Be . 
heimen Rathe® und Oberamtmanns Freiherrn von Denop zu Gonne 
berg bei Keburg, die Maßfelder Lifte erhalten, fie mit Andern ves⸗ 
ylihen und war dadurch auf Vermuthungen über die Perfen pub - 
langen Andres geftoßen, welche ich verfolgte und dadurch wie Angabe | 
und fpäter, durch die eingeleitete Eorsefponbenz, bie Gewißheit erbielt, | 
daß er wirklich her unten genauer bezeichnet werbenbe Andreas Fronk 
fü, welche Entdeckung der fo thätige Herr Hofgerichtsrath Oreh 
man zu Gieſen ebenfalls gemacht bat. M 

Da es dem unermäder fortarbeitenden Herrn veinlichen dichter 
Brill zu Darmſtadt gelungen war, von den zur Unterſuchung geze⸗ 
genen Jacob Zunderfhen Eheleuten gu Brofchhaufen das Geſtaͤnd 
nid zu erhalten, daß der Heine Johann, nad feines Extweidhung 
auf dem Zransperte nad Bruchſal, mit einem langen Barte, zu 
ihnen gekommen ſey, und ſich dieſen bei ihnen habe abnehmen laſſen 
(das neuerdings vorgeſchiagene und hie und da vererdnete Stehen⸗ 

laſſen des halben Bartes müge alfo, fobalb der Entwichene Zeiz hat, 
ein kochemer Bayes zu erreichen, foviel wie das: des Ganzen und 
wie andere Auszeichnungsmittel, welche leicht befeitigt werden koͤn⸗ 
wen) und dad auch der lange Andres inzwiſchen bei ihnen geweien 
fey ; fo verfhaffte man fid) von Hoͤlzerlips, welcher (wahrſcheinlich 
um die Entſcheidung der Sache zu verzögern) große Begieido zeige, 
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din langen Audres beipuſchaffen, neue Notizen üben feine gewöhnt 
den Schiupfwinkel, To wie über die des Heinen Johann, Barthel 
Bartfch, Porgelanhannes und deſſen Sohnes Wilhelm, welde, 
durch dad Großh. Neckarkreisdirektorium, mit den nöthigen Erſu⸗ 
Hungen, ben geeigneten Regierungen mitgecheilt wurden. 

Die Entdeckung der näheren Verhältniffe und des wahren Nass 
mens bes langen Andres wuͤrde ficher früher fhen erfolgt und ee 
vieleicht Tängft beigefangen; noch viele andere Verbrecher feiner Arch 
würden ebenfalls {hen entdeckt fepn, oder doch fiher nicht lange 
mehr unentdeckt blefben, wenn eine allgemeine, zufammengreifende 
Einrichtung der Art beftünde, wie fie ſchon im erſten Theile angeden⸗ 
bet wurde, und unten näher bezeichnet wird , eter wenn wenigſtens 
bis dahin, wo Anflalten der Art aus der Reihe der frommen 

Wanſche in das Reich der Wirktichkeit übergehen, die dermal beſte⸗ 
henden Eriminal: Behörden entweder ſelbſt, im eigenen Gefühle ih⸗ 
ves hohen Berufs und ihrer heiligen Pflicht, es fh zur Obliegenheit 
machten, oder von ihren höheren Behörden dazu angehalten und 
ſtrenge darüber gewacht wuͤrde, daß fie alle und jede ihnen werdende 
Motizen über Öauner, und alle von Ihnen aufgenommene Baunere 
Uſten foglei ihren Regierungen vorlegten, damit fie von diefen allen 


benachbarten Regierungen und von diefen dann allen untergeordneten 


Criminal» und Polizey« Behörden mitgetheitt würden. Diefe Mit 
theilungen find, durch die neue Geſtalt, welche Deutfchland erhalten 
hat, fehr. erleichtert. Die Aufhebung fo vieler Heinen Staaten und 
Gerichtsſprengel Hat dem Gaunerweſen [don den empfinplihften Stoß 
gegeben, — und es würde den endlichen, Herzſtoß erhalten, wenn 
man die num fo vielfach mehr concentrirte Kraft der Berichts» und 
Polizeis Behörden mit Weisheit, Umfiht nnd Eifer beniden wollte. 
Allein nicht einmahl hiezu ſcheint man bis igt, an ben meiften Or. 
ten, Luft zu haben. &o lange es lediglich den Beamten allein übere 
laſſen bleibt : ihren Unterfuhungen und Nachforſchungen die mögs 
Fichte Ausdehnung zu geben, oder fie auf das Nothduͤrftigſte eınzus 
ſchraͤnken, fo fange wird fiber, von der Mehrzahl, das Letzte gewaͤhlt 
werden; befonders wenn. fie, wie das beinahe durchgehends der Fall 
iſt, ſchlecht bezahlt, oder auf Sporteln gefegs find, und daher einen 
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leicht erklaͤrbaren Abſcheu gegen bie nicht ſportelbringenden Crimina 
lien haben; — vder wenn fie ſehen, daß alle Mühe, welche fie ſich 
dennoch geben, nicht einmal beachtet wird; — ober wenn es 
gar, das ſchaͤdlichſte was geſchehen kann und dennoch, auch in une 
ſern Tagen noch, geſchieht, dem Beamten erlaubt wird, ſelbſt wich⸗ 
tige Criminal⸗ Unterſuchungen durch warm von ber Akademie foms 
mende Praktikanten führen zu laſſen. Im Civil-Pregeffe wird der 
Unterfuhungsrichter von den Partheien felbft und ihren Sachwal⸗ 
gern zu fehr sontrellirt, als daß ein bedeutender Schaden durd) les 
berfehen oder Mangel an Praris veranlaßt werden könnte; — und 
geſchaͤhe diefes dennoch einmal, fo find immer noch Rechtsmittel ges 
wug übrig, ihn wieder gut zu machen. In diefem Fache möchte es 
baber eher hingehen, ben warn von ber Afabemie Bommenden Nee 
phyten im Zempel der Themis feine eigne Kraft verfuchen zu laſſen; 
— bei Criminal» Verhören aber, wo fo unendlich viel, und ich möchte 
fagen Alles auf dem oder jenen Mement, ber, wenn er verfäumt iſt, 
nicht nachgeholt werden kann, ankommt; wo nur Erfahrung, Mens 
ſchenkenntniß und Hebung den Bang der Prozedur ſchnell firiren, und 
mit fiherer Hand leiten Eönnen, follte nie einem Rechtspraktikanten 
erlaubt feyn, eigne Verſuche zu machen, bis er zuvor, eine ge⸗ 
raume Zeit, ald Auscultant ben Verhoͤren eines erfahrenen Prak⸗ 
tikers beigewohnt und, durch Erſtellung fingirter Criminal⸗Proze⸗ 
duren und Verhoͤre, bewieſen bat, daß ihm, ohne Gefahr, Verſu⸗ 
che in wirklichen, minderbedeutenden Faͤllen uͤberlaſſen werden duͤr⸗ 
fen; nach welchen ſich dann leicht ſeine weiteren Fortſchritte bemeſ⸗ 
ſen laſſen. 

Solche Notizen, welche in bei andern Behoͤrden bereits, bes 
kanntermaaßen, anhängige Unterfuchungen einfchlagen, müffen nebft 
der allgemeinen Bekanntmachung, auch fpegiell tiefen Behörden (was 
fhon der Wohlftand und das Damus, petimusque vicissim erfors 
dert) mitgetheilt werden, damit e6 defto weniger möglich fey, Daß eine 
folhe Notiz überfehen werde... Daß es an officieller Mittheilung 
ſolcher Notizen und felbft der Gaunerliften noch fehr fehle, habe ich 
auch in diefer Unterſuchungsſache allzuoft erfahren ;ohne die außer: 
amtliche Gefaͤlligkeit des Herrn Geheimen Rathes von Donop hätte 
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ich die Maßfelder Lifte nicht erhalten. So "hatte das Großh. Hefe 
ſche peinliche Gericht zu Darmfladt, deffen Bemühungen doch allge 
ein bekannt find, erſt durch mich die Fulder Lifte erhalten. So 
fehlen mir wahrſcheinlich noch gar manche Liſten, — und gar vielen 
Stellen wirb es eben fo geben; ven Manchen weiß ich beftimmt, daß 
dieſes der Fall ift. Wie kann nun da zwedimäßig gearbeitet, — wie 
kann daß Biel, wenn auch nicht erreicht, doch näher geruͤckt werden? 
— der auch die Mittheilung ſolcher Liſten an alle Aemter fuͤhrt 
nicht zum Ziele, wenn die Aemter nicht von den hoͤhern Stellen, 
weiche ebenfalls im Befige ſolcher Liften feyn müflen, zugleich über 
. die Benußung derfelben controllirt werden. Ohne eine folhe Con⸗ 
trolle bleiben die Liſten, von den mehreſten Aemtern unbenutzt, 
werden verle egt, oder wohl gar gefliſſentlich verlohren und ſind dann, 
nach wenigen Jahren, nicht mehr aufzufinden. 

Eine andere Anftalt, welche hiemit in Verbindung fteben follte 
und welche gewiß in gar mancher Hinſicht wohlthaͤtig wirken würbe, 
wäre die Anlegung und Erhaltung eigener Amtsbibliotheken für jedes 
Amt, in welchen dann auch die aktenmaͤßigen Räubergefchichten, Saus 
nerliften u. dgl. ihren fläntigen, fihern Pla finden Eönnten und 
würden. Wer aus eigner Erfahrung weiß, wie.fauer und beinahe 
unmöglich e6 einem Manne fällt, nachdem er, wie es der Gall mit 
fo vielen und beinahe den Meiften iſt, fein vaterliches Erbe auf Schus 
len , Academieen und al6 unbefoldeter Praktifant, ganz, oder zum 
größeften Theile zugefegt bat, fich bei feiner Anftelung eine ausreis 
chende Bibliothek zugulegen und fie alljährlich nur mit dem Unent⸗ 
bebrlichften zu reerutiren; der wird ſich leicht einen Begriff von der 
Erleichterung machen können, welche es sinem ſolchen Neuangeſtell⸗ 
ten gewaͤhren muß, bei ſeinem Aufzuge auf das Amt ſchon eine Samm⸗ 
lung des nothwendigſten Apparats zu ſeiner Berufsarbeit zu finden. 
Gerne wird jeder neue Beamte die zu ſtipulirende Anfangs-Verwen⸗ 
dung und die ebenfalld der Summe nad) zu regulirende und der An⸗ 
fhaffung nad) anzuzeigende, alljährliche Vermehrung der Amtsbiblio⸗ 
thek übernehmen, da er dadurch größerer Ausgaben, des übeln Humors 
der Sattin über die Buchhäntlerconti und des Jammers feiner Relikten 
über die vielen, nichts geltenden Bücher uͤberhoben if. 

II. NE 2 4. 
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Ich würde, und wie nethwendig wäre dieſes in unfern fonber- 
baren Tagen, wo die neuen Verordnungen, wie Meereswogen im 
Sturm, fih drängen ; wo bie Zahl der Verbefferungen und Erlaͤu⸗ 
terungen Renion ift, die Feine Chriftenfeele, und bätte fie aud alle 
Munemnoniſchen Vortheile inne, behalten kann; — ich würde, fage 
ich, ſelbſt zu Antegung folcher,, verftebt fih: nah anderer Auswahl, 
anzulegenten Bibliotheken für jedes Ortdgericht rathen. Und weil 
ich nun doch einmal fo weit gegangen bin, fo erlaube ih mir, bier 
noch einen andern Wunſch im Vorbeigehen, zu Tage zu fördern, ber 
. barin beſteht: daß man die Anlegung und ununterbrodene Fortſez⸗ 
jung von Ortschronißen vererdnen möge. Ihre Anlegung und Fuͤh⸗ 

rung dürfte freilich nicht der Willkühr der Pfarrer oder Ortsvorſteher 
" überfaffen, wohl aber Eönnte fie, nach alljaͤhrlich hoͤhern Orts vor⸗ 
gelegten und gebilligten Entwürfen von diefen beforgt werden. Wer 
die unendliche Mühe kennt, mit welcher der Geſchichtsforſchet (ich 
meyne damit nicht den Hiſtoriker allein, fondern auch den, der Ge⸗ 
ſchichte der Kunft, Induſtrie ıc. zu feinem Fache macht) zu Fämpfen 
bat, um ſich über ältere, blos aus Volksſagen befannte Thatfachen, 
oder Ereigniffe, Gewißheit zu verfchaffen; wird bdiefe Idee — mes 
nigſtens nicht lächerlic) finden. Daß felche Chroniken, wenn bei 
ihrer Antegung und Führung darauf Ruͤckſicht genommen würde, auch 
für den Zweig der Eriminaljuftigpflege, welcher der Gegenſtand diefer 
Blätter iſt, vielfeitigen Vortheil liefern — bedarf wohl keiner 
eigenen Demonftration. 

Vorzuͤglich müßten die Amtsbibliethefen bie — und puͤnkt⸗ 
lichſten Topographien aller Nachbar⸗Staaten — verſteht ſich: daß 
fie zuvor, wie dieſes im Großherzegihum Baden geſchehen iſt, vor⸗ 
handen ſeyn muͤßten, enthalten; — damit bei der Benennung eines 
Ortes ſogleich der Staat, dem es zugehoͤrt und das Amt oder die ſon⸗ 
ſtige Stelle, welcher es zugetheilt iſt, aufgefunden, und dann ſo⸗ 
gleich dahin die Correſpondenz gerichtet werben koͤnne; was ohne 
dieſes nicht moͤglich iſt — und chne welches gar manchmal die Er⸗ 
bebung der Verificationen, oder fonfliger Notizen, auf das äußerfte 
erſchwert, verzögert, oder gänzlich vereitelt wird. Dabei wäre dann 
aber auch weiter zu wuͤnſchen, daß, neben den Ortsnamen in bes 
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Schriftſprache, auch zugleich die Ortsnamen, Wie fie von dem ges 
meinen Manne ausgefprechen werben, bemerkt würden, — weil, 
ohne dieſes, es eft nicht möglich iſt, das Ort zu finden. er wird. 
3. B. unter: Runswell — Ramöthal; unter: Buͤgermich — Bücher: 
berg; unter: Helbrigen — Beldenberg; unter: Henndeſſe — Bande 
ſchuhsheim; unter: Schimmeldewoog — Schönenmattenwang vers 
muthen ? 

In den Amts: und Orts⸗Bibliothaken dürften Blätter, wie ber 
allgemeine Anzeiger der Deutfchen, die allgemeinen Juſtiz⸗ und Po» 
ligei- Blätter nicht fehlen; — nur wäre noch Eines nöthig: daß naͤm⸗ 
lich die Redaction eines diefer Blätter, oder irgend jemand es übers 
nähme, oder die Regierungen jemand dazu veranlaßten: alle Jahe 
ein alphabetiſches Werzeichniß über die mit Steckbriefen verfolgten 
Verbrecher, mit Nachweiſung der Blätter, welche fie enthalten, für 
alle Aemter und Amtsorte zu verfertigen, und durch den Druck bekannt 
zu machen. 

Auch diefes wird aber, wie das Andere früher gefagte, vielleicht 
von manchem, mit mir gleichdentenden Gefchäftsmanme gewünfht 


werden; aber wohl [hwerli zum Vellzug kommen; am allermenig« . 


ſten in unfern Tagen, wo das Intereffe einzelner Individuen, Ges 
genden und Staaten, von dem Wirbel des fogenannterd höheren, 
allgemeinen Intereſſes ber Politik mit fortgeriffen und in die tieffte 
Tiefe feines verfchlingenden Strudels begraben wird. Der Verfolg 
diefer Geſchichte wird diefe meine Befürchtungen rechtfertigen. Mag 
«6 indeflen gefchehen oder nicht, fo wäre doch pielleicht die Erfüllung 


eines andern Wunſches, den gewiß jeder praktiſche Criminaliſt mit 


mir begen wird, leichter zu erwarten, daß nämlich von den beftes 
henden Criminal, Tribunafien, peinlichen Gerichten und andern dee 


.gleihen Stellen ein Comte rendu ihrer Arbeiten, von Zeit zu Zeit, j 


in Drud gegeben würde; theils um wirklich dem Publikum die Ueber, 
jeugung, daß an feinge Sicherheit geardeitet werde, gu geben, theils 
um dadurch andern Stellen diefer Art vielleicht m Aufſchluͤſſe, 
dem leichteſten Wege, zu ertheilen. 

Am Sten und gten April 1812 wurde bei Oroöhergogfichem Hof 
gerichte.der Mortrag über bie Unterſuchung gegen Veit Krähmer und 


L 
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feine Mitſchuldigen verleſen und daruͤber abgeſtimmt. Der Verfaſ⸗ 
fung gemäß wurden demnaͤchſt die gefaßten Beſchluͤſſe, inſofern fie auf 
Zodesftrafe gerichtet waren, Großherzoglichem Oberhofgerichte mie 
den Acten und dem Vortrage zu / Faͤllung des Urtheils ſelbſt vorgelegt; 
— hinſichtlich der erfannten langjährigen Zuchtbausitrafen aber zu 
Sroßherzoglihem Zuftigminifterio zur Apprcbation oder Abänderung 
einbefördert, hinfichtlich der erfanrten geringeren Strafen aber fogleich 
in Urtheilsform ausgefertigt. Dieje letztgedachten Urtheile beſtimm⸗ 
ten Folgendes: 

1. Georg Schmitt, vulgo der große Horzbub, von 
Zei bei Bensheim, wurde der den Raubgenofien am Laudenbacher 
Haube, durch Zeigen ded Wege, geleifteten Beihülfe für ſchuldig 
erklärt und dedwegen ihm ber bisher erlittene Arreft zur Strafe ans 
gerechnet und weiter verordnet: daß er mit 20 Stedilreichen belegt 
und biernähft der Greßherz. Badifhen Lande gu verweifen fey. 

Er hat die Verkündung dieſes Urtheils, welche in Mannheim 
bewirkt wurde, fiber mit Schreden und Bedauern vernommen ; in⸗ 
dem es ihn ſeines ruhigen Aufenthalts im Zuchthauſe, ſeines Brods 

und feiner Arbeit beraubt und ihn wieder in das Gaunerleben zurück 
ſtoßt; — in welchem er nun um fo wahrjcheinficher zu neuen und 
größeren Verbrechen fchreitet,, da er jet den ehrlichen Namen , weis 
en er vorher noch hatte, und feine Kundſchaft im ae 
verlchren hat. 

Man wird diefed Urtheil mit jenem, welches nah Theil I. ©. 
52, gegen die Fuhtiſchen Eheleute und die Wittwe Geiger zu Darm 
ſtadt gefällt wurde, im Mißverbäteniife finden. Wahrſcheinlich ift 
nur, — mas freilih aud) nicht feyn follte, — die Differenz der Cri⸗ 
minalgeiege in den Großherzogthuͤmetn Baden und Darmfabt 
hieran Schuld. 

2. Der Krämer Sr jederih Kern, von Heiligkreuzſteinach, 
wurde des Ankaufs geſtohlener Waaren, unter derdoͤchtigen Umſtaͤn⸗ 
den, fuͤr ſchuldig erklaͤrt und deshalb zu einjaͤhriger Arbeits hausſtrafe, 
in die Unterfuhungstoften und zur Schadenserſatzleiſtung verurtheilt. 

Auch dieſes Urtheil ſteht, wahrſcheinlich aus gleihem Grunde, 
mit den vorgedachten Darmflädser Urtheilen im Mißverhaͤltniß. 
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3. Carstine Höhnin, des Meinen Johann Zuhäftelin, 
und Maria Anna Müller, des ftumpfärmigen Zimmermanns 
Tchter, wegen der Mitwiffenfchaft am Dörrfleifchdiebllahl zu Igels⸗ 
bach für klagfrei erklärt, wegen Landſtreicherei aber, der Letztern ter 
bisher erlittene Arreſt ftatt der Strafe angerechnet; — die Caroline 
Höhn aber, deswegen fowohl, als wegen Beiwirkung. zu Verbrin⸗ 


‚gung geſtohlner Waaren, nebſt Anrechnung des bisherigen Arreſts, 


zu weiterer halbjaͤhriger Zuchthausſtrafe vnhen auch beide des 
Landes verwieſen. 

4. Margaretha Petry, Zuhaͤlterin des Luͤtich und nach⸗ 
her des Sebaſtian Luz, wurde der Mitwiſſenſchaft eines von Daniel 
Luͤttich veruͤbten Raubes, des Ehebruchs und der Gaunerei fuͤr ſchul⸗ 
dig erklaͤrt und, unter Aufrechnung des bisherigen Arreftes zu einem 
Theil der Strafe, zu einer halbjährigen Zuchthausitrafe verurteilt, 
‚welcher ſcharfe Eörperliche Zuͤchtigung und Landesverweifung folgen. 

5. Eva Selzer, Veit Krähmers Zuhälterin,, deren Mutter 
. Elifaberba Selzer, und Catharina Karrin, Manne 
Sriederih6 Ehefrau, wurden, beide Erſte der Landſtreicherei und 
des Concubinats, Letztere der Zandftreicherei für ſchuldig erflärt und, 
unter Anrechnung des bisherigen Arreſts zur Strafe, zu fcharfer koͤr⸗ 
perlicher Zuͤchtigung verdammt und des Landes verwiefen. 

6. Barbara Schulz, geborne Bayer, Ehefrau des Johan⸗ 
nes Schulz, wurde des Vagantenlebens für ſchuldig erklärt, ihr der 
bisherige Arreft zur Strafe angerechnet und fie (da fie aus dem Groß- 
herzogthum Baden iff) befonderer polizeilicher Aufficht untergeben. 

7. Die Ehefrau des fumpfärmigen Zimmermans 
Philipp Müller, Anna Maria, vorher geehelihte Schmitt ge 
borne Wieſenbach, deren Tochter Catharina Schmitt.und ihr 
Ehemann Georg Ihl wurden, wegen der ihnen angefdhuldigt ges 
weienen Diebftähle fir Magfrei, des Vagantenlebens aber für ſchul⸗ 
dig erklärt und daher ihnen dev erlittene Arreſt ſtatt der Strafe ans 
gerechnet und fie des Landes verwiefen. Cie wurden, da erflere 
von Rheinfeld im Nhein» und Mofels Departement gebürtig ift, Ihl 
- aber angegeben hatte, in der Gegeud vor Blieskaſtel gebehren worden 
zu feyn, über den Rhein gebracht und der Eaiferlih franzoͤſiſchen 
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Gensbarmerie übergeben. Allein [den am 3 May ıBıe wurden fie 
zurücdgefhict, die erfte, weil fie ihrem zu Oreveuhaufen im Groß» _ 
herzoathume Heſſen gedornen Mann folgen muͤſſe; — Ihl, weil er 
feinen Geburtsort nicht nennen könne und ſich feit langer Zeit im 
Großherzogthum Baden aufgehalten habe. — Wahrſcheinlich wird 
es noch mit manchem Andern eben ſo gehen. Man ſchickt ſie ſo lange 
hin und her und her und hin, mit großen Koſten, bis ſie endlich 
einmal Gelegenheit finden, auf dem Transporte zu entkommen. Ueber 
lang oder kurz werden ſie wieder eingefangen, — und,dann geht der 
Canz wieder von vorn an. &o lange man nicht gemeinſchaftlich über 


die Principien folcher Zufendungen einig iſt, können fie nie zum 


En 


. gebeihlichen Ziele führen, 


8. Des ftumpfärmigen Zimmermanns Tchter Magdalena, 
Zuhälterin des lanhbeinigen Steffen, wurde wegen der ihr angeſchul⸗ 
digten Diebftähle für klagfrei, dahingegen des Vaganten⸗Lebens, fo 
wie des Concubinats und Umgangs mit einem Räuber für fhuldig 
erHlärt und deswegen zu. einjähriger Arbeitshausftrafe verurtheilt. 
Gegen den ftumpfännigen Zimmermann Philipp Müller, deffen 
Schn Conrad Müller, deffen Stieffohn Jehann Adam Schmitt, 
deffen Tochter Sophia Müller, deſſen Tochtermann Schieferdecker 
und deffen Bran wurde eine weitere Ausdehnung einiger von dem 


inquirirenden Beamten übergangenen Punkte verordnet; deren Erz 


hebung aber wohl ſchwerlich andere, als den vorgedachten ähnliche 


Urtheile herbeiführen wird, 


Diefe Urtheile haben die eigne Erwartung der Derurtheilten fos 


. wohl, als jene ihrer Angehörigen und Mitfhuldigen, ihrer Gelin⸗ 


digkeit wegen, übertreffen. Hoͤlzerlips hat ſeine fruͤheren Vorwuͤrfe 


gegen die zelinde Beſtrafung und frühere Entlaffung der Weibsleute 


wiederholt, in welche dann auch Veit Krahmer mit einftimmte. Ins 
jwifchen waren die Weibsleute felbft fehr vergnuͤgt darüber, für dem 
harten, Tangen Winter für fi und ihre Heine Familie eine fichere 
und gute Unterkunſt, auf fremde Koften, gehabt zu haben, und 
nun, beim Deginnen des Lenzes, wieder zum Genuß der Freiheit 
und ber ſchoͤnen verjüngten Natur zuruͤckkehren zu Eönnen. Manche 


Leſer werben, eingedenck defien, was im erfien [heile gefagt wurde, 


1 1 
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ben Mißmuth, welchen Hoͤlzerlips und die andern Räuber über dieſe 
Urtheile äußerten, theilen, — und im erſten Unwillen dem urtheis 
Ienden Gerichte Vorwürfe darüber zu machen geneigt feyn. Allein 
fie möffen bedenfen, daß der urtheilende Nichter nur nad) den ges 
gebenen, wirklich beftehbenden , nicht nad) Geſetzen, wie fie. 
feyn fetten, urtheilen dürfe; — und dann werden fie gerne diefe 


. Vorwürfe zuruͤcknehmen, ihren Unwillen mäßigen, bedauern, daf 


bie Geſetzgebung nicht ſchon früher die geeigneten Vorkehrungen ges 
teoffen habe; — und ſowohl die unglüdgfeligen Geſchoͤpfe, melde 
nun wieder ohne allen Schuß, ohne alle Mittel, fi zu ernähren, 


in die Welt geflogen werden, als die Länder, in welche fie zu neuen 


Oaunereien vertrieben werden, bejammern und die großen Koften 


und die fhöne, theure Zeit beflagen, welche man verwenden mußte, 


um einen Trupp Befindel dirfer Art, mit ihren vielen Kindern, zu 
Angabe ihrer Verhaͤltniſſe zu bringen, fie zu uͤberwintern, zu Bleiben, 
— und fie Dann wieder ihrem früheren Leben hinzugeben. 

Das Großh. Hofgericht fühlte ſelbſt diefen Uebelitand tief und 
ließ daher diefe feine Urtheile nicht fo geradezu vollgiehen, fondern fegte 
füch desfalls vorderfamft mit Großh. NedarKreisdireftorio in Beneh⸗ 
men. Dieje Stelle, von dem lebhafteften, regfamften Eifer für. bie 
allgemeine Sicherheit befeelt, fuchte auch ſolche Mittel zu ergreifen, ‘ 
wodurch es moͤglich wurde, dem zu befürdtenden, größeren Uebel zu 
ſteuern. Es eroͤffnete naͤmlich vorderſamſt geeignete Communication 
mit jenen Negierungen, in deren Bezirke die einzelnen Individuen 
gehörten, um ſicher zu ſeyn, daß fie Dort aufgenommen, unter ſpe⸗ 
cielle Aufficht gefegt, und ihnen der Rüdtritt in die Gauner⸗Ge⸗ 
meinfchaft unthunlid gemacht werde; denn es war ohne dieſes, 
und wenn die Entlaffung der Weibsleute vor der Faͤllung und Voll 
jiebung tes Urtheils in der Hauptfache erfolgte, zu befärcdhten, daß 
biefe Weibsleute die alten Kameraden ihrer verhafteten Zuhaͤlter oder 
Werwandten aufiuchen und fie verleiten möchten, wiederholte Ver⸗ 


ſuche zu ihrer Befreiung zu machen. Die Kenntniffe, welche fie ſich 


von der Localitaͤt der Gefängniffe erworben hatten, konnten leicht 
ſchaͤdliche Folgen erzeugen; wenigſtens den Muth zu dem Wagſtuͤck 
erhöhen. Eben fo mußte befürchtet werden, daß dieſe Weibsleute 
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den Kameraden, oder ihren zum Theil noch freien Zuhaͤltern ſelbſt, 
dasjenige mittheilten, was fie von der Unterfudhung und den gegen 
jene getroffenen Maaßregeln erfahren hatten, und fo deren Beifan⸗ 

. gung und die Prozedur gegen fie erfchwerten. 

Ich hätte gewuͤnſcht, daß die Verfüntung und Vollziehung der 
Urtbeite immer in Gegenwart der mitverhafteten Weibsleute und der 
übrigen*verhafteten Gauner gefhehe, um wo möglich, tiefer auf ” | 
. Gemüth zu wirken, 

Durd) die vergebadhte Verkehr des Kreisdirektorii ift zwar mer . 
mentan den übeln .Kolgen vorgebeugt; — ing Allgemeinen aber bee 
fteht, ‚leider! wer alte Uebelſtand noch fort; nur die Geſetzgebung, 
nur die höhere Polizei Eann hierin abhelfen. Es lag nicht in meiner | 
Abſicht, aber die Mittel hiezu mi einzulaffen, weil ich durchaus, 
auch nicht einmal von weitem, mır anmaßen wollte, den Einfichten 
höherer Behörden hierüber zunorfommen zu wollen. Da man aber 
- den erften Theil diefer Schrift, gegen meine eigene Erwartung uͤberall 
mit ganz befonderem Beifall aufgenommen hat, da fogar mehrere der 
hoͤchſten Souverains des rheinifhen Bundes das wärme Intereſſe 
für meine Abſicht thaͤtig gezeigt haben, da ſo manche waßfere Männer 
auf den erhabenſten Poſten dieſem Beiſpiele folgten, und da ſelbſt 
Manche unſrer bekannteſten und allverehrteſten Staatsmaͤnner mich 
wuͤrdigten, ſich uͤber die zweckmaͤßigſten Mittel zu Vertilgung der 
Gauner mit mir in Gorrefpendenz zu ſetzen; fo halte ih nunmehr, 
wo ich dieſemnach heffen darf, daß es de tempore fey, hierüber zu 
fprehen, für meine Pflicht, nicht länger zu ſchweigen, und theile 
- daher eine kurze Weberficht jener Mittel, unter Benägung mancher 
theils bekannten, theils neuen Ideen, nach meinen eigenen Anſich⸗ 
ten, in leichten Umriſſen, mit; 

I. Ale Staaten der Rheiniſchen Conföderation — ſich 
zu gaͤnzlicher Vertilgung der Gauner, und ſuchen es wo moͤglich auch 
dahin zu bringen, daß das franzoͤſiſche Kaiſerreich, welches ſchon ſo 
thaͤtig zu biefeni großen Zwecke gearbeitet hat, diefer Vereinigung , 
ſoviel die Berührungen mit den Bundes. Staaten e8 erfordern, deitritt. 

Sollten einzelne Bundes: Staaten dem Vereine nicht beitreten, 
ſo darf und wird biefed die uͤbrigen nicht hindern, unter ſich den 
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Vervin abzufchließen. Doch diefes ſcheint wohl nicht der Fall ſeyn 
zu können, wenn anders einige Staaten, es ernſtlich meiinend, Hand 
an das große Werk legen und die Initiative uͤbernehmen. Denn 
was ließe ſich wohl ſonſt fuͤr ein gedeihlicher Zwech von der Rheini⸗ 
ſchen Confoͤderation denken, wenn der Schutz gegen den im Innern 
wuͤthenden Feind und deſſen Vertilgung außerhalb deſſelben laͤge? 
Man hat ja gemeinſchaftlich Cordons gegen das gelbe Fieber gezogen, 
man bat gemeinſchaftlich die Vaccination defoͤrdert, man arbeitet ges ° 
meinſchaftlich gegen bie äußern Zeinde des Continental Soſtems, 
man ſchafft, in gemeinſchaftlichem Beſtreben, an Zucker⸗ und Farb⸗ 
GSurrogaten; — warum ſollte man ſich nicht willig gegen die taͤglich 
mehr anwachſenden Feinde der inneren Sicherheit vereinigen; befons 
ders jetzt wo neue Kriege ihnen wieder die. regfamere Detreibung ib. 
res ſchaͤdlichen Gewerbes zu erleichtern drohen! 

II. Diefe Vereinigung wird für immer, oder wenn dieſes je, 
aus Gruͤnden, welche ich freilich nicht einfehe, nicht für rathfam ge⸗ 
funden werden follte, wenigftens auf die Dauer einiger Menfchen- 
alter; — weil nur diefe hinreichen können, das Werk, wenn es mit 
Kraft begonnen und geleitet wird, zu vollenden, — abgefchloffen. 
- JIL Die Vereinigung beftimmt und ergreift als ne zu — 
Zweck: 

A. die Verminderung und ſucceſſive gaͤnzlich⸗ Vertilgung der Ko⸗ 
chemer Bayſer und Schaͤrfenſpieler (Diebshehler und —— 
chen Kaͤufer geſtohlner Waaren); 

B. die Beifangung aller, Gauner und Vaganten; u 

C. die Beftrafung und Unfhäblihmahung jener von denfelben, 

welche ald Verbrecher überwiefen ober geftändig find; 

D. die Unterbringung der Eeiner Verbrechen überwiefenen, fo wie 

die der Weiber und Kinder aller Ganner und VBaganten ; 

E. die Veorforge, daß für die Bolgezeit fo leicht nicht wieder neue 
Sauner -Familien und Banden entftehen koͤnnen. 

Ad A. 1. Allen Diebswirthen und wiſſentlichen Käufern geſtoh⸗ 
lener Waaren wird auf den Fall, daß ſie einen oder mehrere Gauner 
entweder ſelbſt einliefern oder der Obrigkeit die Mittel an Handen 
geben, ihrer habhaft zu werden, gaͤnzlicher Nachlaß aller für ihre 





— BB — 
früßeren Verbindungen mit den Raͤubern, Dieben und fonfigen 
Baunern verdienten Strafen, iemep: für ſich, als die Ihrigen zus 
geſichert. 

2. Dieſer Amneſtie kann ſich nicht nur der Hausvater, ſondern 
auch die Hausfrau oder eines der Kinder fuͤr ſich und die uͤbrigen 
Famuilienglieder würdig machen. 

NB. Dieſe Ausdehnung erſcheint um deswillen noͤthig, weil 
meiſtentheils die furchtſamen Weiber und Kinder die Verbindung des 
Mannes und Vaters mißbilligten und gerne abſtellten, wenn es ohne 
deſſen Beſtrafung abgehen koͤnnte. Oft iſt es freilich auch die Frau, 
welche jene Verbindungen hegt; dann kann der Mann fie nach a. 
abſtellen. 

3. Dieſer Amneſtie werben jedoch die Begnadigten ſogleich wie⸗ 
der verluſtig und die erlaſſene Strafe wird, nebſt der neuverdienten 
uͤber fie verhängt, fobald fie neuerdings wieder in die alten Verbin» 
dungen zuruͤcktreten. | 

4. Die Strafe gegen die Dieböwirthe und wiffentlichen Käufer 
geſtohlner Waaren wird gefhärft. Sie werden ganz den Gaunern 
gleich beſtraft. Das heißt: wer einen ihm als folchen bekannten 
Dieb beherbergte oder geſtohlnes But von ihm Faufte, wird wie der 
Dieb ſelbſt, — wer einem, ihm als Räuber befafinten, Räuber Aufe 
enthalt gab oder ihm wiſſentlich gan Sachen abkaufte, wird wie 
der Räuber ſelbſt befiraft. ee 

x 5. Eingeln liegende Käufer und Hütten werden ‚, foviel nur im⸗ 
mer thunlich ift, abgefchafft; — und bie Erridtung von Neuen wicht 
zugegeben. 

6. Die Bewohner ſolcher iſoliet liegenden Gebäude, welche gar. 
‚oft fi) der Beherbergung der Bauner, eben ihrer Lage wegen, nicht 
entſchlagen Eönnen, werben nur dann wegen folder. Beberbergungen 
mit der Strafe verfchent, wenn fie unmittelbar nad) bem Abzuge der 
Gauner (injoferne es früher niche möglid war) der naͤchſten Obrig⸗ 
keit die Anzeige machen, und es ſich verificixt, daß diefe Anzeige nicht 
.gefliffentlich verfpätet worden fey. : 

7. Wirkliche Wirthe, welde wiſſentlich Diebe und Gauner 
beherbergen, verlieren, wenn ſie deshalb zur Strafe kommen, zu⸗ 
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gleich für immer die Wirthfchaftsgerechtigleit, — und felbft ber. zu, 
naͤchſt nad) ihnen folgende Hausbefiger darf fie nicht wieber ausüben, 
8. Wirkliche Kaufleute oder Krämer, welche wiſſentlich 


n geftehine Wanren kaufen, verlieren, wenn fie zur Strafe kommen, 


auf immer das Recht, dieſes Gewerb zu treiben. Haben ſie in eige⸗ 
- nen Haͤuſern offene Laͤden geführt, fo darf auch der nach ihnen fol⸗ 
gende naͤchſte Hausbefiger den Kram nicht fortführen. 

9. Jeder Wirth bat alle Abend dem Ortsvorficher die Life 
ber bei ihm logirenden Gäfte vorzulegen, und infsfern diele nicht 
genau befannte, angefeffene Leute fir, zugleich die Paͤſſe derfelben 
mit „einzufenden ‚ bei Strafe von 10 Rthlr. im erften, von ao Rthlr. 
im Aweiten und von 3o Rthlr. und Verluſt ber Wirthſchaftsgerech⸗ 
tigkeit im britten Conträventionsfafle. 

20. Keiner, der nicht Wirth ift, dasf einen Zremden, chat 
ausdruͤckliche, ſchriftliche Erlaubniß der Obrigkeit, beherbergen. Is 
Zuwiderhandlungsfalle wird er das erfismal um ao Rthlr., das zweis 
temal um 20 Rthir., das drittemal aber wie ein überwiefener Diebs⸗ 
wirth beftraft. 


11. Die Ortöpolizei — vorzuͤgliche Sorgfalt auf die puͤnks 


lichſte Nachſicht uͤber die Befolgung dieſer Vorſchrift. 

12. Wer einen Diebshehler oder Wirth oder wiſſentlichen Kaͤu⸗ 
fer geſtohlner Waare entdeckt, empfängt, er ſey wer er wolle, und 
felbft wenn er befoldeter Diener iſt, eine Belohnung von 25 fl, aus 
dem Vermögen des Angezeigten, und wenn dieſes, dazu nicht hin⸗ 
reichen follte, aus Gemeindsmitteln. Wenn die Anzeige fo gefchieht, 
daß zugleich auch Gauner mit. ergriffen werben , fo empfängt er zus 

gleich auch die auf Beifangung der Gauffer geſetzte Strafe und zwar 


für fo viele Köpfe als (die Kinder unter 14 Jahren — ein⸗ 


gefangen werben. 


Ad B. 1. Es wird eine allgemeine Amneſtie allen jenen Va⸗ 


ganten zugeſichert, weiche ſich bloßer Diebſtaͤhle und Betruͤgereien 
ſchuldig gemacht haben, ſobald ſie ſich binnen einem Jahre nach Ver⸗ 
kuͤndung der Amneſtie, freiwillig ſtellen, ihrem Vaganten⸗Leben 
entſagen, und ſich dazu bequemen, unser ſtrenger polizeilicher Aufſicht 
in ihrem angebornen Vaterlande, zuerſt in Beſſerungshaͤuſern, — 


% 
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und dann, wenn fich bier die Reinheit ihrer Abſicht und ihr Eifer, 


ſich einem Gefchäfte ernftlich zu widmen, erprobt, im Freien, in 
‚ben Gemeinden, in deren Gemarkung fie geboren find, fid) der Arbeit 
und der ehrlichen Erwerbung des Unterhalts für fi) und die Ihri⸗ 
gen zu unterziehen. Es werben fowohl in den Beſſerungshaͤuſern 
als. im Freien, ſolche Arbeiten für fle gewählt, weiche Feine ftet# 
ſitzende Lebensweiſe erfordern, am welche ſich der an ſtete Bewegung 
und an den Genuß der as Luft gewöhnte Vagant fo teihr nicht 
‚gewöhnen kann. 

Es wird dem Vater oder des Mutter, welche ſich auf ſolche Weife 
ſtellen, die weitere Verfiherung ertheilt, daß fie, wenn fie getraut 
ſind, weder von einander, obſchon fi e in verfchiedenen Gemeinden 
und Staaten geboren find, noch von ihren, obgleich) anderſtwo ges 
Dornen‘ Kındern getrennt, — und daß fie, wenn fie nicht — 
ſind, auf ihr Verlangen getraut werden ſollen. 

Es wird ihnen ferner zugeſichert, daß ſie, nach einem fünfjäß- 
rigen, im freien bethätigten, unbefcholtenen Wandel, als Schuß: 
bürger und, nad) einem weitern fünfjährigen guten Vetragen, als 
wirkliche Bürger jener Gemeinden, in welchen fie gelebt haben, res 
cipirt und ihnen alle Vorrechte und Wortheile activer Bürger zu 
Theil werden ſollen. 

Die dermal ſchon in Auhtbänfeen auf beſtimmte Zeit einſitzende 
Gauner werden nach Umlauf dieſer ihrer Strafzeit eben fo behandelt, 
das heißt: fie fommen in das Correctionshaus und wenn dort ber 
Verfucd ihrer. Befferung gelingt, fo wird er im Freien fortgefegt. 


Bei diefen Verſuchen im Freien iſt die weſentlichſte und Haupt⸗ 
axforderniß, daß der in eine beſtimmte Gemeinde, zum Behuf eines 


ſolchen Verſuchs, verwiefene Gauner und deſſen Angehoͤrige eine be⸗ 
ſtimmte Beſchaͤftigung waͤhlen muͤſſen, welche ſie, im Ortsbanne 


ſelbſt, ernaͤhrt und daß ſie dieſen Bann, ehne ausdruͤckliche Erlaub⸗ 


niß des Ortsvorgeſetzten, nicht verlaſſen duͤrfen. Der Ortsvorſteher 
hat dieſe Erlaubniß nie, außer auf vorgaͤngige Pruͤfung der Angabe, 


zu ertheilen. Er hat darin denjenigen, — fie erhält, genau 


gu bezeichnen und zu beflimmen: 
a. wohin er gehen wolle, 


⸗ 





b. welchen Weg er zu nehmen habe, . 

c. welches die Veranlaffung diefer Reife fey, | 
‚ d. wie lange der Inhaber ausbleiben dürfe N 
Bei der Ruͤckkunft muß der Inhaber diefen Schein und auf ihm bie 
‚Beurkundung der Vorfteher der Orte, die er befuchte: 

a. daß er dort gewefen, 

b. wann er angelommen feye, 

c. was er dort gethban habe, _ 

d. zu weldyer Stunde er wieder abgereißt ſey; 
dem DOrtsvorgefepten feiner Heimath bringen. Diefe Scheine bat 
der Ortsvorſteher alle Monate, mit dem Berichte über die Auffuͤh⸗ 
sung des Novizen, dem Amte und dieſes bat fie der Regierung alle 
Vierteljahr vorzulegen. 


Erſcheint hierin ein Mangel, oder ift die Aufführung des zu 


‚ Beobachrenden nicht gut, — oder fiebt man, worauf befonders ge» 
fehen werden muß, bei ihm fremde Leute ein und ausgehen ; fo wirb 
er fogleich wieder in das Correctionshaus zuruͤckgebracht und a feine 
Mrobezeit von. Neuem zu beginnen. 

2. Es wird jenen unter ihnen, weldhe zu Entdeckung der Diebe 
wirthe, der wiſſentlichen Kaͤufer geſtohlener Sachen, oder der Gau⸗ 
ner ſelbſt mitwirken, nicht nur die auf ein und anderes geſetzte Be⸗ 
lohnung an Geld, ſondern auch der weitere Vortheil zugeſichert, daß 
fuͤr jeden entdeckten Diebswirth ein Monath und fuͤr jeden durch ihre 
"Anzeige zu Haften gebrachten Gauner zwei Monate an den beſtimm⸗ 
ten gehen Jahren zur wirklichen Bürgerannahme abgehen, fie fomit 


um ſoviel früher jur fhugbürgerlichen refpective buͤrgerlichen Annah⸗ 


me und der damit verbundenen Vortheile gelangen koͤnnen. 

3. Dabei wird ihnen jedoch ausdruͤcklich und ernftlich bedeutet, 
daß jene unter ihnen, welche ſich, entweder während der Probezeit, 
oder nach erfolgter (hupbürgerlicher oder bürgerlicher Annahm , wies 
der der früheren Lebensweife ergeben, oder Umgang mit Gaunern 
und deren Genoſſen pflegen, der Amneftie verluftig feyn und mit 
der Strafe, welche ihnen außerdem gebührt hätte, zweifach, neben 
der Mauverdienten, belegt werden follen. ö 


4 Auch en Saunen, welde fi wirklicher Straßen⸗ 


f 


— 


‘ 
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_ räubereien und gewaltfamer im Sturm’ verübter Einsrüde (Chaßnen) 
ſchuldig gemacht haben, wird, ſelbſt anf den Fall, wenn bei einer 
oder dem Andern ein Menfd oder mehrere Menfchen getödtet wors 
den feyn ſollten, die Zufiderung durch öffentliche Verkuͤndung ers 
theilt, daß die Strafe, welche fie für diefe vor Verkündung der Am⸗ 
neftie verübte Verbrechen verdient hätten, in eine bloße Polizeiliche, 
verhältnißmäßige Detention verwandelt werben folle, wenn fie fi) 
freiwillig ſtellen, alle ihre verübten Verbrechen, ohne einige Auss 
nahm freiwillig bekennen, ihre Genoſſen an denfelben fo nennen und 

bezeichnen , daß diefe beigefangen und riberwiefen werden können. ' 

5. Es wird ihnen zugleich weiter die Zufage ertheilt, daß, nad 

umloffener Detentionsgeit, fie nicht wieder verftoßen, ſondern daß 
ihnen ftändige Aufenthaftsorte, wo fie Arbeit und Verdienſt finden, 

„angemwiefen und daß fie in demſelben gegen die Verfolgung der von 
2. angezeigten etwa noch freien Gauner Eräftigft gekbägt werden 


Die darf jedoch einer aus dieſer Alafle ale ſegenannter Fleiſch⸗ 


mann oder Spitzbubenfaͤnger angeſtellt werden. 


6. Es werden in jedem Amtsbezirke oder peinlichen Gerichts⸗s 


fprengel einige ſolche Fleiſchmaͤnner angeftellt. Keineswegs aber fol 
he, wie man fie bisher hatte, welche aus den ſich reumuͤthig ſtellen⸗ 


den Kochemern genommen wurden, und in ber Regel immer noch 


mit ihren alten vertrauten Kameraden zufammenhängen. Sie duͤr⸗ 
- fen: ,webder eine ausgezeichnete Kleidung , noch öffentliche. Waffen, 


weder im Geiſte alter Soldaten Schnurrbärte oder wilde Backenbaͤrte 


tragen, um durch diefes aͤußere Zeichen der Wildheit zu imponiren, 
noch font irgend etwas thun, was ihre Anftelung, ihre Beim: 
mung verrathen Eönnte. Man wähle dazu angefeffene, als rechtliche 
Männer erprobte Unterthanen, welche entweder wegen ihres Ge⸗ 
werbs (wie z. B. Schornjteinfeger) öfters in den Amtsorten umber 
fommen , oder welche fih, ohne daB es auffallend-wird, ein folches 
Gewerbe, zum Scheine zulegen Finnen; — fie dürfen aber nur 
dem Beamten allein bekannt feyn, nur diefem felhft muͤndlich ihre 
Rapporte machen, nur aus deffen eigner Fand ihre fire — 
und die a gebührende Fanggelder erhalten. 


n 
"4. 


“ 
— —— — 
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Wenn mit Vorſicht gewaͤhlt wird, ſo werden dieſe Minen 
leicht in jedem Balle ſelbſt die Mittel finden, ihre Rapporte, auch 
in eilenden Faͤllen, unbemerkt zu machen; fellte aber je einmal 
dieſes ſich nicht gerade fo ſchnell hun Taffen und dadurch ein Bauner 
entkemmen; fo ift es immer beffer, der Eine entfomme, als daß 
der Fleiſchmann entdeckt und dadurch die Möglichkeit, fich feiner fers - 
ner zu bedienen, vereitelt werde. 

Man wird vieleicht eine Anſtalt der Art nicht dem Beamten ab 
fein überlaffen wollen, weil es doch immer möglich wäre ( denn es 
fol ja, wie wir wiffen, auch kocheme Amtleute geben) daß die Beam⸗ 
ten keine Fleiſchmaͤnner anordneten, um bie fire Befoldung derfelben 
für ſich zu behalten „oder daß fie auf die Anzeigen der Fleiſchmaͤn⸗ 
ner nicht achteten. Man verordne auf diefen Kal weiter: daß alle 
angeſtellie Sieifhmänner dem Präfidenten des peinlichen Gerichts, 
aber.auch wieder nur diefem ollein, von den Beamten benennt und 
angewiefen werden müffen, alljährlich ein Verzeichniß ihrer gemach⸗ 
ten Meldungen dem Präftdenten zu übergeben. 

7. Ich bedarf wehl nicht erſt anzuführen, baß nebenbei alle ans 
dere bisher uͤbliche Pelizeis und Criminal: Anftalten fertgefegt wer 
den mäffen. Unter diefe Anftalten gehört vorzüglich au die An 
ſtellung und Beibehaltung befonderer Landdragoner, Landreuter, 
oder wie man fie fonft nennen mag. Nach meinen Ideen dürfen 
aber diefe Menfchen Eeine fogenannte Hatfchiere oder — ganze 
Lebenszeit, fuͤr einen gewiſſen Amtsbezirk, angeſtellte Diener ſeyn; 
denn dieſe werden nach und nad) mit den Leuten zu befannt unb ents 
weberrihres Nugens wegen, oder aus Gutmuͤthigkeit und Gefaͤlligkeit 
nachſichtig, — und wenn hie und da auch einer dieſes nicht werden 
ſollte, ſo wird er doch alt und kann oder will ſich den Beſchwerlich⸗ 
keiten ſeines Amtes nicht mehr ausſetzen. Noch weit weniger ſollte 
aber dieſen fuͤr die Handhabung der oͤffentlichen Sicherheitspolizei 
angeſtellten Menſchen noch ein Nebengeſchaͤft, wie z. B. die Aufſicht 
auf Zoll u. dgl. zugetheilt werden. Sie verwechſeln leicht das eine 
mit dem andern, finden leicht durch das eine Entſchuldigung fuͤr 
Nachlaͤſſigkeiten im andern, und werden, da ſie bald dieſem bald 
‚jenem Vorgeſetzten verantwertlich und untergeben find, leider, nur 
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allzubalb die Wahrheit der alten weiſen Lehre. ‚fühlen: Niemand‘ 
K, kann jween Herren dienen. Ueberdies ift es nun einmal fo weit ge 


kommen und wird ſchwerlich anderſt werden, daß bie Zollgarden ‚ 


. 


Accis⸗ ober Licent« Auffeher, Douaniers, oder wie fie fonft heißen, 
von dem Publikum im Allgemeinen gehaßt werden, — biefer Haß 


‚wird, obſchon er nur durch das Gefchäft der Zolloifitationen erzeugt 


if, dennoch auf alle übrige Functionen diefer Leute übertragen, und 

erzeugt für ihre Verrichtungen im Sicherheitspolizeifache die nach⸗ 
theiligſten Folgen. Wir ſehen ja in dem großen Nachbarſtaate, wel⸗ 
em wir ſchon fo vieles nachahmten die vortrefflichen von einander 
getrennten Anſtalten der Gensdarmerie und der Douaniers. Warum 


ſollte man dieſem Beiſpiel nicht gern folgen? Nur eine Gensdar⸗ 


merie, gaͤnzlich militairiſch eingerichtet und doch dem Polizeidienfte 


ausſchließlich geweiht, welche aus den gebildetſten, gewandſten, im 
Leſen und Schreiben erfahrenſten Milizpflichtigen gebildet, von 8 zu 


8 oder von 10 ju 10 Jahren jene entlaͤßt, welche ihre Zeit ausge» 
dient haben, mithin alle Jahr neuen Zuwachs, welcher durch die 
bleibenden aͤltern Mitglieder in kurzem ausgebildet wird, erhaͤlt und 
fo nie veraltet, ſtets in der thaͤtigſten Jugendkraft bleibt, kann dem 


- * vorgefegten Endzwecke entfprechen ; befonders wenn zugleich) darauf 


geſehen wird, daß die Compagnien oder einzelnen Commandos nie 
zu lange an einem Orte bleiben, ‚fondern nad Eurgen Zwifchenrägs 
men ſtets verwechfelt und fo bie Moͤglichkeit: allzubekannt zu werden, 
ihnen erſchwdert wird. Auch kann nur durch ein ſolches Corps, defs 
fen Commandenten, und Offiziere den Criminal: und Polizei: Vehörs 
den nicht. wie die Hatfchiere, Landreuter ıc. fubordinirt, fondern cos 
orbinirt find, eine Controlle jener Behörden ſelbſt erhalten.werden. 


‚Daß biefer Genkdarmerie alle eigenmächtige Behandlung der Vagan⸗ 
ten, Mißhandlungen derfelben, Hinwegnahme ihres Geräthes u. dgl. 
‚ auf das ſchaͤrfſte unterfagt werden muͤſſe, bebarf wohl keiner Dee 


dern Bemerkung. 
Hölzerlipd und Manne Friederich haben ſich uͤber dergleichen 


erlittene Mißhandlungen, wobei fie mehrere hundert Pruͤgel beka⸗ 


men und all ihrer Habſeligkeiten beraubt wurden, ohne daß bei irgend 
einem Amte, daruͤber eine Anzeige gemacht wurde, oft und bitter 


’ 
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bektagt, und dieſelbe als die dringenbſten Impuiſ⸗ zu neuen Diebe 
reien bezeichnet. | 

Unter biefe Anftalt gehört ferner auch noch das gänzliche Abe 
treiben oder völlige Lichten. der auf die Landſtraßen ſtoßenden, bes 
. fonders jungen dichten Waldungen, weil diefe den Raͤubern vorzüge 
lid) die Punkte darbieten , welche ihnen zu Ausführung des Naubs 
unentbehrlich find. Naͤmlich Punkte, wo fie ſich gänzlich verbergen 
oder als ausruhende Wanderer minder verbädhtig aufhalten, wo fie 

fich leicht Pruͤgel verfhaffen und diefe verfteden, — von we auß fie 
den rlößlichen Ueberfall bewirken und von wo. aus fie leicht miit dem 
Raube ſich entfernen koͤnnen. 

Es werden zwar gar manche Raͤubereien auch auf Landſtraßen 
veruͤbt, an welche unmittelbar kein Wald gruͤnzt; immer aber wird 
man finden, daß auch ſelbſt diefe nr an ſolchen Stellen ber Straße 
verübt werden, wo Umzäunungen ber aufftoßenden Weinberge, Fels 
der x. Garten» Schuͤtzen⸗ oder fegenannte Heiligen - Häuschen, Oräs 
ben oder Höhlen, auffloßende Hohl⸗ oder fonftige Nebenwege, oder 
wenigftend Kruͤmmungen der Haupsftraße felbft dem Räuber die ges 
wünfchten Punkte darbicten. 

- B Kür jeden eingelieferten Vaganten, welchem fanft kein Wera 
brechen zur Laſt liegt, wird 15 fl, für jeden; der als Dieb oder Be⸗ 
träger ſchon angezeigt ift, oder überwiefen wird, .25 Rthlr., für je⸗ 
den der als gefährlicher Died angezeigt ift oder uͤberwieſen wird 50 fl. 
und für jeden Räuber 50 Rthlr., für den Anführer eıner Bande 
und für einen Mörder werden aber 100 fl. Fanggebuͤhr jedem, au 
den befoldeten Dienern bezahlt. 

Man finde ja diefe Banggebühren nicht zu hoch; — wenn fie 
reizen und Mugen bringen ſollen, mmiffen fie hoch ſeyn. ie wer⸗ 
den aus den Jurisdictiensgefällen bezahlt. Wenn aud im Ynfange 
"die Summe diefer Banggebühren bach erfheinen follte; fo minders 
fie fi defto fiherer und gemwifler, und fie wird fiherlidh nie die Sum: 
me jener Koften erreichen, welche ohne bdiefe Maaßregeln, bei der 
fortwährenden Vermehrung der Bauner durch die öftern vergeblichen 
Prozeduren gegen fie, in Verlauf einer mäßigen RE von Jahren 
‚ entfteben müffen. 

1I. u 
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Ad C. 3. Alle Vaganten und Gauner werden durch Öffentliche 


Patente fuͤr rechtlos erklaͤrt. Jeder darf ſie verfolgen, um ſie zu 
arretiren und, wenn fie fi widerſetzen, Feuer auf fie geben. Wer fie 


beherbergt oder Verkehr mit ihnen bat, “ ber ER Strafe 


- unterwerfen. 
"2 Jeder Gauner wird wegen — Beträgereien, Dark. 
sher andern bei Tag, ohne Gewalt, einzeln, veräbten Diebftählen, 
ohne alle Ruͤckſicht auf die Seringfügigfeit des Entwendeten und auf 
Die Zahl der Diebftähle, zum mindeſten mit Sjähriger: — find fie 
aber in. Gefellſchaft von zwei oder Mehreren verübt, zum mindeſten 
mit zojähriger Zuchthausſtrafe belegt. Träfe ihn wegen ber Menge 
feiner veruͤbten Diebftähle oder des hohen Werthes derfeiben, ſchon 
nad) den allgemeinen milderen Gefegen , eine diefem Minimo gleich 
| ' kommende oder es überfleigense Strafe, fo werben diefer noch azwei 
Jahre beigeſetzt. 
3.“ Jeder von einem Gauner allein zur Mahtjeit mit Einſteigen 
oder Einbruch veruͤbter Diebſtahl wird zum. mindeſten mit 1ojähriger 
Zuchthausſtrafe geahndet. Auf den Fall daß dieſer mindeſte Straf 
‚ grad dem Inquiſiten ſelbſt nach den milderen Geſetzen, ober eine 
nech längere Strafzeit zugewieſen werden müßte, — noch 3 
weitere Ötrafjahre beigeſetzt. 
4. Jeder von Gaunern im Geſellſchaft sur Machtzeit, wit Ei 
fleigen oder Einbruch, mit oder ehne Waffen, verübte Diebſtahl wird 
mit lebenslänglihen Zuchthauſe beftraft. 

5: Jeden Gauner, welder allein einen Straßenraub, ohne 
toͤdtliche Folgen für den Beraubten, begeht, trifft ohne Ruͤckſicht 
auf Die Summe des Geraubten., und die Grade der Gefährlichkeit 
des Angriffs, Ichenstängliche Zuchthausſtrafe. Ich würde ber le⸗ 

benslaͤuglichen Zuchthausſtrafe die lebenslaͤngliche Verbannung in die 
Eiberifchen Bergwerke, oder in eine unkultivirte Gegend irgend eines 
andern Weltsheits, — oder. tsbenslängiige Galeerenſtrafe ſubſtituirt 
haben, wenn diefe Ötrafgattungen nicht Verbindungen und Anſtal⸗ 
ten erforderten, welche nicht fo leicht einzugeben und zu treffen, aud) 
wicht zu allen Zeiten ausführbar find, und wenn ich nicht von ben 
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Gaunern ſelbſt waͤßte, daß fie diefe Strafgattungen leichter finden, 
als die Iebenslänglichen Arbeiten in den Zuchthaus Zimmern. 
6. Jeden Gauner, welder in Geſellſchaft Näubersien, ober ges 
waltfeme Einbruͤche mit Sturm veräbte, trifft ohne alle Ruͤckſichs 
— die Summe des geraubten, auf feine Verrichtung bei der That 

ob er naͤmlich feibft mißhanbelte, ober blos die Sachen binwegnahmt, 
oder Schildwache fand u. ſ. w. und chne alle Ruͤckſicht auf die groͤ⸗ 
zere oder mindere ns der Mißpanblung, die ‚Sebedrafe 
mis dem Schwerd. 

7. Wird durch die Unterſuchung derjenige, — wirklich einen 
aber mehrere der Beraubten, oder zu Huͤlfe, ober Nachellenden 
toͤdtete, beftinmt entdeckt; ſo trifft ihm die Strafe bed Rades. 

8, ‚Den Balbowerer trifft, wenn er auch nicht Bauner iſt, je 
desmal gleiche Strafe mit dee Bande, welche den von ihm gebalbo⸗ 
werten Diebftahl oder Raub verübte, ohne Ruckſicht: ab er bafkr 
Belehntworden fey ober Theil am Emwendeten erhalten babe,ader nicht. 

9 Diefe geſchaͤrfte Strafgartungen werben mel mit dee 
Nechtloserklaͤrung burd Patente verkündet. 

Man erbebe nicht über ihre Härte; — man beföußige mich 
Seiner Gefuͤhlloſigkeit, keiner Grauſamkeit. Mein Gerz, mein Ga 
fühl ſtraͤubt fi dagegen ; — mein Verftand , meine Erfahrung abes 
findet nur hierin Heil. Es giebt Krankheiten, in welchen nur dra⸗ 
ſtiſche Mittel helfen; — ver Ant, welder die Keankheit als ſolche 
erkennt, aus Zaghaftigkeit aber jene verſchmaͤht und nach Palliati- 
ven greift, wird nie die Krantheit heben, wehl aber die Patienten 
nach längerem oder kürzerem Siechthume ihr unterliegen machen. 

Man bemerke wohl, daß ich diefe gefchärfteren trafen nich$ 
allgemein, fondern nur für die bezeichnete eigne Menſchengat 
tung vorſchlage; — und mon wirb mid der Haͤrte um fo weniger 
beſchuldigen, wenn man Zugleich einen Blick auf das neuefte, nun auch 
in dem Großherzogthume Frankfurt, freilich nicht ganz im Einklange 
wit den früheren Ideen feines erhabenen Souverains über Straf 
geſetzgebung, eingeführte ſranzoͤſiſche Eriminalgefeubud- wirft, nad) 
weldem 3. B. der Hehler durchaus eben fo wie der Später, dos Dieb 
wie der Räuber beſtraft wird. 
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10. Es werben entweber⸗fuͤr mehrere vereinte Staaten gemein⸗ 
ſchaftliche, oder für jeden Staat beſondere, oder in groͤßeren Staa— 
fen mehrere Gerichtshoͤfe angeordnet, welche ſich ausſchließlich mit der 
Triminal⸗ und Polizei⸗Prezedur gegen die Gauner zu beſchaftigen 
haben. 

11. Alle dieſe Gerichtshoͤfe erhalten ſich in fortwaͤhrender um 
umterbrochener Eorrefpomten; unter einander. Alle bei ihnen vor 
gehende Arretirungen, alle zur Anzeige Eommende Vergehen, alle 
Venennungen und Bejsichnungen von Mitfchuldigen, Diebswirthen, 
Wäunfern arfichiner Waaren, Balbemerern, alle Entweichungen der 
Merhafrefen und fiberhaupt alle und jede Notizen, welche nicht ganz 


beftimme nur -den Gerichtshof, bei welchem die Sache verhandelt 


wird, interefftren Können, werden allen andern Gerichtshoͤfen auf 
das ſchleunigſte, gediuckt, in hinlänglidyer Anzahl mitgerheilt. Diefe 
Mittheilungen werden als Criminalia auf der Abbreffe — 
und find Poſtfrei. 

12. Diefen Gerichtshoͤfen — Glieder vom Erſten bis zum 
Letzten fo zu beſolden find, daß fle, bei ihrem laͤſtigen Geſchaͤfte, ſor 
genfre und mit Anftand leben koͤnnen) if ein Präfldent vorgefeht, 
welcher tie Hauptcorreſpendenz in allen Sachen uhd mit allen Ber 
hörden führt, die polizeilihen Verkehrungen leitet und deswegen 
fein eigned Bureau hät. Er vertheilt die einzelnen Unterſuchungen 
unter die Richter, deren jedem ein befenderer Actuar (melder, wenn 
er nidye beim Protecelliven befchäftigt ft, auf dem Bureau arbeitet) 
jugegeben ift. 

Nach Erforderniß der Umſtaͤnde kann der Praͤſident die Richter 
auch committiren, ſich an die Orte ſelbſt zu begeben, an welchen 
Perbrechen verübt wurden, eder in welchen Kundfihaften zu erheben 
ober fonfhge Werkehrungen zu treffen find. In andern Faͤllen kann 
dieſes von Recal- Veamten, welche in allen zum Reffort diefer Se 
richtshoͤfe arhörenden Sachen dieſen untergeben ſind, aufgetra⸗ 
gen werden. 

Das Bureau muß ſo ſtark beſetzt ſeyn, daß die Eorrefpondenf 
moͤglichſt ſchnell und in der Regel mit umgehender Poſt gefuͤhrt, und 
iede noͤthig — oder ——— werdende Communication ohne 
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allen Verzug. bewirkt. werden Tan. Die Kelten, welde auf onen 
oder einige Kanzliften mehr verwendet werben, erfegen ſich zehn. und 
mehrfach durch das, was durch dic hierdurch berbeigeführte frhnellere 
Beendigung der Unterſuchung an Agungsfoften erfpart wird. Wenn 
auch einmal der Kanzlift einen halben oder ganzen Tag chne Arbsis 
feyn folte ; fo iſt diefes beffer, ald wenn, wie das an manchen Ors 
ten der Ball iſt, der Richter ausfegen muß, weil es an Subjecten 
uum erpediren gebricht. 

15. Diefe Gerihtshöfe haben das Recht, gegen Gauner, wel⸗ 
che ihre wahren oder. Gauner⸗Namen ableugnen, ihre nethwendig 
gehabte und ihnen bekannt ſeyn muͤſſende Mitſchuldige nicht nennen 
wollen, oder alle Antwort verweigern, außerordentliche Erferſchungs⸗ 


bu 1 


weittel der Wahrheit zu varordnen; — wozu ber einzelne Richter fuͤr 


ſich allein nicht ſchreiten darf, | 

24 Diefe Gerichtshoͤfe verfammeln fi, ſobald eine einzelne 
Unterſuchung geſchloſſen und von einem andern Richter der ſie nicht 
gefuͤhrt hat und von dem Praͤſidenten, welcher jenen zu ernennen 
bat, das Pretelell geleſen iſt, in plenoz ter Unterfuhungsrichter 
trägt die Sache in Mitanweſenheit bes, wenn ber Fall zur Tedes 
ſtrafe geeignet fcheint, zu ernennenden Vertheidigers mündlich vor, 
‚Der Pröfident und derjenige Richter, welchen nebſt ihm die Arten 
gelefen hat, contrellirt den Vortrag in facto. Der Vertheidigsr 
bringt gegen ben. Antrag feine Menita vor, — edaer flimmt, was 


ihm , wenn es feiner rechtlichen Ueberzeugung conferm ift, freiſteht, 


(denn es ift Unfinn, jemanden zwingen wollen etwas zu versheidis 
gen, was. nad) feiner Meberzeugung nicht, vertheitigt werden kann) 
dem Antrage bei. Das Urcheil wird, wenn es nicht auf Tedesſtrafe 
geht, ſogleich vollzogen; — wenn es aber quf Toedesſtrafe geht, dem 
Souverain mit ben Aeten unter kurzer Bemerkung der Entſcheidungs⸗ 


gründe und der etwaigen Moniten des Vertheidigers zur Beſtaͤtigung 


oder Milderung vorgelegt. 
Dieſe Sitzungen koͤnnten auch Öffentlich gehalten werben, E⸗ 


verſteht ſich hiebei wohl von ſelbſt, daß vorderſamſt fuͤr geraͤumige, 


Shih becoriste Audıenzfäle; — überhaupt aber für in biniänglis 
eher Anjahl vorhandene, geräumige, helle, geſunde, ſchi cklich meu 


: inte Verhoͤrzimmer, Bei weichen bie Vorrichtungen zu Berirkung 


J 
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von Recognitionen nicht fehlen dürfen , geforgt feyn muͤſſez — da⸗ 
mit nicht der Inquiſit ſchon beim Sintritt in die enge, ruſige, feuch⸗ 
‚se, mit allerlei Geruͤmpel verſtellte Verhoͤrſtube allen Mefpect vor dem 
Gerichte ſelbſt verliere, und damit der Richter mit Luſt darin vers 


 weile.und nicht aus Weforgmiß für fein eignes Wohl ſich beeile, fo 


Bald nur möglich aus ſolchen peffiienzialifhen Winkeln zu kommen, 
15. Alle Urtheile diefer Gerichtshoͤfe werden nebſt einer kurzen 

Geſchichte der Vergehen und der Prozedur, noͤthigen Falls auch mit 

den Signalements ber noch fluͤchtigen Mitſchuidigen durch den Druck 


verkuͤndet und in Patentform in allen Gemeinden angeſchlagen, auch 


allen andern Gerichtshoͤfen mitgetheilt. 

16. Dieſen Gerichtshoͤfen koͤnnen, wenn ſich, was nach einigen 
Jahren wohl geſchehen duͤrfte, ihre Arbeit in dieſem Fache mindert, 
alle übrigen Criminalia von Bedeutung zur Unterſuchung und Alle 
zur Aburtheilung, nad den fonft Ablihen Gefegen und Formen, 
zugetheilt werden. 

17. Diefe Gerichtshoͤfe — nicht allein die peinlichen 
Strafen gegen die Gauner; ſondern ſte ordnen auch die erforderli⸗ 
chen Polizei⸗Vorkehrungen gegen die ſich freiwillig Stellenden und 
ihre Genoffen, fo wie gegen die nach ausgehattener Strafe entlaffen 
werdenden an, _ | 

18. Wenn Mitglieder einer und derfeiben Bande, bei verſchie⸗ 
denen Serihtshöfen zu Haften kommen, fo bleibt derjenige Gerichts⸗ 
hof, bei welchem zuerft ein-bei ihm verhaftetes Glied der Bande zum 
Seftändniffe ſchritt, der einzige competente Unterfuchungs » und Urs 
theils⸗ Richter für die ganze Bande; Pan ihn müften baher afle 
Bei andern Berihtshöfen ſchon verhaftete oder vor Aburtheilung der 
Sache noch zu Haften kemmende Glieder der VBande abgeliefert 
werben. 

Sollte der ſeltene Fat eintreten, daß zwei oder mehrere Guieder 
derſelben Bande bei verſchiedenen Gerichtshoͤfen -zu gleicher Zeit zum 


Gefſtaͤndniſſe ſchritten, fo it jener der Competente, bei welthem die 


meiften Glieder der Bande einſitzen; fellte auch diefe Zahl dei den 
verfhiedenen Gerichtshoͤfen gleich feyn, fo hat jener die Gompeteng, 
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"Bei welchem zuerſt ein Mitglied der Bande zu Haften Fam; ſellte 
aber, was kaum geſchehen wird, auch hierin Gleichzeitigkeit Statt 
gebabt haben, fo wird emtweber unter den Gerichtshoͤfen ſelbſt, oder 
durch die hoͤhern Staatsbehoͤrden zu concertiren ſeyn, welchen Ge⸗ 
richtshofe, der Local⸗ oder fonftigen factifchen ———— wegen, 
die Compätenz gebuͤhre. 
19. Ganz daffetbe tritt ein, wenn auch nicht von einer Bande, 
fondern nur ven einem einzelnen Verbrechen die Frage ik, gu weis 
ehem mehrere Gauner, von’ verfdiebenen Banden, welche ſich nur 
: montentau biezu verbunden hatten, die Rebe iſt. | 
20. Wenn nad) der Veruribeilung einer Bande noch Mitglie⸗ 
der derſelben bei andern Gerichtshoͤfſen zu Haften kommen, fo werden 
auch dieſe noch, in dem Fall an den geurtheilt habenden Gerichts- 
hof abgeliefert, wenn bei demfelben oder in deſſen Bezirk noch Glie⸗⸗ 
ber der Sande verhaftet find, welche zu Ueberfuͤhrung ber fpäser Eine . 
sefangenen gebraucht werben Binnen. Ä 
21. Wenn Gauner zu Haften feumen, weiche zu verfhichenen 
Banden gehören, fo gehören fie zwar, der Beſtrafung wegen, fenem 
Gorichtshofe, bei welchem die Unterfuchung gegen die eine ober bie 
andere Bande zuerft begann; — fie werden aber, wenn es Noth 
thun feßse, zum Behuf der Unterfuchung an jene Gerichtshoͤfe abe 
gegeben, bei welchen die Inquifitionen gegen die andern Banden 
gefährs werben, Bominen aber demnaͤchſt mit den fie betreffenden Uns - 
terſuchungsacten biefer Gerichtshoͤfe an jenen Erften zuruck, welcher 
beim Urtheilen auf diefe Acten Rücdfihe nehmen muf. 
Da Faͤlle der Art, wie fie Mr. 18, 19, 20 u. 2. bemerkt fin, 
thon durch ſich ſelbſt einen Wechſel und in kuͤrzerer oder längerer Zeit 
eine Art Gleichſtellung unter den Gerichtshoͤfen hervorbringen wer 
den, fo bedarf es einer Uebereinkunft wegen den Koftenvergütungen 
nit. Ich wünfchte überhaupt nicht, daß je. hievon die Rede ſeyn⸗ 
oder eine Uebereinkunft deshalb getroffen werben möchte, weil dieſes 
fonft leicht zu Differenzen Anlaß geben Sonnte, wolche ſhaͤdlich auf. 
das Banze wirkten. Weder für. Zaren und Sparteln, noch für 
Transport, Wache and Unterhalt. der Befangenen Leiftet ein I. 
hof, em Sum Dem andern Vergütung. 
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Ad D. 1. Alle ſich ſelbſt ſtellende und alle eingefangen wer⸗ 
bende Vaganten und Gauner, welche keines beſtimmten Verbrechens 
u—*”ſerwleſen find, werden, wenn beſtimmt eruirt iſt, wo fle geboren, 
oder wenn dieſes nicht iſt, wo ſie getraut ſind, in jenen der verbuͤnde⸗ 
ten Stanten gebracht, in welchem fie geboren oder getraut find. Dies 
ſer übernimmt dann nad) obigen ——— die Sorge fuͤr ihre 

‘ Unterbringung. - 

a. Mit dem Manne muß die Bean oder Concubine und alle, 
ſelbſt a Kinder, — mit der Frau muͤſſen alle Kinder übers 
nommen werden. 

35. Iſt der Mann ſchon früher eingezogen und abgeliefert, fo 
werden ihm Frau oder Eoncubine und Kinder nachgeſendet. 
0% Kommt er erfk fpäteg zu Haften, fo bleiben jene, wo fie 

ſchon find ; wenn nicht befondere Verhältniffe der Unterſuchung es 

anders erheifchen. - 

5. Iſt der Mann todt oder noch nicht a, Die Mutter 

abber iſt fchon verhaftet, fo Fommen die Kinder dahin, wo bie Mutter if, 

6. Wird die Mutter fpäter verhaftet, fo bleiben die Kinder, wo 

fle find; — auch ſelbſt dann, wenn jpäter noch der Vater allein oder - 

beibe Eltern verhaftet würden. 

7. Jene Gauner, weldye die ihnen wegen Babıehen zuerkannte 
ee erftanden haben, werben in jene Staaten geliefert, in wel⸗ 
chen fie geboren oder getraut find, und dert wird die gesigriete Un⸗ 
terbringyng derfelben beforgt. 

8. Gauner und Vaganten, welde in Eeinem der verbundenen 
Staaten geboren oder getraut find, werben nur dann in den aus⸗ 
wärtigen Staat, aber nicht bios über deffen Graͤnze oder an.die ger 
eignete Graͤnzobrigkeit, abgeliefert, wenn mit voller Gewißheit rich: 
tig geftellt ift, daß fie wirffich in diefem Staate gebpren oder ‚getraut 
find und von jenem Staate aufgenommen und nicht wieder zuruͤck⸗ 
gelheben werden; — andernfalls bleiben fie der Obforge jenes Staa⸗ 
‚se6, in welchem fie eingefangen wurden , überlaffen. 

9. Die Kinder jener Gauner und Vaganten, welche ſich nicht, 

ſelbſt teen ‚. werben fogleich von diefen getrennt und ſo lange -fie. 
das ı6te Jahr nicht überfchritten haben, von dem Staate, welchein 
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Be: nach obiger Beſtiumung zufalien, in — Ersiehungspän 
fern oder durch Bingebung un rechtſchaffene Privatleute zweckmaͤßig 
‚erzogen. Alle Anaben müfien ein Handwerk erlernen, alle Maͤdchen 
zu Bed» und Hausarbeiten angehalten werden. Sie erhalten bei 
ihrer Entlaſſung zur Wanderſchaft ober in einen Dimf, nebſt den 
erforberlihen Päflen, ihren Heimathſchein für jene Gemeinde, in 
wehher die Knaben da6 Handwerk erlernt, die Mädchen zuerft ge 
dient haben. Alle Knaben find der Cenſcription unterworfen, aber 
erſt dann ziehbar, wenn fie das Handwerk gelernt umd ein Jahr lang 
als Sefellen gearbeitet haben. 

10. Die über 16 Jahre alten Kinder ber. Daganten werden ı wie 
felbftftänbige Vaganten behandelt. 

AdE. Alle Kirchweihen in allen verbundenen Staaten — 
auf einen und denſelben Tag verlegt, und allenfalls in ein allgenrei⸗ 
nes Aerndte⸗ und Dankfeft verwandelt. ö 

Daß hiedurch, neben dem Zweck, welchen ich hier ver Augen 
‚habe, noch gar mancher Andere mit erzeiht, daß vielen Verſchwen⸗ 
Jungen, gar mancher häustichen Fehde, manchem Bamilien : Zwifte, 
der Voͤllerei, Spielſucht, den meiften Schlaͤgereien, gefährlichen 
Verwundungen und Todtſchlaͤgen, ber Iinkeufchheit.xc. zc. vorgebeugt 

werde, wird man ehne weitläufige Deduction leicht einfehen. 

2. Alle Kraͤmermaͤrkte in den Dörfern und Eleinen Städten mer» 
den und bleiben für immer abgefchafft. Ä 
DDaß wir dei dem dermaligen Stand des Handels diefe Märkte 
nicht mehr bedürfen, wird man gern glauben. Sie find das, Ren- 
dezvous, das Aushaͤngeſchild der Gauner und: Vaganten. 

3. Es wird kein hauſirender Kleinkraͤmer in das Land eingelaſ⸗ 
ſen oder in demſelben geduldet, welcher nicht foͤrmliche, zugleich ſeine 
wirkliche Anſaͤſſigkeit bezeugende, nicht Amts» ſondern Staatspaͤſſe 
ſeines Heimaths⸗ Staates beſitt; deren Bültigfeitsbauer- noch nicht 
umlaufen iſt. 

4. Ehen fe wird keinem inner Rande gebernen Kleinkraͤmer das 
Hauſiren im Lande eder außerhalb deſſelben geftatteh wenn er mug 
wirtlid) im Late anfäffig ik. 

ı ds Herumie hende N Keitelfider, Korbmacher, Sin. 





flechter, Schachtel »-und Kammſchneider, Scheerenſchleifer, Saͤgen⸗ 
feiler, Hoͤrnerbieger, Vuͤrſtenbinder, Buchbinder, Knopfformen⸗ 
Dreber, Stoͤckſchneider, Blaßrohr⸗ und Zundermacher, Liederhaͤnd⸗ 
ler und alle andere dergleichen Menſchen werden durchaus nicht im 


* ande gebultet, fondern wie Bagabenden behandelt. — — 
6. Eben ſo die Betteljuden, Baͤrenfuͤhrer, Kameeltreiber, 


Saukler und Taſchenſpieler, Lotterieſpieler, Orgelmaͤnner, Muſt⸗ 


kanten, Fleckkugelnhaͤndler, Guckkaften⸗ Männer und Anker aͤhm⸗ 
liche Leute. 

7. Jeder Landeseingeborne, weicher oͤfters auf längere Zeit auch 
in — angegebenen Verrichtungen im Lande ſelbſt, oder außer⸗ 
halb deffelben umherzieht, muß fogleid bei feiner Ruͤckkunft feinem 
Amte, durch eingefammelte ebrigfeitliche Attefte, nahmeifen, am 


welchen Orten und in welchen Geſchaͤften er fi dert aufgehalten uny 


‚ daß er ſich tadellos betragen babe; — wer diefed unterläßt, wirb 
das‘ erfiemal um 10 Rehlr. geſtraft und auf feine Koften die Verifis 
ration feiner Angaben erheben, das zweitemal gefhieht daffelbe und 
er wird um 20 Rthlr. beftraft; werden feine Angaben falſch befun⸗ 
den oder er. unterläßt die Anzeige zum Buittenmiale, fo wird er äld 
Vagabond behandelt. 

B. Die gegen die Gauner und Vaganten getroffenen Maaßre⸗ 
gein und erlaffenen Strafgefege werden wenigftens alle Jahr Einmal 
in jeder®emeinde auf dem Nathhaufe und in den Kirchen verkuͤndet. 
Auch werden die Kinder in den. Schulen damit befannt gemacht. 


ji E6 bedarf wohl keiner befondern Erwähnung, daß ich hiebei 


das Fortbeſtehen und” Emporheben der, nad meiner Worausiehung, 
in jedem Staate [dem vorbandenen und möglichft zu erweiternden 
Unterftägungsanftalten für Arme und Arbeitslofe fupponire. Auch 


hieruͤber in das Detail einzugehen, würde mtich zu weit führen, auch 


kann id) es um fo füglicher und beruhigter übergehen, da bereits fo 
vieles Vortrefflihe hierüber fchon gefagt, auch gar Manches zum 
Theil ſchon ausgeführt if. Mur einen Wunſch erlaube ich mir hier 
noch: daß nämlich die in der ehevorigen Pfalz und vielleicht auch ans 
berwärts eingeführt gewefene und vielleicht hie uhd da noch beſte⸗ 


hende Verordnung, wornach jeder Ortseingeborne, wenn er wirklicher 





/ 
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* 


Barger werben wellte, ein wirkliches Vermoͤgen von 300 fl. nach⸗ 


weifen mußte, eingeführt, refpective beibehalten werde. Diefe Ver⸗ 
ordnung ſpornte die Eltern an, für ihre Kinder etwas zurüczulegen, 
welches fie ohne Liefelbe vieleicht vergeudet haben wuͤrden, dieſe Er⸗ 
ſparniß fiherte ihnen ihre Gubſiſtenz im Alter und den Kindern ein? 
Unterſtuͤtzung für Gen Anfang ihrer Bamshaltung, ſchuͤtzte beide ges 
gen Mangel und beffen Folgen. Jeder habe fein angebornes Schuß 
bürger» oder Hinterſaſſen⸗ Necht in der Gemeinde, in welcher er ges 
beren würde, er werde aber nur dann wirklicher Bürger und nehme 
als folher Theil am Allmend⸗ oder Gabholzgenuß, wenn er 300 fl. 
befit. Dies wird jeden Schutzbuͤrger aneifern,, im Anfange ſpar⸗ 
fam zu haufen, um biefes Vermögen zu gewinnen. Sat er ſich eins 
mal an Sparſamkeit gewöhnt, fo wird er leichter dabei bleiben. 

Diefes find nad) meinen Einfihten, nach meiner innigften Ue⸗ 
berzeugung, die einzigen Mittel, welche angewendet werben koͤn⸗ 
nen, — die Einzigen, var weichen eine radicale Kur gehofft wer⸗ 
den Fann. Ich befcheide mich. ſelbſt, daß vieleicht noch Manches 
mehr, noch Manches anders gefchehen Tann, — id) weiß, daß gar 
Manches noch einer weitern Ausführung empfaͤnglich ift, ober ihrer 
bedarf; — ich wollte aber auch bier Beinen foͤrmlich, in allen feinen 
heilen, Abfinfungen und Verbindungen ausgearbeiteten Plan lies 
fein; id weilte nur die Hauptidee zum Ganzen firiref und leichte 
Conturen ziehen. . Wenn «6 zur Ausführung kommen ſoll, fo wer 
den ſich leicht Männer finden , welche mit mehr Eimficht, mit größe: 
ver Umficht, diefen Plan weiter cultiviren. 

An der Muͤtzlichkeit, an der dringenden Nothwendigkeit feiner 
fhleunigen Ausführung wird faum noch jemand pweifeln. Sollte 


aber auch irgendwo, von Einzeinen , diefe Nothwendigkeit bean 


Randes werben, fo biste ich diefe recht dringend, aucd nur einen 
fluͤchtigen Blick auf folgende nur. partielle Weberficht der feit noch nicht 


langen Jahren erfhienenen Gaunerliſten und fenfligen Notizen zu 


werfen: 


Die Gaunerliſte des Koͤnigl. Wärtembergifhen Oberamts Neu⸗ 


flabt am der droßen Linde von 1788 befchreibt 45 Individuen. 
Die Bande des am 5 Aug. 3788 bei dem Freiherrlich von Owi⸗ 
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— isn zu Felldorf zum Tod verurtheilten Sobane 
Reinhard, vulgo Zigeumer : Meizete ift nicht verzeichnet und beſchrie⸗ 
ben; da Er ſelbſt aber 79 Verbrechen eingeſtamen bat, fo kann man 
ſich obngefähr einen Begriff von ihrem Umfange wachen. 

Die Lite des Königlich Wuͤrtembergiſchen Oberamts am 
Nedar befchreibt 347 Gaumer. 

Die Könger Lie von 1784 ebenfalls 134 Koͤpfe. 
| Die Bande des am 5 Bebrudr 1790 zu Thierdheim juftificirten 
Straßen⸗ und Poſtwagen-Raͤubers Johann Mergenthal ift gleich« 
falls nicht aufgezählt und belchrieben; fie muß aber, bei der Gewalt, 
welche. die Näubereien begleiteten, ſtark gewefen ſeyn. 

Die Münfinger Lifte ven 1758 befchreibt 128 Gauner. 

Die Bande des mit feiner Grau, der fogenannten ſchwarzen Ries 
- fel, im Jahre 19788 zu Oberdiſchingen hingerichteten Johannes Gaß⸗ 
ner ift zwar ebenfalls nicht befchrieben; man kann ſich aber leicht eis 
nen Begriff von ihrer Außbehnung machen, wenn man bedenkt, daß 
Gaßner 31 Verbrechen, unter welchen fogar verſchiedene Chaßnen 
. (Eindbrüde mit Sturm) vorkommen; feine Frau Basen 3500 ven 
ihr veruͤbte Diebftähle einbekannt babe. 

Die Münfinger Lifte von 1785 befchreibt weiter — Subjecte. 

Die ungedruckte Lifte der in ben Jahren 2791 und 1792 zu 
Leimen verhaftet gewefsnen Johannes Rangifchen Gamer: Bande 
befchreibt 200 Indwiduen. 

Die Sreibunger Lifte aus ben Unterfahungsucten gegen. Lecikie 
Dinaifh, vulgo Konftanger« Zill und. gegen nr Meyer von 
Geißlingen umfaßt 120 Perfonen. Ä 
Die General⸗Gaunerliſte des würdigen Herren Obervagts Neth 
zu Emmendingen, zufammengetragen aus folgenten Liften : 

der Salmansweilerer geſchriebenen, Oberdiſchinger vom 1799, 
Euler ven 1784, Schweizer von 1984 und 1787,. Rheinegger von 
‚2797, Brauenfelder von 1797, VBuchlder van 2782, Mahlberger von 
1734, Sulzer ven 1799, Heiligenberger ven 1781 und 1798, 
Budauer von 1780, Münfinger geichriebehen von 1983 und 1788, 
Dieffendefer, Rothenmuͤnſterer, Könger, Uracher, Gigmaringer 
don 1770 und 1779, Thenger gefhriebenen, Schiltacher, Neuftatter, 


m 


ber Atthaufer von 1782, Freiburger x von 1799, Altſtaͤtter vor 1786 


und 2789, Söfflinger von 1777, Muͤhlheimer von 1795, Goßauer 
von 1786, St: Galler, Münchner von 1781, Huͤfinger von 1784, 
Schorndorfer von i792, Hohengereldsecker gefchriebenen, Ara 
fenburger, Enmmendinger gefhriebenen von 1794, Seelbacher ger 
ſchriebenen, Glatter’gefchtiebenen, - Zubinger gefchriebenen, Mi 
'gienfelder von 1790, Darmftädter BAOTIEDUEN: Dornberger , und 
Backnanger — 


— ein Verzeichniß von nicht weniger als 


3147 Gaunern, 

worunter 223 juſtificirte vorfommen. 

All diefer Liſten und Juſtificationen ie bifbete ſih u 
Hiebelänter Bande. Bie enthielt 205 Glieder. 

Die Moſelbande lieferte 12 ihrer Glieder dem Gerichte. 

Die Bande des Schinderhannes erfthielt 41 verurtheilte um. 
2: fignafifirte Verbrecher , alfo im Ganzen 62. 
Die des Damiay Heſſel 68 Verurtheilte, Freie, im Garje 


mithin 101. 


Raum wär dieſe Bande verurtheilt, fo bildete ſich im Jahr 1816 
die im October diefed Jahrs jenfeits Rheins verurtheilte Anton Kei⸗ 
liſche Bande und kaum hatte Keil das rechte Rheinufer betreten, fe 
Bing dieffeild der Unfug wieder los. 
| Man kennt aus dem eriten und wirb aus diefem nachträglichen 


| Theile bie Ausdehnung der barin befchriebenen Räuberbande kennen. 


In Gieſen find ohne die Weiber und Kinder 120 Gamer und 


Waganten verhaftet. 


Die neueſte Maßßfelder Lifte beſchreibt 45 Gauner. 
Die neueſte Fulder Liſte 299. 
Ueberdies haben wir eine ganz neue kiſte von falſchen Eoteten 


ten und Steifbettlern. Sie zählt 47 Köpfe. 


In dem einzigen Monate December 1811 wurden von der K5 


nigl. Baierſchen zur Landes » Sicherheit aufgeftellten Cordons. Mann: 
‚ [haft 1041 männliche und 560 weibliche Waganten aufgefangen. ' 


Im Monate Jänner 1812 hat die Königl: BlBy UNE Sense 
darmerie eingebracht 122 Vaganten. 


—— * 


& + In den Monaten Kebruar, März und April 1812 wurden im 

Frankfurt eingebracht 101 Baganten mit 26 Weibern und 55 Kindern. 
Dies find nur wenige, nur partielle Ueberfichten und Machridh 
sen aus wenigen Ländern. Dan berechne hiernach ohngefähr den 
Beſtand in den übrigen Jahren und in ganz Deutfchland, und mas. 

‚wird vor ber erfcheinenden ungebeuren Menge zurüdichaubern und 

das nicht für übertrieben halten, was ein Ungenammter in den Alle 
gemeinen Juſtiz⸗ und Polizei» Blättern 18120, Mr. 35 ſagt: 

„Es kann,“ ſpricht er, „eine Feder beſchreiben, wie fehr feit 
„ben letzten Kriegsjahren die Zahl der Arbeitslofen, bemorafifirten 
„Menfhen, Bettler, Vaganten, Diebe, Räuber uud Muoͤrder zus 
„genommen hat. Selbſt Geikliche wurden Mörder. Mad) öffent 
„lichen Nahrichten, Anzeigen, Warnungen und Steckbriefen, bes 
„ren Zirkulation und Abſchreiben faft.täglich einen Poligeidiener bes 
„fhäftiget, hat die Zahb der Diebe fo fehr ſich vermehrt, daß in 
mancher Begend nicht nus der Qutsßejiger, und der Smabdbienen, 
„welcher. eine Öffentliche Kaffe zu verwalten hat, fondern beinahe ein 
njeber Hausbeſitzer, der noch etwas zu verlieren hat, ſein Haus wie 
„eine in Belagerungtſtard erklaͤrte Feſtung zu verwahren beſorgt if.“ 

Und wie wird 06 Dann erſt werden, wenn neue Kriege ut allen 
ihren Schreckniſſen über ums ausbrechen? 

Wie wenig bisher alle in fo großer Anzahl erf@ienenen Bauner 
liſten, wie wenig alle die einzelnen, meiftentheils nur flüchtig ent⸗ 
worfenen und verfpätet erſcheinenden Steckbriefe genügt Haben, wie 
wenig bie thätigfte Bemuͤhung einzelner Beamten, wie wenig felbft 
gegen einzelne Individuen verhängte Todesſtrafen gefruchtet haben ; 
haben wir überall fattfam gefehen. Noch während dem Taufe ber 
jetzt noch in Darmſtadt, Langenfelbold, Siefen, Marburg, Zul, 
Wuͤrzburg, Vreuberg, Buchen, Koburg, bei mehreren Königlich 
Wirtembergiſchen Criminalgerichten und dahier geführt werbenden 
Unterfuchungen zeigten fi in der Schweiz die Spuren neuer Rau⸗ 
berbanden, wurden felbft in unfeen Gegenden wiederholte Straßen⸗ 
räubereien verübt; — und fo wird es ewig in fürdterlicher Pros 
greffion fortgehen, wenn nicht Anders, als bisher gehandelt wird. 

Die Gauner felbft erklaͤren ja deutlich genug; daß bie bisherigen 
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Manfregein gegen fie fo ungerecht, als unzureichend ſeyen; daß 
man fie dadurch nur zu neuen Verbrechen noͤthige. Sie ſehen ſich 
als widerrechtiich ausgeftoßen, verbannt und verfolgt an, und bes 
trachten daher Alles, mas fie tbun, ald erlaubte Nothwehr oder Ges - 
genwehr. So wie man einſt die Juden allgemein des Betrugs bes 
ſchuldigte und dann ſich ſelbſt fagte: fie muͤſſen betrügen, weil man 
ihnen jeden andern Bewerböjweig entziehe; — fo geſtehe man num 
auch aufrichtig: daß aus gleichem Grunde die Gauner ihr Handwerk 
fo lange forttreiben werden und müffen, als man es ihnen; in fon» 


derharer Werkehrtheis, unmöglid macht, ehrlich zu leben. 


Dech wozu weitere Declamationen hier, wo die Bade ſelbſt 
foricht und wo ed nur eines ruhigen Blicks bedarf, um dat Uebel in 
feiner. ganzen ungeheuren Größe und das fo - liegende Mittel 
dagegen zu finden! 

Ich breche daber ab, und kehre zu ber für — Leſer viel⸗ 
leicht ſchon zu lange unterbrochenen Geſchichte zuruͤck. 

Mathes Ocherlein, welcher indeſſen auch wieder nach Heidel⸗ 
berg gebracht worden war, zeigte weniger Angft vor ber Todesſtrafe, 
als die Andern; denn er behauptet: Er könne im Badiſchen Lande 
wicht hingerichtet werden, weil er in biefem Lande Bein ſchweres Vers 
brechen verübt habe. So ſchafft ſich jeder der Gauner feine eigne 
Philoſophie, feine eigne Rechtstheorie, ſeine eignen Heffnungen und 
bleibt im Vertrauen auf dieſelben feinem Syſteme getreu. Co beru⸗ 
higt und zufrieden auch Defterlein erfhien, fo konnte er doch zu eis 
nigen weitern Geſtaͤnduiſſen gegen Manne Friederich nicht gebracht 
werden, und zwar, wie Hoͤlzerups fehr rıchtig bemerkte, wahrfdheins 
lich nur darum, weil er in Mannheim bei Manne Friederich beſe ſſen 
und von deeſem inflruise worden war. 

Manne Friederich ſelbſt erſchien zwar mit der Ofentanion der 
vollen Ueberzeugung, bie er ſich auch nicht benehmen ließ, daß. er 
fewohl, als die übrigen Theilnehmer am Raubmard zwiſchen Lau⸗ 
denbach und Hemsbach mit dem Tode befttaft würden; beffen ohn⸗ 
geachtet aber in der beiten Laune wieder in Heidelberg. Er leugnete 
aber jedes weiter gegen ihn angezeigte Vergeben und fügte ſtets bie 


Werficherung bei: Er würde es, wenn er es veruͤbt hätte, angeben, - 


! 
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* ſheben koͤnne es ihm ja doch nicht, inbem er er wifſe, daß er hin⸗ 
gerichtet werde. In den Confeontationen: mit Hoͤlzerlips, welcher 
verfchiedene neue Vergehen, wovon unten noch die Rebe feyn wird, 
gegen ihn angezeigt hatte, benahm er fich fehr unbändig gegen dies 
„fen, und ſuchte jedesmul die Befhulbigung auf den Hoͤlzerlips zum 
fücfjufchteben. Er wollte mancher Befhuldigung daburd) auswei⸗ 
chen, daß er behauptete, es gebe 3 Gauner, welche den Namen 


Manne Friederich truͤgen; welche Behauptung jedoch Hoͤlzerlips für 
falſch erklaͤrt und dieſer Erklaͤrung, mit Stolz, die Verſicherung bei⸗ 


fuͤgte: „Es giebt nur einen Hoͤlzerlips — und der bin ich!“ 
Gelegenheitlich diefer Confrontation Fam auch eine weitere inter 

Sen Raͤubern in Mannheim getroffene Verabredung zu Tage, wo⸗ 

nad) Beier von ihnen den fangen Andres, wenn er eingebracht wuͤrde 


und ſo auch Eeinen Andern ihrer etwa noch Bere werdenden Kar 


meraben recognoſciren follte. \ 
Man verzeihe mir Heinlich ſcheinende Details diefer Art! fie ſte⸗ 


den hier nihe ſowohl als intereffante Züge für den nur Unterhal⸗ 


tung ſuchenden Lefer, fondern vielmehr als Winke für den: Michter, 
‚daß er alles anwenden müfe, um, felbft nady den Schluſſe der line 


trerſuchung, Collufionen zu verhäten, — und daß er, ohne die hoͤchſte 


Noth, feine Inquiſiten vor verfändetem Urtheile nicht aus ſeiner 
Hand gebe. Hätte ich mich der hieſigen Inquiſiten nicht fd ſehr 
dergewiſſert gehabt; märe dad Mindefte verfehen geweſen; — wel⸗ 


che unüberfehbaren Nachtheile Hätten durd die Colluſionen, wozu 


fie in Mannheim Platz fanden, und dur die, ohne alle Vorſicht 
geſtatteten Beſuche der Neugierigen und deren mitunter fehr umibers 
Itgte Heußerungen und Fragen, bie mir nun -erft Eund 'wurben , her⸗ 
vorgebracht werden können ! Ih muß geſtehen, ich begreife es ſelbſt 
kaum, daß dieſes nicht wirklich geſchehen iſt. Dieſe Ruͤckſichten bes 
wogen mich denn auch zu dem Entſchluſſe, die wieder hieher verbrach⸗ 
ten Juͤquiſiten, wezu ſpaͤter auch Boſti und Andreas Petri tamen, 
bis zur Urtheilsverfändung hier zu behalten. 
Einen weitern Beleg zu der Sehre: daß man mit bieſen Mens 
fhen durdaus nicht behütfam genug. feyn koͤnne, liefert die Erzaͤh⸗ 
fung Baſtis: Er Babe einen ihm wohlbekannten Kochemen, Jacob 
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MN, einen guten Kameraden des Zahnfranzen Philipp, auf 


„ einen Sonntag, unter andern Leuten, durch den Zuchthaushof, in 
die Zuchthauskirche und wieder heraus gehen fehen: Ohne Abficht 
war diefe Andacht nit. Man fellte die Zuchthauskirche durchaus 
ur von Züchtlingen und dem fHändigen Hausperſonale beſuchen Taffen. 

Unter manderlei weiteren, wechfelfeitigen Beſchuldigungen und 
foufligen Angaben der Inquifiten war aud) das enbliche Geftändniß 
bed Manne Friederich: daß der Amtsdiener zu Zwingenberg felöft 
ihm zus Flucht behuͤlflich geweſen ſey, umd zwar gegen zwei große 
Thaler, welche Manne Friederich mit in das Gefaͤugniß gebracht hatte. 
Der Amtsdiener, ſagte er nun⸗, habe ihm Abends halb 10 Uhr einen 
Meiſel in das Gefaͤngniß gebracht, damit er ſich deſſen zum Ausbruch 
bediene. Der Amtsdiener Conrad leugnete die ganze Beſchuldigung; 
Manne Friederich beharrte aber bei feinen Angaben und behauptete 
bie Wahrheit derſelben dem Conrad unter das Angeſicht. Bei ganz 
lihem Beweismangel mußte en was auch geſchah, für klagfrei 
erklärt werben. 





Auf von. Seiten bed Johann Adam Heußner waren gegen Mans 


ne Hriederich .die Befhuldigungen eingelangt, daß er an ben gewalt⸗ 
famen Einbrüchen zu Graͤvenwiesbach und auf einer Mühle bei Gella⸗ 
baufen Antheil gehabt habe. Manne Friederich läugnete dieſes ſtand⸗ 
baft und dedte ſich mit dem gewohnten Schilde: er würde feine 
Theilnahme hieran eingeftehen, wenn fie in Wahrheit gegrümdet 
wäre, da ihm ein foldyes Beftändniß doch nicht mehr ſchaden könne, 
Er yerrierh aber bei andern Gelegenheiten.nur allzudeutlich, daß er 
immer nod) große Hoffnung habe, begnadigt zu werden; jened Bote 
geben war alfe nichts Anderes als das in feiner Lage bequemſte Ause 
beugungsmittel. Er führte.als ferneren Beweis, daß er an jenen 
beiden Vergehen nicht Theil genommen habe, an: daß er zur Zeit, 
als diefelben versibt wurden, ſchon mit Peter Heinrichs Dannadam 
in Arnsberg gefefien fey. Heußner bebarrte dagegen bei feiner Bes 


ſchuldigung, und verficherte gang beſtimmt, daß jene beide Verbres - 


den vor der Verhaftung des Manne Friederich und Peter Heinrichs 

Hannadam nerübt worden feyen. Es zeigte ſich auch wirkirch, daß 

beide Einbrüche im Auguf 1807 verübt wurden, Manne Friederich 
II. 6 


f 
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"md Peter Heinrichs — aber erſt im December zu Hallen. 
berg, im Poͤlmanns Wirthshaus, zu Haften, von ba nach Mede⸗ 
bad) und von dort nach Arnsberg kamen. Deſſen ohngeachtet blieb 
Manne Friederich bei ſeinem Laugnen. Wenn von der einen Seite 
J. A. Heußner den Manne Friederich mitunter auch den Heiben:Frizs 
derich nannte und vorgab, er habe fruͤher Karrn und Pferd beſeſſen 
und mit Porzellan gehandelt, — und dadurch einigen Zweifel ber 
die Identitaͤt der Perſon erzeugte, indem man keine Spur 7 baß 
Manne Friederich früher mit Zigeunern in Verbindung geflanden. 
amd Karın and Pferd befeffen habe; fo war dagegen von ber andern 
Seite wieber zu bedenken, daß Manne Friederich gerade zur Zeit 
der verübten gewaltſamen Einbrüche mit verfchiedenen dabei betheis 
ligten und namentlidy mit dem Peter Heinktichs Hannadam in ges 
nauer Verbindung lebte und baß er, nach eigner Angabe, vordem 
auch mit Kaffeefchaalen, welche er jedoch nur in einem Zragreff ſelbſt 
‚getragen haben wifl, gehandelt habe. Es war daher allerdings von 
Bedeutung, diefen Umſtand rigtig zu ſtellen. Nicht ſowohl darum, 
weil er auf Manne Friederichs endliches Schickſal bedeutend influiren 
konnte, ald um zu erfahren, ob J. A. Heußner fi nicht geiret, in 
diefem Irrthum den Manne Friederich genannt, und fo den, welchen 
er mit ihm verwechſelte, frei geſprochen habe; — auch weil, wenn 
Manns Friederich der Theilnahme überführt wurde, dadurch zugleich 
der Beweis ſeiner abgelaͤugneten fruͤhern Verbindung mit alten be⸗ 
kannten Hauptraͤubern hergeſtellt war, und man dann hoffen konnte, 
durch ihn noch manchen wichtigen —— ‚über dieſe und Ir 
Vergeben zu erhalten. 

In diefem Anbetrachte ließ man ben Manne Friederich wohl 
bewacht nach Darmftadt verbringen, wohin ſich der Verfaſſer dann 
auch ſelbſt begab, um dort den Manne Friederich von J. A. Heußner 
recognosciren zu laſſen und nad) richtig geſtellter Identitaͤt der Per⸗ 
fon die Gonfrontation zwiſchen beiden zu bewirken. 

3.4. Heußner erkannte in dem Manne Friederich beftimmt 
denjenigen Manne Friederich, welcher an den obgedachten zwei ges 
waltfamen Einbrühen Theil gehabt habe, und erflägte fid) bereit, 
dem Manne Friedirich diefes mit allen Umfiänden und näheren Ver- 
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haͤltnaiſſen unter das Angeſicht zu behaupten. Da J. A. Heußner 
bereits zum vollen Bekenntniß aller feiner Vergehen übergegangen war, 
da er auch den langen Samel und ben dicken Buben zum Geſtehen 
gebracht, ſich ſeit dieſer Zeit ſtets mit der groͤßten Offenheit benom̃⸗ 
men und bis daher noch keine falſche Angabe gegen irgend einen ſei⸗ 
ner Kameraden vorgebracht hatte, ſo war wohl an der Auftichtigkeie 
und Wahrheit ſeiner Behauptung nicht zu zweifeln; dennoch mußte 
man aber daran verzweifeln, daß Manne Friederich durch ihn allein 
werde uͤberwaͤitigt werden, da er ſeinen Entſchluß: fernerhin — 
abzulaͤugnen, ſchon zu beſtimmt factiſch gezeigt, und zu Heidelberg ı in 
pen Eonfrontationen dem Hoͤlzerlips und Reit Krämer widerftanden 
hatte. Man hatte gehofft, auch den Schodenhenrih und Martisi 
Rupprecht gegen ihn benugen zu können; allein der Erſte war bereit, 
ohne in Darmſtadt etwas Näheres eingeftandgn. su haben, nad) Gie⸗ 
fen zuruͤck gefendet worden, und ber. Letzte war noch durchaus iu 
Beinem Geſtaͤnd niſſe geſchritten. 

Da Manne Friederich fruͤher ſelbſt ſchon geauſſeet hatte: Einen 
naͤhme er gar nicht an; ſo ſuchte man, ‚Inden man ihm von weiten 
den Martin Rupprecht und J. A. Heußner, Tohne daß diefe ihn fe: | 
hen konnten) ad recognoscendum vorſtellte, in ihm die Idee zu 
erwecken, als eb auch Rupprecht gegen ihn auftreten werde. Allein 
er hatte wahrſcheinlich ſchon berechnet, daß, wenn dieſes auch waͤre, 
doch nur einer, J. A. Heußner, megen den gewaltfamen Eine 
bruͤchen, und wieder nur einer, Martin Rupprecht, wegen dem 
Straßenraub auf der langen Meile, als felbfliger Mitthenehmer, 
gegen ibn zeugen Eönne, daß alfo für jeden einzelgen Gall der zweite 
Mann fehle. Er erkannte Beide. 

Man ließ, ehe man zur Gonfrontation ſchritt, den J. 4. Heuß⸗ 
ner noch ‚einmal vorfommen, um fich feiner ganz zu vergemiflern und 
- um ihn auf das Benehmen des Manne Friederich im Voraus aufs 
merkfam zu machen, damit er fi dadurd nicht aus der Faſſung 
bringen laffe. Er erklärte fich wiederholt zur. Confrentation bereit. 

Manne Friederich wurde hiernächft vorgeführt und vor allen 
Dingen noch eın Verſuch gemacht, ihn. zu’ einer freiwilligen Angabe 
zu bewegen; allein vergebent. Man bemerkte mi daß Heußner 
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im Begriffe ſey, ihm die Behauptung, daß ex bei jenen zwei gewalts 
famen Einbrüchen gewefen fey, unter das Angefiht zu behaupten ; 
— er verlangte felbft deffen Vorführung. Die Zwifchenzeit bis zur 
Erfiheinung Heußners benugte er, wahrfcheinlidh nur um den Berrn 
vom peintihen Gerichte zu Darmftadt einen Beweis feiner Faſſung 
gu geben, au folgender Erzählung: 

„Zu einem Könige von England, der .ein großer Liebhaber von 
Mahlerei war, Fam einft ein fremder Mann, welcher ſich für einen 
großen Mahler ausgab und fi) erbot, dem Könige einen neuerbaus 


. ten Saal ausjumahlen. Der König wollte zuvor eine Probe der 
\ Kunft ded Fremden fehen; diefer aber erflärte: das fey feine ſchwache 
Seite; er zeige Feine Probe, er laffe nicht einmaf feine angefangene 


Arbeit felbft, während ber Arbeit, fordern nur dann ſehen, wenn 
fie vollendet fey; Se.' Majeftät moͤchten aber nur gnaͤdigſt befehlen, - 
welche Gegenſtände in den Saal gemahlt werden follten, und es 
werde gewiß Alles zur Allerhoͤchſten Zufriedenheit ausfallen. Dem 
Könige gefiel der fonderbare Mann, er fügte fih den Launen deſſel⸗ 
ben. Die Arbeit wurde im Saale begonnen, welchen der Mahler 
ſtets verfehleffen hielt... &o arbeitete er viele Monate, während wel- 
chen er auß der königlichen Küche verföftiget wurde. Endlid war das 
Meifteritück vollendet und der König, welcher daffelbe zuerft allein 
feben wollte, wurde von dem Künftler in den Saal geführt. — 
Aber wie erfiaunten Ihro Majeftät, als Sie nichts erblickten, als 


. bieweißen Wände. Voll Zorn wandten Sie ſich gegen den Künftier 


und wollten ſchon nad) der Wache rufen; als dieſer, gleich erftaunt, 
Hoͤchſtdenſelben erklaͤrte: Es ſey ihm nun unendlich leid, eines bes 
fonderen Umſtandes nicht früher erwähnt zu haben: Seine Kunft« 
werke hätten nämlidy die fonderbare Eigenfchaft, daß fie nur von in 
rechtmäßigen Ehen ehelich Grzeugten gefehen werden könnten. War 
ded Königs Majeftär vorher aufgebracht, fo war fie es jetzt noch mehr; 
allein der Künftler wußte fo viele Betheuerungen vorzubringen, daß 
der König befchloß , die Sache näher zu präfen. Das ganze Minis 
fterium, der Hofſtaat und alle Geheimen Räthe wurden zufammen 
berufen und ihnen der Fall von dem Könige ſelbſt, in Anwefenheit 
des Kuͤnſtlers, vorgetragen; — weicher, da die ganze Verſammlung 


“ 


| — 86 — 


Zweifel in ihn ſetzte, ſeine Betheuerungen wiederholte und verſicherte, 
daß ſich der Beweis leicht finden werde, ſobald fie in den Saal träs 
ten. — Der Zug begann und trat in den Saal; aber wie unbe⸗ 


ſchreiblich groß war der Schreden des Könige, als die ganze Ver⸗ 
ſammlung, einige Wenige ausgenommen, theild nad) diefer, theil . - 


nach jener Wand des Saales eilte, und in laute Bewunderung der 
Gemälde ausbrach. Der König zog fih zuruͤck, ließ dem Kuͤnſtler 
ben bebungsnen Lohn auszahlen, ‚jenen Saal aber für immer ver 
fließen. * 

Was ſollte wohl diefe Erzählung in diefem Augenblicke, an dies 
fem Orte, ehne alle ſonſtige Veranlaffung, mit Laune vorgetragen, 
anderft fagen, als: Auch bie falſcheſten Behauptunges finden Glau⸗ 


. ben, wenn e6 dem falfhen Angeber nur gelingt, auf irgend eine 


Weiſe, die Menſchen für fi oder für.die falfhe Angabe zu gewin⸗ 


„nen; — fie fehen dann was er haben will, — auch mo nichts iſt? 


J. A. Arußner trat auf; Wanne Friederich empfieng ihn mit 
srogiger Kälte. Heußner wiederholte feine Behauptungen gegen ihn. 
Manne Frjederich brach in Betheuerungen feiner Unſchuld, in Bere 


wuͤnſchungen und Schimpfworte gegen Heuftner aus und gab diefem 


alles auf fein Gewiſſen, um es an jenem Tage, vor Gott dem Als 
mächtigen, zu verantworten. Man hatte Mühe, ihn in die Schran⸗ 
Een der Ordnung zurücdzudrängen. Heußner bebartte bei feinen Ans 
Haben, Manm Friederich bei feinem Läugnen. Man ging, da man 
fah, daß man fi feit auf Heußnern verlaffen konnte, fogar fo weit, 
(1098 freilich nicht fo leicht in jedem andern Gall gefchehen darf) daß 
warn, in Manne Sriepexihd Gegenwart, den Heußner beſchwor, 
feine Angaben, wenn er ihrer Wahrheit nicht völlig gewiß fey, lies 
ber zurüchzunehmen, als durch Behauptung einer falfchen, oder aud) 
nur zweifelhaften Meinung einem Mann, der, wie er felbft fagte, 
fbon mit einem Buß im Grabe gehe, Unrecht zu thun. Heußner 
verſicherte, daß dieſes der Fall keineswegs, vielmehr feine Angabe 


‚ beftimmmt wahr ſey und er fie vor Gott verantworten. wollte, 


Man wendete füch, im feierlichften Ernte, nun.wiederan Manne 


| Friederich, und forderte ihn auf das dringendfte zur Wahrheit auf. 


Er leugnete fort, und mar brach, in ſcheinbarem Unmillen, dus 


L 
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Werhoͤr ab, um in ihm ſoviel moͤglich noch die Idee zu erhalten, als ob nur 


dieſer Unwille das Unterbrechen des Verhoͤrs veranlaßt habe und ihm 


immer noch die Confrontation mit Martin Rupprecht bevorficehe. Am 


entern Morgen machte man noch einen gleihen Verſuch mit ihm. 


Er mißlang, wie der frühere, Nach der Rüdkunft nad) Heidelberg 
berfuchte man es' noch einmal mit ihm; — er erklärte aber: „Ob 
man denn geglaubt habe, er werde den Darmfläbter Herren die Ehre 
anthun und die Freude machen, daß fie fagen Eönnten: Sie hätten 
ihn gezwungen? — Das würde er nimmermehr gethan baben und 
nımmermehr thun und wenn man ihn noch zehenmal nad) Darmſtadt 
- führe. Lieber gebe er hier etwas Unwahres zu, als daß er fi) dort 
zur Wahrheifzwingen laſſe. Diefe Beate ſollten die Herrn zu 
Darmſtadt nicht haben !* 


Ohne fihdurd die Coptationem —— welche Manne 
pP 


Friederich .effenbar hiermit bezweckte, gewinnen zu laffen, mußte 


"man dennoch von allem weitern Eindringen in ihn, bei dem san 


. ben Mangel weiterer Aülfsmittel, abfteben. 


Eine zwifhen Manne Friederich nnd dem Jacob Iſac, vulgo j 


Schimme pon. Heldenbergen, welcher immer noch ſeine Bekanntſchaft 


mit Manne Friederich und die mit ihm veruͤbten Vergehen ablaͤugnete, 


in Darmſtadk vorgenemmene Confrontation hatte beſſern Erfolg, in⸗ 
dem Schimme dadurch zum Geſtaͤndniſſe gebracht wurde. 


Gegen Martin Rupprecht konnte Manne Friederich nicht ge⸗ 


braucht werden, weil dieſer noch nicht fo weit gebracht war, um auf 
diefe Weife gegen ihn zu procediren, — und weil Wanne Friederid), 
‚wenn man es je hätte wagen wollen, ben Augenblick benugt haben 
würde, um biefem, wegen bem Straßenraub auf der langen Meile, 
einen warnenden Wink zu geben. 

Aufgemuntert und fogar aufgefordert durd den mit fo aus⸗ 
gezeichneter Gefähigkeit und warmer Sreundfchaft gegen ben Ver⸗ 
faffer handelnden Herrn peinlihen Richter Brill zu Darmftadt, wels 
ber voll des regfamften Eifers fo ganz feinem Fache lebt, benügte 
man die Anwefenbeit in Darmſtadt zu Vernehmung der Übrigen dor⸗ 
tigen Arreftanten, zu wechfelfeitiger Austaufhung ‘der gefammelten 
Motizen und zu gemeinſchaftlichen weiten Nachforfgungen.' Dielen 
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verdanke ich gar manches, und namentlich beinahe alles das, was in 
diefem Nachtrage von 3. A. Heußner, vom langen Samel, dem dis 
Ken Buben, dem Bürftenkafpar, dem Jacob Erbeldinger und Georg 
Zafcher vorlommt und es gefchieht mit ausdruͤcklicher Bewilligung 
des Herrn peinlihen Richters Brill, wofür ihm hoffentlich das Pu⸗ 
blikum eben fo herzlich, wie ich ſelbſt, danken wird, daß ich dieſe, 
aus feinen Acten von mir gezogenen, Notizen hier mittheile. Wären 
alle Eriminal: Behörden gleich anfpruchlog, gleich freundfchaftlich und 
von gleichem Eifer für die gute Sache befeelt, man würde mit weit 
mehr Leichtigkeit, man würde flet6 und Überall con amore arbeiten. 

Auch die in Darmſtadt verhafteten Concubinen des Defterlein 
und des Hölzerlipß, dann bed Leuten getraute rau vernahm man, 
jedoch ohne bedeutende Refultate zu erhalten. Die Letzte benahm 
ich mit ausgezeichneter Srefpheit. Was Hölzerlips von ihrem Ums 
gange mit Pfeiffer und dem ihm nach feiner Entlaflung von Bergen 
geſpielten Betruge angegeben hat, erkannte fie für wahr, nur, ſetzte 
fie lachend binzu, fey es nicht Brandwein, fondern Wein geweien, 
“womit fie den Lips vol gemacht habe. ie fhimpfte über ihrem 
Mann, bekiagte fi) laut über die von ihm erlittenen Mißhandlun⸗ 
gen und ſchloß mit dem Ausruf: „Das ift ein Heiliger, wie man 
fie nicht in jeder Kirche findet. * | 

Ich kann bei diefer Gelegenheit nicht umhin, die befondere Nein« 
Tichkeit und die fhöne Ordnung zu rühmen, welche id) in bem Cor⸗ 
rectionshauſe zu Dormſtadt gefunden habe. 
Während der Zeit, als auf diefe Weife die Unterſuchung in Hei⸗ 
delberg und Darmſtadt ihren Fortgang nahm, hatten die nachfolgen⸗ 
den Urtheile des Großh. Hofgerichtes zu Mannheim die erforderliche 
“höhere Beftätigung in Karlsruhe erhalten. > 


® 


P. G.N. 385 u, 86. Urtheik 

: In Unterfuchungsfachen Ca. Veit Krämer und feine Mitſchul⸗ 
dige, insbefondgre gegen Joſeph Jacobi, Balthafar, Bern 
bard, und Friedrich Held, vulgo die Frankfurter Karlöbuben, 
wegen Raub, Diebftahl und Gaunerleben , wird auf amtspflichtis 
ges Verhör zu Mecht erkannt, daß 


— 
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Joſeph Jakobi 
folgender Verbrechen 

J. des Raubs mittels Angriffs der Bauernwagen bei 
Frankfurt, und der Theilnahme an dem Raube im Baulande 


bei Landenberg; II. der Diebflähle mit Einbruch 1) zu 


Oberſcheidenthal, 2) in Wuͤnſchmichelbach, 3) zu Gronau, 4) in 
Sensbach, 5) in Kazenbach. II. Des Diebſtahls mit Eim 
eigen in Gronau IV. Der übrigen Diebftähle: ı) bei 
———— 8) in Hinterheubach, 3) in Troͤſel, 4) in Brombach. 
Balıhafar Held 
1. Des Raub bei Baierthaf, und IL der Diebſtaͤhle 
bei Brombad) und Lohrbach. 
Bernhard Held 
I. Des Raubs ı) bei Miltenberg, 2) zwiſchen Wörth und 
Zrennfurt, 3) in der Gegend ven Hanau, A) bei Baierthal. TL Der 
Diebftähle mie Einbruch 1) zu Meffel, a) in Wänfhmicels 
bach, 5) in Sensbach, A) in Kazenbach. IM. Der Diebfähle 
mit Einſteigen 1) in Igelsbach, 2) in der Nähe des Reiſenbacher 
Geunds. IV. Des Kirchendiebſtahls zu Breitendiel. V. 
Der gemeinen Diebftähle 1) bei Lohrbach, 2) in Brombach. 
Friedrich Held. 


I. Des Raubs ı) bei Baierthal, 2) im der Gegend von: 


Banau II Der Diebfähle mit Einbruch ı) zu Meffel, 
2) zu Sensbach. III. Des attentirten Diebflals mit Ein 
fleigen in derMaͤhe des Reiſenbacher Grunds. IV. Desgemeinen 


Diebftahis be Lohrbach, ſodann des Angriffs bei Wimmershad. 


Saͤmmtliche A Inquifiten auch der Gaunerei für ſchuldig zu er⸗ 
kiaren, und beswegen Joſeph Jacobi zur 20jahrig⸗fuͤnf 
monathichen — Balthaſar Held zur ı2jährig» ein 
monatliben — Bernhard Held zur S7jährig- ıımos 
natlihen — Sriedrid Held zur ı7jdhrig: Bmonatlis 
ben ſcharfen Zuhthbausfirafe wit Aufbrennung 
des Zuchthauszeichens aufden Rüden gleich bei dem 
Anfange der Strafzeit, und unter fleter Anlegung 


ber Feſſeln während ber ganzen Dauer. derfelben, 
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zu verurteilen, Yofeph Jacobi, Friedrich und Bernhord Held auch 
demnaͤchſt fämmtliher Großherzoglich Badifches Landen zu verweilen 


ſeyen. V. R. W. 


Deſſen zur Urkunde x. Mannheim den 9. April 1812. 
Großherzoglich Badiſches Hofgericht 
Schr. v. Zylluhardt. (L. 8.) v. Weiler. vdt. Weller. 
Nr. 120b0o. 


Earl, von Gottes Gnaden Großherzog zu Baden, Herzog zu Zaͤh⸗ 


ringen, Landgraf zu Nellenburg, Graf zu Hanau x. 

Wir betätigen anmit vorfiehendes Urtheil zur Pußlitatien und 

Vollſtreckung. Karlsruhe ben 25 April 1812. 
Aus Greßherzoglichem General, Auftrag 
| Hoͤchſtdero Juſtiz⸗Miniſterium. 

Frhr. von Hoͤbel. Uprhen. 
e. G. N. 387. urtbeil. 

In Unterfuhungsfahen Ca. Veit Krämer und feine Mitſchul⸗ 
digen, indbefondere gegen Johann Bauer von Scheflen; (vulgo 
Scheflenzer Buben) wegen Straßenraubs, Diebſtahls und Vagan⸗ 


ten⸗Lebens — wird auf Amtspflihtiged Verhoͤr zu Recht erfannt, 
daß Johann Bauer des an Bauernwagen zu Frankfurt — am Kaufs 
. mann Schlind von. Bensheim — an einem Sattlergefellen von Bre⸗ 


men — und an einem Waldafchaffer Bauern — begangenen Raub, 
dann eines Schaafdiebftahls bei Lohrbach, aud) der Gaunerei ſchuldig 
zu erflären, und beöwegen zu einer A2iährigen 2%, monatlis 
hen ſcharfen Zuhtbausftrafl mit Aufbrennung bes 
Zuchthbauszeihens auf den Rüden gleih beim Ans 
fang der Strafzeit, und’ mist fleter Anlegung von 
Feſſeln während der ganzen Dauer derſelben zu ver 
urtheilen fey. V. R. W. | 
Deffen zur Urkunde. Mannheim den 9 April 1812. " 
Sroßherzeglich Badiſches Hofgericht. 
Frhr. v. ———— (L.S.) v. Weiler. vdt. Weller. 
Nr. 2080, 
Carl, von Gottes Gnaden Großherzog von Baden , Herzog von 
Zähringen, Landgraf zu Nellenburg, Graf zu Hanau x. 
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Wir beſtaͤtigen anmit vorfiehenbes Urtheil zur Publikation und 
Vollſtreckung., Karlsruhe den 25 April 1812. 
Aus Großherzogl. General» Auftrag 
Frhr. v. Hoͤvel. vdt. Uhrhan. 
P. G. N. 388. Urtheil. 

In Unterſuchungsſachen gegen Veit Kraͤmer und ſeine Mit⸗ 
ſchuldige, insbeſondere Johann Schulz (vulgo Vogelhaunes, 
oder Krautſcheißer) und feine Ehefrau, Barbara Schulz, geborne 
Bayer, wegen Diebſtahls und Vaganten⸗Lebens — wird auf Amts⸗ 
pflichtiges Verhoͤr zu Recht erkannt, daß Johann Schullz der Dieb⸗ 





flähle zu Buͤrgſtadt, Adelheim, Simmeringen und Eichenbühl, füs -: 


dann des Vaganten » Lebens ſchuldig zu erflären, und deshalb zu 

einer dreizehnjährig und fehsmenatlihen gemeinen 

jedoh fhweren Zuchthausſtrafe zu verurtheilen fey, 

V. R. W. 

Deſſen zur Urkunde ıc. Mannheim ben 3 Ayril 1812. 

Großherzoglich Badiſches Hofgericht. 

Frhr. v. Zyllnhardt. (L. 8.) v. Weiler. vdt. Weller. 
Nr. 2081. 

Carl, von Gottes Gnaden Großherzog von Baden, Herzog von 

Zaͤhringen, Landgraf zu Nellenburg, Graf zu Hanau x. 

Wır betätigen anmit vorſtehendes Urtheil zur ——— und 
Vollſtreckung. Karlsruhe ben 25 April 1812. Ä 
Aus Sroßberjogl. General: Auftrag Hoͤchſtdero uk, Miniferium, 

Frhr. v. Hövel. vdt. Uhrhan. 

Sie wurden in Mannheim verfündet und vollzogen. Der Scheff⸗ 
RNlenzer Bub benahm fih, während er den Willkomm erhielt un 
ſelbſt während des Aufbrennens des Zuchthauszeichens mit gränzen- 
loſer Frechheit. 

Die dieſen Urtheilen angehaͤngten Landesverweiſungen werden 
ebenfalls wieder anffallend erſcheinen; allein man bedente ‚daß, fo 
auffallend ed auch ift, wenn Bernhard Held, nachdem er 38 Jahre 
im Zuchthauſe geſeſſen und ein alter Mann geworben iſt, des Landes 
perwiefen, — und der Schefflenzer Bub, nach Azjährigem Zucht 
hausarreſt in Eifen, als ein ſtarker Sechsziger fi ſelbſt überfaffen 
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werben, der Richter dennoch nicht anders — kann, ſo lange 
nicht andere Gefetze gegeben ſind. — Auch der auffallende Unter⸗ 
ſchied, welcher in der naͤmlichen Strafe liegt, je nachdem ſie fruͤher 
ober fpiter ihren Mann trifft, wird manchem nicht-entgehen. Es 
tft nämlidy doch eine ganz andere Sache, wenn ein junger Purſch 
von etlihen und 2o Jahren, wie der Schefflenzer Bub, -der fein 
Reben nur erft wenig genoſſen bat, zu 42jähriger Zuchthausſtrafe 
verurtheilt, alfo um feinen beflen Lebensgenuß gebracht wird, und 
am Ende die traurige Perfpeftive hat, als verkräppelter Greis Hülfe 
106 in die Welt geftoßen zu werden; — als wenn ein Mann von 50 
oder 60 Jahren, der fein leben gencfien bat, in gleiche Strafe kommt, 
und darin die Verfiherung einer Verforgung für feine einzig no 
übrigen aften Tage findet. — Aber auch hierin kann der Richter un 
semediren, fo Iong®@bas Geſetz nicht remedirt. 

WMan hat fo viele Probabilitaͤts Rechnungen in der Welt, follte 


ſich nit auch hierin , nad) dem Beifpiele-von Sterb und Wittwen⸗ 


Taſſen, eine Berechnung aufftellen laſſen, nad welcher die Propor⸗ 
tion der Strafdauer mit dem Alter des Verbrechers in gerechtes 
Verhaͤltniß Fäme?- 

Auch gegen die fuͤnf Raubmoͤrder zwiſchen Laudenbach und Hems⸗ 
bach und gegen Mathes Oeſterlein hatte Großherzogliches Hofgericht 
votirt und ſeinen auf Todesſtrafe gerichteten Antrag mit den Acten 
dem Großh. Oberhofgerichte zu Faͤllung des Urtheils vorgelegt. Diefes 
Urtheil wurde am ı Juny 1812 nach dem gedachten Antrage gefällt, 


— und um die höchfte Veflätigung Sr. Koͤnigl. Hoheit einzuholen, 


dem Großh. Juſtiz⸗Miniſterio vorgelegt.- 

Die Zwifchenzeit bis zu Einlangung der hoͤchſten Entfchließung 
benugte der Verfaſſer zu beinahe täglichen Unterhalsungen mıt ben 
Raͤubern, wadurch er gar manche nähere Auffchlüffe und Berichti⸗ 


‚gungen erhielt, deren Aufzählung man zum Theil unten finden wirb. 


Ich fage: zum Theil; denn nicht Alle find von der Art, daß fie öf: 
fentlich mitgetheitt-werden Eönnen; und Andere find jwar mittheils 


"bar, aber nicht gerade intereffant. 


Nuͤtzlich möchten wohl Manchem felgende Bemerkungen der 


Raͤuber werben; 


- 
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„Sroße Hunde fuͤrchten mir gerabe am allerwenigften; die ind 


unter‘allen die bümmften. Wir wählen zu Ausfuͤheung ber Einbrüs 
che gewähntich die finſterſten ſtuͤrmiſchſten Nächte, damit das Braußen 
und Ziſchen des Windes, das Praffeln bes ſtronweis nieberftürgen, 
den Regens, das Getoͤſe weiches wir etwa verurſachen, uͤberhoͤren 
mache; und gerade ſolche Regenguͤſſe find es, welche jene große Hun⸗ 
de fo fehr fürchten, deß fie nicht aus ihren Hütten gehen, wo fie dans 
leicht ergriffen und erdroffele werden. Man darf dann nur auf Haͤn⸗ 


den und Füßen gerade auf die Hütte los Eriehen; der Hund kann, 


bei der finftern Nacht, in dem herannahenden vierfüßtg gehenden 
Geſchoͤpfe keinen Menſchen erkennen; er fuͤrchtet ein ‚großes, ibm 
ubberlegenes Ungethuͤm, geräth in Angft und Zittern und läßt fich, 
shne za mukſen, ergreifen. Kleine Hunde, im Innern.der Häpfer, 
find die, welche uns am meiften geniren.“ — 

„Auch bei Straßenräubereien fürchten wir, wie wir bewiefen 
Haben, große Hunde nicht. Wir fegen und ja der Gegenwehr ber 


Menſchen aus, warum nicht dem Biß eines Hundes? Wird auch - 


einer von uns von einer ſolchen Beſtie angepact, fo darf ihn, was 
dann leicht ift, der Andere nur einen berben Streich über das Kreuz 
verfegen, fo giebt er fih Laut heufend zuruͤck; — und ſobald Eis 
‚ ner fchreit, entfliehen mit ihm alle andern Hunde, 

„Bei naͤchtlichen Einbrüchen iſt es ſchon manchmal gefchehen, 
Daß die Leute im Haufe den Einbruch gewahrten, ich mit einem tuͤch⸗ 
kigen Prügel bewaffnet, neben da8 gemacht werdende Loc ſtellten, 


den zuerft Einfdläpfenden erwarteten, und ihm. fo wie er den Ropf 


hineinſtreckte, einen ſolchen Gruß gaben, daß ihm ber Dank im Halſe 
ſtecken blieb, Dies hat uns eine Vorſichtsmaaßregel abgenöthige, 
welche barin beſteht: daß wir, che einer durch das Loch einkriecht, 
zuerſt einen Aut auf einem Stod in das Loch einſchieben, um an die⸗ 


ſem zu ſehen, wie die Sachen inwendig ſtehen. Nur wenn der Hut | 


unverletzt zuruͤckkommt, felge ihm der Kopf ſelbſt nach. “ 


n Wegen die fogenannten. Chaßnen oder gewaltfamen Einbrüche 


mit bem Rennbaume find gute, feftverfchloffene und -verriegelte , in⸗ 


wendig mit kreuzweis übereinander laufenden Vorlegeiſen verfebene 


Haus- und Stubenthüren, das. Einzige ficherſte Schutzmittel. 
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Gleicher Zweck wird auch durch mit Eiſen beſchlagene, in ben Haus- 
Hang» oder Stubenbeden einfallende Fallgatter, welche hinter der 
verfchloffenen Thüren, aus dem Dbertbeile des Hauſes, Nachts her⸗ 
abgelaffen werden Binnen, erreicht, welche ſich mande Einmehner 
jener Begenden, in beren Nähe Chaßnen verübt wurden, ange 
fchafft Haben. * 

Das Großh. Dberhofgericht hatte, fo wie es am ı Juni fein 
Urtheil fälte, zugleich nämlichen Tages den Verfaffer zum Bericht 
aufgefordert 

„Ob und welche Anftände obwalten, die aus dem Mannheimer 

„Zuchthauſe nad) Heidelberg verbrachten Inquifiten Veit Krb 

„mer et Complices ſogleich wieber nad) Mannheim in das 

„Zuchthaus zurüchringen zu laſſen⸗ welches doch immer mehr 

„geſichert ſcheine.“ 

Der Verfaſſer erſtattete darauf nachfolgenden 
Bericht an das Großh. Badiſche Oberhofgericht: 

„Nach meiner innigſten Ueberzeugung ſtehen der Ruͤcklieferung 
ber num wieder dahier verhafteten Räuber allerdings hoͤchſtbebeutende 
Anſtaͤnde entgegen, welche ich Großh. Oberhofgerichte hiemit scher 
famft vorzutragen mir zur Pflicht made: 

2. In dem von mir unterm 29 v. M. nachträglich einbefoͤrder 
ten Vol. Act. VIE. wird Großh. Oberhofgericht die Angabe eines 
Complotts gefunden haben, weiches die Räuber zu Mennheim unter 
fi) entworfen hatten und welches dahin ging: 

a. „ihre Geftändnifle zu widerrufen; * 
b. „keinen der etwa noch weiter eingefangen werdenden Gauner 
ferner zu ertennen.“ 26 


Wenn gleich dieſes Complott noch nicht zur Ausführung gekommen 


iſt; fo könnten die Raͤuber, wenn ſiewieder nah Mannheim kämen 
und dort, wie früher, Gelegenheit zu Coluflonen fänden, doc) Teiche 
e6 verfuchen, zur Ausführung zu ſchreiten; — befonders da fie dort 
die Scheue vor mır nicht abhält. Det Widerruf könnte zwar freilich 
nicht fchaden ; — aber er Bönnteund würde doch Zeitund Koften raus 
bende Weuterungen erzeugen. — Die Ausführung des sub b. bes 
merkten Pians müßte aber nothwendig von den ſchaͤdlichſten Folgen 
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feyn.. Ich glaube, daß nur die Nelation N welcher ih mit den 
Gaunern fiche „ mir allein es möglich) macht, ſie von der Ausfühs 
zung dieſes Plans abzuhalten. Vielleicht traue ich mir hierin zuviel 
au; — verzeihlich wird aber biefe6 Vertrauen, und gerecht fer⸗ 
tigt, durch die Reſultate, welche ich lieferte, und felbft dadurd, 
Daß mir nn Verabredungen von den Raͤubern ſelbſt angezeigt wurden.“ 

y Es iſt um fo.nöthiger, die Ausführung biefes Plans zu hin⸗ 
— weil nicht ungegruͤndete Hoffnung vorhanden ift, wie 
‘ebenfalls das Vol. Act. VII. nachweißt, nod mehrere bedeutende 
Mäuber und vorzüglich den langen Andres einzufangen.“ 

‚ »Hiegegen läßt ſich freilich fagen: wenn das fey, fo dürfe man 
die Inquifiten noch weniger hänrichten; ich glaube aber nicht, 
Daß ein focher Einwand eine ernfllihe Widerlegung bedärfe Nur 
fo lange, als ed gefegticd möglich ift, bat der Unterfuhungsrichter 
die Pflicht, die Ueberfuͤhrungs⸗ und se dungeinel ſich au con⸗ 
ſerviren.“ 

3. „Sollte der Fall wirklich eintreten, daß der lange — ein⸗ 
gefangen würde, wozu mir der. peinliche Richter Herr Brill zu Darm⸗ 
fladt, bei meiner Anweſenheit dafelbft, neuerdings bie ſtaͤrkſte Hoff⸗ 
nung gemacht hat; — ſo muͤßte die Unterſuchung dahier gegen ihn 
gefuͤhrt und zu dieſem Ende die Ruͤcklieferung feiner Complicen hie⸗ 
her verordnet werden. — Oder man muͤßte denn verordnen, daß ſie 
in Mannheim vorgenommen werden ſollte. Dort koͤnnte aber Ich 
ſie nicht vornehmen, ohne meine andern Arbeiten liegen zu laſſen und 
die“ Koſten zu erhöhen. Jedem Andern würde die Fortſetzung zwar 
Eeine Unmoͤglichkeit, aber eine ſchwere, faure Arbeit feyn. Webers 
haupt aber kann fie in Mannheim, wegen ben im Zuchthaus wirk 

fich unvermeidlihen Eolufionen , nicht geführt werden. “ 

4. „Sobald die Näuber wieder in das Zuchthaus nad Manns 
heim zurüd kommen, erfahren fie dort (und es iſt unmöglich, 
dieſes zu verhindern) daß alle ihre dortige Genoſſen ihre Urtheile 
ſchon erhalten haben, fie machen dann von ſelbſt den Schluß, daß 
ihrer eine höhere, — daß ihrer die längft befuͤrchtete Zodesftrufe 
harre, und leben dann noch mehrere Wochen in wirtlicher 
Todesangſt.“ | 
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„Wenn es auch nicht gegen die Pflicht der Menfchlichleit, welche 
ſelbſt gegen Räuber nicht außer Acht gelaffen werden darf und 
nicht gegen die richterliche Pflicht feibft, welche eine ſolche Erhoͤ⸗ 
bung des Strafübels nie zugeben wird, flritte, diefe® zu veranlaffeır; 
fo ift es doch um deswillen nicht räthlich , die Raͤuber in diefe Lage 
zu feßen, weil fonft die fange Zodesangft fie leicht zu Realiſirung 
ihrer sub ı. gedachten Borfäge bringen könnte. * 

5. „Ich ſtehe, wie das Vol. Act, VIL auch nachweißt, noch 
mit gar manchen Behörden in Eorrefponden; und «6 vergeht beinahe 
Fein Tag, wo nicht Erläuterungen, nähere Aufſchluͤſſe 2c. ıc. von mir 
gefondert werden, (wie denn fo eben wieder eine Requifition des 
peinlihen Gerichts zu Gieſen einlangt, welche eine nähere umſtaͤnd⸗ 
liche Vernehmung des Mathes Defterlein und Veit Krämer über ben 
Einbruch zu Markoͤbel zu Ucberweiſung eines kochemer Wirths nd 
thig macht) weiche ich nicht ertheilen, — oder wenn ſie mir ertheilt 
werden, nicht benutzen kann, wenn die Raͤuber nicht hier ſind. Selbſt 
die Räuber geben mir unaufgefordert noch gar Manches an. Auch 
dieſes hört auf, wenn fie nicht mehr hier find.“ . 

pAll diefes, könnte man fagen, Tann in Mannheim auch ges 
ſchehen. Das it wahr ;— aber ob es in der Ausdehnung gefchieht, 
wie bier; iſt eine Andere Frage. Es hat fiher Niemand die ganze 
Geſchichte dieſer Menſchen, in ihrem Zuſammenhang und Mi ihren 
Details, lebendiger im Kopfe, als ih; — und wer nicht in die ſem 
Falle it, kann in der Sache, mit ganz gutem Erfolge, nicht arbeiten. * 

76. „Es find, wie mein Einfendungsberiht vom 29 v. M. der 
fagt, noch mehrere Verbrechen jegt noch in der Unterfuhung. Diefe 
Bann ich nicht vollenden, wenn die Räuber ferttommen. © 

nDie Verbrechen find zwar unbedeutend und 'influiren auf die 
Strafe der Räuber keineswegs; — dennoch aber muß, der Compli⸗ 
cen wegen, die Unterfudhung vollendet feyn. “ 

7. „Das peinliche Gericht zu Darmitade ſteht im Begriff, den 
Heſſen⸗Martin, wenn feine Ueberführung in Darmſtadt nicht ges 

lingt, bieher zu ſenden, damit er, wie ein Peter Heinrihs Hanns 
adam und Schodenheinrich, hier zum Geſtaͤndniſſe gebracht werde. 4 
„Auch diefes Bann ich nicht bewirken, wenn die Räuber nicht 
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mehr Gier find. In Mannheim ik es fo unausfuͤhrbar, wie die 
‚ Unterfuchung gegen den Fangen Andres. « 
8. „Ich babe mir vorgenommen ‚.die Zeit der Anweſenheit der 
Inquiſiten dahier (was ich bisher auch beinahe täglich that) dazu 
zu benugen, um von ihnen noch mancherlei intereffante und brauch⸗ 
bare Netigen zu ſammeln.“ — 
„Dies iſt freilich, strictissime genommen, meine Pflicht 
nicht; — auch wuͤrde ich meine uͤbrige Zeit lieber einer andern Un⸗ 
terhaltung widmen; allein ich glaubte: es ſey gut und werde den Bei⸗ 
fall der höheren Behoͤrden erhalten, wenn ich es thue. Auch dieſes 
mäßte unterbleiben, wenn die Inquifiten nad) Mannheim fämen. “ 
9 „IH Hatte mir ferner vorgenommen, auf den Ball, daß das 
Zodesurtheil gegen bie Inquifften ausgefprocdhen würde, bie letzten 
Zage berfelben dazu zu benutzen, um von ihnen theils die Geſtaͤnd⸗ 
niſſe der ihnen noch weiter gu Laſt gelegten, von ihnen aber abge 
Iäugneten Verbrechen (welches befonders hinfichtlich de6 Manne Frie⸗ 
berich dringend nothwendig erſcheint) theils die Angabe ihrer, und 
ihrer Kameraden, weiteren noch nicht angegebenen Verbrechen, danu 
bie nähere Bezeichnung der Eochemer Haͤuſer und fonftigen Schlupfe 
winkel zu erhalten. Denn nur ih diefem Momente wird es 
thunlich ſeyn, das Eine und das Andere von Men zu erfahren.“ 
ch dieſes fiel hinweg, wenn die Inquifiten nah Mannheim. 
Lämen und dann einem Andern die Erecution des Urtheils uͤbertra⸗ 
gen wuͤrde. — So auffallend es auch ſowohl dem Unterſuchungs⸗ 
richter ſelbſt, als dem Publikum ſeyn muß, wenn der urtheilende 
Nichter die Vollziehung des von ihm gefaͤllten Urtheils nicht dem Un⸗ 
terſuchungsrichter, welcher Monate lang, im Schweiße feines Ans - 
gefichts, und mit fchlaflefen Nächten die Sache bearbeitete, fondern 
einem Dritten aufträgt und jenen nıcht einmal wuͤrdigt, ihm nur eine 
Abſchrift des Urtheils zur Notiz zugehen, oder ıhm feine Acten zum 
weinen Gebrauch rücfenden zu laffen; — und ihn nur darauf, 
daß ihm kein Verweis zukam, vermuchen läßt, man habe an feiner 
Arbeit nichts außzufegen , oder doch wenigſtens nichts zu ahnden 
gewußt; — fo auffallend, fage ich, dısfes dem Unterſuchungsrichter 
und dem Publitum, welches hierin (Hlomines enim sunt) eine Art 
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Zuruͤckſetzung, und vielleicht mit Hecht, zu findem glaubt, erſcheinen 


muß; — ſo wollte ich mich doch ſehr gern, mit Unterdruͤckung mei⸗ 
nes eigenen Ehrgefuͤhls, in quantum possibile, barüber hinauss 
ſetzen, ‚ und das Publifum glauben laſſen, was ihm gefällt; — — 
wenn ich bamit des für mich unbefchreiblich ſchweren Geſchaͤftes der 
Ustheilss Publikation und Erefution überhoben werben könnte. Allein 
id) halte es für meine Pflicht, auch abgefeben von allem Obgefasten, - 
biefe ſaure Arbeit, fo-fehr fih aud mein Gefühl dagegen ſtraͤubt, 


felbR zu verrihten, und zwar gerabe ber Inquiſiten ſelbſt 


wegen. Sie find in biefigem Lande fremb , fie haben Eeine Be⸗ 
Eannte und außer mir Niemand, zu dem fie Vertrauen haben, — 
von dem fie Zroft, von welchen fie die Aufnahme und Gewährung 
ihrer legten Bitten, mit Zuverſicht, erwärtign. Warum follte mar 
ihnen die Linderung rauben, gerabe in ihren legten Stunden ben 
einzigen Mann um ſich in haben, mit welchem ße vertzaut —— 
koͤnnen.“ 

„SDo ſehr ich von der einem Seite Großh. Oberholgericht bitten 
moͤchte, dieſen Kelch von mir zu nehmen; — fo ſehr halte ich «4 
son der andern Seite für unerläßliche Pflicht, mit Bezwingung meis : 
nes Gefuͤhls, den Ingquifiten, und dem. Staate ſelbſt diefen Dienfk, 
Fofte es mich auch, was es wolle, zu leiſten “ 

„Dieſes ſind die Anſtaͤnde, welche mir die Ruͤckbringung der 
Arreſtanten nach Mannheim unthunlich zu machen ſcheinen.“ 

„Großh. Oberhofgericht ſcheint, indem es dieſe Ruͤcklieferung 
in eyentum verordnete, einzig von dem Geſichtspunkte ausgegangen 
zu ſehn, daß die Inquiſiten in Mannheim ſicherer, als hier, ver⸗ 
wahrt ſeyen. Ich will Beine Vergleichung anſtellen; — aber ich bes 
haupte auf Amtspflicht, daß ſie hier zum allerwenigſten eben ſo gut, 
als in Mannheim verwahrt ſeyen. Der Erfolg hat es bewieſen, daß 
die hieſige Art, fie zu bewahren, gut ſeye. Sie ſitzen nun ſchon fe 
lange wieber bier und noch iſt es keinem beigefallen, aud nur den 


mindeſten Verfud zum Durdgeben zu machen, keiner von ihnen 


verlangt nach Mannheim zurüd; — im Gegentheil, fie find froh, 
daß: fie wieder hier find. . Nicht Mangel an fihern Gefängniffen - 
und guter Bewahrung; — nein, nur Mangel an einer hinläng 

1. 7 
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Shen Anzahl heigbarer, guter Gefaͤngniſſe, und die (inzwiſchen 


- 


ganzlich verihumanenen) Beſorgniſſe eines Verſuchs der noch freien 
Komeraden der Inguifiten, diefe in den langen Minternädten zu 
befreien , welchen fie Äbrigens in Mannheim fo gut wie bier wnters 
nehmen Eönnten, haben mic befiimmt, die Räuber von hier nach 
Mannheim abjalisgern. Jetzt fehlt es mir nicht an Raum, die Be 
fergeiffe find verfhwenden, — es liegt alfo durchaus keine Notb- 
wendigfeit vor, die Inquiſiten jet, für bie wenigen Wochen, wei, 
be bis zu gnaͤdigſter Beſtaͤtigung des Urtheils durch Se. Königliche 
Hoheit den Großherzog, hoͤchſtenfalls noch verſtreichen koͤnnten, nach 
Manaheim zurüdzubringen, und bie Koſten dieſes Transperts koͤn⸗ 
nen fuͤglich geſpart werben. © 

„Saß ja auch der zum Tod verurtgeilt ER Sit, — ſaß 
ja auch der mit ihm in gleicher Lage geweſene Ortlipp von Schries. 
heim bis zur Urtheils Publikation zubig Hier, ohne daß Großher⸗ 
zonlidyes Oberhofgericht desfalls einige Beforgniß hatte; — figen ja 


doch auch ned) der zur Bande gehörige ſtrobelichte Adel und mande 


andere Verbrecher bier; — und wie viele werben noı hier figen ? 
Die Verursheilung ber Inquiſilen zum Zode kaun nur daun bie In⸗ 
quiften zu Verſuchen zur Flucht regen, wenn fie das Urtheil ken⸗ 
nen. Hier wird diefes, vor der Publikation ſelbſt, Der Ball nicht; 
a in Mannheim aber muB er es ſeyn.“ 

Schorfamftes Poltferiptum: 

„So eben, vor der Ablaffung biefes, trifft ein neueres Requi 
tions : Schreiben des peinl. Berichts zu Gieſen ein, welches eine 
nähere Conſtituirung des Veit Krähmer über den Straßenraub bei 
Ufenbern , woran ee na Phil. Wiederfpanne Angabe Theil gehabt 
haben ſolle, nöthig macht; — dann ein Anfchreiben des Procureur 
imperial zu Tautern, wornac der lange Andres unter dem Nomen 
Louis fih in der Nähe von Lautern gezeigt zu haben ſcheint und das 
der neuerdings Hoffnung entfieht, feiner babhaft zu werden.“ 

Eine Abſchrift dieſes Berichts wurde zugleich Großherzoglichemn 
Nedarkreis: Direktormn vorgelegt, und. diefe Behörde unser Andorn 
auch noch darauf aufmerkfanr gemacht, daß es der Heidelberger Buͤr⸗ 


gerſchaft kraͤnkend ſeyn muͤſſe, wenn fie, nachdem fie die Laſt der In⸗ 
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quifition, durch Bewahrung und Transportirung der Gefangenen 
getragen und die Gefahr der bedroht geweſenen Brandſtiftung uͤber⸗ 
ſtauden babe, nun nicht einmal den Nutzen genießen ſolle, welcher 
Durch die Vollziehung der Erecution dahier und dep dadurch ſicher 
erzeugt werbenden Zufammenfluß vieler Menſchen für Re entſtehen 
würde. 

Das Großherz. Döerhofgerigt würdigte die ihm vorgetragenen 
Gründe gehörig, nahm ven der ohnehin nur in Eventum verordnet 
gewefenen Verbringung der Inquifiten nah Mannheim Umgang, 
und befehränkte ſich, indem es anerfannte, daß die Brage: wo die 
Juſtifikation vor ſich gehen felle? nicht zu feinem Reſſort gehöre, 
darauf, den Bericht des Verfaſſers, mit dem gefäliten Urtheile, 
Großherzoglichem Juftizminifterio vorzulegen, und diefem zu über 
laſſen, ſowohl über die Frage: Wo die Jufiflation gefcheben folle $ 
als über die weitere: Ob Mathes Defterfein zugleich mit ben fünf 
andern Naubmörbern, oder: Ob er befonders Bingerichtet werben 
fole T zu entſcheiden. 

Das Neckarkreis⸗Direktorium von der Idee ausgehend: daß 
die Entfepeitung jener ragen mehr zur Attribution ber hoͤchſten Pas 
ligeiverwaltung geeignet feye, legte des Verfafſers Wericht mit einem 
umfaſſenden, entiprechenden Beiberichte, deſſen Mittheilung die Bes 
fheidenheit verbietet, Großherzoglichem Miniſterio des Innern vorz 
— welches den Anträgen des Großherzogl. Meckarkreis⸗Direktorii 
beipflihtend die geeignete Communication dad mit Oroßherzeg⸗ 
lichem Juſtizminiſterie eroͤffnete. 

Ich benutze die Zwiſchenzeit bis zu —— der hoͤchſten Ent 
ſcheidung felbft, um meine Lefer ſowohl mit einigen näheren Auf 
fchlüffen und Berichtigungen, welche fich binfichtlich der im erften 
Theile aufgezählten Verbrechen ergaben, als mit ben weiteren Ges 
fländniffen der Verhafteten befannt zu madyen ; damit fie befto leiche 
ter den Umfang,ber Menge von Verbrechen, bie Gefährlichkeit der 
Verbrecher und die Nothwendigkeit der Vorkehr der ernſtlichſten 
Maafregeln einfehen und ſich fo deſto lebendiger von der hohen Ger 
rechtigkeit des Urtheils überzeugen können, 
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—— A. 
Berichti gun g 
des 
Im erſten Theile gegebenen Verzeichniſſes der den in Heidelberg vers 
hafteten Raͤubern und ihren Genoſſen zu Laſt liegenden Verbrechen. 





Ad Nrum. XXVIII. p. 79. 
Attentirter Einbruch zu Külsheim, 

Durch das Urtheil des Großherzoglichen Hofgerichtes zu Mann⸗ 
heim vom 26 Nov. 1811 wurde der Sakſchaͤfer zu Kuͤlsheim, Georg 
Reichert der Vater zu einjähriger, deſſen Sohn Georg Michael Rei⸗ 
chert zu dritthalbjähriger Zuchthausftrafe verurtheilt. Der Mutter, ' 
‚Dorothea Reichert wurde ber bisherige Arreſt ſtatt der Strafe anges ' 
rechnet, der Sohn Anton und die Tochter Elifabeth Reichert aber 
wurden für Hagfrei erklärt. . 

Ad Nrum. XLVIT. P- 90 
Straßenraub auf der langen Meite. 


Mebſt ven ſchon genannten fünf Räubern hatten auf noch 

6. Johann Adam Weis, 

7. der ſchwarze Jung, und 

8. Manne Friederich | 
‚hieran Theil. . Diefer Letzte beharrte zwar ſtandhaft bei feinem Laͤug⸗ 
nen, allein es ift, bei den übereinflimmenden Angaben des Hölzers 
Iip6, der diefen Raub neuerdings gegen Manne Friederich anzeigte, 
und Veit Arämers, welhe am Walde bei Oftheim mit den Weibs⸗ 
leuten des Perzellanhannes beijammen waren, als die Räuber vom 
Raube zurückamen, und in deren Gegenwart bie Theilung geſchahe, 
kaum ein Zweifel übrig, daß Manne Friederich auch hiebei berheilige 
geweien feye. 

Die Räuber waren. mit Piſtolen bewaffnet. Der Angriff war 
den Homburger Mepgern beſtimmt, deren. Ankunft der Schodenhein⸗ 
rich verrathen hatte; — alleın die Räuber griffen zu früh an und fo 
waren es Zudan ven Homburg und Wirheim, unter denen fid) zwei 
Metzger befanden, welche angegriffen und beraubs wurden, 
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_ Es waren zwar der Räuber Viele, der Angegriffenen aber noch 
Mehrere, welche fi) tapfer wehrten, fe daß dem Porzelanhannes 
bie Naſe entzwei gefchlagen wurde. Deffen ohngeachter fiegten die 
Raͤuber. See erhielten jedoch nur etwas weniges Geld und eine 
Sackuhr, welche Heffenmartın unterſchlug. 


Ad Nrum. LVIII. p. 94. 
Einbruch und Diebſtahl zu Bonnland. 
Unter den Theilnehmern blieb durch ein Verſehen 
Georg Fehn, vulga dicker Jörg, 
ungenannt, obſchon ihm dieſes Verbrechen S. 172 richtig auf ah | 
Gtod gefept wurde. 
Ad Nrum. LXKIL. p- 102. h 
- Die Entwendung eines Brandweinkeffels zu Obrigr 
beim ober Diedelsheim bei Moßbach. 


Durch mühfame Nahforfhung hat fi) ergeben, daß ber Diebe 
> Mahl im Jahre 1809 zu Neckarelz bei Moßbach wirklich verübt wor⸗ 
den ſeye. Der Werth des Entwendeten if eidlich beſſtimmt auf 
5 fl. 12 kr. — 
| Ad Nrum. LXXIX. p. 104 
-&traßenraub bei Bieber. 
Auch der dicke Bub hat feine Theilnahme hieran zu Darmfladb 
eingeftanden. 
Ad Nrum, LXXXIII. p. 106. 
Bertaubung eines Frachtwagens bei Okarben. 
Der dide Bub bat feine Theilnahme hieran zu Darwſtadt ein⸗ 
bekannt. Er nannte aber als weitere Theilnehmer auch 
den Martin Rupprecht, und 
einen Namens Heinrid. 


Ad Nrum, XCVII. p. 111. | " 
Beraubung des Glaswagens und Todtfhlag dei 
Zuhrmanns im Walde bei Mittelgründ.. | 
Der dide Bub hat eingeftanden, dem Vorfpanner einen Schlag 
gegeben zu haben, wovon derfelbe umgefunten feye; — doch vers 
ſucht er, zu behaupten : er habe ihn nur. auf den Arm getroffen. 


\ 


— 
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Johann Adam Heußner fagt: der Hirnſchädel fen dem Manne 
ehtzwei geſchlagen geweien; er, Heußner, babe fein Schnupftuch, 
womit er den Mann gewaſchen habe, nicht er brauchen koͤmen, 
ſo blutig ſey es geworden. 

In einem nachtraͤglichen Verhoͤre gab be dicke Sub an: der 
erfhlagene Vorfpanner fey dem Grasmann im Zraume in einer weis - 
Ben Geſtalt erſchienen, wie ihm diefer felbft erzählte habe, daraus 
Eönne man fließen, daß nit Er, fondern Grasmann demfelben 
den toͤdtlichen Streich verfekt habe. Grasmann läugnete diefes und 
ſo audy die watere Angabe, daß er dem Vorſpanner einen zweiten 
©treicy gegeben habe und behauptete dagegen, der die Bub habe 
jenem, mit feinem mit Blei aufgegoflenen Stock, den tödtlichen 
&trei beigebracht. Der dicke Bub Umaneit, einen folhen Stock 
gehabt zu haben, 


Ad Nrum. XCIX. p. 5. 
Srrasenraus zwiſchen Rheinheim und Spachbruͤcken 
auf den 100 Morgen. 


(Seite 102 bis 108, ©. 120, 197, 227, — und 265 des Darn⸗ 
ſtaͤdter Protokells.) 


Theilnehmer: 
2. Johann Adam Heußner, 
2. Ueberrheiner Wilhelm, 
5. Heiner Haunadam, 
4 Dannfrieb. 

Am 2ı Mär; 1809 wurde biefer Raub an einem Juden, weils 
cher fi feine Krammaaren auf einem Schubkarren durch einen Chri⸗ 
ſten führen ließ, verübt. 

Der Jude Simon Jacob war von dem Brennsbacher Markt zu« 
ruͤckgekehrt und fehr vergnuͤgt, weil er einen guten Markt gehabt 
hatte, er fah die vier Räuber unter einem Baume neben dem Wege 
fiehen, hielt fie ebenfalls für zurudtchrende Krämerleute und fagte 
daher zu feinem Begleiter Johann Georg Strumberger und feinem 
Dienfimädchen Frommet, feht da kommen auch noch Leute vem Markt, 
. wir wollen fie fragen, ob fie auch einen guten Markt gehabt haben. 








— 


Kaum hatte er dieſes geſprochen, fo erhielt er vom einem ber 
Häuber .mit einem ſchweren Prügel einen Schlag auf ben Kopf, daß 
er zu Boden flärzte, ein anderer der Räuber trat ihm auf den Hals 
und rief ibm gu: „Das Geld heraus I* der andere Räuber fchries 
‚ „Gebt das Meffer ber, ich will ihm den Hals abfhneiden!“ und ers 
bielt darauf von feinen Kameraden zur Antwort: „Wenn er fi) 
muxt, fo fehneide ihm ben Leib auf, umb nimm ihm das Gebuͤtz her⸗ 
ons!“ Nun wurde der Jude ausvifitirt, und ihm fein Markteriöß 
und die Waaren genommen; nad vollbrachter That Eommandirte 
der, welcher den Juden niedergetreten hatte, feine Kameraden zum 
Abzuge, blieb aber noch eine gute Weite mit dem Fuß auf dem Hals 

des Juden fliehen, welcher auf dem Bauche lag, fo daß deſſen Mund 
ganz in die Erde gedrückt wurde. 

Auch ver Seorg Strumberger erhielt gleich im Anfange einem . 
Schlag aufden Kopf, der ihn niederfchmetterte; er fuchte fich aufs 
zuraffen, einer der Näuber riß ihn aber wieder nieder, trat ihm auf 
den Hals, drückte ihn fe heftig mit dem Fuße, daß er feine Beſin⸗ 
sung verlor und erſt dann wieder zu ſich kam, als die Räuber ent» 
wichen waren. | 
Das Dienſimaͤdchen Frommet wollte entfliehen, fie wurbe aber 
von einem der Raͤuber eingeholt, mit Schlägen bedreht, ausviſitirt 
und gezwungen, fi neben den Strumberger auf die Erbe zu legen, 
und fo lange fiegen zu bleiben, bis der Raub vollbracht war. 

Der Werth des Geraubten ik von den Beſchaͤdigten auf So bi6 
60 fl. Geld und 1100 bis 1200 fl. an Waaren angegeben. 

Die Vermundungen Gtrumbdergerd und des Juden waren ſehr 
bedeutend und beſonders der Erſte kam durch die lange Kur in großen 
Schaden; das Geraubte war das ganze Vermoͤgen des Sb 
mon Jacob. u 

Ad Nrum. CI. p. 116. 
z Straßenraub im Baulande. 

Auch der dicke Bub hat feine Theilnahme hieran zu Darmfladt 
eingeflanden. Bei ihm kommt Peter Petry unter dent Namen det 
ſchwarze Johann (er nannte ſich bekanntlich damals Johann 
Wild) und Joſeph Jacobi unter dem Namen der Siebmacher 
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. Sefenb vor. Niekeicht find beide auch von Audern u Dielen 
. Namen benannt und bezüchtigt. 


Ad Nrum. CII. p. 116. 
Einbrng in Zugenbab und Zodtfhlag des una 
. thurmer Martin. 


Nebft dem was unten, wo von Peter Eichler näher die Rede 
feyn wird, vorkommt, ift hieher zu bemerken: daß nad Joh. Adam 
Heußners Angabe unter den Kochemern die Sage geht, der Angels 
thurmer Martin (Martin Ullrich, feines Gewerbs ein Sägenfeiler) 
feye nicht an der erhaltenen Verwundung geftorben, ſondern deffen 
Ehefrau habe ihm, weil fie, ohne Gefahr verhaftet zu werben, nicht 


habe bei ihm bleiben und feiner warten koͤnnen, das Gemäd) eingedruͤckt. 


Mad) weiterer Angabe Heußners hatte auch noch ein ehemali⸗ 
ger Kaif. Oeſtr. Soldat an dem Einbruch zu Zuzenbach Antheil. » 
i Ad Nium, CHI. p. 117. 


Straßenraub zwiſchen Altenhaßlau und Go q ſt an 


Ochſentreibern. 


| Den 13 De 1808 wurde der @traßenraub seit: Einer dev 
Beraubten wurde wirklich durch einen Schuß verwundet. Der Jude 
Mayer von Schaudern war e6, welcher zu Pferde war und entkam. 
Er hatte 1300 fl. bei fih; dur des Schießen wurde fein Pferd 
fheu, warf ihn ab und entlief. Mayer liof nach Altenhaslau, nahm 
sigige Männer und eine Laterne mit zurüs und war fo gluͤcklich, fein 
Geld im Walde wieder zu finden Der Verwundete war Michael 
Martin, aus dem. Amte Biſchofsheim; er trug daß Geld. der andern 


. Juden in einer Gurt, angeblich 100 Carolins, welche ihm abgenom⸗ 


Cs gefchah über diefen Vorfall keine förmliche Unterfahung, 
weil das Amt zu Hoͤchſt im Zweifel war: ob die That auf dem Großh. 
Frankfurtiſchen, oder auf Iſenburgiſchem Territorio verübt worden fey. 

Zwei Rage fpäter lößte ſich dieſer triftige Zweifel; dis Pa⸗ 


troulle wurde über das, was bie Beraubten erzählt hatten, ver 


[4 


nommen, ein auf dem Platze vosgefundeger Prügel, und ein eifere 
ner Ladſtock, ad depositum (sic?) genommen und an das Amt 


® 
— —W 
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Meerholz eine Requiſition erlaſſen, worin die Näuber beſchrieben 
wurden, fo gut die Patroulle fie vom Hoͤrenfagen beſchreiben konnte. 
Das Amt zu Meerholz beeilte ſich hiorunter feine Pficht za 


- erfüllen ‚ und fing auch wirklich einen verdaͤchtigen, angeblichen Ga⸗ 
. Ianteriehändler ein, welcher fi Carl Hahn von Feldhoven nannte, 


/ 


and mit einem. der beſchriebenen Raͤuber viele Aehnlichkeit hatte. 


Er wurdd.an.die requirirande Behoͤrde abgeliefert, von dieſer wurde 
er aber ſaͤgle ich mit dem Webenten zuruͤckgeſchickt: „daß man ihn, 
weil er, nad) Angabe der Wirthin von Roth, zur Zeit des veruͤbten 


Straßenraubs in ihrem Haufe (wo er fi) getamme Zeit, NB. ohne 


alle beflimmmte Veranlaſſung aufgehalten hatte, und von wo er vom 
24 bis 16 December abweiend und am 37 ejusdem ohne die Ze⸗ 


Ge. zu bezahlen, entwichen war) gewefen ſeye, als Eomplicem 


nicht Öberweifen Biane; “ und dem bienfiwilligen Amte Meerhol, zu⸗ 
gleich ſehr freundfhaftlich angedeutet: „es muͤſſe ich ſelbſt die 


Schuld beimefien, daß mon ihm keine Koften vergüten könne, uͤbri⸗ 


gens aber möge es biefen Fonft [ehr verbähtigen Purſchen 


ſcharf unser feiner Aufſicht halten. * 


Wo ſolche Reciproeitaͤt an der en if, haben die Gau⸗ 

ner. ein Hemonnenns Episl! , z 
Es befand fi unser ben Xngegriffenen auch ein Handwerkspurſch: 

dieſer ſetzte ſich zur Wehre. Er ging mikeinem Stilet auf die Raͤu⸗ 


ber les; der dicke Bub entriß es ihm aber, zerbrach es, und riß dem 


Handwerkspurſchen, nereint mit Stephan Heußner, jedoch nur mit 
Mühe, zur Erbe nieder. Zweimel raffte ſich der Handwerkspurſch 
wieder aufs. endlich eher. unterlag er verwundet und wurde ar i 


falls beraubt. 


Der unbekannte Theilhaber hieran wird von Johann Ares 


Hrußner und dem dicken Buben als ein Mainzer Soldat angegeben. 


. Auf der Herberge bei Roth hatten ſich die Mäuber zu Ddiefer 
hat verfammelt, indem ihnen Zinngießers Ludwig die Ruͤckkehr der 
Ochſentreiber gebaldewers hatte. Sie begaben fi) von da nad) Lür 


. zelhaufen bei Geitlij zu dem Wirthe, an defien Haus eine höfzerne 


Treppe in die Hoͤhe führt und erhielten von diefem bie Flinten, bes 


. zen fie fich hei. dem Raube bedienten. 
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Straßenraub bei Uſenborn. 

Johann Adam Heußner giebt S. zıı — 2ı7 und S. BaB des 
..  Darmfäter Unter ſachnugs⸗Protocolls, biefen Straßenrand umſtaͤnd⸗ 
lich, jedoch mit der Abweichung an, daß er unter ben Theilhabern 
don: Erummen Dannfriebel nicht, dagegen aber den Keinen Sohann- 
sennt, bei weicher Angabe er au bebarst. Nah fein ex Angabe 
bat der Ufenberner Lips die Nuͤckkunft ber Juden aus IMenborn von 
dem Marke zu Gedern, gebaldowert. Der Angriff geſchah im Walbe 
zwiſchen Menhof und Uſenborn. J. A. Heußner und Stephan Heuß⸗ 
ter ſaßen, wegen tiefer That „, in Gedern, kamen aber wieber to8, 
‚Das Amt zu. Ortenberg hatte dringende Vermuthung, daß ber Uſen⸗ 
borper Lips Theil an diefer That gehabt Habe; — es wurben Steck 
briefe erlaffen. Ungefähr & Wochen nach dem Borkall kam I. A. 
Heußner in Endheim, deifen Bruder Stephan, Veit Krämer und 
der dicke Bube in Hainchen zu Haften, und wurden, durch Kurs 
heififche Jager, von dem Amt zu Ortenberg, welches auf MRequi⸗ 
ſition des Umtes Gedern eine Viſuation veranſtaltet hatte und wer 
bin alfe diefetben gebradt werben waren, fegleich an das vequirivende 
Amt zu Gedern, in ber feften Ueberzeugeng abgefiefert, daß man 
fe da freudig onnehmen, und den verbinbliditen efficielen Dank 
für die fo regſame Freundnachbarliche Dienftgefälligkeit erftatten- wer 
be, befonders: da des beraubten Juden David Bruder gig von 
Ufenborn dem die Viſitation bewirkt habenden Commando eroͤffnet 
hatte, daß biefe die wahren Täter feyen, und da alle Vier, welche 
ihre wahre Namen zu Drsenberg angaben, mit ſchlechten Päffen ver« 
fehen waren. — Aber wie fonderbor wurde der Beamte zu Orten⸗ 
. berg beim Schlaſtrunk uͤberraſcht, als bie ganze Elerifei mit Kreuz 
und Fahnen, und einer feierlichen auf Weiſung der Stollbergiſchen 
RKeegierung in Gedern, erlaſſenen Proteſtation zuruͤckkam, und ihm 
von biefer legten zu vernehmen gegeben wurde, daß mar nur den 
Ufenborner Lips, nicht aber dieſes Quadro verlangt habe, und ihm 
daher die Ausfpielung des Quartetts überlaffe 
BSelbſt die vier Nevertenten fanden vier Jux an dieſer Sceni y 
und trieben, als der Amtmann- zu Ortenberg, in gereihtet Indigna⸗ 


IX 
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tion, zum Feuſter heraus, fie zum Teufel gehen hieß, und ſich hoth 
und theuer vermaß, der Regierung zu Gedern Pünftig keinen Gefallen _ 
mehr zu thun, ihren Muthwillen fo weit, daß fie gegen biefe Les⸗ 
laſſung brevi manu, ebenfalld, voce alta, proteflirten; Reparatien 
d’honneur, Koſten⸗ und Schadenserſatz, freie Agung und. Her⸗ 
berge fir die Nacht und die Zuruͤckgabe ihrer Paͤſſe feierlich verlangten. 
War e6 der Schlaftrunf oder der Schlaf ſelbſt, war es dev Un⸗ 
wille über wie unfreundliche Anerkennung freundnachbarticher Rechts⸗ 
pflege, oder wur es augenblickliche Uebereilang des Beamten: — 
genng bie vier Näuber wurden, nad) ihrer Angabe, frei im Wirths⸗ 
hauſe verpflegt, erhielten am folgenden Morgen ihre Päffe zuräd, 
und gingen , ohne daß ihnen auch nur ein Haar verfengt wurbe, - 


‚wie einft die drei Männer aus dem Feuerofen in dulci jubilo davon, 


Zum Gluͤck wird hoffentlich, mit dem altem Heiligen Roͤmiſchen 
Neiche und der alten incruftirten Reichsſtaatsrechtspraxis, jede Moͤg⸗ 


Uiächkeit zu einem ähntichen Vorfall dieſer Art verſchwunden feyn. 


Ich fühle felbft, daß biefe Erzählung zu unglaublich erfcheint, 
als daß ih von ingend einem rechtlichen Wanne verlangen Könnte, 
ex folle fie fo geradehin glauben, ohne wenigſtens einigermaßen zu 
vermuthen: es fey ein Mißverſtand untergelaufen, indem ſonſt ein Be⸗ 
nehmen der Art durchaus unmöglich fey. Um biefen gerechten Scep⸗ 
ticismus zu beſeitigen, laſſe ich hier aus dem Protocole des Anis 


Gedern, das Antworiſchreiben diefes Amts in Extenso felgen : 


i »Da hochloͤblich o Amt man, wegen des Heim Meuenhof veruͤb⸗ 
„ten Straßenraubs, blos wegen Arretirung des im Steckbriefe bes 
yſchriebenen, bat gedachtem Raub erkannt werben wollenden Philipp 
„ Wiederſpans erfucht bat, gegen die heute hierher geſchickte Arre⸗ 
„Raten aus dem Ueberſchickten keine Indicia, wegen jenes Raube, 
„id darbieten, man auch in dem letztern Schreiben lediglich wegen 


„der in das Wirthshaus zu Hainchen gebracht worden fepn follenden 


» Waaren, Wohldaſſelbe aufmerffam machte, und ebenfalls eine 
v Nachſuchung nad) die ſen Waaren anheim gab, fo kann man, 
„nach eingeholter höherer Weiſung, um fo weniger die uͤberſchickten 
„ Arreflaten bier annehmen, da Hochloͤbliches Amt zum wenigften 
nerſt näher dieſelben darüber zu conflituiren, und an Falle eines 
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bach, wegen Auslieferung derfelben, — reeurriren follen. 
yWohldemſelben muß man alſo uͤberlaſſen, gegen dieſe Leute, die 
„allerdings nicht die ehrlichſten zu ſeyn ſcheinen, 
zund deren Pälfe um ſo weniger.fie als ehrliche Leute barfiellen koͤn⸗ 
„aen,. ba fie nicht in dem Gebiete einheimiſch find, wo die Päffe er⸗ 
„heilt wurden,. und überhaupt wegen ber Rage bes dorti— 

»gen Amts bie Unterfuchung gefchwinder , wie von hieraus been⸗ 

„bigt werden kann. Sollten fich indeflen,. durch diefe, Indicia wes 
„gen des mehrberegten Straßenraubs hervorthun, fe wird man, 
— mitgetheilte Nachricht, nicht entſtehen, fie dahier ———— 
„Der man die Ehre hat c. 
y Gedern den 9. Sept. 1808, 
N ” L.« 

'ı De Raub wurde am 30 Auguſt 1808 an dem Juden: Leguſch 

und David Dottorus, des Juden Judas Knecht, dem Johannes 

Gerhard und Johannes Severin, dann an der Tochter des Juden 

Legufch, Bluͤmchen, verübt. Saͤmmtliche wurden gemißhandelt, bes 

ſonders die Letzte, welche nicht nur mit auf, die Bruft gehatsener Pi⸗ 

ſtole bedroht und mit einem dicken Prügel niebergefchlagen, ſondern 
auch auf eine eben. fo muthwillige als unzuͤchtige Weiſe, auf der Erde 
liegend, ausnifitirt wurde. ‚Sie erfannte beſtimmt den Philipp Wie⸗ 
derſpann aus.Uienborn für einen der Räuber, und beflätigte dieſes 
eidlich; auch der Zude Leguſch feibit erkannte ihn dafuͤr. Der Werch 
des Geraubten iſt von beiden Juden auf 800 bis goo fl. angegeben. 
Wiederſpann wurde zu Haften gebracht, und mit ihm bei dem Amt 
Gedern eine weitläufige Unterfuchung, im alten Canzleiſtyle, wobei 
‚eine Menge von Zeugen über prämebitirte Articulos et Interroga- 

. toria vernommen wurben, geführt. Auch er hatte aber feine Re- 
sponsiones ad Articulos et Interrogatoria prämebitirt und blieb 
ber alten Lehre si fecisti nega, getreu. Was aus ihm geworden 
ſey, ift au6 dem vorliegenden Protefellar » Ertracte nicht zu erſehen; 
wehl aber ergab ſich fpäter, daß er in dem Zuchthauſe zu Marien⸗ 
ſchloß fi befinde und von ba nach Gieſen in das Stockhaus, zum 
Behuf der Fortſetzung der Unterſuchung verbracht worden ſey. 


Er bekannte hier feine Theilnahme hieran, fo wie der fheele ' - 


X 


= 
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Meter und kam mit dieſem darin überein, daß ber Heine Johann Theft 
an diefem Raube gehabt habe ; dahingegen nannte er, als weitere 


Theilhaber, ben Veit Krämer und deſſen Vater. Heidenpeter wi⸗ 
derſprach dieſes und. bemerkte dabei, daß Albert Kraͤhmer daqmals im 


Fuldiſchen verhaftet geweien ſey. Wiederſpann'gab num nad, daß 
Albert Arämer keinen Theil hieran gehabt habe, defto fefter beharrte 
er dabei: Veit fey mit babei geweſen; — obſchon es mit ber Angabe 
Goͤrzels, daß der Raub nur in 5 Theile getbeilt morden fey, im Wi⸗ 
berfpruche fieht. Weit Krämer läugnete, Antheil an biefem Stra⸗ 
Fenraub gehabt au haben, und berief fich desfalls auf 3. A. Heußner, 


mit ae er in allen übrigen Punkten übereinftimmt. 


1 Ad Nrum. CV. p- 118, 
Straßenrand bei ons im alten Rronouer 
- Walde. 


Zinngießerd Johann hatte die Ankunft der Juden verrathen. 
Die Eva Selzerin, Albert Kraͤmers Zuhälterin, war bei I. A. Heuß⸗ 
ner und dem Beinen Schann ; fie wurde von dieſen in ein Ort bei 
Büdingen gefickt, um den Keffenmartin, Hannjoſt und den ſchee⸗ 
Ien Peter zu holen, welche auch Famen. Zinngießers Sohann zeigte 
den NRäubern den Weg, und erhielt von der Weute zu feinem Ans. 
theile 2 Carolin, welche ihm die Krämerin bradte. Die Beute bes 
fland in baarem Gelde und zwei Uhren. 3. A. Beußner verſichert, 
er habe zu jeinem Antheil 218 bis 120 fl. und — der andern eben 


ſo viel bekommen. 


Albert Kraͤmers we dat das iht — zu Laſt gelegte 

a 
Ad Nrum. CVIT. p. 119. 

Oewaltfamer Einbrud zu Geislitz bei Gelnhaufen. 

I. A. Heußner bat auch dieſes Vergeben zu Darmſtadt ein⸗ 
geſtanden, und ſtimmt in allen Hauptumſtaͤnden mit Mathes Oeſter⸗ 
lein überein; nur darin wich er ab: daß er den Namen des Orte 
anders angab; indem er daſſelbe Luͤzelhauſen bei Geislitz nannte. 
Er gab jedoch nad), daß er ſich in den Namen dieſer beiden, ‚nahe 
bei einander fliegenden Orte geirrt haden künne. - 
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| Ad Neum. CVIIL p. ı20. 
: Sewaltfemer Einbrudrauf der Aumuͤhle. 


J. A. Heußner bat feine Theilnahme an diefem Vergehen zu 
Darmfabt' ebenfalls eingeftanden ; fo umſtaͤndlich und uͤbereinſtim⸗ 
mend in der Hamptfache, hinſichtlich der That ſelbſt, feine Ausſagen 
. Mind, fo weicht er doch darin ven Mathes Defterlein ab, daß er uns 
ter den Theilnehmern den Weit Krämer nennt, welcher diefen Raub 
Jelbſt gegen Deltesiein denuncirte, und von diefem nicht als Theile 
‚nehmer genannt wurde, und dagegen den Zinngießers Johan 
wicht, ſtatt feiner aber einen Keſſelflicker als Theilhaber nennt, wel⸗ 
Her Ludwig heißen und gelbe Haare haben fell. 

Auf näheres Befragen gab J. A. Houßner nach, daß Veit Kraͤ⸗ 
‚mer, vielleicht wegen Krankheit, zurüdgeblieben fey, dazu beftelle 
fei er uͤbrigens, durch ihn ſelbſt, geweſen; — der Keſſelflicker Lud⸗ 
wig fey übrigens ganz beftimmt nicht der nämliche, welcher als Zinn⸗ 
Hießer in Steinau wohne und ein Schwager bes großen Johann fey, 
denn biefen kenne er genau; — ber fey nicht dabei geweſen. Zinn 
gießers Ludwig ſey es auch nicht geweſen. Mathes Oeſterlein behauptet, 
uͤbereinſtimmend mit Veit Kraͤmer, daß dieſer zwar bei ihm geweſen ſey, 
als J. A. Heußner ihn. zu dieſer Chaßne beſtellt habe, Veit ſey aber 
nicht dazu eingeladen worden, weil ihrer ſchon genug geweſen ſeyen. 

Beide kommen auch darin miteinander uͤberein, daß ſie behaup⸗ 
ten: ein Zinngießer (von einem Keſſelflicker Ludwig wollen ſie nichts 
wiſſen) ſeye dabei geweſen, ein großer Mann. Veit Krämer bes 
hauptet, es fey ber Binngießer von Niederahl hinter Fuld. 


Ad Nrum. Cxxvui. p. 181. 
iu der Tuchmacher bei Be Reicholsheim. 


Durch das inzwiſchen eingekommene Verifications⸗Protocoll 
hat ſich ergeben, daß dieſer Raub am 17 Februar 1807, unter den 
ſchon erzaͤhlten Umſtaͤnden, veruͤbt worden ſey. Auch hat ſich da⸗ 
durch beſtaͤtigt, daß dem beraubten Tuchmacher Joh. Peter Uhrich 
von Dorf⸗Erbach an Geld 75 bis 8o fl. und 6 bis 8 Ellen hellblaues 
wollenes Tuch, unter harten Schlägen und Todesbedrohung m. das 
ihm auf die Bruſt geſetzte Meffer, gesandt wurden, 


=, fl 


Es wurde, durch bie ausgefendee Manwilet, ſchon am ir 
lichen Tage, ein verbäcdtiger Purfd) eingefangen, welchen der bes 
raubte Uhrich für einen der Näuber zu erfennen glaubte ; das Reis 
cholsheimer Protecoll fagt aber überall sicht, was aus biefem Pur⸗ 
ſchen geworden fey. — 
Drer dicke Bub hat feine Theilaahm⸗ hieren sicht: ‚nur zu Darm⸗ 
ſtadt eingeſtanden, ſandern auch den Jacab Gobeldiager, walcher 


ihn anfaͤnglich gar nicht kennen wollte, zu gleichem Eingehäntailfe 


gebracht. Auch diefer befchuldigt übrigens heu-Peter — daß 
er. ihn zu, Straßenshubareien verleitet habe. 
- Ad Nram, CKXXIV. p. 13% 
u Einbruch Bei einer Wirtwe unweit Nemmiingen. 
Nach langem, vergeblihen Warten erhielt man endlich‘, durch 
die Gekfaͤlligkeit des Großh. Heſſiſchen peinlichen Gerichts zu Darm⸗ 
ſtadt, bie ihm unterm ı May 1818 von der Fuͤrſtlich Loͤwonſteiniſchen 
Juſtiz: Kanzlei zu Werthheim gewordenen näheren Notizen hierüber. 
Nach ihnen wurde der Einbruch vor 8 Jahren zu Anfpady im 
Amte Rothenfels bei Adam Lofcherts Wittwe verübt. “Der Werth 
des Entivendeten, an baatem Geld und Effecten betrug 306 fl. 


Nach den Angaben des J. A. en hatte aud) der Mainzer. 


Hannes hieran Antheil. 
Ad Nrum. CKKXIX, p- 156, 


Straßenraub zwiſchen Diedelsheim und Bainden. 


3,4. Heußner, welcher, wegen diefem Straßenraub, zu Win 


deken in Arreft gefemmen, und ab instantia abfolvist werben war, 


bat feine Theilnahme hieran zu Darmftadt eingeftanden, und ne 
. ganze Vergehen umftändlich erzählt. 

Auch er ſtimmt mit den.biefigen Inguißiten darin überein, daß 
ein Einwohner von Diedelſshenn, und zwar ber Bruder desjenigen, 
welcher Die Juden führte, ihnen die Ankunft derſelben baldovert habe. 
Der wegen diefem Merbrechen zu Godern in Unterſuchung ge 
wefene Purſch Heiße nicht Wiederlumm, fondern Philipp Wieders 

ſpann aus Uſenborn. Er war (diem früher auch wegen bem nun von 
ähm eingeflandenen Straßentaub Dei Uſenborn im Verdachte; Tanne 
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aber nicht zum Gelilduiſ gebracht werben; — denuoch wurde ex, 
wegen andern kleineren Vergehen, als ein böchftgefährlicher Def, 
auf. mobrere ” in das Zuchthaus verbracht. 
dNrum. CXLI. p. ı89 und 244. 
Noch ge Straßentaub bei Königftein. 

Aach der dicke Bub hat’ feine Theilnahme hieran zu Darmſtadt 
eingeſtanden; und (pag. protocolli 25.’ seq.) folgende nähere: 
"Umftände angegeben: 

Als die Juden, welche, fo wie fie, die Näuber, auf dem Alten«- 
burger Markte gewoſen, an dem Platz, wo fie diefelben erwartet 
hätten, angekommen fegen 5 ſey ber Zahnfranzen "Philipp aus dem 
Gebüfche , worin fie gelegen, hervor und auf die Juden unter dem 
Buruf: „Halt! gebt eure Sachen ber!“ los gefprungen. Verſchie⸗ 
bene der Juden, deren 20 bi6 12 gewefen, hätten ſogleich ihre Paͤcke 
abgeworfen und ſeyen, der eine Bergauf, der andere Bergab gelau⸗ 
fen. Es ſeyen auch Weibsleute bei den Juden geweſen, welche mit 
dieſen „ unter lautem Schreien, entſprungen ſeyen. 

Sie, die Raͤuber, haͤtten kein Schießgewehr, wohl aber dicke 
- Stöde bei ſich gehabt, junge Baumflämme, melche fie ‚ unfern des 
Angriffplatzes, geſchnitten gehabt haͤtten. Mit dieſen ſeyen einige 
der Juden geſchlagen werden; Ef, Inquiſit ſelbſt, habe auch einem, . 
welcher nad) ihm geſchlagen, einen Streich verſetzt. ⸗ 

B. 
Fortgeſehtes Berseiäniß. 
der 


‚ ben in Heidelberg. verbafteten Räubern und ihren Genoſſen zu Pr 
| liegenden Verbrechen. 


. CXLII. Einbruch zu Eurich oder —R 
Theilnehmer: 
ı. Johann Adam Karr, 
2. Johann Adam Heußner, 
3. Shinder: Lorenz. 
Diefes und die memittelbar hiernach genannten Verbrechen, an 
welden 3. A. Karr Antheil hatte, wurden von-3. A. Heußner zuerfl » 





— 113 — 


eingeftanden, Karr ſtraͤubte fi lange gegen ein Behenntniß berfet 
ben, endlich fchritt er auch hiezu, jebodh nur gradatım , indem ex 
mit dem leichteften anfing und nur langfam und mis let fortwähs 
sendem Widerfireben zu den Anderen überging. Ä 

Der Einbruch wurde fhon vor obngefäpr acht Jahren verübt. 
Die Beute war unbedeutend. 


CXLIV. Einbrud zu Schwabhaufen Amts Borberg- 


Theilnehmer: 
1. Johann Ydam Heußner, 
2. Sohann Adam Karr, 
5. Grünewald, im Zuchthaus zu Darmflabt geftorben. 
Der Einbruch wurde vor 9 Jahren, zu Ende Auguſts, naͤcht⸗ 
licher Weite „durch Ausbrechung eines Fenſters. Einſteigen durch = 
baffelbe auf der Leiter, welche aus des Nachbars Scheuer "herbeiges 
holt worden war, und Erbredung eines Kleiderſchranks und der Kiſte, 
an dem Pachter Heinrich Biniden verübt. Der eidlich beftätigte 
Werth des Entwendeten beträgt 192 fl. 48 Er. 
Drrei Jahre zuvor wurden in dem nämlichen Hauſe, weiches das 
mals der Eigenthümer Jacob Borberger felbft bewohnte, aus ber 
naͤmlichen Stube, und ganz unter denfelben Umftänden, ja fogar 
unter Gebraudung der nämlichen Reiter, dem gedachten Bprbergr _ - 
feıne Kleider entwendet, deren Werth auf 76 fl. 30 Er. beftimmt tft. 
Alleın Karr laugnet: diefen frühern Diebflahl verüst zu haben, oder 
auch nur zu wiffen, durch wen er verübt worden feye. 
CXLV. Einbrud zu Wiffelden, eigentlich Wiefenthal, . 
Theilnehmer: 
1. Sodann Adam Heußner, 
2. Johann Adam Karr, 
5. Grünewald, 
4 Johann N. N., vulgo Schneiderlein. 
Vor ohngefähr 9 Jahren fon wurde dieſer Einbrud verübt. 
Die Tochter des Hofbauern auf dem Mangeihofe harte den Dieben 
die Selegenhert verrathen. Durch ein Loch, weiches fie neben der 
Hausthüre einbrachen, kamen die Diebe ın das Haus. und durch ein 
1]. 8 
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neben der Stubenthaͤre gebrochenes Loch in bie obere Stube, während 
bem fie die untere tube, worin bie Hausbewohner fchliefen, von 
außen mit einem worgebundenen Prügel verfpervet hatten. 

Die Beute beftund in Weißzeug, Kleidbungsküden unb 6 bis 8- 
großen Thalern, welche leute Heußner für ſich behielt. 

Bet der Theilung der Kleidungsfiäde, am aten Tage nad) ber. 
Entwendung wurden bie Diebe durch binzugelommene Leute geftört.- 
* Sie ließen den Raub im Stich und entflohen. 

Bei dem Einbruch war Grünewald mit einer Piſtole verfehen. 
Der Werth des Entwendeten ift.auf 250 fl. angegeben. . 


CXLYL Einbruch zu Maltebud, eigentlih Altenbud. 


Theilnehmer: 
1. Johann Adam Heußner, 
'2. J ohann Adam Karr, 
3. Gruͤnewald. 

Zu derſelben Zeit ohngefaͤhr und auf dieſelbe Art, wie TF Ein⸗ 
bruch zu Wiſſelden, geſchahe auch dieſer; — nur waren hier die Diebe 
gluͤcklicher. Sie behielten die ganze Beute, welde in zwölf Städen 
Leinen Tuch und verfchiedenem fonftigen Geräthe beſtund. Der Werth 
des Entwendeten beträgt nach der Angabe ber Beftohlenen göfl. 58 Er, 

CXLVII. Einbrud zu Umpfenbad. 
 Thbeilnehbmer: 
ı. Johann Adam Heußner, = 
2%. Johann Adam Karr, 
5. Grünewald. 
Er wurde in der Nacht vom a8ten auf den ı4ten Sept. 1802 
bei Franz Joſeph Buſch zu Umpfenbach verübt. Der eidlich beftä- 
tigte Werth des Eutwendeten beträgt 95 fl. 42 Er. 
CXLVII, "Kafferdichftaßt zu Unteralterthbeim im 
Wuͤrzburgiſchen. 
Theilnehmer: 
1. Johann Adam Karr, 
2. Zohann Adam Heußner, 








3. deffen Schwager, der Heine Kraͤmer⸗,Johann, oder das 
kleine Jehannchen, feiner Profeſſion ein Schneider. NB. Eben⸗ 
berfelbe, welcher bei dem Einbruch in einem Dorfe bei Rem⸗ 

lingen war. | | 
Er wurde vor ungefähr 8 bis 9 Jahren an dem jüdifhen Krämer 
Judel Jud, durch naͤchtliches Einfteigen und Aufbrechung einer Kifte, 
verübt. Der Werth des GBeftchlenen Fonnte von dem Damnificaten 
nicht gam genau mehr angegeben werden. Er beträgt ohngefähr 25fl. 


CXLIX. Einbruch zu Mondfeld. 


„Theilnehmer: 
ı. Johann Adam Heußner, J 


2. hann Adam Karr, | 
5 ünemwald, . 
4 Ein Weibsbitd (Litſel M. N.) 


Er wurde ohngefähr 14 Tage nad) Michaelisſtag ı802 verübt. 
Das Weibsbild Hatte die Gelegenheit angegeben. Schon waren die 
Diebe in die Behaufung der Mathe Fecheriſchen Eheleute, Nachts 
gegen 11 Uhr, eingebrochen, als die Ehefrau, um ein Beduͤfniß ihres 
Kindes, welches fie aus dem Sclafe geweckt hatte, zu befriedigen, 
mit dem Kinde aus der Stube fam. Sie ging den Hausqang ent; 
lang an der Küche vorüber, erhielt aber in diefem Augenblide, aus 
ber Küche (in welcher der ftrobelihe Adel fi) befand) einen heftigen 
Stockſtreich auf ihre linke Hand, wodurd) ber ganze Arm aufſchwoll. 
Sie ſchrie um Huͤlfe; ihr Mann hörte den Schrei und eilte heraus; 
— aber auch die andern beiden Diebe, welche mit der Riefel im obern 
heile des Hauſes waren, hatten das Schreien vernommen, und 
eilten, mit dem, was fie in Eile ergreifen Eonnten,, die Treppe ber 
unter und aus dem Haufe. Mathes Fecher hatte den Muth, fie 
ganz allein, bis gegen den Main hin, zu verfolgen, — und fid 
fogar mie dem Adel, weichen er eingeholt Hatte, herum zu balgen. 
Er Eonnte aber den Dieben nıhtd abjagen ats 3 Prägel, welche fie 
hinweggeworfen hatten, 2 Hüte, welche ihnen im Laufen entfallen 
waren und em Stüd dom einem Wachaſtock in einem irdenen Hafen, 
womit fie ſich geleuchtet hatten. | 
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Der eidlich beftätigte Werth deſſen, was bie Diebe aus dem 
Gcherifgen Haufe fertbrachten, beträgt 36 fl. 28 Er. 


CL. Eindrud zu Rüdenthat. 


Theilnehmer: 

1. Johana Adam Karr, 

2. Valentin Maͤrz, jetzt Fleiſchmann ; zu Altheim, 

5. Schnallenmachers Joͤrg. | 

Er wurde zwei Tage vor Sebafliani: Tag vor ehngefähr B bis 9 

Jahren an dem Leinenweber Johann Brauch verübt. Die Beute 
beftund in Bettung, Kleidern u. er 3 — ber Werth derfelben ift 
eidlich beftimmt auf Bo fl. 


CLI. Dieb ſtahl zu — 
Theilnehmer 





1. Johann Bauer, vulgo Schefflenzer Bub, 
2. Wallburg, Ehefrau des Johann Georg Müller, vulgo 
Ofenputzers Jörg. 
Im Spätjahr 1810 holten beide Benannte am hellen Tage zo 
bis 22 Ellen leinen Tuch aus einem Garten. Des Werth deſſelben 
iſt auf 4 fl. beſtimmt. 


CLU. Diebſtahl auf dem Haller Markt. 


Theilnehmer: 
a. Johann Bauer, vulgo Schefflenzer Bub, 
2. der Leibacher Perer, 
3. deffen Frau, 
4. die Frau bes Michael Hofmann von Holzkirchen, 
vulgo duͤrrer Michel, 
5. Magdalena Spies, vulgo Huren Magbalena. 
6. u. 7. zwei Töchter der Wallburg, Ehefrau bes a 
putzers Jörg. 
Er wurbe ebenfalls im Spätjahr 1810 verübt und lieferte 54 ei. 
‚Ion Kattun, 28 blechene Löffel, 16 bis 17 Ellen Baͤndel, 28 bis 
25 Een EN und ein Dugend Meſſer. 


* 
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CLII. Gewaltfamer Einbruh und Raub auf der 
Breitenborner Mühle bei Gellnhauſen im Kohl⸗ 
grund. 


Theilnehmer: 
1. Jzig Muck, 
2. deſſen Ancht Moſes,— 
3. Noch ein Jude N. N.. | 
4. Peter Heinrichs Hannadam, 
5. Manne Friederich, 
6. Johann Adam Heußner. 


Es war in der Nacht vom 2ten auf den Sten Auguſt 1807, nad) 
ar Uhr, al dieſes Werbrechen verübt wurde, - 

Der Müller Wilhelm Zirkel war in der Muͤhle befchäftigt und 
gewahrte deswegen nicht glei) die Räuber, welche durch die von aufe 
fen geradezu in die Wohnſtube führende Thäre gebrungen waren. Sie 
hatten unter dem lauten Rufe: Juchhei! die Thäre eingerennt und 
nun brangen 4 von ihnen, welche gemachte Bärte vorhatten, in die 
‚Stube, in welcher fie fogleih 8 brennende Wachslichter anklebten. 
Sie waren mit Schießgewehr, Saͤbeln und Stoͤcken verfehen. Einer 
HR ihnen, ber Kleinere, hatte einen Buͤchſenranzen umhaͤngen; 
Meſer wurde von den Andern: Herr Lieutenant genannt. 









Die Mutter bes Müllers wurde bei den Füßen zum Bett heraus 


gefchleift und dergeftalt mit Stockſchlaͤgen und Säbelbieben gemiß⸗ 
handelt, daß fie ohnmaͤchtig niederſank und erſt nad) dem Abzuge der 
Raͤuber fi wieder erholte. Sie hatte drei Hiebwunden auf dem 
Kopfe, überdies war ihr der Ellenbogenknochen des rechten Arms in 


der Mitte entzweigehauen und ber Mittelfinger gefpalten. Nebft 


dem hatte fie noch ‚drei andere Wunden von Saͤbelhieben an eben 
diefen Arm. 

Die Frau des Muͤllers war frifehe Woͤchnerin und wurde kein | 
fonderbarer Zug in dem Charakter viefer Kannibalen) von den Räus 
bern auch nicht im geringften gemißhandelt. 

Nachdem bit alte 6ꝛ jaͤhrige Müllerin niebergefunfen und darauf . 
geknebelt worden war ; drangen, die Räuber in die Mühle feibit und 


I 


auf den dert. noch befehäftisten Müller ein; er erhielt mit Pruͤgeiln 


mehrere Streiche quf den Acpf, welche ihn verwundeten, doch war 
er noch fo glüdlih, die Kammgrube zu erreichen und fid) in diefelbe 
zu verbergen. Die Räuber kehrten nun in die Wohnſtube zurüd, 
bald aber kamen fie wieder in die Mühle und riefen dem Muller in 
die Kammgrube hinab: wann er nicht heraus gebe, fo würden fie 
ihn todtſchießen. Der Muͤller verfprady zu kommen, wenn fie ihm 
dagegen veripräden: ihn nicht ferner zu mßhandeln. Er erhielt 
diefe Zufiherung und flieg nun aus feinem Aſyle hervor. Gemißs 
handelt wurde er perfönluh nicht weiter; — aber feine Geldkiſte 
mußte er auffchließen ; dann wurden die fibrigen Kiften und befonders 
jene, worın feine Muster ihr Geld hatte, zufammen gehauen, Was 
fi darın yorfand, wurde genommen und in den abgeftteiften Beitzi« 
gen forsgefchleppt , zuvor aber noch, was das allerſchaͤndlichſte iſt, 
aus bloßem bothaftem Muthwillen, die Spiegel, die Wanduhr, die 
Tiſche, Stuͤhle und alle Fenſter zuſammen gehauen. 

Das Geraubte betrug an baarem Gelde 326 fl. 12 Er. Der 
Werth der geraubten Effekten ift nicht beffimmt, kann aber oben 
fo Hoch angenommen werben. 
| Dos Amt zu Wisber haste über diefen Vorfall eine lange, weit- 
mwendige Unterſuchung zu führen, welche jedoch zu keiner Entdedan 
der Thäter führte. Es hatte nämlich der Kurfhmitt Philpp Fr 
mer von Orb angezeigt, ber Müdler Peter Kchlenberger von Brei⸗ 
tenbronn habe ihn, einige Wochen vor der Thas, im Wirthöhaufe 
aufgefordert: mit ihm auf Wilddieberei auszugehn, und als er, zum 
Scheine, den Vorſchlag angenommen, ihm eröffnet: er wiſſe etwas 
VBeſſeres; fein Nachbar der Muͤller Zirkel habe viel Geld unb Geraͤth⸗ 
ſchaft; da könnten fie mehr verdienen, Es ftellte fi zwar heraus, 
daß Buſemer (den vor dem Einbruche felbft, dieſes andern Leuten 
erzählt hatte, da aber Koblenberger alles beharrlich abläugmete , fe 

blieb die gange Prozedur ohne Erfolg. : 

| Diefer gewaltfame Einbruc) kam fo wie der nachfolgende Verſuch 
zu Wießbach durch die Geftändniffe des 3. A. Heußner an den Tag. 
Manne Friedrich laͤugnet beharrlid feine Theilnahme heran und bes 
Ref ih darauf, daß er zur Zeit, als diefer Einbruch vorgefallen, 
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ſchon zu Arnsberg verhaftet geweſen ſey. Dagigen behauptete Heuß⸗ 
ner: dieſe That, fo wie jene zu Wießbach, ſey vor dem Arreſte des 
Manne Friederi und Peter Heinrichs Hannadam in Arasberg vers 
übt worden. Durch nähere Fortſetzung der Unterfuhung ergab ſich 
dann auch wirklich, daß Manne Zriederih, Peter Heinrichs Hann⸗ 
adam und Ludwig Quz erſt im December 1807 zu Hallenberg in bes 
Wirthes Poͤllmann Behauſung arretirt und von da nach Arnsberg 
gebracht worben ſeyen; — dennoch laͤugnete Hanne Friederich fort⸗ 
während feine Theilnahme an diefem Verbrechen ; «6 blieb daher nachts 
anderes übrig, als die Confrontation zwifdhen ihm und 3. A. Heuß⸗ 
ner vorzunehmen, befonderd da Manne Friederich fie ſelbſt verlangte, 
und diefem Verlangen die Betheuerung beifügte: Er wolle ſich ſo 


gleich den Kopf abfchlagen laflen, wenn wirklich einer ber Betheilig 


ten Ihm ımter dad Geſicht behaupten könne: Er fey dabei geweſen. 
Er bezog ſich dabei wiederholt darauf, daß es außer ihm noch zwei 
Manne Friederihe, die er bezeichnete, gebe. Und wirklich mußte 
man diefe Behauptung hier um deswillen beruͤckſichtigen, weil Heuß⸗ 
sier jenen Manne Friederich, den er als Theilnehmer hieran angiebt,. 
mitunter auch Heiden » Grieberich nennt und vorgiebt: derſelbe habe 
ehehin einen Karrn und ein Pferd geführt ;' beides aber von dem hie 
figen Inuiftten nicht bekannt ift und nicht verläfflge werden konnta 
Dahingegen ftreitet gegen ben hiefigen Manne Friederich, daß er 
gerade zur Zeit, als diefes Vergehen veräßt wurbe, in der Geſel 
ſchaft des deffelben auch bezuͤchtigten Peter Heinrichs Hamadam nad 
ein guter Kamerad der meiflen übrigen Theilnehmer war. 


CLIY. Attentirter gewaltfamer Einbruch und Raub 


iu Graͤvenwies bach im Amte Ufingen. 
Theilnehrmer: 
2. Jzig Muck, 
2. deſſen Knecht Moſes, 
3. kleiner Jörg, 
4 Wilhelm Rhein, 
5. Zinngießers Ladwig, 
6. Spielhannes (Johantes Leha), 
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— 7. Porzellan⸗Hannes, 
8. Peter Heinrichs Hannadam, 
9. Gilbert, 
20. Manne Friederich, 
31. Johann Adam Heußner. 

Dieſer Vorfall iſt, obſchon das Vorhaben der Raͤuber vereiteit 
wurde, dennech vorzüglich merkwuͤrdig wegen der Beharrlichkeit und 
Frchheit, womit die Räuber die Ausführung zu erzwitigen fachten. 
Die Räuber hatten fi auf der Haſſelhecke verfammelt, um in Graͤ⸗ 
venwiesbach bei einem Juden diefen Raub auszuführen: Um Mits 
ternacht kamen fie in dem Orte an, — ihr Vorhaben war aber (fie 
willen nidye dur wen) fhon verrathen. Sie hatten von einer na⸗ 
ben Mrähle einen langen Ballen zum Einrennen der Hausthuͤre 
mitgebracht. Als fle fo in das Dorf einzogen, rief ihnen, ſchon 
aus emem der erſten Haͤuſer, ein Dann zu: wo fie hin wollten? 
und kaum waren le an bem Haufe des Juden angelommen, fo lies 
fen (dom die Ortteinwohner zufammen ; das fchredite fie aber nicht 
ab, fie fheffen unter diefe Leute, zündeten ihre Lichter an und be= 
gannen Ealtblütig ihe Wert. Die Hausthaͤre wurde gluͤcklich einge 
floßen, — die Stubenthüre war aber zu feit verwahrt ; fie konnten, 
des ſchmalen Ganges wegen, von dem langen Balken keinen Ge 
braud) gegen diefe Thuͤre machen, und ein anderer kuͤrzerer Walken, 
welchen fie, auf.diefen Fall, mitgebracht hatten, war von dem, ber 
ihn trug, verlegt werden. Sie mußten daher unverrichteter Dinge 
abziehen. Die herbeigelommenen Leute, fagte Heußner, würben 
uns nicht gehindert haben, wenn wir nur bie Stubenthär hätten 
‚aufbringen können. 

Mucks Anecht hatte [hen die Stricke sum Binden feiner Glau⸗ 
bensgenoffen in Bereitichaft. 

Es war in der Nacht vom arten auf den 28ten Auguſt 1807, 
als diefes Vergehen an dem Juden Zaduck Joſeph zu Graͤvenwiesbach 
veruͤbt werden ſollte. Dieſer war zwar Tags zuvor, durch einen he⸗ 
braͤiſchen Brief, welcher Morgens in ſeine Hausthuͤre eingeſteckt ge⸗ 
funden wurde, gewarnt worden: ſich vor Spitzbuben in Acht zu neh⸗ 
men; er hatte aber auf dieſe Warnung nicht geachtet. Er war, als 
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die Räuber anlamen, nach auf und fpielte mit mehreren andern Ju⸗ 
den, weiche bei ihm eingelehrt und Willens waren, nad) Mitternacht 
mit Ochſen "weiter zu ziehen, in der Karte 

Die Räuber hatten das Schluͤſſelloch an der Kirhenthäre ders 
fepft, um das Sturmlaͤuten zu verhindern; — ber Schulmeiſter 
hob aber die Thuͤre aus den Angeln und ſtuͤrmte dennoch. Dis Naͤu⸗ 
ber waren vor Zaduks Haufe, nachdem fie ſich Paarweis durch die 
Gärten beigefhlichen hatten, förmlich aufmarfchirt und begannen den 
Angriff er, nachdem fie ihre Wachslichter angezündet hatten und das 
Commando » Wort gegeben war. Gegen jeben, der um Huͤlfe ſchrie, 
‚oder heifen wollte, wurde gefeuert. Erſt dann zogen die Räuber, wie 
ſchon gefagt, ab, als fie «8 unmoͤglich fanden, die Stubenthäre zu 
öffnen, gegen welche fd alle in der Stube anweſende Juden ge⸗ 
ſtemmt hatten. 

Auch dieſes Vergehen kam durch J. A. Heußner zur Auzeige, 
welcher übrigens den Gilbert nicht gan beſtimmt der Theilnahme bes 
zichtigt.. Manne Friederich laͤugnete es, wie das Worige; — es 
mußte daher ebenfalls zur Confrontation geſchritten werben, welche 
auch hier fruchtlos ablief. 

CLV, Diebſtahl zu Graben. 
Theilnehmer: 
1. Peter Eichler, 
.  % Caroline Edert, 

Er wurde im Anfange des Jahrs 1802 verübt. Unterm 6ten 
April 1802 wurden Peter Eichler und feine Concubine unter dem 
Namen Joſeph Schmitt und Barbara Walther von der damaligen 
Markgräflih, Badiſchen Regierung zu einer weitern zwei Monatli⸗ 
hen Zuchthausſtrafe in Pforzheim, mit Willkommen und Abſchied 
verurtheilt; fie waren nämlich früher ſchon, beflerer Verwahrung 
willen, in gedachtes Zuchthaus verbracht gewefen. Die näheren Um⸗ 
ſtaͤnde dieſes Verbrechens find hier nicht befannt worden. 

CLVI Straßenraub beim Eulbacher Hofe 
nee: 
2. Deter Eichler, 








t 
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- 8. Johang Adam Sreasmann, 
3 Krugiofepb, 
4. Martin Riudert, vulgo das Hannmartinchen. 

Bald nach feiner Coatlaſſung aus dem Zuchthauſe zu Pforzheim 
ae Julius 1802, traf Peter Eichler die beiden fogenannten Nieder⸗ 
laͤnber, den Arugivfeph naͤntlich und Martin Dindert, und balb 
datauſz den Grasanun ber Wogenſchwend an. Dieſer Letzte machte 
Dei Vorſchlag, Juden zu: berauben, weiche von Berfelden nach Klein 
Heubach reiſſen. Zwiſchen Wirzberg und Ohrenbach, da wo ber 
Weg von VBoxrbruun auf den Eulbacher Hof gebt, legten ſich die 
Naͤuber in dad Geſtraͤuch. Begen Nacht kamen drei Juden und ein 
Chriſt, welcher mehrere Ochſen der Juden tried. Die Räuber hiel⸗ 
von vie Juden an, dem Chriften aber befahlen fe: . fahr zu! Der 
ChHrift antwortete: Ya ihr Heren! und trieb die. Ochfen ruhig 
weiter. Dem einem der Tuben wurbe ein Sad mit Geld, die Uhr 
und Die Tabakspferfe genommen. Eichler legte Feine Sand an die 
Buben ; verwies‘ «6 vielmehr dem Orasmarn fcharf, daß es eireim 
ber Juden fein weniges Geld genommen habe. — Waͤre es Win 
gewefen, fo hätte er wahrfcheinfich nicht gezankt! Jeder ber vies 
Raͤuber empfing zu feinem Theil an der Beute 33 fl. — Grasmann, 
welcher die Uhr gern haben wollte, mußte fie, bei der Verfteigerung, 
welche fie unter ſich hielten, für 16 fl. übernehmen, obfchon fie nur 
4 ober 5 fl. wirklich werth war. Grasmann' hatte die-Abfiht, mit 
allem geraubten Gelbe durchzugehen; deren Ausführung aber Eichler 
merkte, .und mit der Drohung, nad ihm zu fchleßen, vereitelte. 

So erzählte Eicjler den Vorfall, ein Verifications: Protocol 
iſt noch nicht eingetroffen. Grasmann beſchuddigt von ſeinet Seite 
den Eichler, daß dieſer und die beiden Andern die Juden gemißhan- 
delt hätten und giebt an: es feyen 4 bis 5 Juden gewefen. 


CLVI. Straßenraub zwiſchen Hatnſtadt und Walk 
duͤrn. 
Theilnehmer: 
1. Johann Adam ——— 
a. Peter Eichlen 
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( Seite 327 bis 351 und 365 det Darmpädter —RWB& 
toecolls gegen J. A. Heußner.) 

Der Raub wurde am 25ten April 1804 , im Haie Bei Zah 
duͤrn, unweit dem ſogenannten Hainſtadter Bruͤcklein, we Sch die 
Raͤuber hinter großen Eichhaͤumen verſteckt gehabt hatten, au dem 
beiden Juden Mendel Liebmann und Izig Benzes von Hainſtadt 
verübt. Die Räuber hielten den Juden ihre Flinten vor und ſagten: 
„Ob fie ihr Geld, oder ihr Keben hergeben weiten?“ In demſelben 
Augenblicke wurde dem Mendel Liebmann feine Burt mit 53, Ca⸗ 
solin, feine ſilberne Uhr, dann sine mit Silber befchlugene Tabak 
pfeife abgenommen ; einer der Raͤuber lich ibm den Flintenkelben 
auf den Mund, dab ihm das Blut über die Weſte und Beinkleider ließ 

Dem Izig Benges wurden 18 fl. Gel und eine ebenfans mit 
Silber beſchlagene Pfeife genemmen. - 

Ein Mann aus Hainfladt hatte die Ankunft der beiden — 
den Naͤubern verrothen, und dafuͤr 5 fl. Z0 kr. von der Beute erhalten. 

Der Dienſtherr des Diendel Liebmann, Manaffes Abraham 
von Külsheim, hatte auf den Georg Muͤller von Hainſtadt Verdacht 
geworfen, baß er, weil er ihm feind fey, ben Raub mit nach einem 
andern Mann verübt habe; «6 konnte aber nicht gegen beufelben 
bewiefen werden. 


CLVIIL Straßenraub an den een bei Balls 
bürn. 


Theilnehmer: 
1. Peter Eichler, 
2. Johann Adam Heußner, 
3. Martin Kizinger, 
4. Jacob Voͤllinger, 
5. Johann Adam, ber Soldat. Nach ee 
‚ bed 3. A. Heußner war es nicht diefer fondern der Sieb⸗ 
michel von Albersbach, Schwager des Cafpar.Minduffin. 
6. Der dide Chriftian, 
7. Wohlgemuth von Weiher, 
8. Dfenpußers Jörg, welcher zu Wuͤrzburg fe. 
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.22 Alen dirſe Vorgenannten, außer dem dicken Chriſtian, von wel⸗ 
chem Eichler fagte, er ſey damals noch ein Bettelbub geweſen, uns 
dem Wohlgemuth, hatten theils doppelte Flinten, theils Buͤchſen 
vder Commiogewehr bei ſich; fie hatten zum Theil ihre Geſichter ger 
ſchwaͤrzt, zum Theil wirkliche Masken vor. 

Am ı7tem oder 1Bten Junius 12804 lauerten biefe Räuber dert 
Mezgern zum erfienmale auf: Peter Eichler im Gebüfche, welches 
ganz nahe an der Straße war, die Ändern unter einem entferntern 
Birnenbaume, Alle bereit, auf das erſte Zeichen hervor zu ſtuͤrzen. 
Eichler fehlief ein und erwachte nicht eher, als Bis die Mezger vors - 
Aber waren. Er gab zwar im Verhoͤre an: er babe fih aus Furcht 
ſchlafend geftelt. Heußner behauptet aber, fie, bie andern, hätten 
den Wagen kommen fehen und ihn nicht angegriffen, worüber Eichler, 
als er erwacht fey, ſehr getobt habe: Bei der Zurüdkunft der Mepger 
am 25 Junius Morgens zwiſchen 10 und ıi Uhr wurde der Anfall 
wirklich unternommen, obſchon die Mezger noch einen zweiten Wa⸗ 
gen und mehrere Leute bei ſich hatten. Als auf den erſten Anruf 
nicht ſogleich ſtillgehalten wurde, ſchoſſen drei ven den Raͤubern zus 
gleich auf die Wägen. Einer der Metzger hetzte die Hunde auf die 
Raͤuber, andere fprangen vom Wagen und flüchteten ſich, fo auch 
wahrfcheinlich der Fuhrmann. Einer der Mezger, Joh. Schufter 
von Geislingen, hatte mehr Geiftesgegenwart, fprang auf die Pferde 
des vordern Wagens und trieb diefe mit Stockſchlaͤgen zum Laufen 
an; mehrere Mule [hoffen die Raͤuber auf die Angegriffenen. Eich⸗ 
ler fchoß fogar einen der Hunde tod, und mehrere Schrote trafen 
das eine Pferd, aud Eines fogar einen der Angegriffenen. Die 


" Räuber hatten nicht gewagt den Wagen feftjuhalten, und bie Mess 


ger in ber Nähe anzugreifen. Einzig durch Johann Schuſters Muth 
wurden bie Abfihten der Räuber vereitelt, und die vierzeben 
taufend Gulden, welche die Mezger bei fi) hatten, gerettet. 
3.4. Heußner rechnet ſich das Verdienſt des Mißgluͤckens die 
ſes Raubes iM, indem er wiberfprochen haben will, daß die ſich näs 
hernden Wagen den Mezgern gehörten, wodurch ed gekommen ſey, 
daß ſie dieſelben nicht mehr haͤtten einholen koͤnnen. Eichler, wel⸗ 
hen der Heußner beſchuldigt hapte: Er habe ihm feiner, Furchtſamkeit 


i 


— 125 — 


wegen Vorwürfe gemadht, nahm dieſen Vorwurf nis an; Er will 
nur gefagt haben: „ Du hättef mit mir heraus gehen und ben Wa⸗ 
gen anhalten follen ; fo hätten wir das Geld befommen. Des Gels 
des wegen, fuhr er fort, nicht um Menſchen tobzufchisßen, bin ich 
hingegangen ; hätte ich dieſes gewollt, fo hätte ich es gekonnt, denn 
jeder von uns hat 6 bis 8 Patronen gehabt!“ Vor der Ausführung 
bat Eichler zu feinen Kameraden gefagt: „Es verruhte nun jeder 
‚fein Gebet, damit weder den Mezgern noch uns ein Schaden ges 
ſchehe!“ Ob dieſes Gebet wirklich verrichtet warden fey, couſtirt 
nicht. — Lin Rock, weicher vom Wagen gefallen war, war bie 
ganze Beute der Räuber. Ihren Unterhalt in der Zwifchenzeit vom 
Erſten verfhlafenen bis zu dem erfolgten wirklichen Angriffe, hatten 
fie fi dadurch erworben, daß fie ein Kalb in Trien; imb 2 Lämmer 
in Langenelz Rablen, ſchlachteten und verzehrten. Nach diefer That 
teennten fh die Theilnehmer und Martin Kisinger, Peter Eichler 
und Jac. Wöllinger gingen in die Gegend von Wimpfen. - 

Leute,. welche in der Nähe des Pfabes waren, wo der Angriff 
geſchahe, nämlid in den Zannen bei Neufaß, hatten das arge 
Schießen gehört und waren hinzugeeilt, um bie Räuber anzuhalten. 
Diefe hielsen ihre Slinten ver und entkamen. 

‚Man fand in jenen Tannen ned) zwei Masken der Räuber und 
viele abgefchoflene Flintenpfropfer. 


CLIX. u. CLX. Diebſtaͤhle zu Merlenbach und van 
denbach. 


Theilnehmer: 

a. Peter Eichler, 

2. der dicke Bub. 
Vor dem Februar 1807 wurden dieſe beiden Diebſtaͤhle verübt, 
Genauer konnte man das Datum eben ſo wenig richtig ſtellen, als 
die naͤheren factiſchen Verhaͤltniſſe eruiren. Beide Vergehen waren 
minderbedeutend und haben nur darum eine beſondere Wichtigkeit in 
der Unterſuchung gewonnen, weil Eichler durch ihre einbekannte Ver⸗ 
übung fein Alibi, hinfichtlich des gewaltfamen Einbruchs zu Dettingen, 
beweifen wallte, weiches ihm aber nicht gelang. 
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CK. Raub in Dettingen. 
Rheilnebmer: , ; 
Peter Eihler . 
? und Mehrere bie jeht Unbelannte. 

In der Macht vom Aten auf den Sten Februar 1807 griff ein 
Geufe von ungefähr ı2 bis 24 Mäubern das Haus tes Gaſtwirthes 
Giymenu in Dettingen an. Die. Hausthüre wurde, nach herge⸗ 
beachter Sitte, mit Gewalt eingeſtoßen, die verfchloffenen Zimmers 
hüren aufgeiprenge; Schreibpulte und Comede erbrochen; bie rau 
von ver Srite ihrös Mannes hinweg werfen, fie und ihr Mann auf 
die Erde gewerferuamd mit Betten zugedeckt, auf weiche ſich Kinige 
Der Räuber ten, und bei jedem Verſuche der Ungluͤcklichen, ſich 
berumbsuarksisen, fie zurudfiiegen Dald aber zogen fie ie wieder 
Wervar, bandın dio Hände und Ehe 6 Mannes und ber rau, 
melche nach. beſonders mißhandelt wurde, weil Me fid gegen das Bin⸗ 
den fträubte. Der Schreibpult wurde in ihrem Angeſichte ausgeleert 
Bun die Frau die Treppe hinauf goſchleift, um dort ned; mehr Geld 
U Jigen; von Dann keßen fie gebunden, mıt verftopftem Munde, 
unten liegen. E46 gelang ihm, fi von feinen Banden zu befreien, 
und faum war ihm diefes gelungen, fo war fein Erfted, daß er fein 
Meines: Rind, welches fih neben ihn auf die Erde gefebt hatte, in 
den Stall trug, dort empfahl er ed ber Sorgfalt einer Magd und 
Behrte nun zuruͤck, um ſich zur Wehre zu ſetzen. Die Grau wurde 
oben in das Zimmer ihres Schwiegervaters gefchleppt, da hatten 
ſchon andere von der Bande gepliindert, hierauf in das Zimmer des 
in dem Haufe wohnenden alten Pfarrers Dürr. Diefem banden die . 
Mäuber die Hände auf den Rüden und die Fuͤße zuſammen, warfen 
ihn auf den Bauch und bedeckten ihn mit Betten. Dann wurbe die 
beflagenswerthe Frau durch alle noch übrigen Zimmer gezogen, ges 
mißhandelt und mit vergehalsener Piſtole bedroht, wenn fie das Geld 
wicht herausgebe oder anzeige. 5000 fl. in Gold müßten (fo bes 
haupteten die Räuber) da feyn; (Einer von ihnen trat ihr auf den 
Hats, dem reichte fie ihren Ring vom Finger, als das Letzte was 
fle habe. Der Raͤuber nahm ihn und ſcheint aud ihrer Verficherung 
geglaubt zu haben, denn Er und die Uebrigen ließen fie num liegen 
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und zogen ab. — Der Blährige Water des Wirthes nude gebun⸗ 
den und feines Geldes beraubt. Deſſen todtkranke Frau wurde von 
einem ber Räuber, weldes in ihr Zimmer gebrungen war, nid er 
ihren Zuftand emtdedie, verlaften, ein Anderet aber, welcher wie es 
ſcheint weniger gefaͤhlvoll mar, durchwuͤhlte ihre Comede, mb gab ihr, 
wahrſcheinlich zur leichteren und befferen Erinnerang an dieſen Vor⸗ 
fol, zwei Backenſtreiche. Sie hielt dieſen für einen Juden. — Ei 
nom Knechte, welcher aus dem Hauſe gefprumgen war, um wach Haͤlfe 
zu rufen, wurbe mit einer Piſtole von einem ber außen Wache Ste⸗ 
henden in das Geſicht geſchoſſen; — drei Schrote trafen fein Kinn, 
ein Zahn wurde ihm hinweggeſchofſen, und das ganze Geſicht vom 
Pulver geſchwaͤrzt. Der ganze Vorgang fcheint nicht Aber eine halbe 
Stunde ‚gewährt zu haben: An baarem Gelbe wurden mehr als 
3000 fl.. und an Effecten ein bedeutender Werth geraubt. — Der 
Pfarver Dürr wurbe tob unter. ben Vetten hervorgezogen. 

Die Räuber zogen, mit der gemachten Beste beladen, mit bren⸗ 
nenden Lichtern, inbelnd aus dem Haufe, ſchoſſen noch verſchiedene 
Male und als fie bie nach Klein⸗Oſtheim führende Bruͤcke erreicht 
hatten, gaben fie noch eine General⸗Salve nach Dettingen zuck, 

Die Räuber konnten von den Beraubten nur alfo beyeichnet 
werben: Sie foyen jung gewefen, hätten theils blaue Roͤde, theits 
Haus Kannſoͤler, einige auch Schanzenlaufer angehabt; die Döeiften 
feyen mit runden, einer mit einem dreieckigen Schlapphus bedecket 
geweſen. Einer babe eine Piſtole; Einige Seitengewehre, oder Bas 
jonette gehabt; fie hätten franzöfifch geflucht, auch einzelne franzoͤ⸗ 
ſiſche Worte unter fidh geredet. Zu den Bausbewohnern fprachen 
fie deutſch und wie Einer derfelden bemerkt hatte, in weſtphaͤliſcher 
Mundart, — Die Hüffe der Gemeinde kam zu fpät, das Abfchneis 
den der Glockenſtraͤnge hatte das Stuͤrmen verhinder Der Hofe 
Bauer anf dem Haiſeracker Hof hatte bie Räuber zu der That geleitet, 
Peter Eichler warb von dem Hofbauern und einem andern Theilha- 
Ber. der That als derjenige angegeben, welcher dad Commando bei 
dem Raube geführt habe. Ex fell auch˖ das Geld getheilt und die 
Äbrigen geraubten Effecren unter der Aeußerung behalten: haben: 
„ Ihr Herrn und Bruͤder, dieſes machen wir.an einem andern Orte 
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gut!«Als die Rebe.bavon war, daß ber Pfarrer Dürr bei dieſemn 
Haube umgelommen fey, fagte Eichler: „Ih will mid, ſtatt des 
Geiſtlichen auf die Kapgel ſtellen; id) kann fo gut predigen wie er!“ 
"und wirklid) war es Auch feine Eieblingsbefhäftigung, aus feinen Ge 
fängwiflen Yeraus im Predigerton zu ben Gaffern zu fprehen. Die 
Frau des Beraubten fagte im Verhoͤre aus: nach der Größe, ber 
Gefihtsbildung und dem ganzen, tregigen Weſen feye ber ihr vor. 
geſtellte Peter Eichler jewer gewefen, welcher ihr die 5000 fl. im 
Gold babe abnöthigen wollen ; — doch wollte fie die Identitaͤt der 
Derfon nicht eiblich verfihern; aber daß jener Raͤuber den naͤm⸗ 
lichen Mod beim Raube getragen babe, den Eichler in das Gefaͤng⸗ 
niß mitgebracht hatte; hievon ſey fie überzeugt. Eichler wollte bie 
gegenwärtige Madame, wie er bie Grau nannte, in feinem Leben 
nicht gefehen haben. Auch ein Knecht der Beraubten erkannte den 
Eichler als einen der Näuber, allein nicht mit der Beſtimmtheit, daß 
er es beſchwoͤren konnte. 

Die beiden zu Aſchaffenburg in Verhaft — Theilha⸗ 
ber des Raubs blieben auf ihren Ausſagen gegen Peter Eichler; vom 
einem bdevfelben wurde aber bewieſen, daß er einen Andern faͤlſchlich 
auch als Theilhaber hieran angegeben hatte, und fo konnte denn ſei⸗ 
ner Beſchulbigung gegen Eichler werig Glauben mehr‘ beigemeffen 
werben. (Eichler Eonnte nicht nachweiſen, wo er ſich zu des Zeit des 
verübten Raubes aufgehalten habe. Er wellte zwar beweifen, zu der 
Zeit in Unterlaudenbad) gewefen zu feyn und bezog fich zu dem Ende 
auf einen Mann, deſſen Kind gerade damals geftorben fey, allein es 
ergab fi) aus dem Todsenfchein, daß das Kind den 13ten Bebruar 
geftorben war. Er läugnete in jener Unterfuchung feinen Namen 
und daß er in Neckarſchwarzach gefefien habe; feinen Namen gab 
“er am. Ende zu, bürdete aber dem ſchwarzen Peter auf: daß er fich- 
öfters für den Hainfladter Peter ausgebe. Mergebens wurde alles 
angewendet ihn zu überführen, er verharrte im Läugnen und wurde 
nach Neckarſchwarzach zuruͤckgebracht. Auch zu Mannheim ın ſeinen 
legten Stunden bebarrte er darauf: „Mit offener Gewalt einbres 
den, und eınem Geiftliden den Hals abſchneiden, wie er gehöret 
habe, daß es in Dettingen gegangen fey, feye feine Sache nie geweſen.“ 


J 


—* 


— 129 — 


und wiederholte diefes, nachdem er ſchon nicht mehr nom Lager aufe 
Reben konnte. Wohl aber hat er feinen Kameraden im Zuchthaufe 
zu Mannheim, wie diefe nach feinem Tode angaben, eingeſtanden, 
daß er hieran Theil gehadt Habe, ohne jedoch feine Mitſchuldigen zu 
nennen. Auch der ſtrobeliche Adel wurde von Verſchiedenen der 
Theilnahme hieran deſchuldigt; es konnte aber keiner feine Angabe 
wahrſcheinlich machen. 
CLXH. Rind ⸗Diebſtahl zu Euersheim. 
Theilnehmer: | 
2. Peter Eichler und — — 
2. Georg Mid. Reich ert, Schaͤfersſohn von Kuͤlsheum. 
Peter Eichler hätte bei der Schäfer Familie zu Külsheim, die 
er ſchon zuvor gekannt hat, ehe fie daſelbſt wohnte, Aufenthalt ges 
ſucht, und wollte ihnen, burd den Ertrag eines Diebſtahls ‚ feine 
Dankbarkeit für bie einige Tage über bei ihnen erhaltene Koſt bes 
zeigen; — er nahm ben einen Sehn mit fid) und ging in den erften 
Tagen des Februars 1811 mit bemfelben nad) Euersheim. Er war 
mit einer Piſtole bewaffnet, als er das Mind holte. Ex brachte es 
dem vor dem Dorfe wartenden Reichert; fie ſchlachteten et in der Ge⸗ 
gend, und trugen das Fleiſch in Saͤcken nach Hauſe. 


CLXIII. Einbruch in Wacbach. 
| Théilaehmer: 

1. Peter Eichler, 

2. Bernhard Schmitt, 

3. Johann N,N., der in Würzburg figt, 

4 der Eropfhalfige Jacob. 

Durch den Keller gelangten die Diebe In das Raus. Kaum 
waren fie in demfelben, fo wurden die Leute im Kaufe wach und ber 
Hauseigenthumer ergriff den Johann. Gin Paar Laibe Brod, ein 
Paar Hemden und eine Sommer: Kappe war die ganze Beute, wel⸗ 
de die Diebe davon brachten. Einen Sad mit Brod und Fleiſch 
hatte Bernh. Schmitt zwar aud noch mitgenommen; er ließ ihn 
aber auf der Flucht zuruͤck. Eichler prahlte: er habe den Bauer an 
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fanglich nicht zur Stubenthuͤre herausgelaffen, und feinen Kameraden 

geflopft, um fie zur Flucht zu ermahnen ; der Schnaͤrchler habe ſich 

auch wirklich fortgemacht; der Johann fey aber.gefangen worden, 

weil er berrunfen gewefen fey, und die Treppe nicht habe finden 

können. Wenige Tage darauf wurde dev legte Raub des Eiler, 

naͤmlich 
CLXIV. Der Raub bei intifäing 


verübt, welder unten, wo die Nachtraͤge zu ben Perfonalien ber 


Sauner geliefert werben, und gwar ad Nrum. ı7 und S. 153 bes 
Iten Theils, umftändlich erzählt wird. 


CLXV, Weißleinentuch— Diebſtahl in BON 
Zheilnebmer: 
1. Martin Kizinger, 
2. der Kaiferfihe Solbat, 
3. Peter Eichler. 
In einem Hauſe in Weißbach entwendeten bie Genannten 203 
Ellen leinenes Tuch und einige andere Kleinigkeiten. Sie ſchoben 
den Riegel der hintern Hausthuͤre mit einem Meſſer zuruͤck. Eichler 
will nichts son dem Raube erhalten haben, als das, was er bei dem 
Wirthe in Milven, ber von den geftohlenen Sachen kaufte, vers 
zehrte. Der Werth des Geſtohlnen beträgt 56 fl. 31 Er. 


CLXVL Diebſtahl von 3 fetten Schweinen auf dem, 
Eutbaher Hof. 
Theilnehmer: 
ı. Franz Bellonier, 
2. N. M. Lop, 
5. Johann Pfaff, 
4. Peter Eichler. 

Am 13 Mov. aBıo in der Nacht wurden die Schweine aus ben 
Staͤllen gegen den Wald bin getrieben und dowe todtgefchoffen. Dem 
Bellonier, der ſich gefträubt hatte mitzugehen, predigte Eichler: . „Er 
ſolle tein Kind feyn; man müffe Gott für jeden Diebftahl danken , 


denn diefer habe die Sachen nicht allein für dep-genmacht, welcher fie 
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gerade habe, ſondern auch fuͤr den, der ſie nehme.“ — Peter Eich⸗ 
ler behauptete: er ſey damals ungern bei dieſen Leuten gemeſen; er 
- habe nicht eingewilligt gehabt, die Schweine zu holen, fondern vors 
gefchlagen, in die Oraffhaft Erbach zu gehen und dort einem Bauer 
ein paar fette Ochfen gu nehmen. 


| CLXVII Pferds- Diebftahl in Hemsbach. 


Theilnehmer: 
Meter Eichler, allein. 
Sin der Nacht vom 13 auf den 14 April aBıı wurde bem es 
kichtsverwandten Staudenheimer in Hemsbach ein Pferd aus dem 
Stalle geſtohlen; gewiß iſt es, daß Peter Eichler dieſes Pferd ver⸗ 
kauft hat. Peter Petry behauptete ihm ins Geſicht: er babe ihm _ 
ſelbſt erzaͤhlt, daß er das Pferd geſtohlen babe. Vermuthlich wohte 
er ſeinem Feinde die Ehre nicht laſſen, ihn zu einem Geſtaͤndniſſe zu 
bringen und blieb darum immer auf der Behauptung: dieſes Pferd 
von einem fremden Krughaͤndler zum Verkaufen bekommen zu haben. 
Daß er jedoch dieſem den Erloͤß nicht gegeben habe, ſagte er ſelbſt. 
Der Werth des Pferdes iſt 36 fl. ,.ynd der Beſtohlene mußte, 
nad richterlichem Urtheilsfprudh, das Pferd mit 24 fl. 
Zo kr., ald dem angegebenen Kaufſchilling ausloͤſen. 


CLXVIIL Einbruch in das Hirtenhaus zu gen 
ringen. 


Theitinebmer: 
2. Peter Eichler, 
2. Johann Adam Heußner. 

Peter Eichler war, von einem Streif. Commando verfolgt, durch 
den’ Wald aufs Freie getrieben worden. Dert maͤhte ber Hirt Peter 
Frank von Scheeringen. Die Streifer riefen diefem zu: „den Mens 
fen anzuhalten!“ Er zwang den Eichler mit aufgebobener Senfe 
zu ſtehen. Ungefähr 4 Jahre lang trug Eichler die Abficht, ſich da⸗ 
für zu rächen, mit fi herum, und im Anfange des Fruͤhjahrs 1804 
führte er fie aus. 

Eichler und Heußner fließen in ber Macht die Spüre bes allein 
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ftehenden Hirtenhauſes ein; Eichler riß ben Hirten aus bem Nette 
und mißhandelte ihn. — Beine wenige Habſchaſt wurde durchge⸗ 
ſucht, die Slinte, die der Mann zu ergreifen fuchte, um ſich zu ders . 
theidigen, hinweg geſchlagen, und er von dem Eichler mit den Wor⸗ 
ten zur Thuͤre hinaus gefchleppt : „Du Canaille, willſt du noch 
ſchießen ?“ Die Frau aus dem Haufe entfprang gegen das Dorf 
bin; nad) diefer wurde geſchoſſen, der Mann felbft am. Halſe vers 
wundet und gefchlagen. Es entftand nun Lärm im Dorfe ‚ und bie 
Mäuber entwihen. Eichler fagte: es fey blos geſchehen, um den 
Mann zu ſtrafen; es fey ihm unangenehm geweſen, daß der Heuß⸗ 
ner einen Wachsſtock mitgenommen, — und daß er nach ber Frau 
geſchoſſen habe, habe er ihm verwiefen. Er ſeye nachher noch zu dem 
Hirten gelommen (diefes iſt wahr) und ſie hätten fi alles wechfel⸗ 
feitig verziehen. 


CLXIX. Einbruch und Diebftabl in Unterwirbelbad. 
| Theilnehmer: 

I; Seurielidrs, — 

2. Angeblich Lorenz; Frank, vulgo . ettels Lore a in 
Würzburg verhaftet. 

3. Johann Adam Heußner. 

(Seite 3g bis 61 de6 Darmflädter a en gegen 

Zohann Adam Heußner. ) 

Er wurde vor ohngefähr fieben Jahren verübt. Die Beute 

beftund in Bettwerk. 


CLXX. Straßenraub bei Kerbeftade. 
(Seite 206 bis 211 des Darmflädter Protecolls.) 
Theilnehmer; 
1. Johann Adam Heußner, 
2. Spielhannes. 

Er wurde vor ehngefaͤhr 41% Jahren verübt. Spielhannes 
wußte die Belegenheit. Eine halbe Viertelftunde von Kerbeftadt, 
im Wald, harrten beide Räuber auf zwei Juden. Sie kanten, aber 
ihrer waren drei und überdies hatten fie noch einen Bauer zum Bo⸗ 
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gleiter. Deffen ohngeachtet wurde angegriffen; allein bie Angegrif⸗ 
fenen widerfegten ſich und einer von ihnen ſchlug dem Heußner ein 
Loch in den Kopf. Nun brang der Bauer vereint mit zwei Juden 
auf ihn ein und wollte ihn arretiren, er ergriff aber noch zu rechter 
Zeit feinen Sadpuffer und feuerte unter feine Gegner; der Bauer 
wurde verwundet. Auch Spielhannes feuerte, traf aber night. Die 
Zuden entfichen nun nebft dem Bauer. Spielhannes feßte ihnen 
nach und holte auch auf einer Wiefe den einen Juden ein, es war 
aber zu nabe bei der Ziegelhütte bei Kerbeflabt, er mußte ihn baber 
unberaubt wieder entlaffen,, und fo war denn ber ganze Angriff vers 
gebens. — Der Baldewerer von Ramsthal, ein junger Mann, 
‚wohnte bert oben hinaus an dem Wirthshaus, wo der Weg nad) 
Kerbeſtadt gebt, nun wahnt er in Ekederode; er hat dem Spielhans 
nes nicht allein die Ankunft der angegriffenen Juden, welche von 
Ulmid waren, verrathen, ſondern beide Räuber hielten fih auch den 
gangen Tag über, bis zum Abend, wo fie auf den Raub ausgingen, 
in deffen Behauſung auf. 


CLXXI. Straßenrand wien Butzbach u. Wetzlar. 
(Seite 217 bis 232 u. 828 bis 853 des Darmſt. Protocolls.) 
Theilnehmer: 
1. Johann Adam Heußner, 
2. Heſſenheinrich, | 
3. ſchwarzer Jörg, 
4 fheeler Peter, 
5. frummarmiger Hannjoft, 
6. ein anderer Hannjoſt, 
7. Anſchuh, | 
8. Weberrheiner Wilhelm, 
9 Heffenmartin. 

Im Sommer 1808 wurde dieſer Straßentaub verübt. Heſſen⸗ 
heinrich hatte die Räuber zu piefer That zuſammenbeſtell; der Hof: 
bauer in Münzenberg haste dem Heſſenheinrich die Ruͤckkunft ber Ju⸗ 
den von dom Wetzlarer Diarkte verrathen; in feinem Kaufe verſam⸗ 
melten ſich auch die Räuber und blieben dort bis zum Einbruch der 
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Nacht beiſammen, auch theilten ſie nachher in dieſem Hauſe die Beute. 
Nicht gar weit von Butzbach, im Walde, auf der Straße von da 
nach Wetzlar blieben die Räuber liegen, und ſendeten von da den J. 
2. Heußner und den fcheelen Peter ‚ in den erbabenen Tempel der 
i ehemaligen Nemefis des heiligen Roͤmiſchen Reiche, das ift zu deutſch: 
nah Werlar auf den Markt, Die Legaten kamen mit der frohen 
Botſchaft zu den andern Räubern zuräd: daß einjudifches Kleeblatt 
im Begriff ftebe, fih von ſelbſt, wie der Schneumon dem offenen Ra» 
dyen des Egyptiſchen Krokodils, ihren raubgierigen Krallen zu uͤber⸗ 
liefern. — Die Räuber waren mit Piſtolen, einem Karabiner und 
mit Stoͤcken bewaffnet ; ed war alfo Bein Wunder, baß ein paniſcher 
Schrecken fi der Israeliten bemeifterte. An Gegenwehre dachten 
fie nicht, deſto Ereifchender erfchallten aber ihre Stimmen in alle zwei 
"und dreißig Regionen der Winde; die Räuber wußten aber aud) bie- 
fem Concert ein Ende zu machen; einer von den Juden wurde ges 
"bunden, der Andere erlag unter den erhaltenen Streichen, und der 
Dritte entfloh. Ihre Waare, und was fie fonft noch hatten, wurde 
Ahnen abgenemmen. Aus bem geraubten Zuch wurde durch zwei Ju⸗ 
hen von Muͤnzenberg, welde der Heſſenheinrich herbeiholte, und 
welche der fheeie Peter gut Eennt, nad Angabe 3. A. Heußners, 
die geringe Summe von 10 Carolin, und fir die übrigen Waaren 
3 Carolin gelößt.- Bon dem geraubten baaren Gelde erhielt J. A. 
Heußner au feinem Antheife 20 Gulden. 


CLXXu. Straßenraub zwiſchen Oberrad und Hei⸗ 
ſenſtamm. 

(Seite 242 bis 248 des Darmſtaͤdter Pretecolle. ) 

Theilnehmer: 

1. Johann Adam Heußner, 

2. langer Samel, 

5. kleiner Johann, 

4. krummer Hannfriedeél, 

5. Hannjoſt, ber krummarmige, und 

6. deſſen Schwager, Johannes Siebel. 

„Die Raͤuber waren im Herbſt 1809 auf gut Gläd husgegangen, 


und bereit: das erfle Abentheuer, welches ihnen aufftoßen würde, 


zu befteben. Zu ihrem Gluͤck waren es weder Niefen nch Wind; 
muͤhlen, bie ihnen aufftießen, fondern nur ein ſchlichter Fuhrmann, 


der ihnen mit ſeinem Karrn in den Weg kam. Der Fuhrmann wurde 


angehalten und befragt: was er fuͤhre? Er antwortete, wahrſchein⸗ 
lich weil er ſogleich begriff, daß die Fragenden keine Schuhmacher 
ſeyen: — „Leder!“ Die Fragenden aber hatten, wie ſo manche 
Examinatoren, welche das, wornach fie fragen, laͤngſt beſſer wiſſen, oder 


doch beſſer wiſſen wollen, nur pro forma gefragt, und bewieſen nun 


dem Suhrmann, indem fie den Karın abpadten, und, ftatt Leber, 
Kattun, Piquee und Halstuͤcher auspackten, handgreiflich daß er 
im Eramen ſehr ſchlecht beſtanden ſey. Sie behielten das Corpus 
delicti ſeines begangenen Falſums zur Entſchaͤdigung und er mußte 
froh ſeyn, daß er mit dieſen Esaminations. Gebühren davon kam, 
und von Bezahlung des Doktor: Schmaufes befreit blieb. Der Pro: 
motions « Actus wurde aber, obgleich er falſch reſpondirt batte, den- 
noch (mie dad nun mandymal zu gefihehen pflegt) am ihm vorgenom⸗ 
men ; er erhielt nämlich einen Streich auf den Kopf, der ihn nieder 
flürgte, die Augen wurden ihm mit feinem eigenen Sacktuch zu⸗ und 
die Hände mit feiner eigenen Peitfche auf ben Rüden gebunden, auch 
ihm mit Halsabfchueiden gedroht, wenn er nicht fchweige. Der Fuhr⸗ 
mann mußte diefe Symbole zu deuten; befonders gut verflund er aber 
die legte Apoftrophe; darum verhielt er ſich wirklich ganz ruhig. 
Die Räuber hatten das Gefährt vom Weg ab in das Feld ge 
führt, dort die Stränge der Pferde entzwei -gefchnitten, den Wagen 
abgepadt und beraubt. Während dem war es dem Fuhrmann, Dies 
terich Gans von Großzimmern, gelungen , fi) feiner Bande zu ent» 


ledigen; er tößte die Binde non feinen Augen und entfloh, hatte aber 


das Ungluͤck, über einen Kürbis. zu fallen, wurde eingeholt, ermannte 
fidy aber. dennoch zeitlich genug, und verfegte nun feinem Verfolger 
mit dem Peitfchenftiele einen Streich auf den Kopf, daß diefer nies 
derſank, und er Zeit gewann, feine Flucht fortzufegen. — Der 
Raub gefhah am agten Sept. 1809 Abends zwiſchen 6 und 7 Uhr. 
Der Werth des Geraubten it angegeben auf 730 bis 740 fl. 
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. CLXXIT. Gewaltfamer Einbruch in Altenhofen. 
\ (S. 25ı bis 258 des Darmſt. Protocolls.) 
Theilnehmer: 

1. Johann Adam Heußner, 

2. Johann Adam Weis, 
3. Ueberrheiner Wilhelm, 
4. IJachim, 

krummer Hannjoſt, 

6. Großer Johann. 

Joachim, welcher in dem Hauſe ber Beraubten vorher öfters 
über Nacht lag, hatte aus Dankgefuͤhl feinen Kameraden verzothen, 
daß bei denfelben Geld zu bekommen fey ; ber Beine Johann Adam 
flieg auf einer Egge zu dem Fenſter der Wohnftube hinauf, öffnete 
dieſes, flieg durch baffefbe ein, und öffnete den Uebrigen die Haus— 
thüre, bie Räuber drangen durch biefe in die Wohnſtube, und aus 
diefer, mit geladenen Piſtolen, in die Kammer, werin die beraubten 
Eheleute und deren drei Heine Kinder fchliefen. Der Ueberrheiner Wil⸗ 
beim, der Eleine Hannadam und der große Johann poftisten ſich vor 
die Betten, während dem bie Webrigen fi des Geldes, weldhes in eir 
ner Tifhfihublade verſchloſſen war, durch Aufhebung des Tifchblattes 
bemeifterten.. Nah J. A. Heußners Angabe empfing er zu ſeinem 
Antheile an der Beute 40 fl. 

Es war in der Macht vom ten auf den 8ten November 1807, 
als diefer Naub verübt wurde. Der Beraubte, Johannes Storch, 
wurde von einem der Räuber an beiden Händen gebunden ; uͤberdieß 
fegte ſich auch diefer Räuber fo lange auf ihn in feinem Bette, bis 
der Raub vorüber war. In diefem Bette wurde nachher ein Meſſer 
der Räuber gefunden — Storchs Frau wurde nicht gemißhandelt, 
aber durd Androhung von Mibhandlungen .ftil gehalten. — Die 
Raͤuber hatten einen brennenden Wachsſtock bei fih. — Der. eiblih 
beftätigte Werth des Entwendeten beträgt 354 fl. : 
CLXXIV, Bewaltfamer Einbeudh in die Oberliebert: 
= bacher Mühle bei Höhft. 

Ä Theilnehmer: 
3. Johann Adam Heußner, e 
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2 kleiner Börg,. 

3. Jzig Muck, 

4. Mofes, des vorigen Knecht, 

5. Moſes Fuchs, und 

6. Jzig, von Lindheim, beide zu Wiesbaden gerichtet. 

7. Brown, ein Brabänder, wahrfcheinlich der in Eßlin⸗ 

gen fitende Joſeph, ber Franzos. 
8 Mendel Poluk, auch zu Wiesbaden hingerichtet, 
9. noch ein anderer Jude. 
Izig Muck hatte die Näuber zufammenbeftellt. Mr Raub wurde 

nach der alten Sitte, durch Einftoßen der Shüre mit dem Rennbaum, 
unter Schießen und Lärmen begonnen. Der Müller Jung war 
noch nicht lange im Bett, als er heftigen Lärm an ber Hausthuͤr 
vernahm; er fprang augenblidlih auf, um zu fehen, was der Laͤrm 
bedeute, aber ſchon im Hausgang begegneten ihm miehrere unbefannte 
Männer mit Lichtern, welche unbändig ſchrien. Er hielt fie für Be⸗ 
trunkene, welche ihn ängftigen wellten, und rief ihnen barum ganz 
unbefangen zu, fie follten doch ihre Lichter in Acht nehmen, damit 
fie ihm die Mühle nicht anzünbeten. Kaum batte er diefe Worte 
geſprochen, fo ergriffen Ihm drei Näuber am Kopf, und bemühten 
fih , ihn zu Boden zu reifen; lange wiberfland er diefen, bis nod) 
zwei andere Raͤuber hinzu Eamen, und ihn überwältigten. Er wurbe 
‚niedergeworfenund an Händen und Füßen gebunden. Gleiches Schick» 


ſal hatte feine Frau, nur mit dem Unterfihiebe, daß ihr die Bände — 


nicht auf den Rüden gebunden wurden. Darum gelang es ihr auch, 
Diefe frei zu machen. Kaum aber hatte fie diefe6 gewagt, fo gewahr- 
ken eb die Räuber, und fie empfing eine derbe Tracht Schläge, und 
nun wurden ihr die Hände neuerdings und zwar an ihre Haare ‚ges 
bunden. Nach diefer Operation wurbe das an ber Wand befeftigte 
Eckſchraͤnkchen von den Räubern aufgefprengt , ‚größtentheild aber in 
‚@tüde jerhauen, und daraus 400 bis 5oofl. Gelb genommen. Eben 
fo murde eine Kiſte atıfgefprengt und ausgeräumt. Won ba ging der 
Zug in die eigenflihe Mühle, wo der Heine Junge bes Müllers eben: 
falls gebunden wurde; und von da in ben zweiten Stock, wofelbft 
mit Balfen und Brecheifen alle Thüren und Kiften aufgefisßen, zer« 
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ſprengt und zerſchlagen und was ſich vorfand geraubt wurde. Auch 
bie aͤlteſte Tochter bes Muͤllers wurde im obern Stock von den Raͤu⸗ 
bern aus dem Bett geriſſen, und an Haͤnden und Fuͤßen gebunden; 
ein kleineß Kind aber, welches zufällig bei ihr ſchlief, blieb nicht nur 
unangesafter, fondern die Raͤuber tröfteten es auch noch, und er- 
mahnten e8, rubig zu fenn, indem es von ihnen nichts Arges zu bes 
fürchten hätte. Eben fo ſchonend wurde der ältere Sohn des Müllers, 
welcher mit zerbrochenem Beine im Bett lag, behandelt, indem er 
nicht gebunden, fondern ihm blos ein Bettliffen auf das Geſicht ges 

- Tegt wurde. Wie Magd des Müllers wurde mit Bauftfchlägen behan⸗ 
belt, und ihres Liedlohns beraubt, Der Knecht wollte, als er den 
Lärm vernahm, feiner Dienftherrfhaft zu Huͤlfe eilen, er wurde aber 
‚an ber Hausthäre von zwei Kerls angehalten, melde ihm, der Eine 
"eine Flinte, der Andere eine Piftole, mit dem Bedeuten auf die Bruft 
fegten, daß er beim erften Laut darniedergefchoffen würde; ſo wurde 
‘er bis zum Abzuge der Raͤuber zuruͤckgehalten. 

Die Frau des Muͤllers hatte zum zweitenmale Mittel gefunden, 
ihre Haͤnde frei zu machen, und war nun, mit gebundenen Fuͤßen, 
zum Fenſter hinaus geſprungen. Die Raͤuber gewahrten dieſes, 
feuerten auf ſie, trafen ſie aber zum Gluͤcke nicht. Sie ſchrie laut 
um Huͤlfe. Die vielen Bauleute, welche in der Muͤhle waren, hat⸗ 
ten ſich aber von den Raͤubern ſo ſehr in Schrecken ſetzen laſſen, daß 

ſie es nicht wagten, mit ihren Aexten, Baden und Pikeln dem Müller 
zu Hülfe zu Eommen. Diefer wurde inzwifchen von den Näubern, 

welchen bad vorgefundene Geld zu wenig war, ſchrecklich gemißhan- 

delt, und mit brennenden Lichtern, um ihn zur Angabe mehreren 
Geldes zu nöthigen, an den empfindlichften Theilen feines Körpers 
gebrannt. Zum Glüde war es dem jüngege Sehne des Muͤllers 
gelungen, fi feiner Bande zu entlaſten und durch das Waſſerdett 
der Mühle in das nahe. Dorf zu eilen und dort Lärm zu machen. 
Die Entdeckung der Entweichung dieſes Jungen beſtimmte die Raͤu⸗ 
ber zum ploͤtzlichen Abzuge. Den Verluſt an Kleißungsſtuͤden konn⸗ 
ten die Beraubten nicht ae 


a 
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CLXXV. Straßenraub bei Schanınbad. 
(Eeite 274 bis 281, 284 bis 286 des Darmflädter Prosocolis. ) 
heil ne bmer: 

1. Oraßmann, ’ 
N 02 Georg Tofder, 
5. Jacob Erbelbinger, 
4 Sobann Adam Heußner. 

Vor ungefähr 7 Zahren gingen die Genannten, Eurj vor Stadt, 
auf einen Straßenraub aus. ie lagerten fi im Walde ; ein Jude 
wurde durch feinen Unftern gerade zu biefer Zeit vom Simbacher 
Walde zurüdgeführt, angegriffen, und feiner Waaren, in Halotuͤ⸗ 
chern, Band, Schnüren, und etwas Geld beftehend, — er kam 
jedoch ohne bedeutende Mißhandlungen davon. 


CLXXVI. u. CLXXVII. Verſuchter Einbruch in einem 
Dorfe im Weilburgiſchen, jenſeits derLahn, und ver 
ſuchter Straßenraub bei Lid. 
(Seite 288 bis 306 des Darmfädter Protocolls.) 
Theilincehbmer: 
2. Ueberrheiner Wilhelm, 
8. Beidenpeter, 
3. Porzellanhannes, 
4. Heſſenheinrich, 
5. ſogenannter Muͤhlarzt, 
6. Hannjoſt, 
7. Johann Adam Heußner, 
8 — ı1. Unbekanuͤte. 
Heſſenheinrich und der ſcheele Heidenpeter hatten ben Uebrigen 
von Einem reihen Bauer vorerzählt, der in einem Weilburgiſchen 
Dorfe, links neben der Landfiraße von Giefen nah Marburg, in 


einem Thale wohne. Die Räuber fammelten fi in Münzenberg, und 


gingen von da über die Lahn nad) dem bezeichneten Ort. LUngefähe 
ıY, Ötunde vor demfelben machten fie Halt in einem Walde, und 


fähen mie Sehnfucht dem erſten Blinken des Hesperus durch die Wi⸗ 


piel der Eichen entgegen; und fo wie er fih zeigte, brachen fie, in 


* 
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zwei gefonderten Lruppen, nach dem Ortihrer Beſtimmung auf. 
Shen im Walde waren fie, nad ihrer Sitte, untereinander uns 
einig geworden ; — biefe Uneinigkeit erneuerte fi , als fie {hen 
neben ber Thüre des zum Angriff beſtimmten Hauſes und in die Hin⸗ 
terfeite deffelben ein Loch eingebrochen hatten, und fo zogen fie unvers 
richteter Dinge ab. — Discordia Res maximae dilabuntur; — 
Das war hier der Fall. Aber eben fo Leicht als Uneinigkeiten unter 
dieſen Menfchen entſtehen, eben fo leicht tritt auch Einigkeit wieder 
amter ihnen ein, wenn nur irgend ein unbebeutender Zufall die Ini⸗ 
Siatine dazu giebt. Das war hier der Fall; fie Bamen im Ruͤckwege 
an eine Mühle, Hepften dem Müller, und verlangten, auf feine 
enge: was ihr Begehren ſey? — „Etwas naffes Bier!“ Wäp- 

rend dem bemerkten fie Soldaten in der Muͤhlſtube; und in dierem 
Augenblicke rief auch der Müller den Soldaten zus „Da find fie!“ 
Die Räuber verloren allen Appetit zum Trinken, entflohen, gingen 
über die Lahn und fammelten fih nun wieder auf dem früher vom 
Heſſenheinrich Heftimmten Plage bei dich, bei dem Eingange eines Wegs 
in den Wald, um auf Juden, welche som Gießner Markte zuruͤck⸗ 
Kommen follten, zu paflen ;ap6 kamen einige Bäder von diefem Markte 
zurüd, die Räuber ließen fie, in ber feſten Ueberzeugung, daß bie 
erwarteten Juden Eommen und reichere Beute liefern wuͤrden, paffte 
ren. Die Juden kamen aber nicht, und fo war denn auch biefer 
Plan der wieder einig gewordenen Diäuber vereitelt. 


CLXXVII. Straßenraub zwiſchen Buͤchermich, Kuͤl⸗ 
| Bid und Mittelkolbich. 
(Seite 306 bis 313. 702. seq. 325. 415 bis 425. 957 und 957 des 
Darmſtaͤdter Protocolls.) 


Theilnehmer: 
1. Kleiner Zobann, 
2. Huͤttenhannes, 
3. Sriedel, 
4 Joh aun Adam Seußner. 
Auch diefer Straßenraub galt, wie jener bei Hauswurz, den 
Gersfelder Meggern, welche von Frankfurt zuruͤckkommen fellten. 


® 
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Auch Albert Krämer und Wurzelibrg, weihe die Ruckkunft bee Berk, 
felder Mezger gebaldowert hatten, waren auserfehen, an diefer That 
Antheit zu nehmen; fie hatten ſich aber in Naſig fo ſeht betrunken, 
daß fie nicht mit auf ben: Maz kommen Tonnten. Auf dem Gcwars 

zenbrunner Hofe trafet die oben sub No. ı u, 4 genannten Räuber 
Friedels Frau an, und erhielten, auf ihre Nachfrage nach ihm, bie 
Nachricht, daß fich derfelbe auf einem nahen Hofe auſhalte. Sie 
ſchickten diefe feine Frau an ihn mit ber Aufforderung ab ; daß er 
fi mit den Kodherteen, die etwa voch bei ihm ſeyen, unverweilt bei 
ihnen einfinden folle. Gewohnt, ein ſolches mandatum sine clau- 
wzuls zu refpettiren, fand er ſich ſogleich bei denſelben ein, und auch 
ber bei ihm gelegen habende Hättenhannes fand es zmedimäßig, Go⸗ 
horſam zu leiſten. Die Comparenten wurden von dem Vorhaben un. 
terrichtet, fie genehmigten, an Oppofitien nicht gewohnt, baffelbe, und 
zogen, vereint mit jenen beiden, auf den ſchon bekannten Schopper⸗ 
Hof, wo fie diefen Tag und den folgenden, bis zum Abend hin, blie 
ben und dann fi auf den ungefähr zwei Stunben davon entfernten 
Ungriffsplaz begaben. 

Ungefähr eine Stunde vor Tag langten fie hier an, und warteden 
in dem auf die Strafe floßenden Walde auf die Ochfentreiber. Exft 
nad) Mittag zwifhen 4 bis 5 Uhr erfchienen diefe, wurden angehal⸗ 

ten, mit vorgehaltenen Piſtolen angegriffen und ohne alle bedeutende 
Gegenwehre beranbt. Die Beute beftumd in 1800 BI. baaren Gel⸗ 
des, welche unter den Raͤubern zu gleichen Theilen getheilt wurbe. 

J. 4. Heußner hatte ſich mit dem Huͤttenhannes vor dem Ans 
griff der Ochfentreiber in das Wirtshaus nach Mittelkolbich begeben, 
wo nad Albert Krämerd Angabe, die Gersfelder Ochfentreiber ger 
woͤhnlich einkehrten, um dort, was Albert Krämer nicht beflimmt ans 

rohe wußte, zu erforfchen, welhen Weg die Ochfentreiber naͤhmen. 
eide hatten fich, zu diefem Ente, für Mezger, und 3. A. Heußner 
für den Sohn des einen der beiden Ochfentreiber ausgegeben, und ben 
Wirthe erzählt, daß er um defwillen fo aͤngſtlich und beffimmt nad 
feinem Vater frage, weil ein Knecht deffetben mit dem Gelde durch⸗ 
gegangen fey. Der Wirth glaubte die Zabel, und verſicherte den bes 
forgten Sohn, daß fein angeblichen Water ganz beftimmt zu ber von 
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ihm bezeichneten Stunde ankommen und den gewohnten Weg neh⸗ 
men werde. 

Auch der Huͤttenhannes hat unterm 2 Sinner ıBı2 bei dem 
Amte zu Mauͤdau feine Theilnahme hieran eingeftanden. 

Den 25 Juli 1805 wurde dieſer Strafenraub verübt ;-dber Och» 
fentreiber Ludwig Veih hatte fih zu dem Geldtransport des gewoͤhn⸗ 
lichen Boten Zohann Peter Baumgart bedient. Der erfte eröffnete 
ſchon am naͤmlichen Tage, Abends 10 Uhr, dem Amte zu Neuhof, daß 
ein Jude von Üterihshaufen einer der Räuber geweſen fey, und be« 
Rätigte diefe feine Angabe fogleich e idlich. Schon am 26 def 
felben Monats wiberrief er aber diefe feine Angabe trog der eidlichen 
Beftätigung, al irrig, und dagegen benannte fein Dienftherr, Majer 
David, vier andere Männer, gegen welche er Verbacht babe, und 
führte Umftände an, die feine Vermuthung um fo mehr beftärken mußs 
ten, da der eine der Genanuten ohnehin in üblem Rufe ftand. Das 
Amt zu Neuhof legte fein Informativ. Protocol der damaligen Re⸗ 
gierung zu Fuld vor, und auch diefe fand die Verdachtgruͤnde fo drin⸗ 
gend, daß fie dem Amte Bruͤckenau die Arretierung der Bezeichneten, 
und eine Wifitation bei benfelben anbefohl. Bei der Viſitation fand 
fi) bei dem einen der Werbächtigen eine Geldgurfe; um fo unbedenk⸗ 
licher wurde daher die Arreſtation der vier Bezeichneten und noch zweier 
Anderer ihrer Vertrauten bewirkt. Saͤmmtliche wurden an das Amt 
zu Neuhof abgeliefert. Diefes führte die Unterſuchung eben fo thaͤ⸗ 
tig, als genau und vorſichtig. Beide, Veih ſowohl als Bäumgart, 
vecognoscirten zwei von den Arreftanten ald Theilnehmer am Raube, 
und gaben genau die Thathandlungen an, welche jeder von ihnen bei 
dem Raube verübt habe. Beide. beharrten bei ihren Ausfagen, Veih 
beftätigte bie feinige fogar, nachdem er fie zuerft auf feinen frühern 
Eid verfihert hatte, mit einem wiederholten Eide. 2 

Beide beharrten in benen zwifchen ihnen und den Beſchuldigten 
vorgenommenen Confrontatienen bei ihren Behauptungen. Die Be⸗ 
ſchuldigten laͤugneten, und wurden endlich, unterm ı3 ‚uguft 1808, 
von der Regierung zu Yulb plene abſolvirt. 

So weit kann Menfdenfinn fih taͤuſchen; — fo „weit kann 

Schrecken und ——— Meinung die Menſchen verleiten; — fe 


= ’ 
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wenig if alfe auf Recognitionen der Damnificaten und Zengen zu 
bauen; fo.wenig Sicherheit haben wir alfo in jure auch bei eids 
lichen Angaben. Caute et prudenter fey und bleibe daher 
auch künftig dad Symbolum jeder Eriminalbehörde. Ohne dieſes 
würde die Regierung zu Fuld eben fo ungerecht geurtheilt haben, wie 
einft in Frankreich gegen den Herrn von Anglad geurtheilt wurde, und 
fo wie dort würde das jegige — der wahren Thaͤter zu ſpaͤt 
gekommen ſeyn. 

Ich kann nicht umhin, bei dieſer Gelegenheit das Betragen des 
Schultheiſen zu Buͤgerberg vulgo Buͤgermich zu ruͤhmen, welcher, 
noch ehe Veih nach Buͤgerberg kam, dieſem ſchon unterwegs mit allen 
Gemeindsgliedern begegnete, und mit dieſen, in zwei Abtheilungen, 
die ganze Gegend durchſtreifte, ſo auch jenes des Schultheiſen zu Mit⸗ 
telkalbach, deſſen Anzeigsbericht über die um 8 Uhr Abends veruͤbte 
Thai ſchon um 10 Uhr deſſelben Abends bei dem Amte Neuhof einge⸗ 
langt war. Duͤgellmann und Hohmann heißen biefe braven 
Schultheiſen. Ihre Nahmen erſcheinen hier ominoͤs; man ſollte 
uͤberall nur Maͤnner Us Schultheiſen machen. 


CLXKXIX. Verfuhter Straßenraub und dabei er» 
folgte Tödtung des Friedels im Mergentheimer 
Walde. (Geite 3ı3 bis 32ı des Darmftädter Protocolls. J 
Theilnehmer: 

1. Stephan Heußner, 
2. F riedel, 
3. Johann Adam Seußner, 

Ungefähr %4 Jahr nad) dem Straßenraub zwifchen Büchermich, 
Külbic und Mittellolbich, waren die drei genannten im Bauland, 
. anfern des Brannacker Hofs bei NRofenberg, um auf einen Juden zu 
zarten, welcher mit einem Boten des Wegs Fommen und eine bebeu« 
sende Geldſumme bei ſich haben follte. — Friedel befam Durft, ging 
zu einem Brunnen im Walde und ſtillte dieſen; ein Jäger rief ihn 
an, er wollte entfliehen, der Jäger hatte abet wahrſcheinlich ſchon 
gewußt, wen er vor fich habe, und ſchoß daher auf den Friedel, und 
traf ihn fo, daß er an ber erhaltenen Wunde ſtarb. 
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CLXXK. Einbrud zu Steinbad bei Michelſtadt. 
(Seite 332 bis 341 des Darmſtaͤdter Protecolls.) 


Theilnehmer: 
a. Graßmann, 
2. der Geißbub, 
3. Johann Adam Heußner. 

Diefer Einbruch war eigentlich, nur von den Räubern verübt 
worden, mn ſich zu ihren weiteren Vergehen Waffen zu verfchaffen. - 
— Es war des Buͤchſenmacher zu Steinbach, bei welchem fie einbra« 
deu, und drei Gewehre entwendeten. Sie würden fih damit noch 
wicht begmägt haben, wenn nicht der Büchfenmacher, welcher unmit⸗ 
telbar neben ber Werkſtaͤtte, aus welcher Heußner die Frechheit hatte, 
hie Gewehre zu nehmen , bei offener Thuͤre gefchlafen , das in ber 
Schmiede angesundete Licht entdeckt, und darum fi) aufgemad)t hätte. 
len ungeachtet entkamen die Räuber glücklich. 


CLXXXT. Straßenraub zwifhen Hohengrind un! 
Gellnhauſen. (Seite 379 bis 385 des — un) 


Theilnehmer: 
1. Peter Heinrichs Hann Adam, 
2, Eleiner Bannadam, 2 
5. Johann Adam Heußner, 
4. ber Eleine Jörg, auch Heinge Kraͤmerjoͤrg genannt. 
Bor ungefähr 4 bis 5 Jahren fanden ſich die genannten 4 Raͤu⸗ 
ber auf dem Büdinger Marfte und hielten dort feil. Ein Jude von 
Gellnhauſen, bei welchem 3. A. Heußner und ber Heine Joͤrg ſchon 
öfter Kattun gekauft hatten, war ebenfalls als Verkäufer auf dieſem 
Markte zugegen; der Heine Joͤrg, welcher in jener Gegend ſehr be 
Fannt ift, eröffnete den Andern, baß er einen Platz wifle, wo fie den 
Juden kerauben fönnsen. Der Heine Jörg nahm zwar an der Be⸗ 
raubung feldft Beinen thaͤtlichen Antheil, weil ihn ber Jude zu genau 
Fannte, wohl aber lleh er den andern feine Piftele zu dieſem Ges 
fhäfte, und erhielt gleichen Antheil an der Beute, welde in Krämer 
waaren beſtund. Der Jude Fam nicht alleine, fondern in Geſel⸗ 
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ſchaft von ned 6 bis 7 andern Menſchen; baffen ungeachtet Wurde 
bet Angriff unternommen ; die übrigen Leute, und unter dieſen auch 
die Schwefter des Juden mit dem baaten Markierlöße deſſelben, ent» 
flohen, der Jude aber wurde, beſonders von dem Meinen Hannadam/ 
gemißhandelt und dann beraubt; in Hainchen bei dem Schaͤfer wurde 
dig Beute getheilt. — Das Intereſſanteſte und der fpredhenufte Bei⸗ 
trag zur Charakteriſtik dieſes Raͤubervokkes if, daß ber Heine Joͤrg 
nachher dem Beraubten Loew Michael Loeſch ven Gelnhauſen ſelpſt 
eröffnete: daß J. A. Heußner ihn deraubt habe. Lorf lieh darauf⸗ 
bin den Heußner, welcher frech genug war, wieder Waate bei demſel⸗ 
Ben einzukaufen, arretiren. Er wurde nad — zeliefert, kam 
"über daſelbſt wieder los. 

Der Werth des Geraubten Mt von den Beſchadigten auf 1726 6. 
zı)le. angegeben. | 


CLXXXIT. Straßenrauß bei Dana 
(Seite 386 bis go des Darmflädter Protocolls.) 
 XTheilnehmer: 
1. Deidenpeter, 
2. Heſſenheinrich, 
8. Hannjoſt, mit den Frummen Hamen, 
4. Johann Adam Heußner. 

Die Raͤuber gingen auf die Hanauer Straße mit Piſtolen ber 
waffnet, und erwarteten, was ihnen der Bufall in die Haͤnde führe. 
Eine dreifpännige Charfe kam von Frankfurt her. Mit votgehaltenen 
Piſtolen wurde.der Kutſcher zum Ab: und ber Herr in der aiſe zum 
Ausflsigen genöthigt, dieſem legten fein wenigee Selb, und eine gol 
beue Uhr abgenommen ,.dann die Ehaife ausviſitirt, in welde: fidy 
‚aber nichts weiter ald ein Srauenzimmerhalstuc fand, welches, Wie 
fi von felbft verfteht, ebenfalls mitgenommen wurde. 
-CLRRXIM. Berfuhte Beraubung des Beamten zu 
Ebederode, wnd Ermordung des Zinngießers Lud⸗ 
wi⸗g. Seite Bos bi6 Bra’ des Darmfküdter Protocolls.) 

Theilncehmer: 


1. 1. Optetfannst, 
10 
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a. Ueberrheiner Wilhelm, 
83. Heiner Hannadbam, 
: 4. Zinngießers Ludwig, 
5. ſcheeler Peter, 
6. Deffenbeinrid, 
,» bilder Bube, 
Ä 8 Grasmaunn, 
9 Schodenheinrich, 
a0. Stephan Heußner, 

21. Johann Adam Heußner, 

13% Zrummer Dannjoft. 
Ein Jude von Ramsthal, und zwar ber naͤmliche, welcher ion 
: Früher dem Raͤubern als Baldowerer gebient hatte, hatte dem 3. A. 

Heußner und dem Spielhannes verrathen, baß der Beamte von Eke⸗ 
derode nach Schlangenbad gereißt feie, um dort eine Erbſchaft zu em⸗ 
»fangen, und fie zugleich aufgefordert, demfelben das Geld abzuneh⸗ 
wen. Ob ſchon nun Ekederode bekanntlich eines der vorzuͤglichſten 
Aſyle der Kochemer war, fo entſchloſſen fie ſich dennoch zu dieſem 
Coup. Gie verabredeten, daß der Weiherhof ihr Rendezvous ſeyn 
folle.: 3. 3. Heußner war aber mit den übrigen damals nicht gang ' 
einig; auf dem Weiherhofe entzweiten ſich auch die übrigen beim 
Trunk, und verließen ſaͤmmtlich den Hof, von wo ihnen der Hofmann 
uͤber ben Weiher hinwegleuchtete. In dieſem Wortwechſel griff Zinn⸗ 
zießers Ludwig in feine Taſche; der Ueberrheiner Wilhelm und der 
Heine Hannadam glaubten, er wolle feine Piftele hervorholen, und 
fielen darum über ihn ber; der Ueberrheiner Wilhelm entriß ihm die 
Piſtole und ſchoß ihn damit nieder. Dadurd) wurde ber Beamte von 
Ekeberode der ihm zugedachten Gubſtitution in der Erbſchaft uͤberho⸗ 
Sen. Die Beraubung follte in der Behauſung des Beamten durch 
gewaltſamen Einbruch geſchehen. 

„Wenn man fi vornimmt,“ ſagte J. A. Heußner, „etwas zu 
„ſtehlen, fo muß man es entweder heimlich thun; dann bekommt man 
„aber nichts, wann der zu beftehlende ſchreit: oder marı muß Gewalt 
„gebrauden, und dann befommt man es fiher, ex mag fchreien oder 
„nicht.“ Am aa December 2808 wurde ber Leichnam bes Zinngie 
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ſers Ludwig unweit des Weiherhofs im Felde gefunden, er wurde bes 
fichtigt, und es fand ſich auf der linken Seite des Kopfs deſſelben, 
hinter dem Ohr, eine Ochußwunde, welche der Landchirurgus mit 
dem Zeigfinger ſondirte, welchen er bis in das Hir ns 
mark einfchob, aud fand fi) an dem dußern Theile des Kopfs et⸗ 

was Hirnmark angefroren. Auf den mandlichen Rapport 
dieſes fo behutſam ſondirenden Landchirurgs verord⸗ 
nete das einſchlaͤgliche Amt an den zu Beſichtigung der Leiche mit ab⸗ 
geſendet geweſenen Amtsſecretaire: „daß, da die Todesart des Ges 
fundenen, welchet vermuthlich ein Spiesgeſelle ver auf dem 
Weiherhof geweſenen Raͤuberbande ſey, ſo ungezweifelt (7) — 
vorliege, die Legalſection, welche nur Koſten verurſache, unnoͤthig, 
und beſonders da der Beamte, weil bie Einquarti« 
tung Rafttag halte, nicht wohl abkemmen koͤnne, 
gu umgehen, und daher der Leichnam, ganz flill und ohne Poniy, 
auf dem Walteröberger Kirchhofe, allenfalls in eine abgelegene Ecke 
deffelben, wann es nämlich conflire, daß der Ermorbete wir 
li ein Räuber geweien (wie war wohl diefed von sem Herrn Amtes 
ſecretair brevi manu zu conſtatiren ) zw beerdigen- feye. “— Damit 
‚war die ganze Unterfuchung' gefchloffen. 


CLXXXIV. Berfudter Raub gwifden Orb und 
maus im Walde an den fogenannten mürben Mei 
fern 


—— 413 seq. des Darmftäbter Protocolle) 
— | | <heil.ne em er: 

1. Zunderalbert, 

2. Staßmann, 2 

5. Stephan 

4. Johann Adam Heußner— 

Zunder Albert hatte vor 5 bis 6 Jahren den Uebrigen einen Dias 
verrothen, wo fie Dchfentreiber berauben fönnten. Die Räuber was 
sen damals von Kieinzimmern Über Hanau und Gelnhauſen, bis auf 
die Höhe von Hinterorb gegangen. Dort 'liehen fle fi eine: Zlinte 
und einen Säbel, und hartten nun ber Ochſentreiber. Dieſe hatten 
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Rn ben Hugen Einfen - — nicht ju Eonımen a und fo jogen bie in 
der wisder heim. _ 


CLXXXV. Veeſuchter Einbruch zu Sornbach. 
(©. 445 bis 453 des Darmſt. Protocolls.) 
x 6 eilne 5 mer: 

. @radmann, 

» Spielhbannes, _ " 
. Balthafar Grünewald, vulgo Sqhnuh Bal— 
ſer, im Zuchthaus zu Danmftadt geftorben. 

4- Caspar Mündörfer, _ 

5. Johann Adam Heußner. 

2 os war im Winter 1805, wo, wie $ı. Senfner fagt, nicht 
pie gethan ‚werden konnte; ba ſeyen fe Mahtb ausgegangen, um 
Awas au befommen, es hätte beftehen mögen, werin es wolle, und 
wann es auch nur Eßpoaaren geweſen wären. So kamen ſie nach 
Gornbach, und waren beinahe ſchen durch das Ort hindurch, als fie 
Kon qIwei Vauern, deren einer eine, Flinte, her andere einen Pruͤgel 
hatte, angehalten, und von dieſen verlangt wurde, daß ſie mit zum 
Schultheiſen gehen ſollten. Die Raͤuber widerſetzten ſich und ſuchten 
zu entfliehen; der eine Bauer ſchoß aber und traf den Spielhannes 
ſo gut, daß, wie Heußner ſagt, deſſen ganzer Koͤrper mit Schrot 
und Poſten beſaͤet war. Nach dem Schuß entfloh der Schuͤtze, und 
Heußner, der ihn verfolgte, konnte ihn nicht einholen. Nun wurde 
aber der andere Bauer, mit hm Pruͤgel von Muͤndoͤrfer und Grüne 
wald angepackt und hart gefchlagen. — Der verwunbete Spielhan« 
nes wurde mit nad) Rimbad genommen und bei dem fogenannten 
Budelhenrih von 3. A. Heusner mir Hausmitteln curirt. Er bat 
die Schrote noch in den Aermen, in bem Unterleibe und namen: 
aud noch drei auf ber Brufl. 


CLXXXVI. Pferdsdiebſtahl zu Unterberfeldin. 


(&. 447 seq. des Darmſt. Protocolls.) 


Theilnehmer: 
2. Lumpenſtoffel, 


Mn w 
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2. des — Bruder, 
3. Johann Adam Heußner. 
Vor ungefähr g Jahren wurde dieſer Diebſtahl veruͤbt. Die 
Diebe hatten auch noch den Wagen des Bauern zurecht gemacht, ihn 
mit defien zwei Pferden befpannt, und waren bamit bis auf den ſo⸗ 
genannten Gipfel bei Lengfeld gefahren; hier mußten fie aber bie 
Beute verlaffen, weil die Streifer ihnen nachkamen. „Dießmal,“ 
fagte Heußner, „hab ich gedacht: mis Pierden gehandelt und nim⸗ 


mermehr wieder: 2« 


CLXXXVII. are su SB orfeldem, 
(&. 534 bis 538 des Darmſt. Pr ——— 


Theil ne hmer: 

2. Sohonn Adam Heußnar, 

2. Stephan Seußner, 

5. Grunewald, 

4 Spielhannes. 
Mor ungefähr 6 Jahren wurde biefer Diebfich! von ben mit 
Schießgewehr bewaffneten Gaunern verübt. Die Beute beſtund is 
Welle und Tuch, und wurde auf ber Ziegelhütte zu Nimbach am ei⸗ 
nen dafigen Juden verkauft. 


CLXXXVIII. Kleiderdiebſtahl zu Zelt bei Bensheim. 
G. 538 bis 559 und 544 bes Darmft. Protecolls.) 


Theitnehmer: 
3. Johann Adam Heußner, 
2. Grasmann, 
3. dider Bub, 
4 Zahnfranzen Martin, 
6. Heines Hannmartinden. 
Bor ungefähr 7 Jahren wurbe diefer Diebftahk, ohne beſonders 
bedeutende Umftände, verübl. Die Beute beftund in Kleidern, 
Weiszeug, etiwas Zinn und Duͤrrſieiſch. 
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CLXXXIX. — zu Ten | 
(©. Hoh bis 528, 540, 541 u. 545 ıc. des Darmſt. Protocolls.) 
Thbeilnchmer: : 
3, Meter Heinrichs Hannadam, 
2. Eleiner Hannadam, F 
| 3. Heiner Jörg, —W 
4% der Schäfer von Hainchen, Hohenſtein, 
| 5. Johann Adam Heußner. 
. Auf dem Laugandiebacher Hofe bei Rufener wurbe dieſer Diebſtahl 
— Die Deutz beftund in Tafelzeug und Beftung, und wurde 
an den Juden Mendel zu Erbſtadt verkauft. — Der Schäfer von . 
Hainchen Hatte die Gelegenheit zu diefem Diebftahle angegeben. &6  ı 
‚ war ın ter Nacht vom ten auf den Stan May 1807, als der Eins 
bruch verübt wurde. Man fand noch Gchwehel und Papier in der 
Stube, woraus die Sachen geftohlen wurden, Der Werth des Ent» 
wendeten ıft von dem beftohlenen Rufener auf 639 fl. Zokr. beftimmt. 
2Aufener kam wirftic auf die Spur, baß der Schäfer zu Hain 
Sen, Hobenkkein, welcher fünf Jahre bei ihm gedient hatte, mit in 
der Sache implicirt fene; auch ben Wirth Stroh zu Hainchen hatte 
er desfalls im Verdacht; er verlangte bei dem Amte Ortenberg Hause 
füchung bei beiden. Sie wurde bewilligt, und ihre Vornahme dem 
Amtsdiener und einigen Soldaten aufjetragen. Bei Stroh wurde 
nichts, bei den Hohenſteiniſchen Eheleuten aber wurden mehrere der 
— — entwendeten Effecten, noch mit Rufeners Namen bezeichnet, vors 
gefunden, und darum auch ſagleich von dem Amtsdiener beide Ehe⸗ 
leute verhaftet, und auf Befehl des Amts nach Ortenberg gebracht. 
Diefes geſchah am 27 May 1807 Abends 9 Uhr und (dem am 28 
ejusdem ging der fonderbare Bericht bes Schultheiſen von Hainchen 
ein: „Daß von Seiten der daſigen Gemeinde zu wuͤnſchen waͤre, 
‚daß man die Schaͤferin als eine ihr noch kleines Kind zu pflegen has 
hende Mutter des Arreſtes, gegen allenfalfige juratoriſche Caution, 
um fo mehr entlaſſe, als ſelche in Hainchen poſſeſſionirt ſeye.“ 
Deferirt wurde zwar nun freilich dieſen vereinten Wünfchen einer 
ganzen Gemeinde (!) und dem fo ſchoͤn motivirten Antrage des im 
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Praxi erfahrenen Herrn Schultheiſen nicht ; doch erhielt auch biefer 
die zurechtweiſende Reſolution, welche ihm. für ſolche officielle Maſe⸗ 
weiſigkeit gebührt hätte, keineswegs. Die Hohenſteiniſchen Eheleut⸗ 
gaben vor, die bei ihnen gefundenen Sachen von Fremden gekauft 
zu haben, und dabei beruhigte ſich das Amt Ortenberg vor der Hand. 
Unterm 8 Zuni 1807 erhielt Rufener einen anonymen Brief, worin 
ihm gefagt wurde: „Die Wifltation fepe bei ‚Kohenftein nicht genau 
vorgenommen worden, er. folle neuerdings in dem Schernflein und 
unter der Stiege ſuchen laſſen, da werde ſich noch viel finden, der 
Schäfer und der Wirth-feyen bei der Sache betheiligt.“ Rufener 
übergab, gleich am folgenden Tage , diefen Brief dem ihm vorgeſetz⸗ 
ten Amte Tangenfelbold, und der fo rühmlich bekannte Herr Negies 
rungsrath Pohl daſelbſt beeilte fih, sub eodem, diefen Brief 
mit geeignetem Mequijitions » Schreiben nad) Ortenberg zu ſenden, 
eu erhielt darüber, unterm ııten ejusdem, ein Mecepiffe, 
und sub Dato 17ten ejusdem daß vorgedachte Protocoll vom 
oBten May, worin die Hohenſteiniſchd Eheleute Fäugnen, mitges 
theilt, und wurde darin um baldigfte Nachricht gebeten: „OB 
und welche weitere Werbadhtsgründe ſich gegen die Hobenſteiniſchen 
Eheleute ergeben hätten 4 Herr Negierungs: Rath Pohl antıwertete 
unterm 2oten dDeffelben Monats darauf, entwickelte bie 
vorliegenden Verdachtsgruͤnde, wiederholte feinen Antrag vom gten 
dv. M. und bat um Mittheilung des Nefultats der näheren gebetcz 
nn Mefolution; werauf or — — noch zu-warsen hat. | 
Sic splendet gloria justitiae.} 


xc. Straßenraub zwiſchen Kloppenheim und Nies 
. derwuͤllſtadt. 
(S. 469 dis 473 u. 497 bis 509 des Darmſt. Protocolls.) 
Theilnehmer: 
Schodenheinrich, 

a 2. en Adam Heußnet. 

Beide Räuber waren nad) Heußners Angabe, zu einen Dann 
Namens Philipp Müller nad) Vilbel beftellt, wohin auch ein Jude, 
airtp, aus Otarben, gefommen war. Die Abficht diefer Einheitellung 
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we 7 —E eines Mannues iu —E gewefen. — Im 

Wðckweqe von Vilbel kehrten fie aut dem Chauſſeehaus eig mund trau⸗ 
Ion Brandwein. Ein Fuhrmann fuhr vorbei, ſie heiten ihr ein, 
handen ihm die Haͤude, ſchunten feinen Frachtwagen auf,.und nahmen 
von dem darauf Befindlichen ſo viel Kaffer und Zucker, als fie fortbriu⸗ 
‚gen konnten. Auch emige 1000 Naͤhnadeln umd-ein paar Paͤcke Stech 
nadein nahmen die Rqaͤuber zu fih. (Es fanden ſich auch Niofinen auf 
dem Wagen und die Räuber hatten die Weosheit, dem Fuhrmann ben 
Mund mit diefen Roſmen vollzgußeopfen, und ihn zu: zwingen, fie zu 
effen, obſchon er verſicherte: „daß fie ihm uncnoglich hmedien — 
gen, weil er fie bedahlen miffe“ 


-CXGL Straßenraus zwiſchen Wört und Alzenau. 
| . (&. 547.56 550 des Darmftäbter Protogollt. ) 
Sheilnmebmer: 
3. Johann Adam Heußngi, 
2 Steph p Heußner, 
3. dicker Bube. 

Die Raͤuber hatten eine ganze Macht uber auf der — 
vergebens auf ein Abentheuer gewartet gehabt; auf dem, Ruͤfcwege 
begegnete ihnen, zwifchen Woͤrt und Aufenau zwei Salzfuhrleute mit 
Serren Wagen. Die Räuber glaubten, die Fuhrleute hätten das 
Balz verkauft, und trügen das bafılr erlößte Geld Bei ſich darum 
wurden fir angegriffen. Sie hatten fich aber geiert, die Fuhrleute 
waren Froͤhner und hatten zufammen mur 18 bi 24 Pr. bei id, weis 
he ihnen abgenommen wurden. _ 


CXCH. Straßenteub bei Budhen. 
(Seite 551 bis 556 des Darmſtaͤdter Protecolls.) 
Theilnehmér: 

2. Johann Adam Heußner, 

2. Deter Eichler. 
Kurz vor oder nad) dem Straßenraube bei Walldürn 4 Stun 
den von dieſem Ort, Morgens gegen 7 Uhr, beraubten dieſelben ei⸗ 
nen Juden, welcher auf den Markt nach Buchen zu gehen im Br: 
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ariffe war. Dieltente bokunb in fribenen und baumwollenen Waa— 


ren. Der eine Räuber wor wi einer: Slinte, der andere mit einer 
Buͤchſe, bewaffnet. 


CXCII. Straßenraus — Weinhein ‚nd 
Großſachſen. 
(Seite 575 bis 579 u. 585 des Darm. Protocoilo.) 
zhbeilncehmer: 
1. Sodann Adam Heußner, 
2. Stephan Heußner, | 
3. Krug Joſeph (Joſeph Weber), | 
4 Martin Rinkert, R 
5. Friedrich N. N. 
6. der Maurer Chriſtian ih. N. 

Im Herbſte 1806 wurde ein Jude, ber vom Weinheimer Mark 
surädtem, und Gh ſeine Waare vom einem Chriflen amf einem 
Schubkarren führen Tief, angegriffen, und kin Warren und eined 
Packs mit Hanf beraubt. 


cxciv. Straßenraus bei Oberrode. | 
(Seite 581 bis 585 u. 387 bis 590 bed Darmfl. Protocolls.) 
„Theilnehmer: | 

2. Sobann Adam Heußner, 

Mm Gtephan Geußner, 
5. Spielhannes, F | 
4. dicker Bube, = . 

: 4 Prummer SBannjofl. 

Die Räuber wollten zwifchen Grumbad und Beeßbieberau Ju⸗ 
den berauben, welche vom Brupiacder Diarkte zurückkommen follten; 
fie hatten fi) aber geire, es war Fein Marks gu Grumbach. Sie 
gingen Äber Dieburg und Oberrode mad; Frankfurt zuruͤck. Hinter 
Dberrode rubten Die Räuber aus; ein Krämer und ein Jude zogen 
vorüber und wurden beraubt, Der Kraͤmer hatte nar ungefähr. drei 
‚Dugend wollene Srchmpfe und einige Halstuͤcher, der Sun aber 
gar nichts bei fih, 
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GV. Einbruch uns Diebſtahl zu Eoerzenbad. + 

CGSSeite 890 u. 59% bis 600 des Doͤrmſt. Protocolls.) 

Theilnehmer: 

N 2. Johann Adam Heußner, 

2. Srasmann, 

5. Albert Arämer, 

4. Stephan Heußner. 
Der Einbruch geſchah vor ungefähr 6 Jahren, ini Sommer, 
nachtlicher Weile, durch Ausbrehung eines Fachs im zweyten tod. 
Kaum waren dig Diebe, mıt den geftchlenen Effecten, nur ein we⸗ 
nig von dem Haufe des Beſtohlenen entfernt, fo kam biefer ihnen 
fhon nach; fie verbargen zwar das Geſtohlene im Walde, es wurbe 
aber entdeckt, und kam Pr in die Hände feines — 


enthamart zuruͤck. 

GCCXCVI. Elubruch wit Waffen zu Gedern. 
Seite 500 bis 605 und 613 des Darmſtaͤdter Protecolls.) 
Theilneh'mer: 

1. Johann Adam Heußner, 
% Schodenheinrich, 
3. Heſſenheinrich, 
4. fheeler Peter, 
5. Erummer Sannjofl. . 
Der Einbruch gefhah vor ungefähr drei Jahren, zur Nachtzeit, 
Die Beute beftund in Kaffee und Zuder, dann etwas Bandwaare. 


CXCVIT. Diebſtahl mit Waffen zu Langenberiheim. 
(8. 606° bis: 668 u. 615 ded.Dammfi. Protocol.) 
Theitnehmer: 

1. Schann Adam Heußner, :' 
2. Schodenheinrid, 3 = 
8. Deffonheinrid, - i ei: 
4 krummer Haunjoſt. 
Bor ungefähr 515 Jahr murbe biefer Einbruch Hahts verübt. 
Die Diebe erbeuteten Kaffee, Zucker und etwas Anöpfe. 
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cxæcm. ————— auf einer Maͤbi⸗ bei Lau⸗ 
genbertheim. 
( Seite 613 sog. des Darmſtaͤdter Protocolis ) 
Theilnehmer: 
1. Johann Adam Heußner, 
2. Schodenheinrich, 
F 3. Heſſenheinfich, 

4 krummer Hannjofl. 
| Er wurde im Rüdwege von Langenbertheim Alegenheitlich 
mit veruͤbt. 


CKCIR. Diebhakt zu RNimmborn. 
(©. 617 und 619 bed Darmfl. Protocolls.) 
Theilnehmer: 
1. Sodann Adam Heußner, 
2. Grasmann, 
5. ſchwarzer Peter. 
Der Einbruch und Diebſtahl geſchah vor ungefähr 9 Jahren. 
Die Beute beſtund in Kleidungsſtuͤcken und war unbedeutend. 


CC. Diebſtahl zu Bhrkengrund, 
(©. 619 bis 621 des Darmft. Protocol.) 
Theilnehmer: 

1. Johann Adam ampun, 

2. Örasmann. 
Es war ein Bett, welches bie Diebe vor 9 Jahren hier holten. 
Sie wurden in Belfcht arretirt, entfprangen aber der Wade. Die 
Weibsleute wurden nad) König gebracht, dort aber nah 24 Stun 
Den wieder losgelaſſen. 


— 


CCI. Einbrud su Brand,au. 
(S. 621 bis 625 des Darmſt. Protecolls.) 
Theilnehmer: 
—— 2. Johann Adam Heußner, 
2 Srasmann, 
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Er 3. Bröbewen, 
4. Martin Rinkert. 


Der Einbruch geſchah auf die Angabe Rinkerts, vor ungefähr 
8 Jahren. Die Beute war unbebeutenb. 


CCII. —— su Hainſtadit. 
(S. 626 u. 651 des Darmſt. Protocol.) 
Zhbeifnehbmer: 
2 Johann Adam Geußner, 
2. Röffelfrangeniödrg, vulgo Ueberktug, Ä 
5. einUnbetannter von Grosreicholsheim, vulgo Schuh⸗ 
machers Peter, ein Schuhmacher. 
Die — wurde vor 9 bie 10 Jahren, im Herbſte, ver⸗ 


de Die eute beftund i in Bettwerk. 
CCII. Einbruch und Diebſtahl zu Bofsheim, Amts 
Nofenberg. 


(Seite 631 bis 634 dae Darmſtaͤdter Protocolls.) 


Theitnehmer: 
2. Johann Adam Sur 
2. Brasmaun, 
3. Kleiner Sobenn. 

Der Diebſtahl wurde vor 7 Jahren veruͤbt, im Fruhiahr, bet 
dent Krämer Jehannes Oeſterlein. Die Beute war: Kaffee, Zuk⸗ 
ker, Tabak und Gewürz; Geld fanden fie keines. Der eidlich beſtaͤ⸗ 
Kigte Werth des Entwendeten beträgt 106 fl. 48. Er. 

Die Diebe hatten {don in der Nacht. zuvor den Einbruch per⸗ 
Sat, konnten aber, ba bie grau des Kraͤmers wach war, nicht aus 
Tommen. | | 
CCIV. Einbruch zu Oroshaufen. in 
(Seite 647 bis 650 bed Darmftädter Protocol.) 

Sheitnehmer: 


2. Johann Adam Heußner, 
2. Grasmann, 
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3. Eleines Johaunerchen. 
Auch hier wurde Kaffee und Zucker und zelegenheitlich * 
Schweinefleiſch geholt. | 


cov. Diebſtahl zu Laudenbach am Main. 
G. 650 bis 654 bes Darmſt. Protocol.) 
Theilnehmer: | 
1. Sobann Adam Beußner, 
‚2 Feines Johannerden, 
3. Schrammbadiger Joͤrg. 
Auch hier beſtund die Beute in Kaffee und Zucker. Die Be 
ſtohlene wurde wa; er würben die Diebe noch noch hr — 
haben. 


CCVI. Diebſtahl a ber eothen —— einem ein⸗ 
zelnen Haus bei einem Brunnen im Walde ll 
— Derzbach und Rehrbach. 
( Seite 655 bis 658 des Darmflädter Peotteolls.) 
Theilnehmer: 
2. Johann Adan Henfner, 
kleines Johannerchen. 

Wer ungefähr 8 Jahren holten die Diebe dem dert wohnenden 
anne, einem Schuhmacher, ſaͤmmtliche Manns: und Weibskleidung. 
covn. Diebſtahl zu Reichenbalh. 

(Seite 658 bis 662 bes " Darmftädter Protocolls. ) 

zh silnehmer: 

1. Sobann Adam Heußner, 

8. Bleines Johannerchen. 
Auch bier erhielten die Diebe blos a und etwas 

‚weniges Getuͤch und Hemden. j | 
"CCVin. Dieügapt‘ su Saundern 
(Seite 665 und 667 bis 669 ves Darmfädter Protocolls.) 
Thbeilnehmer: 
2, Sohenn Adam Deufner, 
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2. kleines Zobannerden, Ir. et 
er? Schrammbadiger Jörg. 
Zwei Stuͤcke Tuch waren die Beute der Diebe. 


CCKX, „Einbruch zu Kreuz— Wertbbeim 
(©. a 778 und 791 bed Darmſt. Protocolls.) | 
Theilinehbmer: 
1. Johann Adam Heußner, 
2. Luzenjacobs Jörg, 
3. Lumben⸗ oder Werterauerſtoffel. 
Die Beute beſtund in Kaffee und Zuder. 


2 CCKX,, Dieskapt im; Hofer Beuk. «si Maik - 
= 88 bis 797 des Darmſt. Protocolls.) 


Sheilnehmer: 
. 2. nenn Adam Heufßner, 
2. Gruͤnewald, 
3. Luzenjacobs Joͤrg 
4. Lumpenſtoffel, | | 
5. Grünewalds Magd, Peter * Caroline 
Die Beute ber Diebe beftund in Gewürz, Leinen: und %los 
retſelden Band und Schnüren, Um das Band Eamen jedoch bie Diebe ; 
die Caroline, welche e6 in einer Züge trug, fiel bei Lohr in einen 
Bad); fie hatte Noth, fich ſelbſt zu retten, da ſchwamm die Züge 
mit dem Band von dannen. Die Diebe waren nämlıc unfern Lohr 
um- einer Grau, welche ihnen begegnete, auszuweichen, in einen 
Garten getreten, ein Schuͤtz gewahrte fie, und rief: „Bohnendie⸗ 
be!“ Das ganze Wieienthal war voller Maͤher; die Diebe entflos 
hen und der Bach ſtand ihnen im Wege. Die Caroline wollte burd) 
denfelben fliehen, blieb aber an den Faſchinen, womit das Ufer ver« 
wahrt war, wit ihren Roͤcken hängen, und flürjte in den Bach; 
Grünewald und Jörg, welche denfelben Weg nahmen, traten fie 
noch tiefer unter das Waſſer. I. A. Heußner hatte bie Barmpetjige 
keit, fie loszuͤmachen, und io zu reiten. 


rr 
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ax. Diebkadt. su Zippih bei. Hammelburg. 
(S. 877 bis 880 des Darmit, Protocos.) 
Theilnehmer: 
1. Jebann Adam Heußner, 
2. Grünewald, vulgo Shmuhbaifer, 
3. Lumpenſtoffel, 
4 Luzenjacobs Jürg. 
Der alte Luzenjacob hatte die Sache gebalpanpert. Anne 1802 
wurde der Diebſtahl verübt. Die Diebe erbeuteten kurze Waaren. 
— Das Intereffante bei dieſem Vorfall war, daß die Diebe den 
„Diebftahl in der Nacht, während. eined lebhaften, laufen Zank$ 


"ausführten, welchen der Beſtohlene mit feiner Frau führte. — „Dg 
‚mag mit feiner Frau zanken fo fang er will,“ fagte Grünewald, 


„wir wollen wachen, daß wir fortlommen! “ Diefer Fall liefert 


‚einen neuen Beweggrund für Eheleute, wenigftens — im Beit 


einig zu feyn. 


) 


. CCXU. Diebſtahl auf einem Meinsifhen or· un 


weit Marios. 
(S. 881 bis 888 bed Deemſt. Protecafl. ) 
„Theilnehmeer: 
2. Johann. Adam Heußner, 
= Gruͤnewald, 
3. Huͤnerfelden, | 4 
4. Adolph Dieterid.- 
De Diebſtahl wurde im Jahre 3803 verübt. uUrſpruͤnglich war 
er auf das einzeln liegende Pfarrhaus gemuͤnzt. Schon waren die 


‚Diebe im Zimmer, als ſie durch Die. dert liegenden Hunde‘ verjagt 


wurden. Si wendeten ſich nun jur Muͤhle, wo fie gluͤcklicher wa⸗ 
sen, indem fie Kleidungsſtuͤcke, ein Stuͤck wollenes Tuch, Weißzeng 
und etliche 20 fl. Geld davonbrachten. : 


CCAL. Verſuchter Straßenraub in dem Wald zwi⸗ 


fhen Karbach und Torbig. 
(Seite 893 sog. des Darmftädter Protocol.) 
. Shpeilineceh mer: 
a. Johann Adam Heußner, 
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vi 2. Jardds Brinrid, 

8. Jacabd BHeinurichs Hannacochen, 
4. Peter Petry, 
5. Heſſenhreinrich, 
6. SHeidenpeter, 
7. Grasmann, 
8. Erummer Hannjeſt, 
9 Anfchuh, 

70. Wroßer Ichunn. 

Die Muber hatten ſich, auf die Einbeſtelung des J. A. Seuß- 
wer, veiſammelt, um den Nezyern von Gelnhauſen, und den Juden 
von Lirtied, welthe den ercheuhainer Marti befulbbten, aufzu⸗ 
lauern, und ſie zu berauden. Es war alles in der beiten Ordnung, 
und die ganze Beſellſchaft wohl mit Gewehren verſeden, da uͤberſtel 
den J. A. Heußner vtz vlith ein heftiges Leibweh, fo daß er felbſt 
die Andern aufferdern mußte, zuruͤckzukehren. Einer von dieſen fand 
Wikand, die Dache fogleich aufgageben; fie harrten noch eine Weile, 
gegen Tag kamen auch die Mezgzer, aber Heußners Schmerzen vers 
doppelten fh gerade im Dicken Augenblicke, und fo zogen die Mezger 
unangegriffen von barmen. — E war nicht Theilnahme an feitten 
Schmerzen, was bie übrigen Nuber abbielt, den Angriff zu unter 
laſſen, fagt Beußner, fondern die Unmöglichkeit, daß er thätig mike 
wirken konnte. Denn, fügte er hipzu, wenn man-einen Angriff 
vorbat, und auf eine beftimmte Anzahl vehuer, fo kann die Sa⸗ 
je wicht ausgehigtt werden, wenn auch nar Einer ber Brauche, 
Sarın fehlt. — Mac ‚dem Moruͤbergang der Mezger gingen bie 
| Mäuber nad) Belibarf, wo fte (hmapsten, umd Heutmer fi) Muffe 

machen lieh. Weine Schmerzen mimbersan ſich, und ſogleich machte 
er dem arofen Johaun den Vorſchlag, daß fie. auf den Fußpfad, ver 
von Ufenbern nad Ortenberg führt, geben, und dort Die Zudem, 
die aus Ortenbsrg-und der dortigen Gegend auf dem Markt 'gewefen, 
berauben wollten. @ie lagen eıne Weile im Hinterhalt, da kamen 
Iſenburger Lonbbragoner, und fie ergriffen, unverrichtster Dinge, 
die Flucht, und zwar ſo ſchnell, daß der, große Johann * Camiſel 
und ſeine Piſtela um Otiche iz 


\ 
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NB. Darüber, daß Jacob Seinrih Wielmefter und deſſen 
Bohn Johann hierbei gewefen, find J. A. Heußner und 3 A. Grab 
mann im Widerfpruden. 


ccxiv. Diebſtahl in Lohe 
(Seite 944 und 945 des Darmſt. Protocolls.) 
Theilnehmer: 
1. Johann Atam Heußner, 
.— 2. Heiner Johann, 
3. Friedel, 
4 Huͤttenhannes. 

Sm Hinwege nach dem zur Beraubung ver Ohhſentreiber und 
Sjuden, zwiſchen Selbig „Mittelkalbig und Bädermid ausers 
fehenen Plage, nahmen bie u auf der Bleiche zu Lohr wm 
Stuͤck⸗ Zug mie > 


CCXV. Attentirter Straßenraub bei Sqhriesheim. 
Geite ab ic. des Darmſtaͤdter Protecolld gegen Grasmann.) 
Theeilnehmer: 
1. Johann Adam Graſsmann, 
2. Stephan Heußner, ; 
3. dider Bube, 
4. Ge⸗org Taſcher, 
S. Jacob Erbeldinger. 

Bei einer Muͤhle, oben im Schrießheimer Thale, lagen die Pd 
der im Gebuͤſch und harrten der Eommenden Juden, um fie zu bes 
rauben. ie hatten feine andern Waffen bei fih, als ein großes 
Schuhlanges Meſſer, ,welches der Erbeldinger führte. Die Juden 
kamen; waren aber ſiebenzehn Mann ſtark, und uͤberdieß kamen 
auch, zu gleicher Zeit, viele Kirchenleute deſſelben Wegs, und ſo 
mußten denn die Raͤuber ihr Vorhaben aufgeben. 


coxvi. Diebſtahl auf einem Ort in der Gegend von 
Rımbad. 
Theilnehmer: 


a. Caspar Muͤndoͤrfer, 
II. ; | 2ı 
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2 deſſer Amsenbirne. Anton. Keiln ze 
5, Jo han. Ya Deuhntte ” er 
4. u. 5. Unbelannte von Rimbach. | 
Die Diebe waren früher auf ein anderes Haus außgegangen, 
dort aber veriagt worden. Hier vrachten fle auch nur etwas Sal 
und Hanf dauom 


CCXVII. Diebftabl in her: nämtihen Gegend auf ber 
Tro mn. 
Sheilnehbmer: 
2. Caspar Mindösfew- 
2. Shmuhbalter, 
3. Chrifkian, wen, Nibach, 
u ein. Sinwohuer nan Wimkadı. 
Der Letzte hatte die Gelegenheit angegeben. Ein Schein mar. 
die Beute, welches in dem Stalle getöbtet und aufgepadt wurde. 


CCXFMA. Direkfkab! in dem Hut zwiihen Rimbo ch 
una Weinheim. 
Sheitneß mer: 
1. Caspan Mänpärfer, 
2. Shmuhbalfen, 
8. ein Einwohner von Rimbach, 
4. ein Maurer. 
Die Diebe holten bier, aus dom a een 
falle, vier Schaf. 


CCXIX. Straßenraub bei der Rimbacher Ziegelhütt e. 
Theilnehm,er: 
1. Jahauu Adam Grasmann, 
e. Vuͤrſt enfeie dxich (rin Wilh), 
3. Schrambackiger Bube, 
4. Krugjoſeph, | \ 
5. Anton Keil, 
6. Peter Keik, deflen Bruder, 
7. Bernhard, vulgo des Kaiſer Marians Familir, auch 
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. "der Seiltaͤnzerz in Darmſtadt werkaftet unter dem fal⸗ 

(den Namen Abraham Louis, 

8. Georg N. N., ein Ueberrheiner. 
‚Die. Räuber waren auf dem Seppenheimer Markte, und von’ 
da auf dem Wege gegen Rimbach zurücdgegangen, um zuruͤckkeh⸗ 
xende Kraͤmer zu herauben. Obſchon die Anzahl der Kraͤmer ihnen 
hei weiten, überlegen war, fa wurden fie demungeachtet angegriffen 
und beraubt. Die Beute beſtand jedoch, wie Grasſsmann verſichert, 

nur in eimgen Paar Stuben; Schuhnägeln und 9 fl. Selb. 


ECHX. Diebſtahl auf einem Hof bei Bänfd- 
j midelb ab. 
(©. 40 bes Darmflädter Protocolls gegen Grasmann.) 
| Shetimehmer: 

2 Johann Van Sratmann, 
2. Georg Taſcher, 
3. deſſen Bruder, Lore nz Zalqer, | 
4. dider Bude, - 

Diefer Diebftehl wurde vor 7 Jahren ver. Georg Zaſchen, 
bei welchem Grasmann und der dide Bub, als Grasmanns Knecht, 
lagen, hatte das Fleiſch verrathen, weiches hier die Diebe holten. 

Es war das Fleifh von zwey Schweinen. 


CCXXI. Dieb ſtahl auf einem Hofe bei Billings. 
(S. 40 des Daruiſtaͤdter Protect.) 
Thei:nehmer: 
1. Johann Adam Grasmann, 
2. Georg Taſcher, 
3. Lorenz Taſcher, 
4. dicker Bube, 
5. Jacob Erbeldinger. 
“ wurde hier ein Braubweinkefieihut geholt, eigen Jaceb 
— — hate. 


— 
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CCXAVI. Diebſtahlin Kleinrehrheim. 
Theilnehmer: 
2. Johann Adam Grasmanıi, J 
2. Buͤrſtenfriedrich, des Grasmanns Sevotterwann, 
3. Shrammbadiger Bub.» 
Zinn, Fleiſch und ein Keffel waren die Beute, welche die Diebe 
hier davon trugen. Die Diebe Famen darüber nad Zwingenberg in 
Arreſt, kamen aber durch. 


ccxx. Diebfaßt su issaaten 
(&. 60 des Darmftäbter Protocolls) 
Theiln ch mer: 
1. Johann Adam Grasmann, 
2. Bärftenfriedrid.. 


Es war ein Brandweinkeſſelhut, ſamt ben Ohne, vwelchen 
die Diebe hier naͤchtlicher Weile helten. 


CCXXIV. Straßenraub jwifden —* und 
Nieder: Rodenbad. 
a | nn, 
1. Dider Bub, m ne 
a. Ueberrheiner Haunadam, = 
3. der dide Jörg. 


Er fiel vor 6 bis 7 Jahren vor, "Die Mäubes waren in Oanau 
und bemertten den Abgang zweier Juden, von ba, welde Paͤcke mit 
Waaren trugen. Sie beſchloſſen, fie zu berauben und eilten ihnen 
baber auf einem Fußpfade, während dem die Juden die Landſtraße 
gingen, vor: Indem fie ſchnell zur Nacheile fhritten, hatten der 
Ueberrbeiner Hannadam und Jörg vergefien, Pülver und Blei für 


ihre Piſtolen ın Hanau zu Eaufeh; ia dem einen fehlte fogar der 


Stein in dem Hahne feiner Piftete. Deffen ohngeadytet wurbe zum 
Angriff gefhritten. Die ungeladenen den Juden vorgehaltenen Pis 


ſtolen und ein paar Ohrfeigen, welche der Ueberrheiner Hannadam 


dem Einen gab, ſchreckten die Juden fo, daß fie ſich, shue Gegen. 
wehr, ihre Bündel abnehmen ließen. Uhren und Geld wurden bei 
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den Juden wicht. gefunden; zwar fihnitt der Sannadam dem Einen 
ber Juden bie Gurt, weldye er trug, am Leibe auf; fie enthielt aber 
nichts al6 Bifchofsgrofchen, alte Weißpfennige und verrufene Krems 
jer, dann einen falfchen großen Thaler. — Dad Auffallendfte bei 
diefer That war, daB fle im Angefichte einer Bauernfrau, welche nes 
den dem Wege fand und mehrerer franzöfifhen Soldaten, weldye 
zwei Buͤchſenſchuͤſſe von dem Orte ded Raupe exercirten, verübt wurde. 


CCXXV. Straßenraub_ bey 5etſ9 bach. 
Thailnehmer: 
a. Dicker Bub, 
. 2 Johann Adam Grasmann, 
3. Stephan Beußner. 

Es war vor zwei Jahren, als diefer Straßenraub veruͤbt wurde. 
Die Räuber waren miteinander in den Hetſchbacher Wald gegangen, 
um da auf die Rüdkunft der Juden zu marteng weiche ben Lengfel⸗ 
ber Markt befucht hatten, und dieſen, wie de ide Bube tagt, et⸗ 
was abzuhängen. 

Ein Jude kam mit einer Frau und einem kleinen Kinde des 
Wegs. Er wurde angegriffen, warf ſeinen Pack ſogleich von ſich 
und entlief; die Frau aber bemeiſterte ſich dieſes Packes wieder und 
ſchrie laut nach Huͤlfe. Einige Streiche, welche ihr der dicke Bub 
mit der Fauſt in das Geſicht verſetzte, brachte ſie jedoch auf andere 
Gedanken. Sie ließ den Pack fahren und oh. Der Jude war 
fa ungluͤcklich, auf feiner Flucht zu fallen; Stephan Heußner, der 
ihm nachgeeilt war, benutzte dieſen Fall, um dem Juden noch ſeine 
füberne Uhr abzunehmen. Außer biefer beftund die Beute in Baͤn⸗ 
dein, Halstuͤchern, Mancheſter, Brillen, Meſſern, Band u. dgl. 
— Dem Juden wurden überdies, nad) feiner Ausfage, aud ned. 
70 fl. Geld abgenommen. | 


— . Bleifgbiehkaßt zu Kreitich bei etlenbaq. 


J —— = 
1. Dider Sub, 
On 2. Graßmann. 
— ka ins verübte der dicke Bub im Bas Ran. 
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CCHRVIE Gtraßenraub Bei Krautheim. 
Theilnehmer: 
3. Dicker Sub, 
9. Veberrheiner Hannadam. 
“as erftärte der dicke Bub, als ex in Darmſtadt mach diefem 
ergeben befragt wurde: 
„ Dan ſolle ihm nicht in übel nehmen, wenn er biefen Verfall 
„bisher ın Abrede geſtellt habe, indem er von der amitlis- 
„hen Behörde gu Medmühl, wo er desfalls in 
Ä „Uinterfuhung gefommen, als unfhulvig entlaf 
- —  gfen worden feye, weitihn der beraubte Bauer ' 
“nicht für denjenigen, ber > beraube Habe, an⸗ 
„erkannt hatte“ 
dann nähe er ven Vorfall wie felgt: 
Er ſey damals Heilbronn auf dem Markt geweſen, um ſich 
‚ein paar Schuhe zu kaufen, der Weberrheiner Hamadam feye in 
feiner Geſellſchaft geweſen, und fie feyen, ohne etwas zu beubfich- 
tigen, miteinander aus Heilbronn herausgegangen. Drei Otunden 
von Heilbronn feyen fie auf einen Bauer von Sengfeld geſtoßen, 
der einen oder zwei Ochfen (welches er nicht mehr Beftintme wiſſe) 
“vor ſich her getrieben habe. Vor den Ochſen feye der Knecht des 
Bauern gegangen , ug der Bauer habe eine Gurte um den Leib ges 
habt. Sein Kamerad, der Weberrheiner Hannadam, habe ihm waͤh⸗ 
Arend des Sehens in die Ohren gefagt, daß fie dem Bauer fein Geld 
abnehmen wollten. Er, Inquiſit, babe hierauf geäußert: daß er 
dieß nicht thue, indem nicht nur er, fondern fein Vater in bortiger 
Gegend fehr gut bekannt feyen. Der Ueberrheiner Sannadam Habe 
feinen Antrag Öfters wiederholt, er, Inquiſit, aber ſolches jedesmal 
verweigert, und feye von feinem Begleiter ab, und vor dem Seng⸗ 
folder Bauer vorbemgegangen. Kurz barauf habe ber Knecht, ber. vor 
den Ochſen hergegangen feye, nach den Ochfen fi) umgefehen, und 
in dem nämlichen Augenblid! habe derfelfe auch nach ihm gefchlagen. 
Ihm, Inquifiten, feye diefes ganz unbegreifli geweien, und als 
er fi umgefehen , fo habe er bemerkt, daß der Ueberrheiner Hann⸗ 
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abam den Sengfelder Kader auf den Boden heriffin Babe. CE Yiy 
ihm daher nichts anderes Abrig geblieben, ats ſich gegen ben Knecht 


zu wehren, dein er ſodann einige Locher in den Kopf geſchtägen Habe; 
bei diefer Gelegenheit habe der Bauer ifm, Inquifiten, auch ehr 


Loch in den Kopf geſchlagen, unb zwar in ben Augeriblidt, ais er ' 


feinen Hut, der ihm zu Boden defallen-gedefen, dieber habe ai 


been wollen. Cr, Inquiſit, ſeye von dem Angriff ded Uebeechteinir 


Hannadam gar nichts gewahr worden, und würd? auch nichts davon 
bemerkt haben, wenn der Bauernknecht nicht, nachdeni er herüm⸗ 
geſehen gehabt, ihn thaͤtlich angegriffen hätte. Nach Ireubiguem 
Handgemenge habe der Ueberrheiner Hannadam, der nach dem Au⸗ 
griff des Bauern ſogleich in den Wald geſprungen geweſen, laut ge⸗ 
rufen, „ worauf er, Inquiſit, demſelben ebenfalls nachgefolgt ſeye. 
Wie ſie in den Wald zuſammen gekommen, habe der Ueberrheiner 
Hannadam zu ihm geſagt, er habe geglaubt etwas zu bekommen, die 
Gurte ſey aber leer geweſen. Er, Inquiſit, wiſſe nun nicht, ob 
etwas darin gewefen ſey, oder eb fein. Kamerad das darin, befindliche 
Seld unterſchlagen habe; er für feine Perfon habe, wenigſtens nichts 
bekommen. Uebrigens muͤſſe er hierbei mod) hemerken, daß der Bauer 
von Sengfeld habe behaupten wollen, daß fünf Carolin in- feiner 
Burte gewefen ſeyen. — Beide Näuber wurden am fünften Tage 
nad) dem Raub in Kocderthüren als verdaͤchtig arretict und nach 
Meckmuͤhl geliefert. Den diden Buben machte die erhaltene, ſicht⸗ 
bare Kopfwunde befonder6 verdaͤchtig, — deffen ohngeachtet kamen 
beide ſchon am Zten Tage wieder los, weil der beraubte Bauer 
und ſein Knecht ſie nicht erkannten. | 


CCXXVIU. Diebſtahl eines Brandweinkeffefhuter 
durdh Einbruch zu Hergerode. 
TZheilnehbmer: 
1. Dider Bub, 
2. Grasmang, 
3. Jacob Erbeldiuger. 
Er wurde var ohngefaͤhr 7 Jahren verübt Erbeldinger war 
ed, bei welchem fih Grasmann damals mit feinem Dienfjungen, 


\ 


} 
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th dicken Buben, aufhielt und in deſſen Haus in enkmenbate Keſ⸗ 
ſelhut verbradht wurde — Auffallend und beachtungsmwerth muß eg 
. fiber .erfheinen , dab Grasmann fic ‘einen befondern Dienftjungen 


zu feinem Sounergefchäfte hielt. Wenn das Unweſen neh eine 
Weile tortgewährt hätte, eder wieder um fich greifen follte, fo würde 


es wohl noch fo weit gefommmen feyn, ober noch fe weit kommen, 


‚daß die Gauner ihre Zöglinge foͤrmlich und zunftmäßig aufdingten 


und ledig fprächen, oder ihren Gehuͤlfen ihr erslunet ———— | 


ausftellten, N 
Ä 'COARIR. Einbruch und Diebſtahl auf einer Mühle 
n - Bei Marköbel 
J Sheilnehmer: 
2. Pohlengaͤngers Hannes, 


2. Pfeifferchen, 
3. angeblich Veit Krämer, 
4. — Kramermathes. 
Conrad Werner hat zu Langenſelbold dieſes Verbrechen gegen 
die drei Erſtgenannten angegeben. Veit Kraͤmer laͤugnete alle Theil⸗ 


nahme, Man ſchrieb nad) Gieſen, damit dort Pohlengaͤngers Hans. 


nes vernommen werde. Dieſes war aber, ehe bie Requiſition an« 
kam, , Then gefhehen. Pohlengängers Hannes war der That ger 
ftändig, nannte aber den Krämermathes als Theilhaber und ſprach 


den Veit frei. Mathes Defterlein laͤugnete aber auch hartnoͤckig die 


Theilnahme hieran. — Der Diebftahl wurde vor 2 Jahren im Fruͤh⸗ 


- jahr verädt. Die Beute beſtund in Schinken, Warſten, Därrfleifd 


und etwas Weißzeug. a Werth des Banzen ift er bis 5o fl. 
angegeben. 


CCXxXX. Straßenraub bei Kieintarsen j 


Kheilnehme r* 
2. Manne Friederich, 
2 Schodenheinrich. 
Hoͤlzerlips hat dieſes Vergehen gegen die beiden Genannten 
angegeben e8 konnte aber nicht gegen fie erwiefen werden. 


x 


- 


. 
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GCXXXV. -Kodtfdlag eines Darmfssttfhen win 
.teirb nahe bei Daͤrmſtadt. 
Sr Convad- Herner. Gatte angegeben, baß Hoͤlzerlips ihm diefe 20 
‚&zähle und amgegeben habe, er ſey dabei geweſen. Holzerlips laͤug ⸗ 
nete dieſes und gab vor: er habe dem Conrad Werner blos die be 
Innnte Geſchichte von Kleinrohrheim erzaͤhlt, wo ein Mainzifcher 
Korporal von Peter Heinrichs Hannadam erſtochen worden fey. Er 
fey aber nicht dabei gemefen. — Nach der erhaltensn Nachricht von 
Darmitadt ift ein Darmftädter Soldat nicht umgebracht werden; -— 
wohl aber ift in Kleinrohrheim das Obgedachte geſchehen. Nach J. 
%. Heußners Angabe war der im Zuchthauſe zu Darmſtadt verfton ⸗ 
"bene Grünewald und Bahnfranzen Martin dabei zugegen unb bes 
Letztere foll den Merd verübt haben. 


CCXXXII. Einbruch in die Mühle zwiſchen Milten⸗ 
\. berg und Amorbach. 


&Zheilnehbmer 
1. Manne Friederich, 
2. Jahann Adam Weis, 
3. langer Andres. 
Sodlaerlips hat dieſes wirklich verübte Vergeben gegen Manne 
Friederich angegeben und behauptet, Diefer laͤugnete aber feine Theil, 
- nahme daran. er 


CCXXXI. Ne Einbruch za — 
Theilnehmer: 
2. Manne Friebderich, Zu 
2. Hölzerlips, | 
3 Johann Adam Weis, 
4. Shodenheinrid. 
Im Spätiahre 1810 gingen diefe Vier auf biefes Vergehen aus. 
Als fie, nach eingebrochener Nacht, bei dem Dottelweiler Zollhauſe 
‚ Über die Chauffee gingen , faben fie drei Reffe von Huͤhnertraͤgern, 
welche in dem Zollhauſe zechten, vor dieſem ſtehen. Manne Friede⸗ 
rich packte eines dapon, mit welſchen Dünen beladen, auf und 


. 
’ 


* 
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EUEW fort, Reader aber lür un damis sd NE 7 Bchride ahlfeint, 
fo kamen (don die Hlknmirägerterams. Er def das Neff ab und 
fie) mit den Anden. Die Hähmerträger: verföigteir fie, Gie 
verbargon · ſich in die · Scheune des Baͤckers ya Miedererleubach. Da 

ſſliefſen ſie an: um varſchliefen die Geirgenheit aach Haarhim. - 
Wonno Feiederich erklaͤrt hie ——— mit ——— einen Gta⸗ 
dontenſtreich⸗ F 


coxxxcrv. Schwelndiebſtahl zu uUerberach. 
„Theilnehmer: 

—— 1. Manne Grieberih, 
— 2. Johann Adam Weis, 

Hoͤlzerlips hat dieſen Diebſtahl angegeben und dabei bekannt, 
daß er fruͤher ſchon ſelbſt dabei geweſen ſey, als ſie in daſſelbe Haus 
einen Einbrich härten anternehmen wollen, worun fie aber verhin⸗ 
dert worden ſeyen. — Dieſes! Letzte bekanate Manne Friederich; bie 
dabei Statt gehabte Vergiftung des Hundes laͤngnete er aber, fo wie 
das wirkliche Volbringen dieſes Diebſtahls. — Es war ein ganzes 
geſchlachtetes Schwein, weichaes den Dieben, welde durch bie Kuͤche 
in das Haus einbrachen, fogleich in die Augen — und in bie Hände fiel. 
CCXXXV. Einbrud gu Lanmgendieb'ach. 

" Cheilnehmer: 

+2. Manne Friederich, 
za Shodeaheinrid, 
3. fheeler Peter. 

Hölzerlips und Veit Krämer hatten biefes — gegen Man⸗ 
ne Friederich angegeben. Dieſer laͤugnete aber, ſeinem nun an⸗ 
genommenen Grundſatze getreu, Alles ab. — Der Einbruch wurde 
in der Nacht vom iten auf dben.otem März 1811 verübt. Das Ent⸗ 
wendete beftund in Zinn, und deſſen Werth in ar fl. 


CCXXXVI. Einbeud zu Itvenhann 
Theilmehmer: 
| i. Wanne Brieherig, 
4. Schodenheinrid. 


[9 
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Auch dieſes Verbrechen hat Conrab Werner gegen Diamni iin 
derich angezeigt; — auch dieſes laͤugnete er aber ab, obſchon ihm 
Hoͤlzerlips unter das Geſicht behauptete, daß er ihm ſelbſt feine Theil, 
nahme hieran erzählt habe. Es war der Gausmeiſter in Ilbenſtadt, 
welchen die Diebe heimſuchten. Sie brachten etwas. Fleiſch und vie 
les Zinnwerk daven, weich Letzteres fie an den Juden Schimme von 
Heldenberg verkauften. - | 


CCXXXVII. Einbruch in das Brens bacher Hutt hen. 
Sheiinehmer:. 
2. Hölzerlips, 
2. Deter Perwy, 
3. Friederich Held, 
4. Bernhard Held, 
5. rother Chriſtian. 
Sebaſtian Luz gab dieſes Verbrechen gegen Höhgerlips an; dies 
ſer läugnete aber. feine Theilnahme hieran ab. Es waren nur wenige 
Kleidungsfüde, welche die Diebe hier erhielten. 


| GERKXV, .. zu eeiterthaufen— 
Theilnehmer: 
1. Franz Vetter, 
‚2. der fheele Metzger, 
5. ein Unbekannter. 
Er wurde im Jahre 1807 durch Einfteigen verübt. Die Beute 
- her Diebe war ein Brandweinkeffel im Werthe von 44 fl. 
CCXIXIX. Ein u zu ae 
T 1) eilnebmer: 
1. Sobann Adam Beußner, 
2. Schluberlorenz, 
= 3. Geifenlips, 
4. Sihnrider.“ 
Der Einbruch wurde im Anfange Nov. 1808 verübt. Die Diebe 
erbeuteten dabei einige Bettungen und verfüiedene Kleidungsſtuͤcke. 
Der Werth des Entwendeten ift eidlich auf 200 fl. beſtimmt. 
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GOXL. Strasenrauß bei miqhelſtadt. 
— — — Theilnehmer: 
Er ı. Brasmann, 
tr GBeißbub,, 
Hein Jude N. M. | 
Er wurde vor 8 bis g Jahren zwifchen Michelſtadt und bem Eule, 
bacher Hof, im Winter, bei Untergang der Sonne, an emem Zus 
deu nerüht, welchem feine Uhr und chnggfähr 11 * Geld abgenom⸗ 
men Wurden. 


CCXLI. — Sitraſentaub naͤchſt Mergent⸗ 
heim. 
Theilinebmer: * 
1. Sobann Adam Heußner, 
w. der erfchoffene Friedel, 
8 Huͤttenhannes, az 

u 4. Peter Eichlers Caroline (Edert). 

— 5 Wochen vor Friedels Tod hatten die Räuber ei⸗ 
nem Juden von Mergentheim aufgelauert, aber vergebens. Auf dem 
Ruͤckwege begegnete ihnen ein franzoͤſiſcher Geiſtlicher. Friedel hielt 
ihn an, fand aber keine Uhr bei ihm, fondern nur ohngefähr 13 
Bogen Geld, welches er demfelben, nach feiner Angabe, nicht ab⸗ 
nahm. Im Augenblicke der Ausvifitirung des Geiftliden paffirte ein 

Reuter vorüber, welchem. Huͤttenhannes in der Meinung: es ſey 
der erwartete Jude nachſchoß/ ihn aber fehlte. 


CCXLI. R eub, und Mord bei Höpnfern 
Sheilnehmer: 

1. Johann Adam Benfuer, _ 

2. Fleiner Krämer Johann. 

J. A. Heußner bemerkte, als ex zum Bekenntniß dieſes Verbre⸗ 
chens ſchritt, das ſey der letzte Straßenraub, welchen er noch einzu⸗ 
bekennen habe. Er habe ihn bisher nur dbeshalben. verſchwie⸗ 

gen, weil er und ſein damaliger Schwager, der kleine Kraͤmer Je⸗ 
hann, ihn alle in veruͤbt hätten. — Die Räuber hatten, nach ihrer 


* 
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Angabe, von einem Backer in Wertheim erfahren, daß ein Wirth 
won Hoͤhnfeld diefen Abend (den zoten.-Mov. 1803) von Wertheim 
mit 700 fl., welche er für Wein geloͤßt habe, nach Haufe zuruͤck 
‚ fahre. Die Räuber machten ſich fegleih voraus auf den Weg gegen 
Hoͤhnfeld, kehrten aber nach einer Weile wieder auf demfelben Wege 
nah Wertheim zuruͤck, damit ihnen der bezeichnete Wirth begegne. 
Der Sohn tes Wirthes kam ihnen zuerft mit einem leeren Wagen 
entgegen ; fie fragten ihm nad) feinem Water, erfuhren, daß diefer 
nachkomme, und feßten nun ihren Weg gegen Wertheim fort; ber 
eine Rechts, der andere Links deſſelben. Nach kurzer Zeit kam ih⸗ 
nen wirklich der Roſen⸗Wirth, Joͤrg Fiederling, und deſſen Bruder 
Der Fiederling entgegen. Heußner packt den Erſten, der kleine 
Kraͤmer Johann den Andern an, und verlangten ihr Geld. Beibe 
verficherten ‚Feines zu haben. nbli reichte der Roſen⸗ Wirth fein 
Beutelchen mit wenigen Gulden (fie hatten beide nicht mehr bei ſich) 
bar. Er wurbe angewieſen, es auf die Erde nieberzulegen, befolgte 
dieſes, wurbe darin aber auch wiederholt aufgefordert, das uͤbrige 
Geld hetzugeben. Er:verfiherte, keines mehr zu haben, und würde 
nun vor dem einen Kruͤmer Johann auf den Kopf geſchlagen, und 
zur Erbe geworfen, während dem Heußner feinen -Bruber, ber ein 
ſchwaͤchlicher Mann war, eberfalld zur Erde warf. Heußner ‚hatte 
feine Piſtole Und feinen Stock abgelegt, und war eben im Begriff, 
den Peter Fiederling audzupifitiren, als der Nofen: Wirth ſchrie: 
„Bott ſey meiner armen Seele gnädig; Bruder, ich bin hin!“ Joh. 
A. Heußner glaubte, diefer ARufrühre von feinem Schwager ber, 
ließ den Peter Fiederling los, und fuchte nach feiner Piflole. Im - 
der Dunkelheit Eonnte er fie nicht gleich finden. Peter Kiederling 
raffte fih auf, ging auf den Heinen Kraͤmer Johann los, und ver 
feste diefem mit feinem Peitfchenftiefe einen Schlag auf. die Stirne. 
Der Heine Kraͤmer Johann fprang zurüch und ſchoß nad) Peter Fie 
derling, welchen er in den Arm, mit dem ganzen Schuß, fo ver. 
wundete, daß er ſchon am 12ten Movember ſtarb. 

| ‚Heußner hatte die Frechheit, daß er, wie er felbfd angab, in 
"bern fülgenden Fruͤhjahre in das Haus des Nofen» Wirths- Fiederling 
zu Hoͤhnfeld haufiren ging. „Der Rofen: Birsh,“ fügte er bei, 


— 











„unülfe ch ih immun, dab dumals ihar ein Arümer in feinapı 
ee un da ne — dus 
u, Inquißt, gewefen # 


CGgLIM. Einbrud, u: Binsunsreubeg 
Bi mie Theiinehmer: 
ı. Jobaun Abam Beußner, - 

langer Bamel, 
2: & Peter Petry, 

4 ber Vrudess » Schu bed langen. Samel, Iopsan 

— Grasmann. 

‚Wer ohunefähr 9 ober 20 Jahıan open bie Beasnnten pe 
dugrund im dem Hauſe des Bruders des langen Samel bei einan⸗ 





Der. Da machte Peter Petry ihnen den Morſchlag, in einem Hauſe 
un Drombach Muͤrrfleiſch zu holen; marde angenemen; es war 


das (put. der. Wirtwe Wei. zu Langenbrombach, wilchem der Ein- 


Sau galt. J. A. Heußner ſtiog auf eineg Reiter in das Haus; — | 


wie as ihm dart ging, mag man aus nachſtehender Aukfage des Bahn 
der Beraubten zum Breuberger Amtoprotocelle entnehmen, welchen 


J. A. Heußnor im Weſentlichen mit Dem Beilatz qnerlanut hat: die | 


Bau habe ihm auch den Ladflocd auf feiner Piſtole genommen. 
nm jene Zeit, fagt der junge Volck, habe feine Mutter einf- 
mals im Winter, Nachts zwiſchen ı und 2 Uhr, eın Betös im Haufe 
 gehhrr, und weil fie vermuthet, daß es micht.ganz richtig ſeyn möge, 
fo Habe fie fih angſtvoll in ihrem Bette, das in ber Stubenkammer 
geſtanden, verborgen gehalten. Bald darauf Habe ſich die Stuben» 
shüre gehfinet und feine Mutter habe, mit Eytfegen, einen Dann, 
‚wc einem geſchwaͤrzten Geſichte, in bie Stube treten fehen, welcher 
in Der eisen Hand ein Licht, und in der andern Hand eine Piſtole 
und ein Mafler gehabt habe. Dieſer Kerl habe füh ihrem Bette fo⸗ 
gie: gemähert, und gegen fie geäußert: Warte, ich wıll dir jetzt 
geben ! und ın dem Augenblicke, we er dieſes gefagt habe, hätte er 
ſeine Mutuer bei den Haaren ermifcht, biejelbe aus dem Bette ber» 


ausgeriſſen, wad im der Kammer auf dem Sonden bin und ber gezo= 


gen. Während Diefes Angriffe habe feine Schweſter zum Fenſter 
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hinaus um Skfe gerufen, und ſeine Matter, die'in der Aagft ſtark 
geworden ſey, habe ſich gegen. dan Dich gewehrt, und demſelben einen 
Zipfel von ſeinem Halstuche abgerifign bei Digfen Gelegenheit aber 
ſich mit dem Meſſer, welches dar Qmigbebr,ig der Hand gehabt, die 
beiden Mittelfinger bis auf den Angaben zurchfibaitten. Einige Mi⸗ 
nuten barauf habe es Laͤrmen in. A gegeben, morauf 
fih der Dieb eilends entiernt Haba“ - - 


Nrö. CCXLIV: 


NB. Diefes und bie nachfolgenden Werbrehen bis No. COLXVL, 
einſchließlich, würden von bem dien Buben in dem unmittelbar vor 
feiner Hinrichtung (wevon im Verfolg der Geſchichte die Rede feyn 
wird) zu eh bei Breuberg gebegten Hals. Und Blutgerißte 
einbelannut. u | 

Plünberung eine«® Sreq twa gens Bei Eiche ndahl. 

Tpeitnepmer: 
2. Dicker Bub, j — 
2. Ueberxheiner Ha nnadam, 
3. Wurzeljoͤrg, u 
4 Mathes Ocherfein.. 

Im Herbſte 1896. wurde dieſes Verbrechen naͤchtlicher Weile ver⸗ 
uͤbt. Die Beute der Diebe beſtund in Kaffee, Citronen, Gewuͤrz 
u. dgl. Der dicke Bub lößte aus bem, was er auf feinen Theil er⸗ 
hielt, 2%4 Carolin. 


CCXLY. Dieb ſt ah! zu autenbad am Main. 


Speitigehmer: 
1. Dider Bub, = ., 
2. Eleinexz Johann. 

Im Jahre 1806 gegen Pfngfien muwde dieſer Diebſtahl, zur 
Nachtzeit, durch Einſteigan im ein Megerhaus werübt. Die Beute 
beſtund in. baavn Gele, welches deu Fisine Johann’ ans. einem klei⸗ 
wen Schropb\entsvonäete. Ea behielt das gröhtsn Theil für ih; — 
der disfe Bub empfing. von ihm ehe wiche alt 48 Ir. 


/ 








Am #76 er. 
SCxLHL. Mob ein Wieskapt bafindg... 


—— 


AA Fer a — 

— Ze re Dieter Bub, ee. 

00008 Heiner even; Bu en WE 
BB WMurgeliirg, 3 Mi. 


4. Bareder N. N, ee 
5. Zahnfranzen Philipp, 
6. Hühner, Velten. . 
Ja der nämlihen Neipt, in welcher der unmittelbar vorſtehende 


Diehftopt ‚verübt wurde, entwendeten bi ie Genannten aus einem au⸗ 
dern Hauſe ju Lautenbach ‚in welches ‚der Heine Johann einftieg,. 


verſchiedene Kleidungeſte. rs 
CCXLVIL Diebſahlzzu eναν 


Sheilnehmers. 
2. Dieer Sub, 
23, Eleiner Sobann, 
—3 Burzelioͤrg, JF 
4. Zahnfranzen Philipp, 
5 Barthel N. N, 
6. Martin Rindert. 


gwei Tage nach den vorbemerkten Diebftählen zu Lautenbach 


wurde dieſer veruͤbt. Die Beute beſtund in Kleidern, Bettung, 


Gewehren und Buͤchern. 


GCXLVI. Einbruch auf einer Sanmerfgmiede im 
Heffifhen. 
Theiinehmet: 
z 21. Dider Bub, ' z 
2. Stephen Beufner, en 
3. Spielhannes, ER 
4. deffen Bruder Heinrich, 
Diefer Einbruch wurde zu Ende des Jahrs 1808 veruͤbt. Die 
Diebe erbeuteten verfchiedene Mannstteider, g ſilberne Eifel, ee 
Stuͤcke eeinwand und eine kattunene Coubert. 








— ar | —3 
ECKLIX. Einbruch in einem Dorfo unfern dor un⸗ 
mittelbar dorgedachten Hammerſchmiede. 
Theilnehmer: 

1. Dicker Bub, 
\ 2. Hörnerbeuger Heinrich, 
8 deſſen Bruder Martin, 
4 Huͤhnervolten. 
Am — 1806 hatte dieſer Cinbruch Statt. Der — aus 
Den entwendeten Kleidungsftüden betrug fo viel, daß der Bike Buß + 
zu -feinem Antheile von dem Erlöße 21% Carolin erhielt. 
CCL. Eindrud zu Jugenheim. 
Theilnehmer: 
2. Dider Bub, 
2. Johann Martin. Lind, 
3. Johann Buchs, aus dem Zrierifhen. 
4% Bürftenfriederic. 
Im Jahre 1803 wurde diefer Einbrud) verübt. Der dicke Bub 
empfing zu jeinem Antheile 22 fl. und ein dunkelblautuchenes Wamms. 


CCLI. Einbruch in der Gegend von Heilbronn, 
Theilnehmer: 
2. Dicker Bub, = 
8, Ueberrheiner Sannadam, 
3. Stephan Heußner. 

Kur; vor Oſtern 1807 wurde diefer Einbruch In dem Hauſe eis 
nes Schäferg verübt. Die Beute war Weißzeug und 18 fl, Geid. 
Der dicke Bub erhielt zu feinem Theile 2 bis 21% Carolin. 
CCLI. Einbrud in der Gegend von Schwaͤbiſch Ball. 

Theilnehmer: 
1. Dicker Bub, | 
2. Ueberrheiner Sannadam, 
5. Stephan Heußner. 

Mit lange nad) dem vorgedachten Einbruche wurde di dieſer veruͤbt. 
Die Beute beſtund in Fleiſch und zwei Pfannen von Weeſſing. 

IL 22 
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CCLUI. Einbruch in derſelben Gegend! 
Theilnehmer: 
ı. Dicker Sub, 
2. Ueberrheiner Sannadam, . 
5. Michael N. N., ein Spengler. 
Zu gleicher Zeit beinahe wie der unmittelbar vorfehende wurde 
—— bieſer Einbruch verübt. Fleiſch war die Weute. 


CCLIV. Straßenrand zwiſchen Sadfenhaufen und 
Sberroden 
Theitnehmer: 
1. Dicker Bub, 
2. Ueberrheiner Hannadam, 
3. Stephan Heußner, 
4. Heinrich Pfeiffer. 

Zur Zeit der Oſtermeſſe 1810 wurde dieſer Naub an einigen Ju⸗ 
den veruͤbt, welchen ihr Geld und eine engliſche Uhr abgenommen 
wurde. Der dicke Bub empfing zu un anyık ohngefäße « eine 
Carolin. 


COLV. Eiabruch zu Oberrammſtant. 
Theilnehmer: 

3. Dicker Bub, 

2. Zahnfrangen- Philipp, 

3 Johannes Fuchs. 

Vor ohngefahhr 8 Jahren geſchahe dieſer Einbruch auf einer 

Mühle. Die Diebe fanden Bettung und etliche Paar u 
welche fie mitnahmen. 


J 


CCLVI. Bienendiebftahl im Haingrund Amts Brew 
berg. 
—Theilnehmer: 
2-Dider Bub, 
4 2. Mathes Defterlein. 
Zu Ende des Jahre 1806 wurden von ben Genannten 4 Bis 
— in dem genannten. Grund entwendet. a 


4 
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Fruͤher ſchon hatte der dicke Bub allein in der Gegend von Win⸗ 
terkaſten und Lautern 6 Bienenſtoͤcke goſtohlen. 


CCLVIOL Bienendiebſtaͤhle in der Gegend von Wein 
beim. 
Theilnehmer: 
a. Dicker Sub, 
2. Peter Perry, 
3. Andreas Petry. 
Im Jahre 1809 entwendsten die Genannten 4 Stämme Bienen, 


CCLVIH. Entwendung aus einer Schäferhütte bei 
Wertheim. 
Theilnehmere 
2. Dicker Bub, 
a. Mathes Oeſßerlein, 
3. Wurzelioͤrg, 
4. Ueberrheiner Dannabam. 

Vor ohngefaͤhr 8 Jahren warde dieſer Diebſtahl verübt. Es war 
das Vest des Schaͤfers, welche die Diebe entwendeten. Aus bem 
Ertöße erhiels jeder 3 bis 4 fl. . 

CCLIX. Diebftaht in einem Dorfe bei Wertheim. 


Theilnehmer: 
2. Dicker Bub, 
2. Mathes Defterlein, 
5. Wurzeljoͤrg,“ 
4. Ueberrheiner Hannadam. 

In der naͤmlichen Nacht, in welcher die Pferchhuͤtte des Scha— 
ſers, deren man fo eben gedachte, ausgepluͤndert wurde, entwende⸗ 
ten die vorgenannten Diebe in einem nahen Dorfe einen — 
Waſchkeſſel und etwas Flachs. 


CCLX. Sh aafdiebſtahl bei Dieburg 
| <Sheilnehbmee: A 
2. Dider Bub, 


x 
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8. fanger Samel. 
Zur Zeit der beiden unmittelbar hievor — Dieb ſtaͤhle 
entwendeten bie Genaunten ein Schaaf sus dem Pferche und vers 
gebrten es. J 


CCLXI. Shaafdiebſtahl bei Gundernhauſen 
Theilnehmer: 
1. Dicker Bub, 
a. Buͤrſtenfriederich, 
3. Johann Zus, 
4 Bahnfranzen Philipp, 
5. langer Samel. 
Auch zu der vorgedachten Zeit ftahlen die Verzeichneten aus er 
nem Pferche bei Gundernhauſen 3 Schaafe, welche fie verzehrten. 


CCLAXIL Bolldiebkapt bei Dorndiel 
hei ine mer: 
2. Dicker Bub, 
2. langer Samel, 
8: langbeiniger Steffen. 
. Im Jahre 12809 rauften die Genaunten in dem Pferche Sei 
Dorndiel die Wolle aus. 


CCLXIN. CCLXIV. u. CCLXV. Einbräde im neuen 
Wirchshaufe x. 
Theilnehmer: 

2. Dicker Bub, 
2. Johaunn Adam Brasmann, 
5. Stephan Heußner. 

Im Fruͤhjahre 1809 brachen die Diebe in einer Naht in dem - 
neuen Wirthchaufe an der Landſtraße van Seeligenſtadt nad) Frank 
furt und in. 2 nicht weit Davon gelegene Mühlen ein. Im Wirths⸗ 
hauſe befamen fie nichts als etliche Bouteillen Wein und ein Faͤßchen 
Brandwein, welden legten fie auslaufen ließen. In den Mühlen 
fanten fie nur weniges Zinn. 
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CCLXVI. Einbruch in einem Dorfe bei Stamm 
- Zheilncehmer: 
3. Dicker Bub, 
2. Stephan Heußner. 
Gegen Faſtnacht 1809 wurde dieſer Einbruch veruͤbt. Sie ent« 
endeten verſchiedene ſchwarze Kleidungsſtuͤcke. 





Wed nun folgt dann — in — — dem on 

un bie u 
Fortgeſetzte Nachweifung 

an welchen der weiter verzeichneten Verbrechen Jeder einzelne 


Räuber Theil genommen bat. : 
NB. Gie liefert die und da auch eine Werichtigung der im er» 


den. > GBegebenen. N , 


In [ 





A, Verhaftete Raͤuber. 
a. Im erſten Theile fon Genannte. 
=. Bu &. 132 und 133, , | 
— Völlinger. oder Feblin'ger. 
Er hatte auch Antheil an dem Strahturaub an den Magen ki 


Walldürn. No. CLYII. . | er 
" Bu: Nr. 2. S. 08. A J 
Mir Krähmer. I En 


ads 


3 


| Einbrühe und. Diebſtaͤhle: 
33. Linbruch in die Muͤhle bei Markoͤbel. No, CCXKKIX: 


Zu Nr, 2, ©. 144 
AMudreas Berry vulge. Köhlers Andren - 


Einbruüche una Diebftähle: 
14 Vienendiebſtaͤhle in der Gegens —— —— 
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Zu Nr. 3. B. 145. — 


Vhilipp Friederich Schäg, vulgo Raune Friederich. 
Straßenräubereien: 

6. Gewaltſamer Einbruch und Raub auf der Breitenbronner Mühle. 
No. CLIII. 

7. Attentirter gewaltfamer Einbruch zu Graͤvenwiesbach. No. CLIV. 

8. Straßenraub bei Kleintarben. No. CCXXX. 

Einbruͤche und Diebftäble: 

36. Einbruch in die Mühle zwiſchen Miltenberg und Amorbach. 
No. CCXXXII. 

37. Verfuter Einbruch zu Haarheim. No. CCXXXIL 

28. Schweindiebſtahl zu Uerberach. No. CCXIXIV. 


‚29: Einbruch zu Bangendiebab. No. CCXXXV. 


so — — Ilbenſtadt. No. CCXXXVI. 


F Zu Dr. 4. ©. 146. 
Beore Vbilipp Lang, vulga drinn 
Einbräde und Diebftähle: 
20. Verfuchter Einbruch zu Haarheim. No. CCXXXIII. 
sı. Einbruch in das Brennsbacher Huͤttchen. No. CCXXXVI. 
Zu Nr. 6. G. 147. 
Stephan Heußnuer, vulgo langbeiniger Steffen. 


Straßenrdubereien: 


= Berſuchter Straßenrand bei Mergentheim. No. CLXXIX. 


2 — Naub in Ekederode. No. CLXXXIII. 

2. — — zuviſchen Orb usb Mariots. No. CLXXXIV. 

33. Straßenraub zwiſchen Voͤrt und Alzenau. No. GXCI. 

23. — zwiſchen Weinheim u. Großſachſen. No. CXCLI. 

25. — bei Oberrod. No. CXCIV. 

24. — (verfuchter) bei Schriesheim. No. CCXV. 

26. — bei HSetſchdach. No. CCXXV. 

27 — geifchen Bachfenbaufen u. Olerwb. No; CCLIV. 
Einbruͤche und Diebähte: 

27 Ginbsu zu Orerfelden.. on CLAXKVH. 
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8. Einbruch zu Löorzenbach. No, CXCV. 
auf einer Hammerſchmiede. No. cxm. 
bei Heilbronn. No. CCLI. 
bei Schwaͤbiſch Hal. Nö. CCLIE 
Wolldiebſtahl bei Dorndiel. No. CCLXII. 


— Einbruͤche im neuen Wirthshauſe. coxm 


> 
20. 
21. 
22. 


111 


ss CCLXIV. und CCLXV. 


26. Einbruch bei un No. CCLXVI. 


= Zu Nr ©. 149. \ 

Marhes Defierlein, vulgo Krämer. Marhen. 

Einbrüche. und Diebſtaͤhte: 

16. Gnbruch in die Muͤhle bei Marböbel. No. CCXXILX. 
„7. Pluͤnderunz eines Frachtwageus bei Cichenbͤhl. No, —B 
1Bienendiebſtahl im Haingruad. Na. CCLVI. 
19. Entwendung aus der Ochaͤferhuͤtte bei Wertheim. N. CCLVIII. 
20. Diebſtahi in einem Dorfe: bei Wertheim. No.GGLIX. 


"ı. x 


Zu Nr, 8. ©. 150. 
ofen Jacobi, vulgo Frantfurur Caris Joſerb. 
In den Angaben des. dicken Buben kommt ex unter, dem Namen 
ver Qichmacer.Jofenh vor... ‚Vielleicht nannten ihn auch ans 
dere Koheng-pher Wittifhe fa. — | 
TE Hu Mr. 9. S. 150. 
‚Bernhard He dv vulgo Frankfurter Karls Bernhard. 
Einbrüde una Diebſtaͤhle: e 
9; irn ine MEERE Haurhern. —S— 
Zu Nr. a. ©. 151. 
& rie derig 9 eld, vaigo Frantfurter Karls —R 
Eirbrüche und Diebfäbles- - 
5. eh —2 Huttchen. ——— 


J * 1* [2 - 


‘ 
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Zu Nr. 2a. GS. 1351. 
Kobannes Bauer, vulgo Schefflenzer Sub. 
Einbrüche und Diebſtaͤhle: 
3. Diebſtahl zu Rengertshauſen. No. CLI. 
4. — auf bem Koller Markt. No, CLII. 
Zu Ne. 13. S. 152. 
Jobann Adam Karr, vulga irobeliger Adel 
Es wurde in dem erften Theile S. 58 bemerft: daß er, allem 


Anſcheime nad, nod weit mehrere Verbrechen begangen, als einge⸗ 
fanden babe; daß aber, Bei dem gänzliden Mangel aller täheren 


Inzichten, etwas Weiteres gegen ihn nicht habe herausgebracht wer: 


den Einen.” Später erhielt man zwar, durch hie rafllete Thätigkeis 
des Herren Hofgetichtsafſeſſors Papius gu Wirgbung, bie Nachricht, 
daß vor mehreren Jahren eine Schweſter des Karr verhaftet gewe⸗ 
fen ſey und Haß die gegen fie geführten Unterfuchumgsahten wahre 
ſcheinlich manche Inzichten gegen ihnmthalten.bäsften. Das Großh. 
Wuͤrzburgiſche Landgericht zu Kariftatt theilte, auf Verlangen, Aus⸗ 
jüge jener Unterfuhungsatten mit, allein fie enthielten zu vage An⸗ 
gaben, als daß don ihrer Benugung einiger "Erfolg erwartet werden: 
Fonnte. Dennoch wurde der Verſuch gemacht s: er blieb aber frucht⸗ 
106. Die Auszüge mthielten unter andern auch die Motiz, daß J. 
U. Karr früher ſchon zu Nefenherg verhaftet geweſen Tey! Er loͤug⸗ 
nete dieſes nicht, behauptete aber, ex fey bios als Vagant eingeze⸗ 
gen. und wieder freigegeben werben. Man verlangtevon dem Fuͤrſtl. 

Löwenfteinifchen Ainte Rofenberg die Akten und erhielt ſie. Nach 
dieſen Alten wor J. A. Karr In dee Nacht vom a5tin auf den obten 
Der. 1803 burch ide Malitair⸗Pabtrouille auf dem Meidelbacher Hofe 
als Vagant aufgehoben und eingeliefert, worden. Er wurde von dem 
Sleifhmanp Donner als Mitglied und Anführer einer Näuberbande 
Feihtiet,, deren Diebſtaͤhl⸗ an Berth mehr ale 66ao . betrlgen; 
zugleich) wurden von- Donner mehrere fperielle Diebſtaͤhle bezeichnet „ 
an waichen.tw, Mit don aus dem Stockhauſe zu Austbach entwiches 
nen Raͤubern Michael Hoffmann und Peter Kraus, dann mehreren 
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Anita Thell genommen haben ſollte. Allein Donner bonatt feine 
Angauben nur wenig begründen; und Karr laͤugnete Ales ab. Der. 
dergedachte Hoffmann hatte in feinem Arrefte zu Buchen ein ſonder⸗ 
bares Gewerb, ganz eigner Art, einbefannt, weiches er mit J. A. 
Kate und den inzwifchen gefterbenen Heinrich Groß und Werrbacher 
Michel getrieberr hatte. Sie führten nämlich ein, feiner Angabe 
nach, ſehr ſchoͤnes Weibsbitd , eine ihrem Manne entlaufene Schaͤ⸗ 
ferin (feine arkadiſche, wie der Verfolg zeigt) mit fi), deren Ger 
ſchaͤft war, junge, unerfahrene, reiche Bauermpurſche zu verführen 
und zur Unzucht zu verleiten. Nach geeignetem zweckmaͤßigem Vor⸗ 
ſpiele wurde ein Rendezvous von der ſchoͤnen Schaͤferin bewilligt und 
"warb: Zeit und Ort beftinmme. Der verliebte Damöt erſchien puͤnkt⸗ 
ic, die Schäferftunde ſchlug; — er war glüdlih. Aber mitten im 
fellgften' "Bernie erfdrienen jene vier Keufihheitewächter , ergriffen 
ben armen Betrogenen, und breiten: eis Mißhandlungen und Pu⸗ 
Wird: Angſt vor Beidem deilinnmte- den Ettapoten, alleb herzage⸗ 
Den, wet. er bei ſich hatte und noch groͤßere Summen zu verſprrchen, 
welchen daun auch pünktlich abgeliefert wurben. ¶Sechs Bid acht Ca⸗ 
rvlia waren gewobhnlich der Gewinn einer ſolchen boͤgtiſchen Idytle. 
Andy’ fette Theinahme hieran laͤugnete aber J. A. Aarr.': Bas Amıt 
Aoſenberg ſendede ſeine Akten ein und erhielt darauf folgenden, den 
Gaſt · der damatigen Zrit ſabtſam · VWeinnenelrenven Beſchiußz⸗ 
„Extractus Fuͤrſtlichen Regierungs⸗Protoeollo. 

ann... Wecchh Am ven 2Bten Janner 1805. 

* „Leegöbatur Bericht bet Amtotbeirei zu · Reſenbetg, er·ad · 
„iunctis d. d. 25 et ptaesent. 25 hujus, den aus dem Aereſt ent⸗ 
Ilaffenen Friederich Schmitt und die a ge⸗ 
à gen den 3 U. Karr betreffend. 

nu: 0. tResolurum: — 
" yDa es außoerſt ſchwer halten würde, den Adam Karr der pP” 
„aut Laft gelegten Diebflähle zu überführen oder ihn gar zum Ges 
„Mähöntfle zu bringen, dagegen aber berfelbe, befage bet Akten, 
„ein ſo Heführkicher Vagabund ft, weicher nothwendig extra statüm 
„nocendi geſetzt werbem muß; fo iſt der Amtskellerei Nofenberä zu 
„vefcribiren, daß fie von weiterer Inqueſttien abſtehen, Bad ben Karr, 


t 
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„Zuchthausſtrafe auferlegen ſolle, die Loͤwenſteiniſchen Rande und 
„insbeſendore Die Grafſchaft Werthheim und die Aemter Roſenberga 


» Breuderg zu meiden. Zu dieſem letztern Falle hat auch die Ayıtıdr 
„kellerei ein möglichft genaues Signalement des Karr einzuſenden, 
„um ſolches gehörig bekannt machen und die Behoͤrden zu deſſen 


leise im Betretungsfalle anmweifen zu koͤnnen. 

— a Nr . 

. . M. mA. 

F Birth wurde auch diefer Sons den.aBten Februar —* 
die zuletzt bezeichnete Weiſe vollzogen. 


De in Darmſtadt verhaftete J. A. Geußnor hatte — | 


mehrere Vorhrechen einbekannt⸗ ‚am welchan, mehlt ihm und andern, 
HB A. Rarı Theil haste; — auch erhielt man die Nachricht, daũ 
Karet Ehefrau fchen ſeit mehreren Monaten fich in den Arbeiskhaufe 


zu Bruchſal befinke, zu welchem ſie, ald Wagantin und wegen. Mit⸗ 


wißfenfibaft-an einem Diebſtahle, auf ein Jahr vorurtheilt monden 
RAR : Man .‚egranlaßte die Hieherlieferung der Karrin, neyſchaffto 
ſich die Uatarſuchungſalten gegen biefelbe und, ie gelang es dazın nie 
lich, von dam verſtockten far nad und nach und: einige weitere. gr 
ſtaͤndniſſe zu erhalten.  .n.: 

Die gegen ‚die Karin und neh 2 —* Baunerinnen geführ- 
tem Uatarſuchungsalten Uefesten, ‚einige nähere Inzichten gegen Kart 
abgerechnet, kaine bedeutende Materialien für Die Dauptunterfuchung, 
wohl aber. einen: merkwuͤrdigen Beitrag zur Geſchichte ber Progeburen 
gegen die Gauner. In einem unterm 23 März aBıa an das Amt 
B.. , weldes die Unterſuchung gegen die Karrin und ihre Genoſ⸗ 
finnen führte, von dem ihm vorgefekten Juſti · Collegio u. 
Reſcripta wird naͤmlich geſagt: 

Es iſt beſonders Vorſicht zu gebrauchen F daß die Arseftantin- 
wen nicht Gelegenheit ſindetz, zu entrinnen; fo wie vielleicht ,. duch, 
zweckmaͤhiges Aufpaſſen der Contangeſtellten, Giner oder der Andere 


des Richtig gemorbenen Gaͤuner in einem Augenblicke erhaſcht wer 


" alten er. Migenommen wicd, an das Kaiſerliche Delliteie algebgn; 
„wo nit, denfelben über die Graͤnze fchaffen Laffen und ihm bei 
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in die Nähe der Arreſthaͤuſer femme, um amt den Arreſtantinnen 
durch Worte, aber "geheime Zeichen, Verabredungen zu halten. 
Vielleicht gelingt ed aber auch dem Ceuntdiener (Gafangenwaͤrter) 
durch geheuchelte Vertraulichkeit, oder wenn er ih⸗ 
nen eine, übrigens die Sicherheit nicht gefährden 
de, Befälligkeit etzeigt,. wovon jedoch das Amt auch Kennt 
niß haben muß,’ vom einer oder der andern Arreflatin ein zur Sache 
fehr behufiges Geſtaͤndniß herauspdccden, welches dann mit Nutzen 
vor Gericht gebraucht werden mag.“ 

Es M doch gewiß ein Frautiges Zehen der Zeit, wenn ein Su 
ftiz: Collegium feinen Aemtern folde Berfhuiften geben muß, wis fie 
der obige erfte Abfag enthält; — ein noch weit Traurigeres aber ifl 
e6, wenn fi) ein Juftiz- Collegium ſy wett vergißt und binwegwirft, 
daß ed per Resgriptum ein Juſtiz⸗Amt anweißt, feinem Gefangen⸗ 
wörter eine Niedertraͤchtigkeit anzubefshlen, um dadurch Geſtaͤnd⸗ 

A pa erhalten. 

Der Centdiener war abeigens nicht pfiffig oder nicht nieberträd« 
A “Genug; denn es blieb, Mad) dem amtlichen Prosecalle jeder feiner 
Verſuche, Ad den Arreſtatinnen, beſonders der Rarıin, gefällig 
. gu machen, unbelöhnt; fo daß enbEth der Centdiener ſelbſt — 
"Wurde, und jeden weitern Verſuch aufgab. 

Aacrr wurde fpäter von dem Fleiſchmann März zu Bali us 
——— Vergehen und unter Andern auch der Theilnahme an 
vdem Naubmord in Dettingen beſchuſdigt. März kouute aber feine 
"Angaben nicht nur wiche wahr machen, fondern mußte vielmehr bie 
Edztgedachtt ſelbſt widerrufen. Die vielen Schreiberrien, welche 
hierdurch veranlaßt wurden, verzoͤgerten dieſe Unterſuchung bis dem 
Aagten Juni 1812, wo erſt die Akten zur Entſcheidung vorgelegt 
werden konnten. Karrs Ehefran wurde in dus Arbeitshaus nach 
Bruchſal ruckgeliefert. — Auch Kaer verlangte keinen Vertheidiger. 
„Er wiſſe,“ ſagte er, „daß er gefehlt und Strafe verdient habe; 
— er wolle ſich derfelben willig unsernerfen. 
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Bereiiiuiß der ihm weiter zu Laſt Hegenden Berbrechen? 
»Einbrüche und Diebſtaäͤhle: 


—E Eurich ober Gruͤnenwoͤrth. No. EN 


q. du Sqchwabhauſen. No.CXLIV. —— 
8. 0 u Wieden. No. CXLV. 
9. — uu Mallebuch. No.CXLVI - — 
30. — zu Umpfenbach. No. CXLVII. J 
22. — zu Unteraltertheim. No. CXLVIII. 

2 In Mondfelden. NS.CKLEK: ı.° .. . 


13. — zu Ruͤdenthal. No.CL. 
14. —bei Remmlinzen. No. LXKKIV, — —* aus 
Verſehen im erſten Theile nicht zugeſchrieben wurde. 


Zu Mr. 16. ©. 152. 
Beter Beten, volgo ſchwarzer Beter. 

- Der Charakter des ſchwarzen Peters erfcheint in dem Iten Theile 
mit weniger grellen Barben gezeichnet, als er in.ber alterunäfigen 
Geſthichte der Mäuberbanden am Rheine aufgetragen wurdez dieſe 
Differenz erklaͤrt fi) aber gar feicht won (Ab, wenn man hebenft, 
daß et dort micht fo gezeichnet würde, wider einſt, war, ſondern ‘fo, 
wie er 1b Jahre fpäter hier erſchienen iſt. Werber mar ex ein wah⸗ 
res Raubthier; immer aber ſcheint er noch das Characteriſtiſche Mb 
Löwen an ſich zu haben, daß er in Ketten wubin if Doch wurde 
die Kraft, die einft in ihm wär, : von Zeit gu. Beit;wisber fiber, 
wenn ihn irgend etwas in Heftigkeit brachte. Er war uͤbrigens leicht 
zu rühren; der bloße Anblick eines Knaben konnte: ihn zu Thraͤnen 
"Bringen, wahrſcheinlich weil er dabei an feine Kinder dachte. eis 
‚ner Zodter Margarethe wollte. ev jedoch nicht wohl, weil "en, irrig 
glaubte, durch ſie fey fein wahrer Name entdeckt worden. (Er gönnte 
‘ihr darum die Zuchthausfſtrafe und fagte, fie habe fie an ihm ver 
bient. Er fegte eine Ehre darein, gegen Keinen etwas auszufagen,- 
als gegen einen ſolchen, welcher gegen ihn etwas angezeigt hatte, — 
zur Wiedervergeltung — und immer baten: dieſes dem Pretacolle beis 
zufegen. Er glaubte, e6 bringe ihm Vortheil, wenn er nad) jedem 
Verbrechen, welches er eingeftand, um eine gnaͤdige Strafe. bitte, 


4 
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und feente ſich darüber, daß die Andern diefes wahrſcheinlich ver. 
faumten. Sinnliche Genuͤſſe jeder Ast waren fein einziges Gluͤck, 
dabei hatte er viele Eitelkeit auf feine Perfon; als er ;. B. eng an⸗ 
ſchließende Beinkleider bekam, zeigte er biefelben Jedem mit Wohlge⸗ 
fallen: Bei Jedem, welchen er fignalifirte, erwähnte er immer: ob 
derfelbe ein fhöner Mann fey, und von feinen frühern Jahren ver⸗ 
Bcherte ex diefes geweſen zu feyn von fich ſelbſt. eine Buhiſchaf⸗ 
sen von frühern Zeiten her bekannte er gern; — ein Kochemer, ſagte 
er, fey in dem Punkte, wie ein Oraf. Ein fonderbarer Merz 
gleich! — Zuweilen äußerte er fromme Sefinnungen, ohne Heu⸗ 
&elei ; ein amdermal fagte er: er fange am zu zweifsin, ob ein Gott 
fey, weil er fo fehr gebstet babe, umd feine Lage dech nicht verbef« 
fort werde. Aus gleichen Grunde behauptete fein Sohn Andreas 
ſpaͤter bahier: Es gebe ganz gewiß feinen Bott; — und darum folle 
ihm, wann es zum Sinrichten gebe, ja Fein Geiſtlicher Eommen. 
Sorach der alte Petry von Kameraden, die umgelommen waren, fo 
fegte ex immer: der felige, bei, z. B. der felige Pfeiffer, der fes 
lige Schmuhbalfer. 

Bei dem Raube im Baulande wurde des Ehrift, weicher bie 
Wanren eined Juden vertbeidigt hatte, wie wir fchon willen „ fehr 
gefchlagen; Peter Petry konnte gar nicht begreifen, daß der Mann 
Ah um den Juden fo fehr gewehrt Habe. Er ließ der guten 
Vertheidigung des Mannes alle Gerechtigkeit wiederfahren, ſchob 
aber bie Hauptſchuld immer wieder auf denfelben, weil er für den 
Juden fih geichlagen habe. Weber die Juden feßte er fich im feis 
ner Meinung body hinauf, und ein Verbrechen gegen einen Juden 
verübt, ſchien ihm ein Leichteres zu ſeyn. Wahrſcheinlich hatte 
ex diefe Idee dem Schinderhannes mitgetheilt, woraus ſich deſſen 
Berfahrungsweife gegen die Juden erklären ließe. Daher mag es 
auch kommen, daß kein Jude bei irgend einem ber vielen gegen Pes 
ter Petry und feine eigentlichen Raubgenoſſen zur Unterſu⸗ 
dung gekemmenen Raͤubereien, old bei den Ausführungen 
-felpft miswirtend gefunden wurde. Vermuthlich erinnerte ihn 
der Anblick eines jeden Juden an den van ihm fo gräßlid ermordeten 
Inden von Seberöbach. 


⸗ 
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Auch Peter Eichler ſcheint ein Judenfeind — zu feyn. Er 
fagte einftens, er habe 2 Juden, welche ein vertzuuter Wirth mit 
ihm in Bekanntſchaft gebracht babe, und melde ihm von einer 
guten Gelegenheit, etwas zu holen, gefagt hätten, geantwortet : 
fie ſollten fihb zu ihren Leuten halten, er wolle bei den ſei⸗ 
nigen bleiben. Als Peter Petry erfuhr » daß er. über den Rhein 
gebracht werde, hielt er feine Tage für gezaͤhlt. Gr hatte früher ſchon 
oft geäußert: wenn er nut nicht über das große Waſſer müffe; und 
als die Stunde endlih dazu kam, war er fehr traurig, wuͤnſchte 
allen, die ihn faben, gute Macht, und. ging in ber. eberzeugung 
fort, er werde bald die Todesftrafe leiden müflen. Ein paar Bläfge 
Wein erbeiterten ihn aber wieder, und luftigen Muths fuhr er üben 
den Rhein. Sein und des Martin Delis Schickſal iſt lebenslaͤngliche 
Einfperrung, da ihre Verbreden, nad franzoͤſiſchem Rechte, ver⸗ 
jährt find. 


Verzeichniß der ihm bier weiter zu Tal llegenden Verbrechen. 


Straßenräubereien: 
Verſuchter Straßenraub zwifhen Karbach und Lorbig. 
- No. COXIII. 
Einbrüäde und Diebftähle: 
8. Einbruch zu Rimborn. No. CXCEX. 
9. — iin das Brennsbacher Hättden. No. CCXXXVII. 
20. — Langenbrombach. No. CCXLVII. 
21. Bienendiebſtaͤhle in der Gegend von Weinheim. No. CCLVII. 


Zu Nr. 17. S. 153. 


Peter Eichler, vulgo Hainſtadter⸗ oder Drehers⸗Peter. 
Peter Eichler war der Sohn eines Drehers von Hainſtadt. Er 
fagte felbfi : fein Water fey der ehrlichfie Mann von der Welt gemes 
fen. Er hat in feiner Jugend Gänfe und Schweine, fpäter größe 
seh Vieh gehütet. .. Als er zwölf Jahre alt war, fing er an, bei ſei⸗ 
nem Vater das Dreherhandwerk zu lernen ; barüber verfäumse.er bie 
Schule, ſo daß er nicht leſen und fchreiben lernte, und in feinem 
aöten Jahr nichts als Das Vaterunſer beten konnte» . Gr will her 


Nebling feiner Eltern, und der Geſchickteſte feiner 6 Bruͤdet, im 
Dreben, gewefen feyn. Im ıöten Sabre wurde er Oeſtreichiſcher 
Soldat; Verſchwaͤrzungen, bie einer feiner Brüder bei den Eltern 

-angezettelt hatte, und Berleitungen der Werber, die ihm fehr nad 


geſtrebt haben, giebt er als Urfache diefed Schritte an. Er battle . 


fen damals feine völtige Größe. In dem Oeſtreichiſchen Diemſte 
Zefel es ihm nicht; er defertirte und nahm Koͤnigl. Preußifhe Dienfte. 
Unter diefen Truppen will er fi untabelhaft betragen haben, und 
im Jahre 2795 mit Abfchied entlaffen worden, dann zum Wimmer 
ſchen Fuhrweſen gekommen, unter diefem aber fo lange geblieben ſeyn, 
bis ein Ruͤckzug daſſelbe veriprengt habe. Nachdem er fpäter noch 
einmal unter ein Oeſtreichiſches Regiment gefommen, und von ba 
defertirt war, ging er im Fruͤhjahre 1796 in feine Heimath, und 
ward, an das unthaͤtige, herumftreifende Leben gewöhnt, ein Wilde 
ſchutz. Durch die Keckheit, womit er diefed neue Lieblingsgewerb 
trieb, brachte er es dahin, daß der Fuͤrſt von Loͤwenſtein anf ihn auf 
‚merffom wurde. Er wurde gefangen und, nad feiner eignen 
Erzählung, auf das fuͤrſtliche Schloß zu Kleinheubach gebracht, we 
man ihn im aten Stockwerke durch 7 Mann bewachen tief. Er des 
merkte, daß unter dem Fenſter ein volles Kalkloch fey, und Nachts, 
da die Wächter fchliefen, fprang er in diefes Kalkloch und rief von 
da den aufgewachten Waͤchtern zu: fie follten ihm nachfpringen. Er 
rntkam gluͤcklich. Nun kehrte er wieder zu ben Deftreichern- guräd, 
und erft im Jahre 1800 ließ er fich wieder in den vaterländifchen Oe⸗ 
‘genden bliden, wo er aber auch fogleich wieder und’ zwar abermals 
im Lowenſteiniſchen gefangen wurbe. Es fagte ihm jemand, er werbe 
auf den Breuberg gefept; Eichler antwortete kalt: „Haͤugt denn der 
Breuberg am Himmel?® Er entwich bald auch aus diefem Gefänge 
niſſe, auf eine noch nicht aufgelärte Art. Seine Angabe: die Waͤch⸗ 
ter hätten ihm ſelbſt die Gefaͤngnißthuͤr aufgemacht, laſſen wir dahin 
geſtellt feyn. Nach diefer feiner Flucht lernte er auf dem Geiſenhofe 
die Caroline Edert kennen, und von diefer will er zuerft zum Stehlen 
verleitet worden feyn; — in diefer Zeit machte er auch die Bekannt⸗ 
ſchaft des —8* A. Heußner Sa PER 
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&r war mit ber Eckertin ad Anfana des Yahrs ıBoz, chue 
weitere Sameradfchaft, iss Graben; feiner Angabe nad wollte #2 
wieder Militeirdienfte nehmen, und die Eckertin war ihm gegen ſci⸗ 
sen Willen gefolgt. Hier verübte er einen Diebſtahl von Kleidung 
Rüden, und wurde mit: feiner Beifchläferin, der Edertin, verhaſ⸗ 
bet. Sie gaben falle Namen an, und obgleih man wohl ang 
wehnte, daß die Ramen falſch feyenz fe konnte man doch Weber 
Diefes erweifen, noc die wahren Namen entdeden. 

Im Sommer 1804 befand er ſich, nach mancherlei Kreuz» und 
Duergügen, mit mehreren feines Gelichters im Obenwalde. Sie 
batten verfihiehenen Mezgern dei Walldürn aufgelauert, aber ver⸗ 
geblih, und waren auf ihrer Ruͤckkehr, nachdem fie unterwegs 
verſchiedene Diebfiähle begangen hatten, in die Gegend von Als 
bersbach gekommen. Unter der Chawwruſche, welcho biefen Zug 

mitgemacht batte, befand fh auch ber Angelthurmer Mastin 
mit feiner Veifchläferis Legate ober Legarde. Eichler wurde mit 
Diefer bald vertraut, und von dem Martin in einer ſolchen etwas 
zuj großen Vertraulichkeit überrafcht. Auch felbft unter ben Saugerm 
it diefes einer der kuͤtzlichſten Punkte, vielleicht kuͤtzlicher als unter 
den cultivirteften und polisteften Wittiſchen. Der Angelthurmer Mars 
sin entbrannte im gerechten Zorn; doch hatte er nit jenen Brad 
ven hohem Sinn und Zweikampfsluſt, weichen einft in gleichem 
Balle der Jtrisjakob gegen feine Frau und den Peter Petry bethaͤ⸗ 
thigte, indem er jene auf der Stelle tod ſchlug, und ein gleiches — 
zum Wohl der Menſchheit — am ſchwarzen Peter gethan haben 
würde, wann er niche mit Gewalt zurüdgehalten worden wäre, 
Zu thärliher Rache ſchritt er nicht, aber unter harten Drohungen 
verließ er den Eichler und feine treulofe Legate, | 
In der hierauf folgenden Nacht wurde der Cinbruch zu Zogew _ 
bad) verübt. Eichler kam zufällig an das Fenfter, vor welchem Was 
sin Wade hielt, diefer fing mit ihm darüber zu zanken an, daß er 
ihm feine Frau verführt habe. Eichler ſcherzte kaltbluͤtig darüber ; 
Dies verbroß den Martin fo, dab er auf Eichlern drem ſchlug. Gr 
holte eben zum zweitenmal gegen Eichler aus, da (dyug Eichler ihm 
entgegen, a aber unglüsfiicherweis den Stock eines Andern, 





u 


— wacher unten mit Blei ausgegoffen war, und traf ihn damit ge 


I 


rade aufben Kopf; und zwar fo hart, daß Martin von dem zweiten 
Einhbruch, welcher in der nämlihen Nacht verubt werden follte, zus 


.. 


xuͤckgeſchickt werden mußte; doch trug er, wie im Iten Thl. bee - 


merkt wurde, das bei dem erften Einbruch gewonnene naffe leinene 


Tuch auf den Schultern fort. Sie fanden ihn, da fie nad) volle 


führten zweiten Diebflahl zuruͤckkehrten, mit feiner Laft zur Erde 


geſunken, und ſchleppten ihn noch eine Strecke fort; als er aber im⸗ 
mer ſchwaͤcher wurde, und der Tag, welcher fie zu verrathen drohte, 


anbrach, ließen fie ihn liegen. Gegen Morgen wurde Martintodt ge 


funden. Die Section zeigte, daß die Hirnfchale entzwei gefchlagen 
war und fich viel geronnenes Blut unter derfelben gefammelt hatte), 


Mad) diefer That zogen die Oaumer wieder nah Wallduͤrn, grife 
fen dert die Mejger an, aber ohne Erfolg, bahingegen verübten fie 


mehrere Diebſtaͤhle. Eichler ließ ſich darauf, wie wir ſchon aus dem 
Iten Theile wiffen, in Wimpfen enmerben, plünderte aber den Wer⸗ 
ber unterwegs, und veräbte endlich den aus dem Iten Theile auch ſchon 
Befannten Einbruch in Aglafterhaufen, wurde aber Tags darauf in 


‚ber (wie er fogte) ihm fremden Gegend gefangen. 
Mad) einem freilich etwas langen Arrefle von 214 Jahr war a 


endlich, wahrfcheinlich des langen Sitzens müde, in Nedar- Schwarz: 
ad, wohin er geliefert worden war, durchgebrochen. Nach dieſer 
Flucht hat. er ſich einige Zeit in Hainſtadt, in Sindolsheim, und in 
der Gegend von Doͤrzbach aufgehalten, dann aber fidh in den Oden⸗ 
walb gewendet, wo er die Bekanntfchaft des ſchwarzen Peters mach 
ke, und mit diefem einigemal Lebensmittel aus Kellern, und einige 


Keſſel geſtohlen hat. Bald aber verließ ihn fein Gluͤcksſtern wieder; 


in Albersbach wurde er verhaftet und nach Fuͤrth gebracht; dort gab 
or ſich für einen preußifchen Gefangenen aus, welcher auf dem Trans» 
porte entwichen feye. Er ſollte darum nad) Main; gebracht werden; 
unterwegs ging er aber ben Waͤchtern durch und Fam wieder m den 
Odenwald zurüd. 





*) So bat Peter d ad di te die 5 
K —— — DE 


rzaͤhit wurde, näher — 
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Nach Faſtnacht 1807 veruͤbte er den aus dem Iten Theile [dem 
bekannten Raub an den Tuchmachern ven Reicholsheim, und wurde 
abermals gefangen und nah Neckarſchwarzach gebracht, ven we er 
nah 5 Monaten nad Aſchaffenburg ausgeliefert wurde, weil er were 
daͤchtig war, hei bem den ten Febr. 1807 verübten Raubmorde in 
Dettingen, wovon ſchon die Rebe war, der Anführer geweſen zu fepn. 
Dort faß er 3 volle Jahre, und zwar in Gefängniffen, in welde er, 
nach feiner Angabe, wie in einen Badofen eingefhoben wurde, ohne 
die That zu geftehen, und wurde darum nad) Neckarſchwarzach zuruͤck⸗ 
gebracht. Nachdem ihm hier feine ganz contracten Füße geheilt wor⸗ 
den waren, entwich er nach 10 Wochen abermals, wurde jedoch bafd 
darauf in Eubigheim wieder ergriffen und nah Schwatzach zurück 
gebracht. Kaum einen Monat faß er hier, fo entwic er (eine freie 
lid etwas auffallende Erſcheinung) ſchon wieder, und ſuchte nun im 
‚Külsheim bei dem bekannten Schäfer Reichert, mit deffen Sohn er 
zuvor ſchon einen Rinddiebſtahl veruͤbt hatte, Schutz. Er fand bie 
fen, und forfäte nun fogleich nad) einer Gelegenheit zu einem bes 
träcdhtlicheren Erwerbe. Er ſchien fie gefunden zu Haben, und eilte 
daher fort, um Gefährten aufzufuchen, die ee auch in der Nähe fand, 
Peter Perry, deſſen Sohn Andres, Baſti, und ein Würtemberger 
Iandfahrender Krämer begegneten ihm. Sie waren gleich einig und 
verfuchten den Einbrud) in Külsheim, der aber, wie wir wiffen, nicht 
glüdte, und gingen nun gegen Dörlesberg. Unterwegs wollten Pes 


ser Petry, fein Sohn, und Baſti einen Keller ausleeren, fie wur⸗ 


den aber entdeckt, retteten ſich nur mit Mühe, führten aber dennoch 
unmittelbar darauf den auch ſchon aus dem Iten — bekannten 
Diebſtahl in Doͤrlesberg aus. u 
Mach dem Doͤrlesberger Diebſtahl wurden die Theilhaber ver: 
folgt. Eichler behauptet, ein Schinken, weichen die Tochter des Pes 
try von der gemeinfchaftlichen Beute unterfhlagen hatte, habe fie vers 
rathen. Den Petry und feine Tochter erfannten bie befichlenen Leu 
te, und fielen darum wüthend über fie her. Eichler, welchen fie, da 
er in ihrer Geſellſchaft war, auch anpadten, fagte ihnen ganz kalt, 
er feye von dem benachbarten Hofe und eben erſt zu den Leuten ge⸗ 
Smamen; fie glaubten der unbefangenen Miene und dem treuherzi⸗ 
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gen Tone, womit er zu ihnen redete, und ließen ihn ungehindert ges 
ben ; Peter Petry aber wurde fo zerfchlagen, daß er für todt liegen 
gelaffen wurde. Die Bauern nahmen nur feine Tochter mit, und wolle 
ten einen Karren holen, um ihn, den Zodtgeglaubten, hinwegzufühe 
sen. Er hatte fih aber indeflen erholt, war in das dichtefte Gebuͤſch 
gekrochen, und entlam fo noch einmal auf kurze Zeit der Nemeſis. 
Bei dem Storchshofe fanden ih Peter Eichler und Peter Petry 
wit feiner Frau wieder; die geftohlenen Sachen ‚wollte keiner von 
Beiden haben, und jeder glaubte, der Andere habe fie auf die Seite 
gebracht. Weide hatten ohnehin ſchon eine alte Abneigung gegen eine 
ander; Eichler gegen Petry, weil er öfters für dem ſchwarzen Peter 
gehalten worben war, und feinen ſchweren Afchaffenburger Arreft auf 
Rechnung biefes fehr berüchtigten Namens ſchrieb; Petry gegen Eich 
ler: weil er die Oroßfprechereien deffelben nicht leiden konnte ; fie ges 
riethen daher um fo leichter mit einander in Streit, an welchem des 
Petry Frau au Theil nahm. Peter Petry hat im Arreſte oft beklagt, 
daß er damals durch die Eur, zuvor erhaltenen harten Schläge nicht 
der Mann wie fonft geweſen; und ebenfo Eichler: daß feine langen 
Verhaftungen feine Beine fo fehr geſchwaͤcht gehabt hätten. 

Eichler unterlag im Handgemenge, und mußte Zuflucht zu Les 
ten, die in der Nähe waren, nehmen. &o trennte er fi) von feis 
nem alten Rameraden, dem Peter Perry. Er wendete fid) nun nad) 
-  &inbelsheım, und hier erfuhr feine ſich auch da aufhaltende alte Ges 

liebte, die Eckertin, daß et da feye. Sie ſchickte ihm feinen Sohn 
u. Eichler folgte der durch diefen erhaltenen Einladung ; fie erneus 
ten die alte Sreundfchaft und verließen mit einander Sindelsheim. Er 
will ihr aber gefagt Haben: der alte vertraute Umgang werde nicht 
mehr erneuert. Bei Hochſtadt trafen fie die Legate mis ihrem da⸗ 
maligen Zuhaͤlter, dem Eropfhalfigen Jacob vulgo Schnaͤrchler, bie 
Elifaberha Leifin mis ihrem Johann, den Eleinen Andres, und einen 
Namens Chriſtian. Die Werber gingen in das Würtembergifche, 
um zu bettein, die Männer aber auf Raub nach Wachbach. Der Jos 
hann wurde bei dem Einbruch in ein Haus von dem Beraubten gefan« 
gen und mit vielem Muthe feitgehatten, die Andern entkamen. — 


t 


die Legate und’die Eliſabeth Leiſin fanden ſich nach einem ben 
vehe. in Wärtembergifchen: bald wieder zu ihnen: 

: Eichler gab am, diefe beiden Weibslente hätten unter dh Kath 
gehalten, welche von Veiden er heurathen folle, und nach ſattſamer 
Erwägung der Bweifeld« uͤnd Entſcheibungsgruͤnde beſchloſſen, daß 
die Leiſin die Gluͤckliche ſeyn und von ihm zur Frau genommen wer 
den ſelle. Er babe der Leiſin offen erklaͤrt, daß er fih zwar, ohne 
weiteve. Apellation, diefem weiblihen Spruche fügen wolle, daß ex 
aber in diefem Augenblicke ſchlecht auf den Füßen ſeye; fie muͤſſe ihn 
daher für jetzt verpflegen ; wenn er hingegen, wie er hoffe, wieder 
zu Kräften tonme, wolle er ihr es gerne und gut vergelten. Die 
Leifin will durch daß Verſprechen fhöner Kleider verleitet. tworben . 
ſeyn⸗, fh dem Eichler zu ergeben. Alſo auch bier, weifefter der Kö: 
ige, alſo aud): ae: — unter dem verworfenften Geſindel — Eis 
telkeit!! 

Die Legate, — Eichler, babe ſich damals öfters erklärt, 
fie wolle ben Schnaͤrchler verlaffen und mit ihm geben; dieſes Habe 
er. aber um beswillen (wer bewundert nicht diefe Delicateffe eines 
Straßenraͤubers und Moͤrders?) nicht gethan, weil ohnedies des 
Geredes ſchon fehr viel wegen dem Tode ıhred Mannes, ded Angels 
thuͤrmer Martin, gewefen feye. Die Legate habe ihm vergebens ges 
ſagt: was er ſich um das Gerede der Leute kuͤmmere ? Er fey feſt bei 
feinem Entſchluſſe geblieben. — Dan mögte beinahe in bie Verfü 
Kung gerather®, diefer Angabe Glauben beizumefien, und die Zuruͤck⸗ 
weiſung der Legate feinem Mißfallen an ihr zujufchreiben, wenn man 
darauf Ruͤckſicht nimmt, daß Eichler bei jeder Gelegenheit ſie in ei» 
nem günftigen Lichte darzuftellen ſuchte. So erklaͤrte er. einft unter 
Andern (gewiß eine fonderbare Manier zu loben): „die Regate if 
eine Hure und Bettlerin, welde ihres Gleichen ſucht; — aber zum 
Stehlen, oder Auserfehen der Gelegenheiten dazu, ift fie keinen 
keuzer werth.“ ' 

Die Caroline Eckertin warb über ihre Verfioßung und die Ver⸗ 
bindung Eichler mit ber Leifin fo fehr erboßt, baß fie Anftalten made, - 
te, ihrer Nebenbuhlerin den Hals abzufchneiben, von Todtſchießen 
vebete, und dem treuloſen Eichler drohete: ihn der Obrigkeit zu ver⸗ 
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rathen. ı Sie ging, ald Eichler ſich etwas entfernt hatte, auf die 
Leiſin los; diefe entwich aber. in den bichteren Wald. Eichler bes 
ſtrafte dieſe Undild, wie der großmuͤthige Loͤwe die Unarten geringerer 
Thiere, nur mit Ohrfeigen, und ging mit ber triumphirenden Leis 
fin daven. Bald hiernach trafen Weide die alte Victoria Zeunerin 
mit ihrer ıBjährigen Tochter Eva, die nirgends Heimath hatten, ans 
Eichler wollte fein der Leiſin gemachtes Verſprechen fhöner Kleider 
erfüden; bie Leifin ging zu diefem Ende aus, um eine Belegenheit 
hiezu zu ſuchen, und um zugleich dem Eichler eine Piftele zu holen. 
©ie fand auf dem Seehofe den Juden Salemon Oſtheimer, welder 
mit Waaren nad &trümpfelbrunn zu gehen im Begriff war. Sie em 
kundigte fi wit vieler Verſchlagenheit nach diefen Verhaͤltniſſen und 
verfhaffte fi eine Piſtole, Pulver und Blei. Des andern Mors 
gens follte die Beraubung Oſtheimers verübt werden. Die junge 
Zeunerin wurde ohne große Mühe zur Mittheilnahme beredet. Amt 
folgenden Mergen warteten die drei verbündeten Räuber beiders 
lei Geſchlechts (eine wahrhaft neue Erfcheinung in der Gauners 
Welt!) lange vergeblich) auf den Juden. Sie fuͤrchteten getäufcht 
werden zu ſeyn. Die Leifin war fredy genug, nod einmal auf ben 
Gechof zu gehen; — kam zuruͤck und brachte die erwuͤnſchte Nach⸗ 
sicht mit: der Jude flehe am Dfen und bete fein Morgengebet; — 


er werde nad) defien Vollendung unverzüglich des Weges kommen; 


auf weldyem fie feiner harrten. 

Es war nähft g Uhr, als ber Jude kam. Da, wo der Weg 
Bart am Walde hinzieht, wurde er angehalten; er ließ ſich aber nicht 
ſogleich feſtmachen, vielmehr gelang es ihm zu entſpringen. Er lief 
dine gute Strecke fort; die Leiſin aber, in. Verzweiflung darüber, 
daß fo nahe am heißerfehnten Ziele ihre fchönfte Heffnung, die frohe 
Ausfiht ihrer Eitelkeit, zertruͤmmert werden fellte, erweibte ſich 
(man verzeihe.diefen neugebadnen, tem ermannen hier wenig 
ſtent nicht mit Unrecht nachgebitdeten Ausdruck), Tief ihm nach, holte 
ihn, ferne vom Walde, im freien Felde, unter den Augen der in 
Menge auf demfelben arbeisenden Leute ein, umfaßte ihn von bin: 
tenher und warf fih, da fie ihn alleine nicht niederwerfen Fonnte, 
mit ihm jur Erde, we fie ihn fo lange fefthielt, dis die deiden An⸗ 
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dern hinzufamen und bas von ihr fo ſchoͤn begonnene Werk vollen. 
beten. — Eichler ſagte, indem ev diefe Amazonen ˖ That feiner Ge 
liebten mit übermüthtgem Lachen erzählte, (und dieler einzige Zug 
charakteriſirt ſchon binlänglich feine gaͤnzliche Verworfenheit) der Jude 
feye auf die Lerfin zu liegen gelommen, als wenn er fie befchlafen 
wolle. — Auf ihr Schreien, erzählte er weiter, babe er nicht ame 
ders gekönnt, ald ihr zu Hilfe zu eilen; wohl habe. er gefehen und 
gefühls, daß diefe Ihat, weldhe nahe am Walde noch wohl hätte 
angeben koͤnnen, im freien Felde, im Angefichte der vielen Leute, 
welche in der Nähe arbeiteten, übermüthig geweſen ſey; fie fey aber 
einmal angefangen gewefen und babe darum auch vollendet werden 
müffen. 

. Eichler ſchlug, nachdem die Piſtole verfagt hatte und blos das 
Pulver auf der Zündpfanne abgebrannt war, den Juden fo fehr mit 
dieſer Piſtole, daß fie zerbrach, und man während der Unterfuhung 
nicht anders glaubte, als Oſtheimer fey tödlich verwundet; doch er⸗ 
holte er fid) wieder. Er ſowohl, als. die Leifin felbft, behaupteten, 
Eichler habe die Piftole gegen ihn losgedruͤckt, dennoch Iäugnete es 
Eichler Hartnädig. Der bewußtlos zur Erde geſtreckte Oſtheimer wurbe 
ausgeraubt. Die Eva Zeunerin war, wenn fie gleich feinen thätigen 
Antheil an der Mibhandlung des Juden genommen hat, doc) in der 
vetabredeten Raubgefellfchaft, und trug die geraubten Waaren eine 
Etrede fort. Mebft den Waaren wurde au) die Geldgurt dem Dfte 
beimer abgenommen, und bie Leifin ließ nicht ab, bis fie fih auch 
feiner Uhr bemädhtigt hatte. — Eine Anzahl Mädchen, welche in der 
NMaͤhe grasten, waren Zeugen beinahe des ganzen Vorgangs, und 
aud Männer, welche im nahen Felde arbeiteten. Sie hielten aber 
das Geſchrey der Räuber und des Beraubten für eirien Lärmen von 
"Leuten, bie fih im Spaße balgten. Eichler fühlte diefes und befahl, 
um diefen Irrwahn zu erhalten, feinen Gefährtinnen, als fie gegen 
den Wald zurücdzogen: fie follten hell aufjauchzen, was diefe auch 
thaten. — Eichler wollte gleich Darauf die im Walde von ihm und 
feinen Gebülfinnen verſteckten Sachen abholen; die alte und junge 
Zeunerin begleiteren ihn hiebei. Leifin follte fie in der Ferne erwar⸗ 
sen. Da aber der wahre Verbalt der That fogleich nad der Vers 
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Übung bekannt geworben war and auf der Stelle ganze Gemeinden 
aufftunden und den Räubern nachfegten, fo wartete die Leifin, welche 
dieſes gewahrte , die Ruͤckkunft der Andern nicht ab, und entkam fe 
der drohenden Gefahr. — Eichler und die beiden Zeunerinnen wur⸗ 
den im Walde gefangen. Merkwuͤrdig ift es, daß alle vernommene 
Zeugen diefe beiden gefangenen Weibsleute fiir jene, welde bei dem 
Raube mitgeholfen hätten, erkannten, die Leiſin aber von diefer Mit⸗ 
huͤlfe freifprachen , obgleich diefe.die Bonherrin war. — Der Leiſin 
offenes, zehnmal wiederholtes Geſtaͤndniß hierüber , die Ueberein⸗ 
Rimmung der übrigen Theilhaber der That hiermit, beweiſen, daß fle 
e6 war, welde dem Dftheimer nachſetzte, und ihn zur Erde gerifien 
hatte. Daß nur zwei Weibsperfonen zum Vorſchein gekommen feyen, 
darüber find alle Zeugen einig; weil aber die beiden Zeunerinnen 
mit dem Näuber Eichler gefangen wurden, fo ließen ſich die Zeugen 
hiedurch fo fehr taͤuſchen, daß fie die alte Zeunerin als Theilhaberin 
an der Beraubung erklärten, da doch die junge und darum leicht von 
jener zu unterfcheidende Leifin es wirklich war. 

"Man fieht hier einen wiederholten Beweis, wie leicht fogar das 
auf Gelbfiwahrnehmung durch eigne Sinne geftügte Zeugniß beſto⸗ 
den wird, wenn eine vorgefaßte Meinung oder ein narhfolgendes 
Ereigniß, wie dies fo oft gefchieht, darauf einwirft, und der Zeuge 
nicht von dem Unterfuchungsrichter ſtets forgfältig ermahnt wird, nur 
feine felbfteigene nackte Wahrnehmung, getrennt von allen Vermu⸗ 
thungen, Goniecturen, Folgerungen, Erzählungen Anderer u. ſ. w. 
pünbelich und genau anzugeben. Der Richter muß bei ſolchen Ver⸗ 
nehmungen flets das Hauptfactum vor Augen haben, er darf dieſes 
nie modificiren wollen, aber er muß, ohne in diefen noch weit ſchlim— 
mern Fehler zu fallen, alles anwenden, um es rein zu erhalten. 
Darum find Zeugenverböre überhaupt und befonders in Criminalun⸗ 
terfuchungen keine fo leichte Sache, wie Mancher vielleicht glaubt, 
und darum taugen in der Regel alle Zeugenverhöre nichts, weilche 
nicht von dem Unterfuhungsrichter felbit, jendern von andern Stellen 
auf Reguifition vorgenommen werden. Mit dem beften Willen kann 
der requirirte Richter nicht jachgemäß verfahren, da ihm die Haupt⸗ 
fache ſelbſt unbekannt iſt; — gewöhnlid aber werden ſolche Verneh⸗ 
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— als Odiose behendelt wis man fagk, über dem Kia 
: Hein gebrochen. _ 

: Dat geraubte Geld verlohr die Ceifin im Walde, und es —* 
nicht wieder zum Vorſchein, die uͤbrigen geraubten Gegenſtaͤnde er⸗ 
hielt der Beraubte zuruͤck. 

Dieſer Raub war das Ziel der Thaten des Peter Eichler. Er 
laͤugnete in Boxberg, wohin er in Arreſt verbracht wurde, dieſe That 
ſowohl als feinen Namen. Wie weit er dieſes auch in Mannheim 
getrieben bat, wiffen die Qefer bereits auß dem Iten Theile. 

Es ſcheint, daß der von ihm öfters geäußerte Gedanke: es 
werde in Mannheim ſeinen Speiſen etwas beigemiſcht, wodurch man 
ihn bald krank mache, bald wieder herſtelle, mitunter ein Beweggrund 
geweſen ſey, nach Jahrelang ſtandhaft, ehne auch nur zu wanken, 
erduldeten Kerkerleiden und Qualen alter Art zum Geſtaͤndniſfe zu 
: . fhreiten. Schon geraume Zeit vor feinem Ende war man fo weit mit 
ihm getommen, daß bie fatfche Angahe feines Namens von ihm nicht 
woͤrtlich, aber der That nad) eingeflanden war. Er fagte: die Ges 
rechtigkeit brauche ſich nicht an feine Reden zu binden ; fie könne ihn 

"dennoch rihten. Wenn man ihn über feine vielerlei Verbrechen bes 
fragte, fo durfte man nicht fragen: Ob er ( als Peser Eichler) fie 
verübt Habe; fondern man mußte ihn fragen: ob er nicht wie, daß 
Peter Eichler (als ob diefer eine andere Perfon fey) diefelbe begangen 
haben möge? dann nur antwortete er ; — dann beantwortete ex aber. 
auch die ihm nieht zu Laft fallenden. Ihaten mit befonderm Nach⸗ 
drruck, brauchte ſtarke Betheuerungen, und feßte hinzu, wenn.er. 

die ſer fi bediene, könne man ihm getreft glauben. 

Der Wunfd, in ein befferes Gefängniß zu Eommen, und leichtere 
Feſſeln zu erhalten, mochte wohl mitunter auch ein Beſtimmungsgrund 
zu ſeinen partiellen Geſtaͤndniſſen geweſen ſeyn, am meiſten wirkte 
aber wohl die Krankheit auf ihn, deren Entſtehen er, ohne ſich zu 
beklagen, in ſich fühlte; und darum ſcheint 26, daß er das Verlangen 

. gu beihten,, und das Abendmahl zu empfangen (morauf er Alles ans 
jugeben ſich bereit erklärte) nur deswegen geäußert habe, um fich vor 
dem Richter und vor feinen Gefährten das Anſehen zu geben, als ſey 
er nur durch einen frommen Beweggrund beſtimmt werben, Die Wahrr 
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beit anzugeben. — Seine Hartnädigkeit im Laͤugnen mar allen Qau⸗ 

nern befannt und unter ihnen hechberuͤhmt. Peter Petry fagte von 

Eichler : der könne aa Jahre figen, und werbe Nichts geſtehen. — 

Seine Mitſchuldige, Eva Zeunerin, bewieß gleiche Hartnaͤckigkeit; obs 

gleich gedrängt durch die Zeugen Ausfagen und durch die Confronta⸗ 

tion mit der Leifin-bließ fie dennoch feft beim LAugnen. Ihre eigene 

= Mutter forderte fie auf zu geftehen, fie felbft fagte ihr Die Thatſachen 
unter das Geſicht; fie Iäugnete, den Eichler aud) nur zu Eennen; fie 
fhimpfte ihre Mutter eine Mondsnaͤrrin, die nicht wiſſe, maß fie rede; 
und läugnete fort. — Als Eichler (dem bekannt hatte, glaubte fie es 
nicht; und nur ald er ihr unter bie Augen geftellt wurde, und fagte: 
„Eve, ich habe es nicht mehr länger zuruͤckhalten können, du haft es 
nur auf mein Geheiß geläugnet, geſtehe es jetzt!“ weinte fe, und 
ſchritt zum Geftändniffe. 

So bartnädig diefe beiden waren, fo offen war bie anbere Theile 
haberin, Eliſabeth Leifin; ein Geſchoͤpf aus dem grängenfofeften Leicht» 
fing und der ungezügelteften Sinntichkeit zufammengefegt; welche ein 
rauhes Wert zum Zittern bringt, die aber zu jedem Verbrechen, das 
Einer der zwanzig, mit welden fie ſchon herumgezogen iſt, begehen 
waüite,. mitzubelfen bereit war; — mit einem Aeußeren, auf welchem 
die von ihr begangenen Verbrechen Eeine Spur zurüdigelaffen haben, 
weil.in ihr Bein moratifches Gefuͤhl zu überwinden war, und keine 
andere Beidenfchaft als die Sinnlichkeit in ihr vorhanden if. 

—Am ZSoten Dec ıdıı, ale Eichler, nach dem Urtheile des Phy⸗ 
ſtikats, dem Tode fchon fehr nahe war, wurden die Akten dem Großh. 
Hofgerichte zur Enticheidung vorgelegt. ‚In der Nacht vom ı4ten 
anf den ı5ten Jänner 1812 flarb Eichler im Zuchthauſe zu Manns 
beim, Er gehörte unflreitig unter die Eräftigften Charaktere. 

Nach der Angabe des J. X. Heuſßner (Seite 143 und 158 des 
Darmfläbter Protocoli6) wurde der Geiſenhof von Peter Eichler wie 
fein Beſtandshof betrachtet. Diefen ganzen Hof, ſagt Heußner, 
fellte man abbrennen; — mehr iſt er nicht werth. 

Berzeichniß der ihm weiter zu Laft liegenden Verbrechen. 

&traßenräubdereien: 


$, :Straßenraub beim Eulenbacher Hof. No. CLVI. 
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4. Straßenraub zwiſchen Hainſtatt und Walldürn. No. CLVH. 
5. — an Mezgern bei Wallduͤrn. No. CLVIII. 

6. Mordraub in Dettingen. No.CLXI: ' 

7. Stroßenraub bei Windiſchbuch. No.CLXIV. 

8. — bei Buchen. No. CXCII. 

| Einbruͤche und Diebfiähfe: 

5. Diebſtahl zu Graben. No.CLV. 


6. — zu Merlenbach. No. CLIX. 
7. — zuu Laudenbach. No.CLX. 
8. — zu Euersheim. No. CLXII. 
9. — zuu Wachbach. No. CLXIII. 
10. — zu Weißbach. No. CLXV. 


11. — auf dem Eulbacher Hofe. No. CLXVI. 
22. Pferddiebſtahl zu Hemsboch. No. CLXVII. 
38. Einbruch zu Scheeringen. No. CLX VIII. 


| Zu Nr. 18. ©. 15% — 

Martin Delis, vulgo Zahnfranzen Martin. 
Er ift ein Schn des Franz Delis — vulga Zahafranz. . Diefer 
309 als Huſar (mas er vormald war), gekleidet herum, und trug 
zum Wahrzeichen der Zahndrecherfunft, weiche er ausübte, eine Reihe 
Zähne, an einem Faden befeftigt, über die Schulter gefchlungen. Er 
ift nahe an 100 Jahre alt geworden und hat ein zahlreiches Geſchlecht 
binterlaffen, unter welchen mehrere berüchtigte Diebe fich auszeichnen. . 
Die andern lieder feiner Familie find meiftentheils Landſtreicher. 
Martin Delis hat mit dem Schinderhannes, wie bie Lefer aus dem 
erſten Theile bereits wiſſen, einen gewaltfamen Einbruch jenfeit des 
Rheins und mit mehreren Andern einen Tuchdiebſtahl in Berfelden 
verübt, war bei diefem letzten ergriffen worden, aber aus dem Zucht 
hauſe zu Darmſtadt wieder entfprungen und zog ſeitdem im Odenwalde 
als Fajencehaͤndler herum. In ihm war vie tieffte Verworfenheit 
ſichtbar. Bei jedem Verhoͤre weinte er, fiel öfters auf die Knie und 
betheuerte ſeine Unſchuld. Endlich jedoch geſtand er ſeinen wahren 
Namen und konnte nun die Verbrechen auch nicht mehr laͤugnen, 
welche von Andern gegen ihn zuvor ſchon eingeſtanden waren. Auch 
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dieſer iſt nach FZrankreich ausgeliefert worden, und wird, aus der bei 
Peter Perry angegebenen Urſache auf. Lebenszeit eingeſperrt gehalten. 


Die Lebensgeſchichte eines Landſtreichers mag noch ſo abwechſelnde Zus 


ſtaͤnde zeigen, ſo iſt ſie doch darin jeder Gaunerbiographie gleich, daß 
er im Gefaͤngniſſe ſowohl wie außer demſelben ſtets auf Koſten der 
Geſellſchaft lebt. Dies war auch der Fall mit Martin Delis. 


Verzeichniß der ihm weiter zu Laft · liegenden Verbrechen. 
Einbruͤche und Diebſtaͤhle: 
8. Diebſtahl u Zell. No. CLXXXVIII. 


— Zu Nr. 19. ©. 154. 

Sram Better, vulgo Johannes oder ſcheeler Hauptmann, 
Einbruͤch⸗ und Diebſtaͤhle: 

3 Diehſtahl zu Leutershauſen. No. CCXXXVEL 


Zu Nr 20. ©. 154. 
Albert Krämer, vulgo Zunderalbert. 
Gtraßenräubereien: 
4. Verſuchter Raub zwiſchen Orb und Marios. No. CLXXXIV. 
Einbruͤche und Diebſtahle: 
9. Einbruch zu Loͤrzenbach. No. CXCV. 


Zu Nr. 2. ©, 155. 
Georg Schmitt,.vulgo Tanzſtoffel. 
Er war mit bei dem gewaltſamen Einbruche in das Jaͤgerhaus 
bei Dummgrsfeld. Siehe was deshalb weiter unten bei Mir, 4. und 
nee 168 bei Johann Adam Treber angeführt wird. 


Ä Ju Nr. 22. ©. 155. 
FriederichS chmitt, vulgo Tanzſtoffel, Vigeleiſen, Spi⸗ 
seiten, Glaſerchen, Doruftöffel, Würzburger Schneider, aus 
Brurkardsroth im Würzburgifchen. 
Er war wegen feinen Verbrechen inzwifchen zu lebenslaͤnglicher 
Sefängnißftrafe verurteilt worden, ift aber in der Nacht vom zoten 
auf ben azten März 1812 aus dem Stockhauſe zu Guld. im welches 
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er abgeliefert worden war, entwichen; — und bebroht nun wieber 

die oͤffemliche Sicherheit auf dad Neue. Alte bisher auf die weit⸗ 

luufige Unterfuͤhung gegen ihn verwendete Mühe und Koſten ſind 

vergeblich verfihwentet, wenn er nicht wieder beigefangen wird. 
Signalement: 

Er it 30 Jahre alt, mittlerer Statur, bat hellbraune, runde 
geſchnittene, am vorbern Theile des Kapfes zum Theil ausgefallene, 
Haare, — Bart und Backenbart von gleicher Farbe, graue Augen, 
fpige, Heine Naſe, gewoͤhnlichen Mund, ſchmales blaſſes Geſicht, 
ſchlanken Körperbau. — Bei feiner Entweichung trug er eine. halb 
roth, halb weiße Ermeliadle vom fegenannten Beidergewand, weiße 
lainene kurze Oberhofen, mit weißen beinemen Knoͤpfen auf beiden 
Seiten, weiße wellene Strümpfe und Schuhe mit Niemen, dans 
. eine weiße ſchmutzige Kappe. — Er ſchnupft Rark Tabak. IR Schnee 
der und Uhrmacher. | 

Die Beiſchlaͤferin deſſelben, Eliſabeth Lehnin aus Bruͤkenau, 
iſt in Wuͤrjburg verhaftet. 

Er hatte auch Antheil an dem Naube auf dern Jaͤgerhaus bei 
Dummerdfeld: Siehe was dechalb weiter unten bei Nr. 4. und 
Seite 168 bei Jchann Adam Treboer angeführt wirb. — 


Zu Nr. 23. ©. 155. 


Johannes Kraut, valgo Halbbäckchen oder Eſelslinnbäckchen. 
Er wird auch Schwammbaͤckchen und Kraͤmerhannes genannt. Er 
ſelbſt nannte ſich auch Roſenberger. Er ik von Weibersſsbrunn, bei 
Aſchaffenburg gebuͤrtig und: durch eine Narbe am Baden nach dem 
Hals hinunter kenntlich. 
Seine Beiſchlaͤferin, Anna Maria Weihrauch von — bei 
Werthheim, iſt zu Wuͤrzburg verhaftet. 


Zu Nr. 24. G. 156 
Johann Adam Steininger, vulgo überrheiner Hannadam. 
Er wurde, de die ihm jenſeits Rheins zu Laſt liegenden Ver⸗ 
brechen, nach franzoͤſiſchem Rechte, vorjichrt waren und er alſo, we⸗ 
ven denſelben, nicht mehr gerichtet werben konnte, durch eine Der 
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fagung der hohen Poliei, auf Lebendlaug in’ wm unter dem Namen 
Bicktre befannte große Zuchthaus bei Paris verbradit. 
Straßenräubezeien: 

A. Mach Angabe des 3. A. Heußner Hat. Steininger mit Jacob Er⸗ 
beldinger und Georg Taſcher einen Straßenraub u Meun⸗ 
kirchen und Zaubern veräbt. 

5. Straßenraub pwiſchen Hanau n. Niederrodenbach. N: CCXXIW. 

& — obeti Krautheim. No. CCXXVII. 

7. Nach Veit Kraͤmers Angabe. hat Steininger mit Spielhannes er 
Heinrich Ritter bei dem Leiſtemer Sofe ame Schuhmacher aus 
dem Vogelsberg beraubt. 

8. Straßenraub zwiſchen Sachſenhauſen u. Oberrod. No. CCLIV. 

Einbruͤche und Diebſtaͤhle: 
3. Pluͤnderung eines Brahtwagens bei Eichenbuͤhl. Ne. CCXLIV. 


‘4. Einbrud) in der Gegend von Feilbionn. No.CCLI. 


5. — — — Schwaͤbiſchhal. No: CCLII. und 
CCLII. 

6. Entwendung aus einer Schaͤferhuͤtte bei Wertheim. N.CCLVIIL 

7. Diebſtahl in einem Dorfe bei Werthheim. No.CCLIX. - 


Zu Mr. 25. ©. 156. 
Chrifian Haag, vulgo dicker Sub, 
| und zu Nr. 26. ©. 157. 

Caspar Mändörfer, vulgo Bürftenfaspar von Höchberg, 

Beide wurden am 22 Jänner ıBı2 zur Strafe des Schwerds 
verurtheilt. Sie haben gegen diefes Urtheil die Oberrevifion ergriffen 
und zugleich, im Gall dieſes Mittel migläden follte, ad statum gra- - 
tiae provocirt. | 

Der Siebmichel ift ein Schwager. des Caspar Muͤndoͤrfer. 

Nur durch die Confrontation mit J. A. Heußner, welcher fruͤ⸗ 
her einbekannt hatte, bonnte der dicke Bub dahin gebracht werden, 
daß er zugab, dieſen Beinamen unter den Kochemern gehabt zu har 
ben. Auf dieſes Geſtaͤndniß folgte auch dab feiner Werbredhen. — 
&o wie J. A. Heußner befduldigte au. Er ben Meter Echler, daß 
er fie beide zu. Räubern gebildet habe. 


#6 —— 
Tarp | 
unver 





Den dicken Buben fällt weiter zu kaſt: 
Straßenraͤubereien: 
8. Straßenraub an Mezgern bei Wallduͤrn. No. CLVIIT. 
9. Verſuchte Beraubung des Beamten zu Ekederode. N.LXXXIII. 
10. Straßenraub zwiſchen Wörth und Alzenau. No.CXCI. 


12. — bei Oberrode. No. CXCIV. 

2. — (verfuchter) bei Schriesheim. No. CCXV. 

23. — zwifhen Hanau u. Niederrodenbach. N.CCXXIV. 

14. — bei Hetſchbach. No, CCXXV. J 

15. — bei Krautheim. No. CCXXVII. 

16. — zwiſchen Sachſenhauſen u. Oberrod. No. CCLIV. 
Einbrurche und Diebfäble: : 

5. Einbruch zu Merlenbach. No. CLIX. 

6. — zu Laudenbach. No, CLX. 

7. — zu Bel. No. CLXXXVIII. 

8. — zu Wänfhmihelbah. No. CCXX. 

9 — bei Billige. No. CCXXI. 

2. —  zuRtetid. No. CCXXVI. 


21. zu Sergerode. No. CCXXVILL 

12. Münberung eines Frachtwagens bei Eihenbühl. No. CCXLIV. 

13. Diebflahl zu Laudendbad. No. CCXLV. CCXLVI. 

14. — uu Langen. No. CCXLVII. 

15. Einbruch auf der Hammerſchmiede. No. CCXLVIII. 

36. — in einem De dei vorgedachter Hammerſchmiede. 
No, CCXLIX. 

377 — uu Jugenheim. No. CCL. 

18. — in der Gegend von Heilbronn. No. CCLI. 

19. — — — 2chwöobiſchhall. No. CCLII. CCLII. 

20. — uu Ober⸗-Rammſtatt. No. CCLV. 

21. Bienendiebſtahl im Haingrunde. No. CCLVI. 

a2. — bei Weinheim. No. CCLVII. 

23. Diebftahl auf der Schäferhätte bei Werthheim. No. CCLVIIL 

24. — in einem Derfe bei Weribheim. No. CCLIX. 

25. Schanfdiebftahl bei Dieburg. No, CCLX. 

26.. — bei Gundernhauſen. No. CCLXI. 
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27. Wolldiebſtahl bei Dorndiel. No. CELXU. 


a | Einbrüche im neuen Wirthehauſe. No. CCLXII. 


PR . CCLXIV. und CCLXV. . 


Sı. Einbruch bei Stamm. No. CCLXVI. 
Dem Bürſtenkaspar fällt weiter zu Laſt: 
u Einbräche und Diebfähle: 
2. Verfuchter Einbruch zu Hornbach. No. CLXXXV. 
3. Diebftahl Bei Rimbach. No.CCXVI. 
4. — auf der Tromm. No. CCxXvn. | 
5. — iuwiſchen Rimbad und Weinheim. No. CCXVIII. 
NB. Die Geſchichte der Hinrichtung biefer Beiden wird man 
tiefer unten finden. 


Zu Nr. 28. ©. 158. 
Heinrich Vogt von Bilfenberg, vulgo Schodenheinrich. 


Räubereien: 
6. Verſuchter Raub zur Ekederode. No. CLXXXIII. 
9 Gtraßentaub zwilhen Kloppenheim u. Miederwuͤllſtadt. No. CXC, 
8. — bei Kleinkarben. No. CCXXX. 
| Einbruͤche und Diebftähte: 
6. Einbeuch zu Gedern. No. CXCVI. 


7. — uun Langenbertheim. No. CXCVII. 

B8. — aallda auf der Mühle. No. CXCVIII. 

9. — Geerſuchter) zu Haarheim. No. CCXXXII. 
10. gu Langendiebach. No. CCXXXV. 

11. — gu Sibenftatt. No. CCXXXVI. 


Zu Ne. 29. S. 160. 
Hennerle. 
Er heißt Heinrich Ritter, vulgo Eleiner Heinrich, Hennerle, 
Meiner Feldſcheerers⸗ Jung; und ift der Stiefbruder von bem in ber 
Fulder Lifte fignalifirten Andreas Grant, vulgo Fügen »-Liota: Ans 
dres, oder Aufareniung, welcher am So di 1810 aus dem Zuge 
Haus zu Zuld entwichen iſt. 
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Ein / anderet Stiefbruder von ihm, Ih Ubam Frank, rule 
alteſter Feldſcheerers⸗ Jung, von Cxhligenhaufen bei der Tatzue, iſt 


zu Gieſen ebenfalls verhaftet. 


Mit dem Andreas Frank entwich zugleich auch Heinrich Ritter 
aus dem Fulder Zuchthauſe. Er führte mitunter — den Namen 
Glitſch. 

Mad) Angabe des Veit Krämer hatte er auch an dem Kirchen⸗ 
biebftahl zu Ulmich im Fuſdiſchen Antheil. Siehe den Nachtrag 
Mr. 2ı und Seite 180 zum langen Andres. — Nach weiterer Ans 


dabe defielben hat er mis dem Spielbannes und J. A. Steininger 


aud) eimmal zwei Schuhmacher aus dem Vogelsberg bei dem Ceiftemer 


Hofe beraubt. 


Zu Nr. zo. S. 160. 
Zacob Heinrich Vielmetter, vulge der alte Jacobs⸗Heinrich. 
| Straßenräubereien: 
1. Verfuchter Straßenraub zwifhen Karbach u. Forbig. NM. CCXIIL 


„zu Nr. 3ı. ©. 160. 


Jodanuet Bielmetter, vulgo Yerobsbeintiche — 
Er iſt am 25 Februar 1812 im Krankenzimmer des Stockhaufes 
zu Gieſen an den Folgen früherer Ausſchweifungen geſtorben. Er 
bezeigte Reue über feine Sünden und bekannte einige Tage var fei 
nem Ende das lange Verzeichniß feiner Verbrechen einem Geiſtlichen. 
Schwer haftet die Verantwortung (ſagt Herr Hofgerichtsrath Grob 
man zu Gieſen) über die Verführung dieſes jungen Menfiben von 
nicht übler Bildung, Temperament und Anlage, auf feinem noch 
hier (in Gieſen) verhafteten Water, | 
Verzeichniß der ihm weiter zu Laſt liegenden Verbrechen. 
Straßenräubereien: 
2 Verfuchter Straßenraub zwifchen Karbach u. Lorbig. N. CCXIIL 
Zu Nr. 32. ©. 161. 
———— Bargenet, vulgo Pohlengängerg Hannes, u 
F Kahenſchinder. 
Seine Frau iſt aus der Wetterau gebuͤrtig, sine Schweſer der 





® 
Zuhaͤlterin des Contab Werner, gegen 27 Jahre alt, großer Statur, 
hat ſchwarzes Häar, ein rundes blafled Gefiht, und eine Tochter 
von ungefähr 4 Jahren. Ihre Mutter if die fogenannte Kruglicfe, 
eine Schwefter von Jacob Heinrich Wielmetter. 
- Sein Bruder, Michael Borgener, vulgo Pohlengängeres Di 
el if zu Gieſen verhaftet. — Deſſen Frau oder Beifchläferin heißt 
Maria Margaretha, zieht in der Wetterau umber, ıft mittlerer Sta⸗ 
sur, hat ſchwarze Haare und Augen, ein glatted, blaſſes Geſicht und 
5 Kinder, nämlich 2 Buben von 13 und 9 Jahren und ein Mädchen 
- von obngefähr 5 Jahren. 
Eine Schweſter der beiden Borgener, Barbara Vorgener, iſt 
die Zubälterin des Johann Georg Fiſcher, aus Roͤmhild gebürtig, 
eines Sohns des Vogabunden Joh. Georg Fiſcher von Schwarzau 
bei Meinungen ,' und Stiefſohn des Leondard Geishardt, vulgo 
after oder Grabfelder kenhard und diefem zugebracht von feiner Ehe⸗ 
fran Panne, . 
MB. Gieche das Weitere hierüber zu Nr. 17. bei Leonharde 
Conrad. 


Verzeichniß der ihm weiter zu Laſt liegenden Verbrechen: 


Einbruͤche und Diebſtaähle: 
w. Einbruch in bie Mühle bei Markoͤbel. No. CCXXIX. 


Zu Me. 33. S. 161. 


—— Göoörzel, vulgo ſcheeler Peter, Heiden⸗Peter, fü 
ler Heiden ; Berer , ſcheeles Peterchen. 
Näubereien: 

& Verfuchter Steaßenraub bei ih No. CLXXVII. 

8. Straßenraub bei Hanau. No. GLXXXII 

6. Verſuchter Raub in Ekederode. No. CLXXXIIE 

7, — gwifchen Karbach und Torbig. No. CCXIIL 
8. Straßenraub zwifhen Butzbach und Wezlar. No. CLXXL 


»Einbruͤche und Diedftähle: 
4 Verſuchter Einbruch im Weilburgifhen. No. CLXXVI. 
I, 14 
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5. Eindruch gu Gedern. No. CLCVI. 
6 — m Langendiebach. No. CCXXXV. 


Zu Nr. 34. ©. ı61. 
Johaun Georg Hofmann, vulgo Heiner Krämerjörg. 
An der Mapfelder Lifte Eommt aud) ein Eleiner Zörg vor, von 
weichem zu vermuthen iſt, dab er ber obgedachte feye, indem er mit 
Heinrih Pfeiffer blos als Ueberläufer zu. jener Bande vorkommk, , 
Wenn diefe Vermuthung gegründet 2 fo liegen ihm, nad jener 
eilter noch weiter zu Laft: 
Straßenränbereien: 
+ Oiiabenicub bei Munnerftadt. 
2. Veraubung des Tuchmachers Wagners von Meinungen. J 
9. J. A. Heußner glaubt (Seite 500 des Darmſtaͤdter Protocolls) 
daß der kleine Kraͤmerſoͤrg es geweſen ſey, welcher mit dem Por⸗ 
zellanhannes in der Gegend von Gieſen einen Geldwagen, weis 
her alle Woche, oder Monat, fuhr und ven Huſaren ober 
Dragonern begleitet wurde, angriff und beraubte, 
Dann liegt ihm weiter gu Laſt: 
4. Attentirter ee nn. und Raub zu Graͤvenwiesbach. 
No. CLIV, 
5. Gewaltſamer Einbruch und Raub auf der Oberliedersbacher Mühle, 
No. CLXXIV. | 
6. Straßenraub zwifchen Hchengränd u. Gellnhauſen. N. CLXXXI. 
Einbruͤche und Diebftahle: 
4 Einbruch zu Langendiebah. No. CLXXXIX. - 
Ä " gu Nr. 35. ©. 161. = 
Zobann Martin Rupprecht, vulgo Hefien-Martin, 
Durch die in Marburg gegen ihn geführte Unterfuhung hat ih 
gezeigt, daß er zwar von verfhiedenen der dort verhafteten Räuber 
dem Namen nad) gekannt fey, denn er und feine zwei Brüder, wos 
von der eine zu Caſſel hingerichtet wurde, hatten fich bereits eine ges 
wiſſe Gelebrität erworben, — daß er aber mit Beinem von benfelden 
etwas verübt habe. Diefes ift auch um fo glaublidjer, da richtig geitellt 
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iſt, daß die verſchiedenen in Marburg zu Haften gefommeren Banden. 

ihren Schauplatz mehr nordwärts ausgedehnt hatten und mit den 
Gaunern des füdlicheren Deutfchlands in Feiner, wenigftens in Feiner. 
genauen Verbindung flanden. Hoͤchſtens gab es manchmql einen 
Ueberläufer von der einen zur andern Bande, und unter diefe gehört 
denn auch Martin Ruppredt. Er wurde, da er in Marburg zu eini⸗ 
gen Geſtaͤndniſſe nicht gebracht werden fonnte, nach Darmſtadt ges 
liefert, um durd) feine dort verhafteten Mitſchuldige überführt und 
zum Bekenntniß gebrabt, — wenn dieſes aber nicht gelänge, zu 
gleihem Behufe WR geführtgu werben. 

Nach naͤheker Angabe des Veit Krämer hatte er auch an dem 
Straßenraub im Altenkronauer Walde Theil, wovon bei Holzapfel, 
vulgo frummer Hannjoft da6 Nähere bemerkt ift. 

Sein noch Iebender Bruder heist Johann Ruppredt, 
vulgo ſchwarzer Bannes, ift 88 Jahre alt, angeblid) von 
"Saalmünfter gebürtig, ſchmal von Statur, hat ſchwarze Haare, iſt 
Bald Scheerenfchleifer bald Porzellanhändier. Er ift aus den Eifen 
Hzu Raffel und aus dem peinlihen Gefängniß zu Mainz entfprungen. 

— Deffen rau heißt Dororhea Froͤſe und ift die Tochter des Hem⸗ 
eich Froͤſe, vulgo Kehl» oder Eyer : Fröfe. 

Zu Giefen figt ned) ein anderer Gauner unter bem Namen Hefe 
fenmartin ein; der heißt aber Martin Kirſchner und ift von Out, 
hagen gebürtig. 

Verzeichniß der ihm hier weiter zu Laſt Itegenden Verbrechen. 
Straßenraͤubereien: 

20. Beraubung eines Frachtwagens bei Dfarben. No. LXXXIII. 
11. Straßenraub zwiſchen Butzbach und Wezlar. No. CLXXI. 
Zu Nr. 36. S. 162. 

Conrad Werner. 


Nach Angabe des Höherlipe hat er vor einigen Sahren in Help 
hauſen bei Homburg die Kirche —— | 
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. Zu Nr. 38. &. 163. 
Zobanu Adam Grasmann, vulgo langer Gamer . 


Man fehe was gleidy hiernach zu Nr. 39 bei Johann Adam 
Heußner wegen feiner Bamilienverhältniffe bemerkt ſteht. 
Räubereien: 
5: —— beim Eulenbacher Hofe. No. cıvr. 
& — jwifhen Oberrad und Heifenftamm. No. cıxxrı. 
— bei Schannebach. No. cıxxv. ' 
8. Verfuchte Beraubung des Beamten zu Edederode. No. cLXXXIII. 
9. Verfuchter Raub zwiſchen Orb und Mariob. Me. CLXXXIV. 
20. — — — Karbach und Lorbig. No. ccxıut. 
1. — — bei Scriesſheim. No. ccexv. 
12. Straßenraub bei Rimbach. No. ccxix. 
13. — bei Hetſchbach. No. ccCxxv. 
14. — bei Michelſtadt. No. ccxr. 
Eindbrüde und Diebfähle: 
3. Einbruch zu Rheinbach. No.cıxıx. - 
4. -Verfuchter Einbruch zu Hornbach. No. cLxxxv. 
5. Diebſtahl zu Zell. No, cıxxxvi. 
6. Einbruch zu Loͤrzenbach. No. cxcv. 


7. — gu Rimborn. No. cxcvım. 

8. — zu Fuͤrſtengrund. No. cc. 

9. — ‚u Brandau. No. ccı. 

20. — ‚u Bifhofsheim. No. ccıım 

22. — zu Öroßhaufen. No. ccıv. 

22 — bei Wuͤnſchmichelbach. No.ccxx. 

13. — bei Billings. No. ccxxi. 

14. — in Kleinrohrheim. No. ccxxu. 
15. — in Wixhauſen. No. ccxxui. 


16. Fleiſchdiebſtahl zu Kreitich. No. ccxxvi. 

127. Diebſtahl zu Harzgerode. No. ccxxvnt. 
18. Einbruch zu Langenbrombach. No: CCKLIU. 

29. Schaafdiebſtahl bei Dieburg. No. cerx. 

20. — bei Gundernhauſen. No. ccıxi. 
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21. Wolldiebſtahl bei Dornbiel. No. ccrxit. 


92, | j 
23 Einbrüche im neuen Wirthshauſe. No. ccLxII. ccLxIv. 
A und CcLXVv. " 


Zu Ne 59 ©. 165. 
Sobann Adam Henfner. 


Er kam ſchon im März 1810 in Darmftadt zu Haften, konnte 
aber zu irgend einem Geſtaͤndniſſe niche gebracht werden; — fo faß 
ee bis in die Hälfte des Auguft 1811, wo fi die Angaben feiner 
verbafteten Kameraden fehr gegen ihn gehäuft und befonders die Ges 
fländnijfe feines Bruders, Stephan Heußner, dus Mittelepeliefers 
hatten , mit mehr. Ernft und Nachdruck gegen ihn zu procedirem — 
Er hatte bis dahin hartnäckig geläugnet, den dicken Jörg, mit wels 
hem feine Schwägerin herumgezogen war, unter dieſem Namen zu 
kennen; endlich gab er dieſes zu, bald darauf fehritt er-zu einigen 
näheren Angaben ‚ und endlich zu bem offenen Geſtaͤndniffe der nach⸗ 
verzeichneten weitern, ſo wie der fruͤher ſchon verzeichneten Verbre⸗ 
chen, über deren Menge und Wichtigkeit man um fo mehr erflaunen 
wird, wenn man bedenkt, daß noch eine lange Reihe minderbedeus 
tender Vergehen yon ihm zwar im Allgemeinen zugeftanden, dber nody - 
nicht genau aufgenommen ift. Er felbft fagte: ed würde wohl noch 
ein ganzes Jahr nöthig ſeyn, um bie Unterſuchung aller —J Ver⸗ 
gehen richtig zu ſtellen. 

So wie er ſeine Geſtaͤndniſſe Begonnen hatte, benahm er fi 
durchaus mit der größten Offenherzigkeit. Er nahm überall, wo es 
ihn traf, — was meiftens der Fall war, — die erfchwerenden Um 
fände der Vergehen auf ſich; und man hat nicht gefunden, daß er 
aus Vosheit, oder aus fonft einer Nebenabſicht falfche Belhuldiguns 
gen gegen irgend einen feiner Kameraden vorgebradht habe. — Durch 
‚ihn wurden auch 3. A. Gratmann und der dicke Bub zum Seftänd« 
niffe gebracht. 

Der Vater des 3. A. Heußner, Tobias Heußner, iſt der Sohn 
eines Hirten aus Gruͤnenwoͤrth; ; er hat fi als Tagloͤhner und Hirt 
im Odenwalde aufgehalten, Deflen Brau Catharina (3. A. Heiß 


ners Mütter), ift die Tochter eines Korbmachers Namens Johann 
Grasmann und die Schwefter des 3. A. Grasmann, vulgo fanger 
Camel, des Pathen des 3. A. Heußner. Sie hat noch einen Bru⸗ 
der, Jacob Grasmann, weicher auch als Korbmacher umherzieht. 
Sie iſt mit ihrem juͤngſten Sohne Franz in Darmſtadt verhaftet. 

Die Ehefrau des J. A. Heußner iſt die Tochter des ſogenannten 
Laubenhannes. Sie hat noch eine ledige Schweſter Namens Maria 
Eliſabeth. 

Seine Bekanntſchaft mit Schinderhannes bat 3. A, Heußner 
ebenfalls eingeftanden. Er war mis demjelben wirklich auf Verbres 
ben ausgegangen ; fie kamen aber, wie er verfihert, nicht zur Außs 
führunge | 


Verjeichniß der ihm weiter zu Laſt liegenden Verbrechen. 
Straßentaͤubereien 
ß, Bewaltfamer Einbruch und Raub auf der Breitenbronner Mühle, 
No. czun. 
9. Altentirter Einbruch und Raub zu Grävenwiesbah. No. CLIV. 
‚20. Straßenraub zwiſchen Hainſtatt und Wallduͤrn. No, crVII. 


12.. — am den Mesgern bei Walldürn, No, cıvip. 

32, —  : beirKerbeftatt. No. cıxx. 

3 — zbzwiſchen Butzbach und Werlar. ®No. cıaxr. 
4 — jwifchen Oberrad und Beifenftamm. No. cuxxu. 
15. Gewaltſamer Einbruch und Raub in Altenhofen. No. CLXXIU, 
26. ga, ee auf der Oberliedersbacher Muͤhle. 


No, cıxxıy. 
37, Stroßenraub bei Schannebach. No. cuxxv. 
38. Verſuchter Straßenraub bei Lich. No. cıxxvin. 
19. Straßenraub zwifhen Blichermich, Külbig x. Na. cLxxvin. 
20. Verfuchter Straßenraub im Mergentheimer Wald. No. cLXXIX. 
21, Strafienrgub zwiſchen Hohengruͤnd u. Gellnhauſen. Na. cuXXXI. 


22. — bei Hanau. No. cLXXXII. 
23. Verſuchte Beraubung des Beamten zu Ekederode. N. eLXXXIII. 
Se. — — zwiſchen Orb u, Marios. No. cıLxxxiv, 


a. Dtrabenraub zwiſchen Kloppenheim u. Niederwuͤllſtadt. N. exc. 


⸗ 























« 
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56. Obrelentars zwiſchen Wirt und Alzenau. No. excı. 


27. — bei Buchen. No. exe. 

28. — zwiſchen Weinheim u. Sroßſachſen. No. cxcmt. 

2. — . beiDberrote. No. excıv. 

30. — (verſuchter) zwiſchen Karbach u. Lorbig. — CCXHI. 

3. — — bei Schriesheim. No. coxir. 

Nach den Würzburger Aften iſt er folgender weiteren Verbrechen 
besichtigt : 


52. Raubmord bei Hoͤhnfeld (NB. diefen dat er bereits auch einge⸗ 
ſtanden No. ccxrı1.). 
35. Ungeheure Gewaltthat zu Helmſtadt an dem Juden Beermann. 
NB. Von ihm ned) zur Zeit nicht einbefannt. 
34: Straßenraub naͤchſt Mergentheim. No. ccKkui. 
Einbruͤche und Diebfähle: 
4. Einbruch zu Eurid) oder Grünenwörth. No. cxLu. 


5 — zu Schwabhaufen. No. exuiv. 

6. — zu Wiffelden. No. cxLv. 

. — azu Mallebud. No. cxıtı. 

8. — zuu Umpfenbach. No. cxrvir. — 
9. — zu Unteraltertheim. No. cxLvIiuii. | 

10. — zu Monpfelden. No. cxLıx. 

311. — zu Ödeeringen. No. cıxvım. 

22. — gu linterwirbeibad. No. cLXxix- 


13. Verſuchter Einbruch im Weiburgifhen. No. cLxxvI. 
ı4. Einbruch zu Steindah. No. CLXXX. 

15. Verfuchter Einbruch zu Hornbach. No. cLXXXV. 
16. Pferdsdiebſtahl zu Unterbeerfelden. No. CLXXXVI. 
17. Einbruch zu Beerfelden. No. cLXXXVII. 

18. — zu Zell. No. cLXXXvIII. 


19. — uu Langendiebach. No. cLXXXIX. 
20. — zu Börgendad. No. cxcv. 
21. — zu Gedern. No. cxcvi. 


22. — zu Rangenbertheim. No.cxevm. Le 7 


23. — auf der Mühle bei Langenberthein. No.cxovium. ' 
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24 Einbrud zu RAimhorn. No. cxcıx. 


25. — zu Furſtengrund. No. oc. 

26. -— gu Brandau. No. oci. 

27. — uu Hainſtatt. No. ccır. 

28. — zu Bofsheim. No. ocrii. 

29. — gu Großhaufen. No. ccıv.! 

So. — zu Laudenbach. No. cor. 

Za. — auf der rothen Kandel. No. cevi. 

ZzZe2. — zu Reichenbach. No. ccvii. 

33. — gu Laudern. No. ceviii. | 

34. — zuzu Kreuzwerthheim. No. ccıx. 

35. — gu Kloſter Neuſt. No. cox. 

56. — z Tippich. No. cexı. 

37. — bei Marios. No. ccxii. 

38. — uu Lohr. No, coxıv. 

3 — bei Rimbach. No. ccxvr. | 

40. — bei Remmlingen. No. LXXXIV., welder-ihm aus 
Verfehen im gften Theile nicht zugejchrieben — 

4232. — zu Langenbrombach. No. cCCXxLIII. 


Zu Mr. 40. ©. 163. 
Jacob Erbeldinuger, aus Billiuge 

Er führt unter den Kocdhemern den Namen Mordbrenner, 
wegen den Branpbedrohungen gegen jene, welche ihn verrathen wuͤr⸗ 
den. Er diente früher unter dem Kaiſ. Deftreihifhen Militair und 
lebte dann in Billings ald Beiſaß. Er ift verheirathet. — Nah 
3%. %. Heußners Angabe hatte er und Georg Tafcher Theil an einem 
Straßenraub, welchen ber Ueberrheiner Hannadam awiſchen Neum⸗ 
kirchen und Laudern veruͤbte. 


Verzeichniß der ibm weiter zu Laſt liegenden Berbrechen. 
Raͤubereien!: 
2. Straßenraub bei Schannebach. No. CLRRV. 
r Fig — verſuchter) bei Schriesheim- No. cexry. 
4 — zwiſchen Laudern und Neunkirchen, wie hier sd 
bemerkt wurde, 
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Einbruͤche und Diebflähle: | — 
2. Diebſtahl zu Hergerode. No. ccxxviii. 
2. — bei Billings. No. coxxı. 


Zu Nr. 41. ©. 164. | e 

.. Fohann Neipert, vulgo großer Shaun. 
Er ift gu Sonnenberg in Böhmen gebürtig. Beine Beiſchlaͤ 
ferin, Maria Anna Denſt, Tochter des Vagabunden und Kamm⸗ 
ſchneiders Joh. Chriſtian Denſt, iſt gleichfalls zu Fuld verhaftet. 
Sie hat noch eine Schweſter, Juliane Denſt, welche zwei Kin⸗ 
ber gehabt hat, wovon jedoch nur eins ns lebt; — „und zwei 

Brüder: 
| Benebict Denk, umberzieherider Keßler und Zinngießer, 
Johann Denkt, Zinngießer zu Steinau, der a 
.ſchaft ſehr verdächtig. 


Verzeichniß der ihm weiter zu Laſt kommenden Verbrechen. 
Räubereien: | 
2. Raub zu Altenhofen. No. cLXXXIII. | 


2, Verfuchter Straßenraub zwifchen Karbach u. Lorbig. No. cexım. | 


Nah Veit Krähmers Angabe haste vr auch Antheil an dem 
Schaafdiebſtahle beim Schopperhof und dem Mord auf diefem Hofe. 
Siehe den Nachtrag zu Nr. 17 und &r 177 zu Leonhards Conrad. 


Zu Nr. 45. ©. 164. 
Zinngiebers Jobann. 

Er wird auch großer Hannes und Kannengießers Hannes ge⸗ 
nannt. Seine Concubine oder Frau fol Maria beißen und eine 
‚große, dicke Perfon ſeyn. 

Sein wahrer Name it Johannes Denft. Er war als) Zinn 
gießer zu Steinau wohnhaft. Seine Schwelter Marla Anna Denft. 
it die Frau oder Zuhälterin des Johann Reipert. Er hat noch 
eine Schweſter, Juliane Denſt und einen Bruder Benedict 
— als Keſſelflicker und Zinngießer umherzieht. 
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— Zu Nr. 47..©. 165. 


Job. Adam Hofmann, vulgo Peter Heinrichs — 
Auch er wurde, aus gleichem Grunde wie J. A. Steininger; 
auf Lebenslang in das Bicetre gebracht. | 
Raͤubereien: 


1. Gewaltſamer Einbruch und Raub auf der Breitenbronner Muͤhe. 
No. CLIII. 


2. Attentirter gewaltſamer Einbruch und Raub zu Grävenwiesbad. 
No. CLIV. 
5. Straßenraub zwifhen Hohengründ u. Gelinhaufen. N. CLXXXT. 


Einbrude und -Diebfähle: 
3. Einbruch zu Langendiebach. No. CLXXXIX. 


Zu ©. 208. 
VbilippHees- 
zu Eberbach nun in Mannheim verhaftet, 


deffen in dem erften Theile S. 203 gedacht wurde, hat nach 
den erhaltenen Mittheilungen der Linterfuhungs « Commiffion zu 
Würzburg, und nad) den Eingefländniffen des dert verhafteten Jo⸗ 
bannes Knaut, mit dieſem, dem Barthel Liebſtoͤckel, Caspar Müns 
doͤrfer, und Albert Krämer, dann aud) mit dem Scinder : Joachim 
und dem fogenannten Builder, oder Teufelfteiner, oder BOHRER 
Dicken, mehrere Diebftähle verübt. 

Merkwürdig ift hiebei ein Zug, welchen Joh. Knaut von ſich 
ſelbſt erzählt: Er wurde von Wurzeljörg, welcher eine Gelegenheit: 
einen Krämer zu befteblen, wußte, abgefendet, um bei diefem Kräs 
mer Zuder zu kaufen und bei diefer Gelegenheit näher auszufpioniren, 
ob auch wirklich bedeutende Waaren vorhanden ſeyen. Er unterzog 
ſich dieſem Auftrage. Der Krämer war ein artiger Mann, welcher 
ſich mit Knaut in ein Geſpraͤch einließ und Ihm Moft zu trınken gab. 
Dieſe Behandlungsart gefiel Anauten fo wohl, daß er feinen Kames 
raden meldete: außer zwei Faͤßchen mit Del fey Eein bedeutender 
Waarenartikel vorhanden. Der Diebſtahl wurde aufgegeben und fe 
hatte denn ben Krämer feine. Leutfeligkeit und Gaſtfreundſchaft ge 
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rettet. — Nech merkwuͤrdiger it «6, daß Job. Knaut im Protocolle 
vom 2ten Mär; 1813 fagt: 

„Die Frau des Wurgeljörg feye in der Gegend von Kt, 

„wofelbfi der Amtmann auch kochem feye, ge 

„legen. * 
Philipp Heeg beſitt vielen natuͤrlichen Verſtand und manche 
Faͤhigkeit. Er trieb Ah einige Zeit mis Marionettenſpielern herum, 
mahlte den Bauern ihre Stuben, war dann wieder einige Zeit Wild» 
fhüg, dann zug er wieder bald als Zahnarjt, bald als Uhrmader 
umher. Spaͤter verfertigse er, wie bereits früher gefage wurde, fal⸗ 
ſche Siegel und Paͤſſe. Wegen diefem letztgedachten Gewerbe wurde 
er den 18ten November 1831 zu jweijähriger Zuchthausftsafe verurs 
teilt. — Er ift verfihtedener Diebftähle beſchuldigt, wegen welcher 
die Unterfuhung gegen ihn fortgefegt wird. Er fchelnt aber fefl 
ontſchloſſen zu feyn, Keinen derfeiben einzugeſtehen; denn er predigte 
ſtets feinen Mitgefongenen die Lehre: „fobald man geftehe; ſeye 
man verloren. “ Er affectiet, ſelbſt im bärteflen Arrefte, flet6 die 
größte Muntekkeit, weldye, wenn nicht firenger Ernft gegen ihn ges 
braucht wird, in Frechheit ausartet. Er fprichs fehr gerne und viel, 
oftendirt gerne feine Kenntniffe, macht ride, und fingt und lacht 
beinahe ununterbrochen. | 


b. In diefem Theile neu Vorkommende. 
IL Mannheim. 
; AS, 
Gonrad Bernhard Schmitt von Neningalfiadt, 
Verzeichniff der ihm zu Laſt Tiegenden Verbrechen. 


Einbrüde und Diebſtaͤhle: 
>» Einbruch zu Wachbach. Mo. oLxiu. 


TIL. au Wärzburg. 
49. 
Ofenputzers⸗Jörg. 
zu Würzburg nach Veit Krämers und 3. A. Heußners Angabe 
verhaftet, 


— dd; — 
Verzeichniß der ihm zur Lak liegenden Verbrechen. — 


Straßenraͤubereien: 

2. Straßenraub an den Magen bei Walduͤren. No. CEVEL. 
50, 
Johaun N. N. der zu Wärgburg figt 
Einbruͤche und Diebſtaͤhle: 

-%,, Einbruch zu Wachbach. No. cıxut. - - 
NB. Nach näher eingegangener Nachricht heißt er Johann Zas 

harias Roth, iſt aus Wolfskreut gebuͤrtig und im Königreich 

Wirtemberg zu zzjähriger Feftungsarbeit verurteilt. 


VIIL 3a Biefen. 
. 51, 
— Georg Gottſchalkt, von Junſadt in der Wet 
teran, vulgo ſchwarzer Kung. z 
Er iſt ein Sohn des Kühner Velten. 
Vergeichniß der ihm zu Laft Tiegenden Verbrechen. 
Straßenräubereien: 
2. Gtraßenraub auf der langen Meile. No. xLvut. 
2. — — zwiſchen Butzbach und Wetzlar. No. cLxXI. 
| 52. | F 
Conrad Unſchick auch Anſchuh oder Handſchuh 
aus Nodheim. | 
Berzeichniß der ihm zu Lait liegenden Verbrechen. 
Straßenraͤubereien: 
1. Straßenraub zwiſchen Buzbach und Wezlar. No. cLXXI. 
2. Straßenraub (verſuchter) in dem Walde zwiſchen Karbach und 
Lorbich. No. ccxı. 


N 53, 
voitin Wiederfpann, ans uſenborn vulgo Uſenbor⸗ 
ner Lips. 


Er kam in erſten Theile Seite 118 blos als ein unbekannter 
Bauer aus. Uſenborn unter den Theilhabern am Straßenraub dei 


\ 
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"Ufenborn vor. Man bezieht fih auf das was in No. cıv und Seite 

327 fon von ihm gefagt if. 
| Wahrſcheinlich ift er aud) der nämliche, ide im ıten heile 
Seite 157 unter dem Namen Wiederfumm vorkommt, und nad) eige⸗ 
nem Geftändniffe an den Straßenraub zwiſchen Duͤdelsheim und 
Hainchen Theil hatte. 

Vareichuis der ihm zu Laſt liegenden Verbrechen. 
Straßenraͤubereien: 

1. Straßenraub bei Uſenborn. No. cıv. 
2 — — ijwiſchen Dübelöheim und Hainchen. No. cxxxıx, 


IX. 3 u Marburgg. 

54. 4 

Adoelph Diedericd, Ä 

Er iſt 40 Jahr alt, 5 Schuhe 7— 8 Zou hoch und etwas bla 

ternarbig. Näher Eonnte er nicht befchrieben werden. — Er hatte 
Antheil an dem. Diebftahl unweit Mariot. No. cexıı. 


55, 

Zumpenfoffer oder Wetterauerſtoffel. 

Es ift der in den Fulder Signalements befchriebene Johann 
Chriſtoph Schmitt, vulgo neuer Lumpenmann , ein Schwager bes 
Riebenfingerhannes, | 

Verzeichniß der ibm zu Laß liegenden Verbrechen, 

Einbrähe und Diedähle 
2. Pferbdediebſtahl zu Unterheerfeiten. No. cLXxxvI. 
2. Einbruch gu Kreuzwertheim. No. ccız. - | 
$ Einbruch im Kloſter Neuſt. No. ccx. 
4 — zu Tippich. No, ccxi. 


XL 34 Darmfadt 
ot 656; 
Georg Taler 
. Er lebte ald tolerirt in Oteinau und trieb die Maurerprafeſſion. 
Er iſt vorhemrothet und ber 7m. — Nach Angabe bes mu 
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Adam Heußnet hat Georg Taſcher mit den Ueberkßeiner Hannadam 
und Jacob Erbeldinger einen Strahenraut wifgen Nennti chen und 
Lautern veruͤbt. 
Verzeichniß der ihm zu Laſt liegenden Verbrechen. 
Be Strafenräubereien: | 
Straßenraub bei Schannebach. No. 'cLıxv. 
Straßenraub (verfuchter) bei Schrieiheim: No. ccxv. 
3. Der obgedachte zwifchen Lautern und Reunkirchen. 
| Eindrüde und Diedftähle: 
2. Einbruch bei Wünfhmichelbah. No. cexx. 
2. Einbruch bei Billing. No. ccxxi. 


57, 


Lorenz; Taſſcher. 
Er iſt ein Bruder des Vorigen und war auch in Siemen te 


lerirt. 


Pr 


Berzeichnig der ibm zu Laft — Verbtechen 
Einbruͤche und Diebſtaͤhle: 


a. Einbruch bei Wuͤnſchmichelbach. No. ccxx. 
2. Einbruch bei Billings. , No. ccxxi. 
| 58, . a 
Bernhard, vulgo des Kaifer Marians Ba oder der Geil⸗ 
\ Rz r , tänien . i —— J 


ee reaie 
& nennt fi jegt Abraham Louis, ift 58 Jahre alt uns 
angeblich aus Stettin gebürtig, 5 Schuhe 5 Zoll a Strich groß und 


von ſchlanker Statur, er hat beaune abgeſchnittene Haare, graue 


Augen, hellbraune dünne Augenbrauen, beilbraune,- etwas roͤth⸗ 


liche Varthaare, eine lange gerade und fpige Naf „kleinen Munbd,. 


x 


rundes Kinn, worunter fi) nach der rechten Seite pin eine ziemlich 


lange Narbe befindet, ein längliches glattes Geſicht, und trägt ein 
dunkles ſeidenes Halstuch mit gelb und rothes Cinfaffung und Flam⸗ 
men, einen heilbraunen tuchenen Eure'mit größer Kragen, geld und 
braun geftseiftg en von N wait gelb‘ metallenen Ande 


\ 
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pfen, manſcheſterne dunkelblau geſtreifie lange Hoſen, Stiefeln, runs 
den Hut, und im rechten Ohr einen runden tombakenen — 
Ohrring. N 

Seine Frau, Margarete, aus.bem Binnbveifben, iſt di 
gefähr 40 Jahre alt, groß, unterfeßt, ſchwarzhaarig, hat ein ſchoͤ⸗ 
nes, glattes Geſicht, fpige Nafe und geht gut gekleider. Sie hat 
5 Kinder von 2%, , 12 und 2i Jahren. Die Alteſte bievanl iſt ver 
heurathet an Heinrich Brand aus Sachen, einen ———— 
Kraͤmer. | 

Bernhard hatte Theil as dem Straßenraube Sei Nimbach. No. 
EcxıIX. 

r 59. 

SalthaJar Bräncnent, vulgo Schmubbalzer. 

Er iſt im Zuchthauſe zu Darmſtadt gefiorben. | 

Verzeichniß der ihm bier zu Laſt liegenden Verbrechen. 

Einbruͤche und Diebſtaͤhle: 

a. Einbruch zu Schwabhauſen. No. CXLIV. 


2. — zu Wiſſelden. No. cxıv. 

5. — zu Mallbuch. No. cxıvı. 

4. — zu Umpfenbach. No. cxLviI. 

5. — zju Mondfeld. No. cxLıx. 
6. — uu Hornbach, No CLXAXVI. 

7. — "zu Beerfelden. No. cLXxxxvii. 

8. — gu Brandau. No. ccı. 

9 — uu Kloſter Neuſt. No. ccx. 

10. — zu Tippich. No. cext. 


1. — bei, Marios. No. coxiit. 
1. — auf der Tromm. No. cexvii. = 
23. — in einem Orte zwiſchen Rimbach und Weinheim. No. - 


l CCXVI II . z - 
60, 


Kobann Mom Wohlgemuth. | 

Er iſt 50 Jahre alt, aus Weiher gebürtig und war dort Wohn 
"daft. Er trieb fih als Alnterläufer umher. Er bat eine Frau und 
6 Kinder, Eine Schweſter von ihm ift in Oberabtfieinach verbaurathet. 
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Verzeichniß der ihm zur Laſt liegenden Verbrechen. 
| , Ötraßenräubereien: En 
». Straßenraub an den Mejgern bei Walduͤrn. No. cıvam.. 


"OO RUM 30 Fuld. 
— 61. 
Seinrig Kumpel von Andenhaufen, vulgo — 
oder Hey. 
Er hatte Antheil an dem Einbruch in einem Derfe bei einer 
Hammerſchmiede in dem Seffiihen. No. ccıxix. 


XIIL 3u Buchen 
>! ” 
Jokann Möller vulgo Hüttenhaunes. 
‚ Wergeichwiß der ihm zur Lafl liegenden Verbrechen. 
Straßenräußsreien: 
x Straßenraub zwiſchen Buͤchermich, Kalbig und EINE 


No. cıxxviu: 
8 Verſuchter Straßenraub nähft Mergentheim. No. cxır 


Eindbräde und Diebfäble 

2. Diebftahl in Lohr. No. cexıv. 

| VL. Zu Marienfhlof, 
63, 

Jobannes Schmitt oder Gilbert, auch Kaufmank, 

Verzeichuiß der ihm zur Laſt gelegten weitern Verbrechen: 

Näubereien: 

Johann Adam Heußner hat ihn, jedoch nicht ganz , beftimmit, 
ale Theilhaber an dem verſuchten gewaltſamen nn und Raub 
bhei Grävenwiedbady No. CcLIV genannt. 

XVIL 3 Künselsam. 
64. u. 65, 
veter Krans vulgo Leibacher Peter und defien Fran. 
Sie waren 1802 wegen vielen Diebſtaͤhlen zu Buchen in Unter⸗ 


— 
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ſuchung und zu Gjähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt, die Peter 
Kraus, wegen ergriffener Flucht, noch auszuhalten hat. Seit den 
279087 Jahren haben die Peter Krauſiſchen Ehelente, in Gemein⸗ 
ſchaft mit den Michael Hofmanniſchen Eheleuten von Holzkirchen im 
Würzburgifchen, welche nicht auszukundſchaften find, viele Diebes 
seien verübt, und find fortwährend mit Räubern und Dieben in Ber 
Bindung geftanden, weswegen, fagt das Oberamt Künzelsau, noch 
manche Verbrechen von ihnen ſicher veruͤbt worden, aber bis jetzt un⸗ 
entdeckt geblieben ſind. Ey 
Verzeichniß der ihnen bier zu Laſt liegenden Verbrechen. 
1. Haller Marktidiebſtahl. No. cLıt. z 
66. —F 
Magdalena Spies vulgo Huren⸗Madlene. 
Sie war unlaͤngſt wegen einem mit Heinrich Voͤllinger veruͤbten 
Kirchenraub ein halbes Jahr im Zuchthauſe zu Ludwigsburg. 
Verzeichniß der ihr hier zu Laſt Tiegenden Berbrechen. 
2. Haller Marktdiebſtahl. “No. cui. 


XVIIL 30 Erbach. 
67. - 
Kobann B Fa ff von Hettingen, 


Er wurde unterm 19 Nov. 1811 zu anderthaibjäßrige Zude 
bausftrafe verurtheitt. 


r 


Signalement. 

Er ih 36 Jahre akt, 5 Schuhe 5 Zoll Hoch, hat braume Haare, 
hohe Stirne, braune Augbrauen , biaue Augen, flarfe Nafe, aufe 
geworfenen Mund, fhwarzen Bart, rundes Kinn, und ein volles, 
frifches Angeficht. u: 

Verzeichniß der ihm bier zu Laſt Tiegenden Verlrechen. 

Einbruͤche und Diebſtaͤhle: 
2. Diebſtahl auf dem — Hofe. No. cıxvi. 
1 15 


nf“ 
r 
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68. 
Frauz Ballonier von Wörth. 

Er wurde den 19 Nov. aBır zu dieijähriger Bußtgansfrofe 
verurtheilt. 

Signalement. 

Er if 33 — 354 Jahre alt, 5 Schuhe 6—7 Zoll groß, hat 
hochblonde Haare, hohe Stirne, blonde Augbrauen, graue Au⸗ 
gen, ſtarke Naſe, kleinen Mund, rothen Bart, rundes Kinn, vol⸗ 
les Angeſicht und lebhafte Geſichtsfarbe. 

Verzeichniß der ihm hier zu Laſt liegenden Verbrechen. 
Einbruͤche und Diebſtaͤhle: 


‚2. Diebſtahl auf dem Eulenbacher Hefe. No. cıxvI. 


69. 
Zeonbard Loz von ——— 
Er wurde den 19 Nov. —— zu sifähriger a) 
verurtheilt. 
— J— 
Er it 31 — 39 Jahre alt, 5 Schuhe ı Zoll hoch, hat ſchwarze 


Haare, freie Stirne, braune Augbrauen, graue Augen, ftarke, fpige 


Naſe, Heinen Mund, ſchwarzen Bart, rundes Kinn, ovales Gefiht 

und bleiche Geſichtsfarbe. 

Verzeichniß der ihm bier zu Laſt liegenden Verbrechen. 
Einbruͤche und Diebftäble: 


Er Diebftahl auf dem Eulenbacher Hofe. No. cLxvi. 


B. Noch nit verhaftste Räuber. 
a. Im erſten Theile ſchon Benannte. 
Zu Nr. 1. ©. 165. | 
Der Bub Philip 
Er hat noch zwei Geſchwiſter: 
ı. Gertraud, ebngefähr ao Jahre alt, 
a. Joh. Adam, . 
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en drei Gefchwifter ziehen mit ihrer Mutter herum, nn etlich⸗ 


und 40 Jahre alt iſt. 
Zu Nr. 2. &. 166. 
Anton Reit, jept Barthel Bartſch fich nennend. 
Nach den von dem Herrn Regierungsrathe Pohl zu Langenſel⸗ 
beld mitgetheilten Nachrichten und der Weraleihung bes von demſel⸗ 


ben aufgenommmenen Signalements mit dem im erften Theile er 
‚gebenen, fheint ed kaum einigem Zweifel unterwerfen, daß ein 
Purſch, weicher von genanntem Herrn Regierungsrathe ſchon früher 


als verdächtig eingezogen und auf dem Schub nad) Frankfurt gebracht 
worden war, diefer Anton Keil gewefen feye. 
Er nannte fi damals Anten Reuter, und gab vor, zu Rüben, 


im Herzogthum Weftphalen, geberen zu feyn, und wirklich ſprach er 


+ 


auch im Sauerländer Dialecte: ˖ Er hatte feine angebliche Frau bei 
ſich, welche fi) Anna Maria Kohihaus nannte, und angab: fie ſey 
zu Frankfurt gebürtig und in erfter Ehe an Andreas Gabriel Bartfch 
verheuratbet gewefen. Er gab ſich für einen Galanterie⸗Kraͤmer aus, 
hatte aber keine Waaren bei fih. — Der Herr Regierungsrath Pohl 
beſchaͤftigt fih damit, die Epur diefes gefährlihen Dienfihen wieder 


aufzufuchen und ibn der Gerechtigkeit zu überliefern. Möge es der . 


unermüdeten Thätigkeit deffelben gelingen, dieſen Zwed zu erreichen! 
— Das Bemerkte liefert uͤbrigens (wann es anders deſſen noch bedarf) 
einen neuen Beweis von der Schaͤdlichkeit des Schubſyſtems und von 
der dringenden Nothwendigkeit anderer Maßregeln. 

Nach Angabe des I. A. Heußner, ©. 178 des Darmftaͤdter 
Protocolls, hatte Anton Keil auch an dem vor einigen Jahren bei 


‚Dieburg an mehrern Juden, welche von einem Markte heimkehrten, 


veräbten Straßenraub Antheil. Er nennt ihn zwar dort den taus 
ben Anton; es it aber feinem Zweifel nn daß er felb und. 
nicht fein Vater dabei war. 

se der ihm weiter zur Laſt —— Verbrechen: 

Straßenraäubereien: 

7. Otrehemard bei Rimbach. No. coxix. 
Einbruͤche und Diebſtaͤhle: 
5. Diebſtahl zu Rimbach. No. ccxvi. 
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Zu Mr. 3. ©. 167. 
Der rothe Chrifiam. 


Einbrüde und Diebftähle: 
8. Einbruchi in das Brennsbacher Huͤttchen. No. CCXXXVI. 


Zu Nr. 4. ©. 168. 


Jeoh. Adam Treber, uch Lauck ober Wehner, vulgo flei- 
ner, aber tauber Johann; auch Schuallenmacher, aus Schwärzel 
bach im Fuldiſchen. 

Seine erſte Frau (oder Beiſchlaͤferin) heißt Magdalena Bur⸗ 
kertin, und befindet ſich, nach eingefemniener Benachrichtigung der 
—— zu Wuͤrzburg, bei dem Koͤnigl. Wirtem⸗ 

schen Amte Künzelsau in Unterſuchung. — Mie derſelben ſoll 
er einige Kinder gezeugt haben. Es ſoli auch eine Frau oder Weis 
fehläferin von ibm im Jahr 1808 an ter Luftfeuche geitorben feyn. 

Nah der Angabe des Johannes Knaut im Würzburger Proto 
tolle vom 2ten Mär; 1811 hat der kleine Johann mit dem Wurzel 
jörg umd einigen Anderen einen Diebitah! von Wollentuch zu Triefen⸗ 
Rein verübt. — Nach der Aulder Lifte fell fein wahrer Name wird 
lich Lauch umd ber Nahme Wehner der Name feines Stiefvaters feyn. 

Auch eine Tochter des Chriftian Abendländer, oder Oberfänder, 
vulgo ſchwarzen Chriſtel, Bettel⸗ Ehriftel, ‚ auch Loͤffelhannes (wel⸗ 
cher ein dicker Mann, von etwas mehr ald mittlerer Statur, in den 
fünfziger Jahren iſt, ſchwarze Haare, dickes Geficht und ſchwarz⸗ 
braune Augen hat) Namens Mariane fuͤhrte er einſt mit ſich als Frau 
umber. Diefe iſt 26 bis 27 Jahre alt, Burger, etwas dicker Statur, 
glatten, bleichen , ſchoͤngen Angeſichis, hat graue Augen, eine etwas 

laͤngliche Mafe und dunkelbraune Haare. 

Eine ledige Schweſter von ihr zog zuweilen auch mit Beiden 
umber. 

Am Jahre 1804 war er zu Mittelfinn im Arreſte und gab an, 
feine Frau ſeye zu Kuͤnzelsau im Hohenlohiſchen gebuͤrtig; in Bis⸗ 
wangen bei Heilbronn ſey er mit ihr copulirt. 

Zur Zeit ſeines Arreſtes zu Weihers 1807 nannte fid) die mit 
ihm verhaftete Frau Anna Maria Bernhard, aus Obererlenbach. — 
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Im Februar 1808 entwich Treber aus dem Arrefte zu Weihers. 
— Caroline Höhnin war feine legte hier bekannte Zuhälterin. 
Im Jahre 1808 oder 1805 hat feine damalige Beifhläferin nu 
erfte Niederkunft bei Chriſtoph Treber zu Elm gehabt. _ 

Nach der Angabe des Veit Krämer war er mit bei dem Schaaf⸗ 
diebſtahl bei dem Schonperhofe und dem Mord auf diefem ‘Hofe, ® 
Siehe den Nachtrag zu Nr. 17 und ©. 177 zu Leonharbs Conrad. 

Nach Angabe des. Hölzerlips ſaß er auch ſchon einigemale zu 
Aſchaffenburg, und wurde zulegt von ba vor 7 bis 8 Jahren an das 
Kaiferl. Oeſtreichiſche Militair nebft der mit ihm copulirten Mariane 
Dderländerin abgegeben. Man hatte geftohlene Krämerwaaren bei 
ibm gefunden. — Auch zu Friedberg und Darmflabt war er, an 
erfiem Orte wegen einem zu Ketteruf bei Franz Ochs verübten Zign- 
biebftahl, verhaftet, und entwich, an beiden Orten, 

In dem Odenwalde ift er vorzüglich unter dem Namen: der 
Dingener Schnallenmadher, oder Shnalle —— 
Hannadam bekannt. | 

Aud eine Schwefter des Ueberklug, Namens Margaretha, war 
eine Zeitlang feine Beiſchlaͤferin. 

Nah Angabe des I. A. Heußner ( ©. 774 bes Darmflädter j 
Protocolls) hat der Feine Johann mit dem tumpfärmigen 
Hannes und deſſen Tochtermann dem ſchwarzen Conrad. 
im Sahr 1805 zu Fuld einem Krämer dis Waaren geholt. — 
Der flumpfärmige Hannes fcheint der unterm abten July ıBız. 
zu Marburg bingerichtete Johann Keller, vulgo Stumpfarm gewe⸗ ft 
fen zu ſeyn, von welchem noch 4 Söhne und 2 Töchter umpergiehen. " 
Doch iſt nicht bekannt, daß biefer einen Tochtermann Namens 
Conrad gehabt habe; fo wie auch weder von Linhards Conrad noch 
von Conrad Eckſtein Eonfltirt, daß fie mit einer Tochter beffelben zu 
hielten. 

Nach weiterer Angabe des J. A. Heußner G. 776.) hat derſelbe im 
Herbſte 1802 mit beiden Genannten und dem Mahnenjdrg auch 
einem Arämer in einem Dorfe bet Aſchaffenburg die Waaren geflühten.‘ 

Nach fernerer Angabe deſſelben (S. 616 und 617) hat der Heine 
Johann mit dem Ueberrheiner Wilhelm und den beiden 
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Kanzköffel aud auf vem ZJägerhaufe bei Dummersfeld einen 
gewaltfamen Einbruch verübt, den Jäger, deilen Frau und Magd 
gebunden und beraubt. Dem Jäger nahmen fie unter andern feine 
zwei Dorpelflinten, welche der —— Wilhelm nachher einem 


Jaͤger in Erbſtatt verkaufte. 
Auch zu Buͤdingen war der Ben Sohann {dom einmal vers 
haftet. « 
Verzeichniß der ihm weiter zu Laſt liegenden SEE 
Straßenräubereien: 
17. Straßenraub bei Ufenborn. "No. CIV. 

28. Straßenraub zwifchen Oberrad und Heiſenſtamm. N. CLRXIT, 
29. — — Bugermich, Kuͤlbich ıc. No, CLXXVIII. 
Einbruͤche und Diebſtaͤhle: 

9. Einbiuch zu Bofsheim. No. CCIII. 

10. — zu Lohr. No. CCXIV. 

22. Diebſtahl zu Laudenbach. No. CCXLV. CCXLVI. 
12. — gu Langen. No. CCXLVII. 


zu Nr. 5, S. 169, , 
‚Georg Horn, vulgo Wurzelförg. 

Er ift von Hoͤchberg im Wuͤrzburgiſchen gebuͤrtig. Er war 
wegen mehreren Verbrechen, beſonders aber wegen eines qualificirten 
Straßenraubs in Aſchaffenburg zu einer lebenslaͤnglaͤnglichen Schanz⸗ 
arbeit und Anſchmiedung an den Karrn verurtheilt; — entwich aber 
und kam trch der auszeichnenden Schanzkleidung, — von welcher 
ſtch fo manche Eiferer für die oͤffentliche Sicherheit fo — verfprer 
hen, — gluͤcklich durd. 

Er kommt unter den Kochemern auch unter dem Namen M ec 
baſtel vor. 


Verzeichniß der ihm meiter zu Laſt liegenden Verbrechen. 
Finbruche und Diebfähle: 
4. Einbruch zu Unterwirbeibahd. No. CLXIX. 
A Plünderung eines Frachtwagens bei Eichenbuͤhl. No. CCXLIV. 
6. Diebſtahl zu Laudenbach. No, CCXLVI. 


% 
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5. Diebſtahl zu Langen. No. CCXLVII. Re, F 
u — "aus der Schäferhätte bei Werthheim. No. CCLVIII. 


6. — in einem Derfe bei Werthheim. No. CCLIX. 


Zu Nr. 6. ©. 169. 
Der krumme Hannfriedel. 
Nach naͤher berichtigter Angabe hatte nicht er, ſondern der kleine 
Johann an dem Raub bei Uſenborn Theil. — Er iſt, wie ſchon 
bemerkt wurde, ein Bruder des Joachim Koch und heißt alſo wahr⸗ 
ſcheinlich mit dem Zunamen ebenfalls Koch. 


Verzeichniß der ihm weiter zu Laſt liegenden Verbrechen. 
Straßenräubereieg: 
20. Straßenraub zwifchen Oberrad und Heifenftamm. No. CLAXIL 
21. — zwiſchen Buͤgermich, Kuͤlbich ıc. No. CLXXVII. 


a2. — (verſuchter) bei Mergentheim. No. CLXXIX. 


Einbruͤche und Diebftähle: 
ı. Einbruch in Lohr. No. CCXIWV. 


Zu Nr. 7. ©. 170. - 
Johqun Adam Weis, vulgo Sqheerenſchleifers — 
adam oder das kleine Jüdchen. 
Er iſt zu Altdorf bei Landau gebuͤrtig. Er ſaß auch einſt unter 
dem Namen Balthaſar Klein ven Neulußheim zu Darmſtadt im 


Stockhauſe. — Eine Concubine von ihm ſitzt dermal noch im Cor⸗ 


rectionshauſe zu Darmſtadt. Sie nennt ihn: Jehann Berger. 

Sein Vater, Ichann Weis, vulgo der alte Scheerenfchleifers 
Hannes, ein alter berüchligter Gauner, hat eine Frau Und zwei 
Kinder bei ſich, welche feiner Tochter ind, die zu Willfort, auf 16 
Jahre, ſitzt. Er iſt ein Pfannenflicker und Scheerenſchleifer, nahe 
an oder in die 60 Jahre alt, Hein von Statur, hat braune Augen, 
ſchwarzgraue Haare und Badenbart, ein rundes Geſicht, dicke Nafe, 
großen Mund mit aufgeworfenen Lippen und rundes Kinn. Er 
trägt gewöhnlich einen hechtgrauen Roc, geftreiftes Gilet, hirſchle · 
derne Hoſen, Schuhe und einen runden Hut. 
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Berzeichuiß der Ihm weiter im Ba liegenden Werkrechen: 


Straßenräubereien: 
& Straßenraub auf der langen Meile. No. XLVII. 
5. Raub zu Altenhofen. No. CLXXII.' 
6. Straßenraub jwifhen Hohengruͤnd u. Gellnhauſen. N.CLXXXI. 
7 Verſuchte Beraubung zu Ekederode. No. OLXXXIII. 
Einbräde und Diebſtähle: 
‚6. Einbruch‘ zu Langendiebach. No. CLXXXTX, 
7. — auf der Mühle zwifhen Amorbad und Diellenberg: 
No. CCXXXII. 
8 — (Geceerſuchter) zu Haarheim. No. CCXXXIII. 
.9. — Schweindiebſtahl zn Uerberach. No. CCXXXIV. 
NB. Der ihm &. 171. des Iten Theils unter Nr. 5 zu Laſt 
. geſetzte Einbruch zu Gruͤnwiesbach ſcheint der unter No. 
CLIV. vorkommende Raub zu Graͤvenwiesbach (welches 
anfaͤnglich von den Raͤubern Gruͤnwiesbach genannt wurs 
n de;) zu feyn, woran er, nad) neuern Angaben, keinen 
e Theil hatte. 
Zu Nr. 8. ©. 171. 
Georg Fehn (nuicht Frehn), vulgo dicker oder — 
er Jörg. 

Er ift (nad) der Fulder Lifte) aus Wiefenfeld oder — ge⸗ 
buͤrtig und ſeit 13 bis 14 Jahren verheurathet. Seine Frau heißt 
Anna Maxia Kaͤſin (nad andern Angaben Greulin) nnd it von 
Kaͤlsheim (nad) Andern: von Hardheim) gebürtig. Schon im Jahre 
1802 hatte er drei Kinder. Er-wird in der Fulder Lifte auch Georg 
Fuhr genannt. , 

Er war vor mehreren Jahren Feldſchuͤtz zu Breitenbrunn, dann 
Ochſenhirt zu Haffelberg im Werthheimifchen, fpäterhin Schweinhirt 
zu Eihau, vulgo Eſchig bei Möndsberg, dann wieder gwei Jahre. 
lang Feldſchuͤtz zu Anfpad im Amte Rothenfels. — Hier verließ er 
feine Frau, zog mit der Ehefrau des Hirten zu Waldzell, der nach⸗ 
herigen Hirtin auf der Auraer Ziegelhätte, Dorothea DOftertagin >. 
gebornen Ste, umher und verübte mis dem. Geißenlips mehrere 
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Diebſtahte. — Im Jahre 1805 wurde er mit der Dorothea Dfker« 
tagin bei dem Amt Rothenfels zu Arreſt gebracht und zu-Dreijähriger 
Arbeitshausfrafe verurtbeilt; entwich aber am 25 April 1804 aus dem 
Arbeitshauſe zu Würzburg. Nach diefer feiner Flucht hielt er ih 
wieder eine Zeitlang bei feiner Grau auf, war indefien Hirt zu Scholl⸗ 
brunn und zu Neubuc oder Wallebuch ; wanderte aber bald nachher 
mit einer gewiflen Elifabeth, der Tochter oines Taubholzmachers und 
Thormanns zu Freudenberg, der Schwägerin des bieden Hannadam, 
- umber, wurde im Sebtuar 1805 zu Werthheim arretirt und an das 
WBürzburgifche Landgericht Hemburg abgeliefert. Aus der gegen ihn 
Damals geführten Unterſuchung hat fich ergeben, baß er ein Mitglied 
‚ ber Rauberbande war, welche zu jener Zeit im Maingrunde , im 
Speffart und Odenwalde ihr Weſen trieb. Er wurbe zu einer ſechs⸗ 
jährigen Zuchthausſtrafe und nachherigen Detention im ———— 
verurtheilt. 

Am Bten Mai 1806 brach er, mit mehreren Sefangenen, aus 
dem Zuchthanfe zu Würzburg ſchon wieder los. Im Herbſte dieſes 
Jahrs war er mit dem Wurzeljörg auf der Roßmuͤhle im Patrimos 
nialamte Zeitlof6 und nahm The an dem Einbruch und Diebſtahl 
au Bonnland (Iser Theil S. 94.). Später zog er mit einer Frau 
von Gruͤnenmorſchbach bei Aſchaffenburg umher. Dieſe wurde ihm, 
jedoch ſpaͤter, auf dem neuen Wirthshauſe bei Hanau, wo er fi 
eben mit mehreren Kameraden, worunter auch der große Johann 
- war, aufbielt, durch ihren Ehemann wieder abgenommen. — Das 
gegen jagte er vor 4 bis 5 Zahren in der Mittelmühle, Amts Zeit. 
loff, nad vorangegangener Schlägerei, dem diden Buben feine Con» 
eubine ab. Diefe heißt Anna Maria (fol im Odenwalde noch meh» 
rere verheurathete Schweftern haben) if 36 bis 37 Jahre alt, hat 
ein glatted, ſchwaͤrzliches Geſicht, rothe Wangen, ſchwarze Paare 
und if dick und Hein von Statur. Sie raucht ſtark Tabak und giebt 
fih für eine Zigeunerin aut, wahrfcheintich weil ihr erfier Mann 
ein Zigeuner war, von welchem fie auch ein Kind von ganz fhıware 
zer Geſichtofarbe hat, welches Kathrinchen Heißt und 21 bi6 12 Jahre 
alt iſt. — Späterhin zog diefe Anna Maria mit einem Mufilanten 
aus Mazenberg, auf dem linken Rheinufer, umber. &ie wurde mit 


I 
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dieſem zu Arreft und in das Zuchthaus nach Marienſchloß in der Wet⸗ 

terau gebracht, aus weichen fie-aber mit der Schnefrau bes Chris. 
ſtian Abendländer oder Oberländer, vulgo ſchwarzer Chriftel ober 

Vettel: Chrittel auch Loͤffelhannes zu Gieſen verhaftet (de Schwie⸗ 

gervaters des kleinen Johann) entiwifchte und einige Zeit mit einem 

Korbmacher aus Graufenbady oder Wintersbah, Namens Conrad 

( vielleicht Mahne » Conrad, Conrad Werner?) umberwanderte, 

Diefer verließ -fie jedoch wieder, angeblid aus Gewiffend- Unruhe, 

weil fein und ihr Vater Brüder waren. 

Im Dec. 1808 hatte der dicke Yörg einen ſchoͤnen Schimmel, 
welcher zwei Packkaͤſten trug, ‚bei ſich und handelte mit Bändern, Tu⸗ 
dern und vielleiht auch mıt Euren MWaaren. — Nach der Angabe 
des 3, A. Heufiner bat ter dicde Jörg einem fihern Kabel zu Hain⸗ 
‚ flatt fein Pferd, eınen Falben, entwendet und daflelbe in Deußners 
Gegenwart zu Ramsthal bei Saalmünfter um 215 oder 314 Carolin 
verkauft. Er hatte damals aud eine halbe Stunde ober Schlüchtern - 
Wagenräder geftehlen und ſich bei dem Wagner gu Niederzell ein 
Wagengeſtell dazu beftellt, indem er Willens war, nad) Rußland zu 
jieben. Der Bauer, welchem die Mäder geftehlen waren, kam aber 
auf die Spur und ſelbſt nn — — da — Joͤrg mit 
dem Falben. 


Verjeichniß der ihm weiter zu Laſt liegenden Verbrechen. 
Straßenräubereien: : 
4 Otraßenraub jwifipen Hanau u. Niederrodenbach. N. —— 


Zu Ar. 9. ©. 172. 


Martin Sußmann, eigentlich Martin Kneuf von Valbach 
bei Mergeuntheim. 


Nach der Ausſage feiner von dem Amte Bifchoffsheim eingefange⸗ 
nen und von der hochfuͤrſtlich Reiningifchen Juſtizkanzlei zu Gmonatlis 
der Zuchthausſtrafe verurcheilten Ehefrau oder Concubine Barbara 
Eifenhauerin vom Birkenfelder Hofe, deren SchweRer Anna Maria, 
verehelichte Ofnerin, i in Eubigheim wehnt, iſt der Name Sußmann 
ein bloßer Spigname, Martin Kneufs Väter, welcher in Baibach 
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Buchbinder, dann in Eubigheim Schweinhirte war, pflegte in dieſem 


letztgedachten Ehrenamte die ihm anvertraute Heerde mit dem Nufe: 
Sus! Sus! (vielleicht hat ihm fein früherer Stand ald Buchbinder 
dieſes lateiniſche Woͤrtchen verrathen) zu locken; — darum nannten 
ihn bie einfältigen, deutfhen Bauern den Sus- Mann; — und die 
fer Unnahme ging fo unverdient, wie er ihm zu Theil ward, auch auf 
feinen Sohn über; wie das ſchon fo oft auch mit Andern als mit 
Spitznamen geſchehen if. 


Zu Nr. 10. ©. 273. 


Der teropfbalfige Jacob, der Schnurchler. 

Seine Frau oder Eoncubine unter dem Namen Legarde befannt, 
heißt Margarethe Legarde Rofine Bayer und ift dermal zu Mergent⸗ 
heim verhaftet. Ihr Water hieß Jacob Bayer. Sie zog früher 
mit einem pfäßzifhen Soldaten Namens Johann Georg Schießler 
und dann.mit dem von Peter Eichler todt geſchlagenen Angelthurmer 
Martin als Concubine herum. — Sie hat an dem im July 1809 
zu Windiſchbuch veruͤbten Diebſtahl (nad den Mittheilungen des 


Koͤnigl. Wirtembergiſchen Criminalgerichts fuͤr die Landvogtei an der 


Jaxt) thaͤtigen Antheil genommen. 

Der Schnurchler, oder Schnaͤrchler ſelbſt heißt Joſe ph Ja⸗ 
cob Eberle und iſt den Bten März 1785 zu Groß» Aſpach im Koͤ⸗ 
niglich Wirtembergifhen Oberamte Baknang gebohren. Sein Vater 


war Johann Georg Eberle, ein Freimann von Dornheim gebürtig; Ä 
- feine Mutter hieß Margaretha Suſanna. Geine Pathen waren: 
Jaacob Suffel, ein herumziehender Zainenmacer, und Joſeph Schoͤ⸗ 


nemann, ein Buͤcherbeſchlaͤger. Eine faubere Gevatterfhaft! 


Verzeichniß der ihm weiter zu Laſt liegenden Verbrechen. 
Einbruͤche und Diebftähle: 
4 Einbruch zu Wachbach. No. CLXIII. | 


Zu Mr. 11. ©. 174. 


Johannes Bogt, vulgo Porzellanhannes. 
Nah 3. A. Heußners Angabe (5.580 des Darmftäbter Pros 


toeolls) hat ex einmal, wie Heußner glaubt, mit bem Beinen Jörg, 


3 
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in der Gegend. non Gieſen, einen Weldwagen, weicher alle Bene 
oder Monat fuhr, und von Huſaren oder Dragonern a wurbe, 
omgegriffen und beraudt. | 

Verzeichniß der ihm weiter zu Laſt liegenden Verbrechen. 

Raͤubereien: 

4. Attentirter zewaltſamer Einbruch und Raub zu Graͤvenwiesbach. 

No. CLIV. 

Eänbrüͤche und Diebſtaͤhle: 
4. Verſuchter Einbruch im Weilburgiſchen. No. CLXXVII. 
Zu Nr. 16. ©. 17. | 


Der feine Foſeph, eigentlih Joſeph Weber, rulgo 
Krugioſeph. 


Signalement: 


E iſt 3ı bis 32 Jahre alt, zu Grebert bei Schwalbach geboren, | 


obngefähr 5 Schuhe 4 Zolle body, hat ein längliches, glattes, blei⸗ 


ches Angeſtcht, rundgeſchnittenes braunes, nach andern mehr blondes 


Haar, braͤunliche Augen. Seine Oberlippe iſt dick und hervorſtehend, 
feine Naſe breit, dach etwas jugeipigt ‚ fein Mund groß, fein Kinn 
breit und hervorſtehend mie ſchwachem Barte. Dec) foll er vordem 
einen ſtarken Badenbart getragen- haben. Er ift ein Heſſiſcher Des 
ferteur und fpriht wie etwa ein Heſſiſcher Unterofficier , zieht die 
Morte und befinnt fich bei jedem, welches er ausſpricht. Er bat einen 
geraden , foldasenmäßigen Bang. Er wird aud der Nauenheimer 
Sofeph genannt. Seine Mutter foll no in Nauenheim wohnen, - 
Nach der Angabe feiner in Gieſen verhafteten VBeifchläferin Las 
tharina Pfeiffer von Langenhain, einer Stieffhmelter des Heinrich 
Mfeiffer, welche unter dem Namen große Kathrine vorkommt, und 
vorher Maitrefie des Schinderhannes, und dann Concubine des J. 
A. Steininger war, hat er fih zu Gundelsheim unter das Kaiferl. 
Deftreihifhe Militair anwerben laſſen; und wurbe nach Königsgräz 
gebracht und dem Negiment von Rieſe zugetheilt. Nach ihrer weis 
tern Angabe fell er nachher in Ulm deſertirt feyn und ihr geſchrieben 
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haben, daß er wahrſcheinlich bald wieder in bie Rheingegenden kom⸗ 
men werde. Die Catharine Pfeiffer iſt zu Gieſen verhaftet. Sie 
hat drei Schwehern:, ı. die alte Cathrine; =. Haunmartins Fiefe, 


nach Veit Krämers Angabe aud) irgendwo verhaftet, und $. Dienun, a 


Verzeichniß der ihm weiter zu Lafl liegenden — 
Raäubereien:« 

Mach Keil war er unter Schinderhannes » 
‘2. bei dem Raubverfuche zu Horweiler. | 
2. — — Raub zu Staudenheim. 
3. — — — zu Dbermofdel. 
4. — — — Erbesbuͤdesheim. 
5. — — — auf der Krazmuͤhle. 

Hier liegen ihm weiter zu Laſt: 

6. Straßenraub beim Eulenbacher Hofe "No. CLVI. 
7. — zwiſchen Weinheim und Großſachſen. N. CXCFHII. 
8. — bei Rimbach. No. CCXIX. 


Zu Ne 17. ©. 177. 
Leonhard Konrad, vülgo der ſchwarze Conrad, 


Sein Vater ik Leonhard Geisharbt, aus dem Wogelöberg ges 
Bürtig, vulgo der alte, auch der Grabfelder, Linhard, ober der Alte 
Preuß, auch Bonner genannt. Auch diefer ift Räuber und Dieb 
und als ſolcher ſchon in der Maßfelder Lifte nebſt feinem ebgenannten 


— 


Sohne Comad und deſſen Brüdern Linhards Hannjoͤrg und Nico⸗ 


aus aufgeführte. Leonhard Gelshardt hat gewöhnlich feine Frau 5 
fih , welcho Hanne (angeblich geborne Fifcher) heißt, an ihrem 
Beinden Gange, an einem mangelhaften Fuße und an einer Narbe 
über die Naſe (welche von einem Schnitt herrährt, weichen ihr einft 
der, im Amte Ußtrichflein,, von den beiden Vielmetter ermordete Bas 
lentin Boͤrſchner oder Broͤchler, vulgo Hundsvalentin, mit einem 
Meſſer beibrachte) beſonders kenntlich iſt, und eine fertige Marktdiebin 
und Beutelſchneiderin ſeyn ſoll. 

Die Fawilie des alten Linhard Bommt bei den Kocdemern au 
unter dem Collectiv⸗ Namen: die Preußen » Leute, vor. 


⁊ 
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Der Alte gab vor, aus Gefraͤß im Bayreuchiſchen gebuͤrtig zu 
ſeyn; dieſe Angabe iſt zwar falſch, er fell ſich aber im Herbſte 16210 
zu Gefraß aufgshalten und von da in das ehedem a ge 
zogen haben. 

Der alte Linhard hat nech zwei Brüder: 

‘a. den bieten Andres oder Schleifers Andres, ein Schwager _ 
von Jehann Nicolaus Appelius, vulgo Trautels Hannes und 

„b. ben Keffelflider Gaber, welder im Maasfelder Arrefte ſich 
Johann Scheller nannte. Diefer hat noch einen Stiefbruder Wiks 
helm Heinrid) Burckhardt, vulgo langer Wilhelm, nebft feiner ran \ 
Katharina Eliſabeth, zu Schleuſingen verhaftet; 

welche beide Bruͤder, fo wie der zuletzt geipchte Burckardt, in 
"der Mansfelder Like, unter Anführung ihrer Verbrechen afg Ränder 

bezeichnet find. Ge 

Eine Schweſter der Frau des alten Linhard if die Brau- des 
Fewinand Harimann, vulgo großen Bandes aus Unteralbe im cher 
mals Fuldiſchen Amte Darmbach. — Eine andere Schweſter ders 
feiben zieht mit Heinrich Kümpel von Andenhaufen in vorgebachtem 
Amte gebürtig, vulgo Hoͤrnerbieger oder Key, herum. = dieſe 
Beide zieren die Maßfelder Liſte. 

Die Hanne hat dem alten Leonhard einen Sehn Namens Jo⸗ 
hann Georg Fiſcher zugebracht, welcher mit dem Kuͤmpel eıne Zeit⸗ 
lang auf dem Gewerb des Hoͤrnerbeugens herumzog, auch mit die⸗ 
ſem — — 1808 zu Lauterbach im Arreſt ſaß. 
Siehe das Weitere zu Nr. 32. bei Joh, Borgener. 
> oder Linhards Conrad ift verheirathet. Seine Gray 
heißt Röfel, Röfe , eigentlich Thereſe und ift die Tochter eines vor⸗ 
zuͤglich in den ehedem Fuldiſchen Aemtern Brüfenau und Sammel 
burg umherziehenden Steckenhaͤndlers Namens Weingaͤrtner, deſſen 
Frau eine Schweſter des zu Wuͤrzburg verhaftet geweſenen, nun zu 
Fuld einliegenden Joh. Muͤller, vulgo ſcheelen Steckenmanns war. 
Im Jahre 1809 hatte er ein Kind. 

Eine Echwelter von ihm, Chriftiane , war Beifchläferin des 

Joh. Siepel, des aͤlteſten der ſogenannten Schwammjungen, Siehe 
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dieners Dannjof. 


Eine andere Schweſter von ihm, Anna Maria, welche ſich 


Mariane Schmitt nannte, iſt zu Caſſel verhaftet. 

Ein Bruder des ſchwarzen Conrad, Namens Wilhelm, der ſich 
Reinfeld nennt, if zu Waldeck in Arreft. 

‚Ferdinand Hartmann, vulgo großer Hanne, war fein gewoͤhn⸗ 
licher Geſellſchafter. — Nach der Maffelder Lifte liegen ihm folgegde 
weitere Vergeben vu Laſt: 


ae : Sircsbencsußireen: 


2. Raub auf der Rangenmühle, Landgerichts Hofheim. 
2. Raub auf einer Muͤhle zwifchen ber großen und Meinen Neuſtadt 
im len 


Einbrüäde und Diebfähle: 


8. . Im Schloß zu Voͤſkershauſen. 
4. Hammeldiebſtahl bei dem Schultheifen kanderaf zu Willmars. 
5. In Oberwaldbehrungen. 
6. In Ofenbach. 
7. Zn Maßfeld beim Forſtverwalter Graneiſen. 
7 Hammeldiebſtahl beim Schopperhof. 


Mord. 

Diefen bat er, gelegenheitlich des letztgedachten PEN, 
an den ihn verfolgt habenden Menſchen begangen. 

Nach Angabe des in der Mapfelder Lifte auch bezeichneten Adam 
Mangold , vulgo Butternickels Hannadam oder Heiner Butternidel 
dat diefem Eonrads eigner Bruder, Nicolaus, diefe That erzähle. 

Nach Veit Kraͤmers Angabe waren 

der Tange Johann (gFulder Lifte Nr. 6. ), 
Johann Reipert und 
Johann Adam Lauck oder Treber 
bei dieſem Mord auf dem Schopperhof zugegen, 
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Bu Nr. 19. ©. 17%. 
Wetteraner Hanneschen, 

Er iſt der unter Nr. 14 in der Fulber Fifte gnalifirte Joh an⸗ 
nes Heiland. Beine Zubätterin, Maria Elifaberh, äftefte Tody 
ter des Jacob Heinrich Vielmetter, ift die Frau des in Sieſen ver 
hafteten Heinrich Brandau. 

Zu Nr. 20. S. 179. 

Johann Reis, vulgo Haarbacher Hannes. 

Er heißt eigentlich Johannes Reitz und iſt aus dem Großhen 
zoglich Heſſiſchen Amts Gruͤnberg in der Provinz Oberheſſen gebuͤr⸗ 
tig. Ihm liegt eine große Anzahl der von dem peinlichen Gevichte 
su Gieſen gegen die dort verhafteten Gauner ezuirten und größten 
theild Eonflatirten Verbrechen, deren Anzahl fih auf 700 bis Boo 
belauft, zu Laſt. Siehe Altenmäßige Nachrichten aus dem Leben 
des zu Gieſen den 2 Juni 18:2 hingerichteten Räubers Jonas Docs. 

Eine Beifchläferin von ihm, Eliſabeth Mahlerin von Winne 
rod, war zu Gieſen verhaftet, if aber bereits wieder entlaflen. (Ex 
Bat aud) eine andere Concubine aus Gladenbach gebuͤrtig mit ich ge 
führt. Er if fon mehrmal aus Gefängniffen gebroden. — Nach 
"Angabe des Hoͤlzerlips hat ex bei einem Schneider zu Niedereſchbach, 
ber jet Chauffee » Geld. Erbeber ift, einen Einbruch verübt; — 
und mit dem Zinngieferd Ludwig und noch einem Dritten einen Kraͤ— 
mer beftohlen. Der Ort kann aber nicht benannt werden. 


Zu Mr. 21. ©. ı80. 
Langer Andres. 

Er if, nad neuern Entdedungen, ber in den Zulder Sig 
nalements unser Nr. 26 vorkommende Andreas Frank, vulgo Lüs 
gen » Elora» Andreas oder Hufarenjung; — ein Stiefbruder des zu 
Gieſen verhafteren Heinrich Ritser,. vulgo Hennerle oder Heiner 
Belpfcherers » Jung. 

Videatur was ad Nr. 29 und @eite 160 bei bem Hennerle 
weiter bemerkt flebt. 

Er war zu Fuld wegen einem Kirchendiebſtahl verhaftet, weis 

chen er zu Ullmich im Fuldiſchen mis dem Heinen Hennerle und Deus 


4 
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Eingmidheld Gennerse, einem Sohne dB zu Fuld verhafteten ob 
Michael Schmitt, vulgo Singmichel, verübt hat. — Er kommt in 
‚ter Sulder Like, nad biedfeitigen Bignalement ned) einmal unter 
Mr. 33x unter dem Namen Langer (ſoll heiffen: Tanger) Andres vor. 

Sein in Biefen fitender Bruder, Joh. Adam Frank, wird auch 
der tolle Aannadam oder Schmwubger (Spieler) genannt. Sein 
Vater war der verfiorbene Huſar Frank, daher fein Beinahme: 
Aufaren: Jung; feine Mutter hieß mit dem Vornamen Clara, und 
hatte, ihrer häufigen Lügen wegen, den Beinamen Lügen Clara, 
Lügen: Ckore erhalten, daher fein Beinamen Clore⸗ oder Luͤgen⸗ 
Glore Andres. Der Name langer Andres ift ihm von den Wet 





terauer und Obenwälder Raͤubern beigelegt worden. Gr hatauh 


in der großherzogl. Darmfädtiihen Proving Oberheſſen bedeutende 
Verbrechen verübt. Siehe das Ausfchreiben des Herrn Hofgerichts⸗ 
rathes Grolman zu Gießen n Pt. 40 u. 41 der allgemeinen Juftig 


and Polizeic Blätter für 1819. 


Er wird unter den Kochemern auch Leyermanns Greth ge⸗ 
nannt, weil er bei guter Laune oͤfters ein Lied zu ſingen pflegt 
weiches mit den Worten beginnt: „Mein Water ift ein Leyermann ıc, ® 

Berzeichniß der ihm weiter zu Laſt lieger den Verbrechen, 

Einbrüde und Diebftähle: | 
1. Einbruch in die Mühle zwiſchen Amorbach und Wittenberg. No, _ 
u CCKXKU. 
Zu Nr. 23. ©. 182. 


Des Nichels Hannes, oder das Muſtkauten⸗Han—⸗ 
neschen, auch Spielbannes oder Spielbanneschen. _ 
Er Heißt Johannes Lehn., Sein Vater ift Michael Lehn. 
Ein Bruder feines Vaters, Franz Lehn, ſaß mit feiner Frau 
und zwei Söhnen, Johann Balthafar und Johann Valentin vulgo 
Velten, zu Fuld, von we fie an das Amt Herbſtein abgeliefert wurs 
den. (in dritter Sohn von demfelben, auch Johannes Lehn, fit 
zu Gießen. Zwei weitere Söhne von demfelben, Johannes, vul- 
.go Srahzenjung und Andres, figen im Stockhauſe zu Fulda. — 
‚Ein anderer Bruder feines Vaters, Andreas Lehn, fige mit feiner 
IL 36 


Pr 
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‚Frau und zwei Söhnen, Michael und Johann Heinrich zu Gieſen. 
— Bon Michael Lehn find noch zwei Brüder vorhanden, wovon der “ 
eine, Hannes Lohn, bei Walldürn Hirt it und keine Kinder hat; 
ber andere, ebenfalls Hanns Lehn, macht beinerne Knöpfe und zieht 
im Sauerlande umber. Er bat zwei Mädchen, wovon die eine 
verheurathet ik und die andere übel hört, | 

Michael Lehn hat 7 Kinder: 
den obgedachten Johannes, 

Eliſabeth (iſt geftorben), 
Anna Maria, 24 Jahr alt, 

Heinrich, 22 Jahre alt, 

Andreas, 19 Jahre alt, 

Balzer, 17 —ı8 Jahre alt, 

Hannbaſt, 11 Jahre alt, 

Die drei Brüder, Michael, Franz und Andreas Lehn, mit ih⸗ 
ren reſpectablen Sproͤßlingen bildeten die ſogenannte Lohmuͤllers⸗ 
Bande, welche aus dem Wuͤrzburgiſchen abſtammt, dort aber vers 
trieben und ihre Mühle abgebrannt worden ſeyn fol. Vor einigen 
Sahren hat fih viefe Bande im Vogelsberg aufgehalten. Spaͤter⸗ 
hin haben fi) die Mitglieder derfelben mehr einzeln gehalten. Zwi⸗ 
fen Landenbaufen und Stodhaufen im Walde Bei einer Eiche und 
einem Brunnen hatte vor mehreren Jahren diefe ma mit andern 
Spigbuben ihre Zufammenkünfte. 

Vergl. die Fulder Liſte. 

Dieſe einzige Familie liefert ein auffallendes Beiſpiel: welche 
Propagande der Gauner zu erwarten ſtehe, wann keine andern Mit 
tel vorgekehrt werden. 

Die Frau oder Zuhälterin des Mufitanten s Bannes heißt Anna 
Margaretha Neifin, und ift eine Schweſter der Mutter des Veit 
Krähmer, Euſabeth Reiſin aus Ramsthal vulgo Ronsbell im Ful⸗ 
diſchen. 

An dem von ihm bei dem Leiſtemer Hofe (nach dem erſten Theis 
fe) an zwei Schuhmachern aus dem Vogelsberg verübten Straßen 
zaub hatten Johann Adam Steininger und Heinrich Ritter Theil. 


mneanrFr 
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Der alte Michael Lehn fol jegtobei Lohr in —— — — oder 
Sakenbach Hirt ſeyn und mit feinen übrigen Kindern dort wohnen, 


Verzeichniß der ihm zu Laſt Tiegenden Verbrechen. 
Raͤubereien: 
2. Attentirter gewaltſamer Einbruch und Raub zu ——— 
No. crıv. 
5. Straßenraub bei Kerbeſtadt. No. CLXX. 
4. — — bei Obetrode. No. CXCIV. 
5. Verſuchter Raub zu Ekederode. No. CLXXXIII. 


Einbruͤche und Diebfäßle: 
2. DVerfuchter Einbruch zu Hornbach. No. CLXXXV. 
Einbruch zu Beerfelden. No. CLXXXVII. 
3.u.4. Nach den Zulder Signalements Nr. 15. hat er mit Hein⸗ 
eich Pfeiffer zwei Diebſtaͤhle zu Stockhauſen verübt. 
5. Einbruch auf einer Hammerſchmiede. No. CCXLVIIL. 


Zu Nr. 24: ©. ıBd. 


Heinrich Mohr vulgo Heflen- Heinrich 


Sein wahrer Zuname it Zeftweber. Er war zu Worms 
ausgebrohen und wurde zu Main; in Contumaciam zu ı6jähriger 
Eifenftrafe verurtheilt. Er wurde in feinem eigentlichen Vaterlande, 
zu Marburg, verhaftet, und da bald hernach feine frühere Entwei⸗ 
dung von Worms und Berurtheilung in Main; befannt wurde, 
an diefen legten Ort abgeliefert. 

© Er war früber au unter bem Namen Geifenhannes bei den 
Kochemern bekannt, und wurde in ihrer Sprache Schawitten-Hee 
gel, d. i. Seifen: Narr, genannt: — Seine legte Zuhälterin war 
Sabine Weis, Schwefter des Joh. Adam Weis, vulgo Scheeren⸗ 
ſchleifers Hannadam, oder Feines Juͤdchen, Tochter des alten Schee⸗ 
venfchleiferd Hannes, Schweſter der legten von Heidelberg nad) 
Mainz ausgelieferten Zuhälterim des Holzerlips, Garharina Weis. — 
Meöſt ihm waren der Porzelanhannes und deifen Sohn Wuhelm, 
dann Johann Adam Weis, jenfeite Rheins vethaftet, mit welchen 
es zugleich entfloh. 


* 
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a der ihm weiter zu Laſt liegenden Verbtechen 
RKuberelen: 


A Verſuchter Straßenraub bei Lich. No. CLXXVIL 
5. Straßenraub bei Hanau. No. CLXXXU. 
& Verſuchter Raub in Efederode. No. CLXXXIII. 
7. — — — zwiſchen Karbach und Corbig. No. CCXIII. 
8. Straßenraub zwiſchen Buzbach und Wezlar. No. CLXXI. 
|  Einbrüde und Diebſtaͤhle: 
Verſuchter Einbruch im Weilburgifhen. No. CLXXVI. 
Einbruch zu Gedern. No. CXCVI. — 
— — zu Langenbertheim. No, CXLVII. 
— — allda auf der Mühle. No, CXLVIII. 


Zu Str. 25. ©. 183. 


— Schmitt vulgo Hippel, ſonſt auch Schorſch (Georg) 
angeblich aus Oeſtreich. 

Er iſt allen Umſtaͤnden nad der inzwiſchen wegen Verfaͤlſchung 

mehrerer Paͤſſe und Urkunden zu Mergentheim in Arreſt gekommene 


—— 


an 


Matheus Rottweiler von Affen eder Affenheim bei Deonauefdingen. 


Er giebt fi ch bald für einen Vettelftudenten, bald für einen Maler, 
bald für einen Buchbinder aus, dald wieder für einen Feldmeiſter 
oder oͤſtreichiſchen Deſerteur unter dem Namen Johann Schmitt oder - 
Johannes Biedermann aus &t. Pölten in Oeſtreich, und hat als 
ſolcher Päffe von Elßum in Oeſtreich datirt. Er ſetzt mit Betteleien 
beſonders die Geiſtlichkeit in Contribution, indem er eine angebliche 
Schußwunde im Oberarm vorzeigt, welche er ſich ſelbſt aufgezege⸗ 
hat und ſorgfaͤltig offen erhaͤlt. 

Er war im April und Mai 1811 bei dem Amte Pfullendorf wo 
gen Betrug und Vagantenleben verhäftet, wußte ſich aber wieder 
auf freien Fuß zu fegen. Nach feiner eigenen, dem Andreas Petry 
gemachten Erzählung, faß er fdyon einmal zwei Jahre in einem 
koͤniglich wirtembergiſchen Zuchthauſe. Beine Zuhälterin, Maria 
Ida Eiſenhuthin vulgo die Rothe, ift obngefähr 30 Jahre alt und 
aus Oeſtreich gebirtig. Sie hat rothe Haare, 

Er wird von Andreas Petry (Vol. Act.7. S 68) noch eines de 
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deutenden Kramdiebſtahls beſchuldigt, welchen er mit dem verſtorbe— 
> nen Hannmartin und zwei Unbekannten im Bauland vor 6—8 
Jahren verübt haben folle. 


Zu Mr. 26. ©. 184. | 
Joachim, des Frummen Hannfriedels Bruder. 

Er ift der in der Fulder Lifte unter Mr. 206 vorkommende 0° 
ach im Rod vulgo duͤrrer Jo achim. eine Frau Eliſabeth 
ſitzt mit ihren 4 Kindern im Zwangsarbeitshauſe zu Fuld. Des Por⸗ 
jellanhannes Tochter, Greth, hatte er auch einmal als Zuhaͤlterin, 
von ihm ging fie an Zingieſſers Qudwig und von dem an Martin 

Rupprecht über. Von Joachim hat ſie einen Knaben. 

Verzeichniß der ihn weiter zu Laſt liegenden Verbrechen. 

| Raͤubereien: 
2: Raub in Altenhefen. No. CLXXXIII. 


Zu Nr. 27. ©. 185. 
Andreas Fifcher, Schwager des Heffen- Martin. _ . 
Er wird auch Lumpen:Andres genannt und fol fi dere 


mal wahrſcheinlich i im Naffauifchen aufhalten. Er ift durch die Aus: F 


ſagen des am 6 April 1812 zu Marburg hingerichteten Barthel, und 
durch beſſen, wenige Tage vor feinem Tode, abgelegte Geftändniffe 
(welche jedoch) hicher nicht mitgetheilt wurden) von Neuem mehrerer 
fehr fhweren, in der Gegend von Gießen veruͤbten, Verbrechen be⸗ 
zuͤchtiget. 

Im erſten Theile diefer Geſchichte ift aus Verfehen der Stras 
ßenraub ber Vilbel (Nr. 36. ©. 85.) nicht in die Reihe der ihm zu 
Loft liegenden Verbrechen aufgenommen worden ; übrigens aber ift 
doch im Regiſter darauf verwieſen. — Er wurde im Anfang des 
July 1812 durch die koͤniglich weſtphaͤliſche Gensdarmerie arretirt 
und iſt dermal in Marburg verhaftet. 


Zu Nr. 26 u. 29. ©.'185 u. 186. Ä 
Friedrich Hol sapfel, vulzo frummer oder lahmer Hannjoft, 
md Aammerdieners Hannijoſt, deileu Schwager. 
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Der Procureur generale bei dem Tribmale zu Marburg, Frei⸗ 
derr von Hannftein, glapbte, in einem dort einfigenden Verbrecher den 
Besten ber beiden. VBorgenannten zu erfennen. Er war unter dem 
Mamen Chriftian Baumgarten arretirt worden; — ed wurde aber 
"bald entdeckt, daß er der jüngfle der fogenannten Kammerjaͤgers⸗ 
Zungen, Johannes Biepel feye, deſſen Schwager Weidemann 
ebenfalls zu Marburg verhaftet il. Die ganze Familie Siepels 
flammt aus dem Werra: Departement ber, hat fi aber aud) viel im 
Fuldiſchen, in der Wetterau und in der Gegend von Sranffurt aufs 
gehalten. Er hat nod 3 Brüder und 5 Schweltern, von welden 
‚die Aeltefte, Anne Cathrine, 41 Jahre alt, die Ehefrau des lah⸗ 
men Hanjoſt iſt. — Durch nähere Vernehmung ded Veit Krämers 
und Mannefriedrichd efaab fi, dan die Vermuthung des Freiherrn 
von Hannſtein gegründer war; daB Holzapfel mit dem Vornamen 
nice Friedrich, fondern Johann Juftus, und deffen Schwager nicht 
Kammerdieners » Dannjofl, fondern Kammerdieners oder Kammerfſaͤ⸗ 
gers Hannes unter den Kochemern genannt werde, — Nah eben 
diefer näheren Berichtigung hat fih auch weiter ergeben, daß die 
dem Kammerdieners Hannjoft zugefchriebenen Straßenräubersien 

a. zwiſchen Rommeldhaufen und dem Pfaffenbofe, 

b. im Altentronauermalde, 
nicht von dieſem, wie fi wegen Erflem suis Vergleichung mit Mr. 
80. ©. 105, der aktenmaͤßigen Gefchichte ıc. ſchon von ſelbſt ergiebt, 
fondern von dem Joh. Juſtus Holzapfel mit verübt wurden, und 
daB bei dieſem legten 

Johann Aram Houßner, 

Johann Treben, 

Martin Rupprecht, 

der krumme Hannfriedel und deffen Bruder Jacob 
zugegen gewefen ſeyen. Jeder von den 6 Xheilhabern fol für feinen 
Antheil an diefem Raube 100 Thaler erhalten haben. 

Der fest in Eaffel verhoftete alte Kammerjaͤger, Vater resp. 
Schwiegervater der beiden Vorgedachten, heißt Johann Sippel 
oder Siepel. Seine Frau nennt fih Anna Maria Weis und ift die 
Schweſter des fogenannten rothen Jofeph, der fi zu Waldek bald 
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Zriedrich Braun, Haid Schminke⸗ nannte. Seine Kinder, wovon 
‚die männlien unter dem Collectiv Namen Schwammjungen oder 
Sunderjungen vorlommen, find folgende: R 


4. Jobannes Siepel, der ältere, | 
59 — 40 Jahre alt, 5 Schuh 8 Zoll groß, Hat rorhes Maar, a 
gut gekleidet, und giebt fich für einen Rammerjäger aus. Seine 
Fran heißt Gertraud, und wohnt zu Neuſtaͤdels bei Gerſtungen im 
Eifenahiihen. Dermalen hat er aber eine Schwefter des ſchwarzen 
Conrad, Tochter des alten oder Grabfelder Linhard (Leonhard — 
hardt) Namens Chriſtiane zur Beiſchiaferin. 


2. Heinrich Siepel, 


27 Jahre at, 5 Schuhe, 5 — 6 Zoll groß, dicker, unterſetzter Sta⸗ 
tur, hat rundgeſchnittene Haare, und handelt zum Scheine mit 
erdenen Waaren und Zunder. Er ift häufig im Arreſt gefeffen, aber 
Merall entfpiungen: im May 1807 mit feinem Bruder Eafpar zu 
Biichhaufen, Diftritts Eſchwege, im Märg 1808 auf dem Trans⸗ 
porte von Kaffel nach Efchwege, und im Juni deffelben Jahres mit 
Phikıpp Jacobi zu Wormien, Cantons Jaͤhnde, Diftrikis Goͤttingen. 

Seine Frau heißt Maria Eliſabeth Braun, ift 30 Jahre alt, 
bat zwei Kinder, und ift beſonders an einer — kennbar. 


—3. Caſpar Siepel, 
6 Jahre alt, 5 Schuhe, 6 — 7 Zoll groß, unterſetzter Statue, 
Hat blonde, kurz adgefähnittene Haare, ein etwas blatternarbiges 
Sefiht, und if an einer Hiebwunde am rechten Elfnbogen und dem 
Beinen Finger der rechten Hand befonders kenntlich. Er Handelt 
mit Porzellan, wmenem Gefchire und Zunder, auch treibt er das 
Binngießer » Handwerk. Er entfprang im Mat 1807 aus Biſchhau⸗ 
fen und im April 1808 aus dem Aerefte zu Hersfeld. Geine und 
Heinrich Siepels Vergehen find in den Intereffanten "Zeichnungen 
berüchtigten Gauner ı°. (Marburg ıdır.) ©. 18 aufgezählt. 

- Seine Beiſchlaͤferin Elifaberh iſt eine Tochter des Chriſtoph 
Braun, vulgo Hahnenfiophel, aus Zierenderg, groß und ſtark. 


‚ Sie Hat keine Kinder. F 
4 


4, ——— Sievel, der jlingere, vulgo RAmuEaeee 
oder Kammerjägers Hannes, 


der im erſten Theile als Kammerdieners Hannjoſt ſignaliſirte. & 


fol einen Paß auf Georg Weidmann ausgeſtellt, geführt, und ih 
biefen Nemen beigelegt Haben. Er faß im Sommer 1808 mit feiner . 
DBeifchläferin, Eliſabeth Kreuz, einer Schwefter des nun gu Mas 
burg verhafteten Hermann Kreuz, vulgo Manes, welcher fih Blum 
nennt, — des zu Koffel verhafteten Caſpar Kreuz und des Nicolaus 
Kreuz, vulgo dicken Niklas, Wolf fih nennend, und einer Tochter 
des oh. Carl Kreuz, eigentlich Speidel, zu Kaffel, wurde aber als 
Vagabund Über die Gränze gebraht. Im Now. ıBog entfprang er 
zu Kaltennoröheim, im Eifenadhifchen, wohin er von Meinungen 
der ausgeliefert worden war. Er fol im Herbſte ıdog mit dem 


Pfeifferchen einen Franzöflfchen Officier bei Birkenfeld beraubt, und 


auch mehrere Raubereien in der Gegend von Schluͤchtern veräßs 
Haben, Er war auch mit bei dem Diebſtahl zu Schachten. Giche 
die intereffante Zeichnungen ıc. ©. 19. 
5. Anna Catharina Siepel, 

Ehefrau des Idh. Juſtus Holzapfel, vulgo lahmen Hannjofl. 

MB. Dieſer ſaß fhon zu Limburg, und iR 1801 oder 1802 aus 
dem Sefaͤngniſſe au Hildesheim entfprungen. Ihm fehlt an jeder 
Hand ein. Finger. - "Zu Limburg faß er wegen einem an sinem andern 
Räuber, dem dicken Juſtus, veräßten Mord, 


6, Charlotte Siepel, 


| 30 Jahre alt, Ehefrau des zu Caffel vorhafteren Stotters Eheifine 


Henrich, eigentlich Heinrih Marquard, Stiefbruder des Johannes 
Müller und Joh. Heinrich Marcus. (Siehe die intereffanten Zeich— 
nungen x. S. ao) Marcus heißt Johannes a. vulgo Bettel⸗ 
haͤnschen, und if zu Marburg verhaftet. . 


T Anna Maria GSiepel, 


31 Jahre ale, Witwe des Korbmachel Horn aus Verna. 


As. Catharina Eliſabetha Siepel— 
Ehefrau des zu Marburg verhafteten Weidemann oder Weidenbaum. 


- Deffen Bruder, Earl Friedrich Weidemann oder Weidenbaum, If 
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angeblich aus Mariendurg in Preußen’ geßhrtig, 28 Jahre alt, 5 
- Schuhe, 5 Zoll groß, hat braune Haare, blaue Augen, ſpitze Mafe, 


Meinen Mund, Beine Stirn, kurzes Kinn, längliches blaſſes Ge⸗ 
fir. Seine Beifchläferin nennt fih Doroshea Goͤrges, und iR die 
‚ Tochter eines Rammerjägers aus dem Paderborniſchen. Siehe das 
Verjeichniſſe feiner Verbrechen in den SSIPEeHaNIeN Zeichnungen 
Seite 21. 


9 Catharina — 


noch ledig, zieht mit ihrer Muttter, und ihrer Sywehe, ber Wie⸗ 


id Horn, umher. 


ce der Beiden weiter gu ea liegenden Verbrechen, 
.Johann Jufus Holzapfel, 
Straßenräubersien: 
. 4. Snaßenraub gwifchen roBmielsnänßen und dem Praffendofe. 
No. LXXX. 
P — im Altenkronauer Walde. 
6. — zwiſchen Oberrad and Heifenſtamm. No. CLXXII. 
7. Raub zu Altenhofen. No. CLXXIII. 
3 Verſuchter Straßenraub bei Lich. No. CLXXVII. 
9 Gtraßenraub bei Hanau. No. CLXXXII. 


10. Verſuchte Beraubung des Beamten zu Eckeberode. No. 


CLXXXIM. | 

12. Straßenraub bet Oberrode. No. CXCIV. 

2. —  (verfuchter) zwiſchen Karbach und Lorbich. No. 
CCXIII..” 


18. — ijwiſchen Butbach und Weylar. No. CLXXI.. 


Sinbrüche und Diebſtahle: 
1. Verſuchter Einbruch im Weilburgiſchen. No. CLXXVI. 
2. Einbruch za Gedern. No. CXCVI. 
5. — zu Langenbertheim. No. CXCVII. 
4. — daſelbſt auf der Maͤhle. No. CXCVIII. 
bb Jobannes Siepel. 
Straßenraäͤunbereien: 
o. . Strahentaut wilden Oberrad und Heiſenſtamm. No. CLXXII. 


we 
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Su Mr. 30. S. 186. 
Wildeim Euler, vulgo Höllenbrands oder Hildebrands gie, 

-&ein Bruder Heinrich Euler, vulgo Hollenbrande Heinrich 
iſt in Marburg verhaftet. 

Zu Nr. 34. ©. 188. 
Peter auch Andres, Tochtermann des großen Zigenmer Ludwigs. 

Er heißt Andreas Sendomor, und war mit feinem Schwager, 
dem fogenannten Heiden s Ludiig, in Gieſen verhaftet, iſt aber, ehe _ 
man von den ihm zu Laft liegenden ſchweren Vergehen unterrichtet 
war, entläffen, und hat fich in eine andere Gegend begeben. 

Heiden: Ludwig, fein Schwager, ift einftweilen gu wejähriger 
Zuchthausſtrafe verurtheilt, 

Sendomor ift von Sichenhaufen, Großherzogl. Heſſiſchen Amts 
Lisberg, gebuͤrtig. Seine Beifchläferin, die Tochter des Heiden⸗ Luds 
wigs, heilt Katharina Klein, undift von der Kröge, Großherzogl. 
Heſſiſchen Amts Battenberg, gebuͤrtig. Er iſt nach einem neueren 

Si gnalement 
— 50 Jahre alt, nur 4 Fuß, 11 Zolle, 3 Strich groß, hager 
von Statur, und hat, nebſt den ſchon angegebenen Abzteichen, eine 
Meine Warze unfern des Mundes, und eine gleiche Warze auf der 
linten Seite des Kinns unfern ber Unterlippe. 

— Zu Nr. 41. ©. 190. 

Conrad Eckſtein, vulgo des ſchwarzen Convads Bube, 

Man ſehe, was unten unter Nr. 73 bei dem Geisbuben von 
feinen Familien-Verhaͤltniſſen vorkommt. 

Zu Nr. 43. ©. 193. 
J z rg N. N., vulgo Ueberklug. 

Er wirdauch des Löffelfra nzen Bub und Loͤffelfranzen 
Sörg genannt, Seine Schwefter Magdalena war die erſte Zuhaͤlterin 
des kleinen Johann. Die zweite Zuhaͤlterin von dieſem war Mariane, 
eine Tochter des Loͤffelhannes. — Da jene erſte Zuhaͤlterin Magdar 
lena Burdertin Hieß, fo fheint es, daß dieſer Ueberklug Georg 
Burckert heiße. — Seine Schweſter Margareth war * einige Zeit 
Concubine des kleinen Johann. 


⸗ 





. 
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Verzeichniß ber ihm weiter zu Laſt liegenden Verbrechen, 
Einbräde und Diebſtaͤhle: 
3. Eindrud zu Hainftatt. No. CCII. 
Zu Nr. 44. ©. 194. 
Heinrich Pfeiffer. 

Nah der Maaßfelder Lifte und den intereflanten Zeichnungen ꝛc. 
Hatte er, als Weberläufer gu der darin bezeichneten Bande, noch au 
folgenden Berbrechen Theil: F 

Straßenrfäubereien: 
10. Straßenraub bei Muͤnnerſtadt. 
21. Beraubung des Tuchmachers Wagner von Meiningen. 
28. Raub und Einbruch zu Riena, Cantons Holzheim, Diſtricts 

Hersfeld, mit Claus und Geotg dem Brabanter und Conſorten. 
23. Desgleichen zu Battenfeld, Amté Battenberg. ee 
14. Beraubung der Stiftskirche zu Frizlar. 

15. Straßenraub zwiſchen Sachfenhaufen n. Oberrod. No. CCLIV. 

Einbräße und Diebſtaͤhle. 
5 u. 10. Zwei Diebftähle mie Johann Lehn, vulgo Scanzemjung, 
im May 1808 zu Stockhquſen. 
ar, Auch hatte er Theil an dem Einbruch in die Mühle, bei Mars 
töbel. No. CCXXIX. 

Er nannte fih auch Holdermann und Chriſtian Trohm. Unter diefem 
lebten Namen brach er gegen Ende des Jahrs 1808 zu Nentershaus 
fen, Diftricrs Efchwege aus dem Gefaͤngniß. Er hatte damals- eine 
Zuhbälterin Namens Anna eunsen Winter aus Kleinmohr im Ful⸗ 
diſchen. 

Er hat noch einen Braber, Nicolaus Pfeiffer (nach der Fulder 
Lifte) etliche und 3a Jahre alt, verheurathet. Diefer fol der näms 
liche feyn, welcher im Jaͤnner ıdog unter dem Damen Johann 
Nicolaus Elleri aus Silberberg, ih zu Unteralba aufhielte, und 
bei dem Amte zu Dernbach fid mit einem. auf jenen falichen Namen 
von dem Notar Greif zu Kaltennordheim ausgeſtellten Paß als Pors 
cellan, und Glashaͤndler legitimirt hat. Zu einer ‚andern Zeit folf 
se auch den Namen Johann Adam Weidemann geführt Haben, 
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Beide find uncheliche Sbhne eines ehevor heſſiſchen Soldaten, 
Chriſtoph Pfeiffer aus Greſſenbach, im ehemals Hananifchen Amte _ 
Steinau, mit einer Weibsperfon aus dem Coburgiſchen ergeugt. 

Chriſtoph Pfeiffer war aus heſſiſchen Dienften defertirt, und 
hatte fih in Bacharach verheurathet. Eine ehelihe Tochter von ihm 
zeugte. mit einem Krämer und Mufifanten, Namens Kircheis, 4 
Sohne, wovon der ältefte, Peter Kircheis, gleichfalls ein Muſikant 
und gefährliher Wagabund ift. 

In der Fulder Lifte komme mach ein Stiefbruder der beiden 


Hfeiffervor, Namens Cornelius Kehr, vulgo NEM, von Obers  - 


ſteiubach bei Schmalkalden. Er iſt gegen 3o Jahre alt, Hat rötde 
lihe Haare, ein dickes, glattes Gefiht und dicke Naſe. Er ik miste 
lerer Statur, Hält ih im Amte Ullrichſtein und in der Gegend 
von Marburg und Amoͤneburg meiſtentheils auf. Beine Beiſchlaͤ⸗ 
ferin iſt eine Tochter des Safer Hannes oder ns Stock. 
ei u ein Kind. 
Zu Nr. 45. S. 19% 
Zinngießers eudwii. 
Räubereien: 
Attentirter gewaltſamer Eindrug und Raub zu Sräfenwiesbad. 
| No.CLIV. 
Verſuchte Beraubung des Beamten zu Ekederode. Nr. CLXXXIII. 
| Zu Wr. 47. ©. 19%. _ 

. J Schneider. 

Sr zoq lange mit der Schwägerin des Johaun Adam Heußner 
herum; beide nennen ſich deswegen Schwaͤger. Er fuͤhrt Kraͤmer⸗ 
waaren, iſt aber feiner Profeffion ein Schneider. Er hat unter den, 
Gaunern aud noch den weiteren Beinamen: Heiner Krämer: Johann 
und Pleines Johannchen oder Johannerchen. — Eigentlich Heißt er 
Johann Schmitt, und IR zu Neukirchen im Baabiſchen gebuͤrtig. 
Sein Vater foll ertrunken ſeyn. ⸗ 

Seine Frau oder Zuhaͤlterin, Margaretha, iſt Die Tochter der 
Srantenlies, deren Mann, Köberlein, zu Brüdenau hingerichtet 
wurde, Diefe Frankonlies war ıBo2 zu Würzburg in Arreſt, und 
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® 
nannte fich dort Maria Eliſabetha Stodlerin aus Kafel. Nach andern 
Machrichten fol fie aus Bartenſtein, und mach den zu Waͤrzburg ge 


“fie volgefoinmenen Umſtaͤnden gefaͤhrlicher als ein Räuber ſelbſt fepd. 


‚Ste iſt groß von Statur, 56 — 58 Jahre alt, gebt gebädt, Kat 
ſchwarze Haare, ein gelbes, runzliches Geſicht und ein großes Maul. 


Verzeichniß der ihm weiter zu Laſt liegenden Verbrechen. 
Straßenraubereien: 
..2. In den Waͤrzburger Unterſuchungkacten gegen bie Tanberbande 

tft er eines Naubmords beichuldigt. 

8. In den Würzburger Unterfuhnngsacten gegen die zu Kiſſingen 
eingefangene Näuberbande If er mehrerer großen Verbrechen 
bezuͤchtigt. 

3. Nach Joh. Adam Heußners Geſtaͤndniß hatte ee Auchril an dem - 
Maubmord bei Höhnfeld. No. CCXLII. 


Einbrähe und Diesräßte: 

2. Kaffeediebſtahl zu — im Wariburgiſchen. No. 
CXLVIII. 

3. Einbruch zu Groshauſen. No. CCIV. 

4. — zu Laudenbach. No. CCV. 

5. — anf der rothen Kandel. No. ccvi. 

6. — gu Reichenbach. No. CCVII. 

7. — z3R Laudern. No. CCVIII. 


Nach dem Darmflädter Unterfuchungsprotocolle gegen EA, Heußuer 
vom 30 Jänner 1812 liegen ihm weiter zu Laſt. 
8. Ein Kaffe und Zutkerdiebſtahl zu Nimbach, welchen er ganz 
allein verübte. 
9. Ein Diebſtahl von 500 oder 700 fl., welchen er in Katzenbach 
= vor 8 Jahren, in Abneienheit der Saudbewohner veräbte. 
Auch noch eine Piftole und ein Pulverhorn entwendete er nebfl 
dem Selde. — 
10. Einbrug zu Remmlingen. No- CCXXXIX. 
i Zu Nr. 408. ©. 195. 
Lorenz — vulgo Schinderloren eier Botellerem. 


Ir, 


4 
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Signalement. 

Er iſt ein alter Mann, warn er noch lebt, angeblich In @hrkr 
burg verhaftet, 5 Schuhe + Zoll groß, dick von Statur, Hat Ihwarge 
Haare ˖ mit vielen grauen untermengt, ein langes glattes Angeſicht, 
gewoͤhnliche Nafe und gewöhnliden Mund. Er Hat zwei Söhne, 
deren einer 26, det andere 8 Jahre alt ifl. 

Berzeichniß der ihm dahier weiter zu Laſt liegenden Verbrechen, 
2. Einbruch zu Eurich oder Srünenwörth. No.CXLIU. 
3. — im Unterwirbelsah. No. CLXIX. 

M4. — gu Remmlingen. No. CCXXXIX. 
Zu Nr. 50. ©. 106. 
Der Rukesburger Heinrich. 

Er heißt Heinrich Keller, und iſt von Ruppersburg nice Nu⸗ 
kesburg) Amtes Laubach gebärtig. — Er befindet ſich jetzt zu Gieſen 
in Arreſt. Der attentirte Einbruch zu Hoͤrgern (nicht Herchheim) 
Amts. Niederweiſel, bei welchem er mit zugegen war, hat, obgleich 
an fich weniger bedeutend, das meifte Aufiehen in der dortigen Ges 
gend gemacht. 

Seine Beifchläferin Heißt Bene, und foll eine Schweſter von des 
in Siefen verhafteren Joh. Georg Gottſchalcks von Fimenftadt, vulgo 
ſchwarzen Jungs Chriftine feyn. Sie it in Gießen verhaftet. Sie 
Bat rothe Haare. | 

| gu Nr. 51. ©. 197. 


Wilhelm Rhein, vulgo Weberrbeiner Wilhelm, auch fcheeler 
Poſtknecht; — fcheeler Hauptmann, 
Räubereien: 

8, Attentirter gemaltfamer Einbruch und Raub zu Srävenwiesbad. 
No. CLIV. 

9. Straßenraub zwifhen Butzbach und Wezlar. No. CLXXI. 

10. Gewaltſamer Einbrudy gu Altenhofen. No. CLXXIII. 

21. Verſuchte Beraubung des Beamten zu Eckederode und Ermor⸗ 
dung des Zinngießers Ludwig. No. CLXXXIII. 

10. Verſuchter Straßenraub bey Lich. No. CLXXVII. 

15. Raub auf dem Jaͤgerhaus bei Dummersfad. Siehe was Deshalb 





—— 


vorn zu Nr. 4u. ©. 168 bei Johann Adam Treber angefuͤhrt 
wurde. 
| Einbrüche und Diebſtaͤhle: 
5. ———— Einbruch im Weilburgiſchen. No. CLXXVI. 
Zu Nr. 53. ©. 198. 


Philipp Delis, vulgo Zahnfranzen Philipp. 
| Einbräde und Diebflähle: 
5. Diebſtahl zu Laudenbach. No. CCXLVI. 
4. — gu 8angen. No. CCXLVII | 
5. Einbruch zu Oberrammſtadt. No. CCLV. 
6. Pers bei. Gundernhauſen. No. CCLXI. 


. In diefem Theile Hinzugekommene. 


54. 
Des Michael Hofmann von Zoelrtirchen, vulgo ——— 
Ehefrau. 
Das Signalement 
son ihr konnte bis jetzt nicht erhalten werden. Man fehe, mas wegen 
ide und ihrem Ehrmann bei Peter Kraus, vulgo Laibacher Peter 
gefagt wurde. 
Berzeichmiß der ihr bier zu Laſt liegenden Verbrechen, 
1. Dale Marcktdiebſtahl. No. CLII. 
55. 56. und 57. — 

Wallburg, Ehefrau des Joh. Georg Müller, vulgo Ofen 

; putzers⸗Jorg, und deren 2 Töchter, 
Die Signalements 
von diefen drei Diebinnen konnte man bis jegt nicht erhalten. ! 
Verzeichniß der ihnen bier zu Laſt liegenden Vergeben: 

- 2. der Mutter: Diebſtahl gu Nengerthaufen. No. CLI. 
2. den Töchtern: Haller Marktdiebftah. No. CLII. 

ze 58. 

. Zpig Mud, vulgo alter Mud. 
Sıgnalement: 
& J in der Fulder Like unter Mr. 208 alſo —— 44 bis 
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56 Jehre alt, 5 Schuhe 6 bis 7 Zolle hoch, verheurathet, geht 
ſchlecht gekleidet und treibt einen kleinen Handel mit kurzer Waare. 
Er ſoll ehemals zu Friedberg gewehnt haben und dermal im Hannoͤ⸗ 
verifchen herumgichen. Seine Brau ift [bon einmal zu Steinheim, 
Diſtrikts Hörter , verhaftet gewefen, ſedech wahrfcheinlid wegen 
Mangel an Beweifen wieder freigelaflen worden. — Auch in den ins 
tereffanten Zeichnungen berüchtigter Sauner und Spigbuben (Mars 
burg 1811) ifter S. 61 eben fo befchriehen und dabei weiter anges 
führt: daß er um den von Schinderhannes ausgeführten Seelheimer 
Raub Wiſſenſchaft und au. 

' dem Raub zu Dahlheim, 

dem Raub zu Schöneberg, und 

dem Diebſtahl zu Lemgo 2 
Antheil gehabt habe. — Er ift nach näherer Beſchreibung die! von 
Btatur, hat ſchwarze Haare und Augbrauen, gewöhnliche Nafe 
und Mund, ein glattes, vollkommenes, laͤngliches Gefiht. Nach 
Angabe des 3. A. Heußner (S. 868 des Darmflädter Protecolls ) 
war er nebſt Moſes Fuchs und Mendel Polacks Sohn mit bei dem 
Raube zu Sofenheim, wobei ein Mezger ums Leben Fam. 


Verʒeichnis der ihm dahier zu Laſt liegenden Verbrechen. 
Raͤubereien: 

ı. Gewaltſamer Einbruch und Raub auf der Breitenborner Muͤhle. 

No. CLIIL 
„ 2. Attentirter gewaltfamer Einbruch und Raub zu Graͤvenwiebbach. 
"No. CLIY. 
8. Oewaltfamer Einbruch und Raub in der Obecliedertdache Muͤhle. 

No. CLXXIV. 

59. 
Moſes, Anecht des Itzig Mind, 
ee 

Er ift ſtark in die ao Jahre alt, fünf Schuhe a bis 3 Zoll hoch 
und ſchmaler Statur, hat ſchwarze Haare, ein kleines Geſicht, eine 
etwas große Naſe und -einen eben — Mund. Genauer konnte 
er nicht bezeichnet werden. 


Verzeichniß der ibm dabier zw Laſt Tiegenden Verbrechen. 
Raͤnbereien: 
3. Gewaltſamer Einbruch und Naub auf der Breitenborner Muͤhle. 
No. CLIII. 
2. Attentirter gewaltſamet Einbruch und Raub zu Graͤvenwiesbach. 
"No, CLIV. 
3. Gewaltfames Einbruch und Raub in ber Oberliedersbacher Muͤhle. 
No! CLXXIV. . 
60. : i 
Shnallenmaders Ibrg. 
Signalement: = 
Er ift ven Bingheim bei Werthheim gebärtig, 26 biß 28 Jahre 


alt, 5 Schuhe und chngefähr 2 Zolle groß, geſetzter Statur, hat 


ſchwarze auf Bauernart gefchnittene Haare, niedere Stirn, ſchwarze 


Augdrauen, graue Augen, kurze die Nafe, mittelntäßigen Mund, 
sandes Kinn, glattes, rundes Geſicht, weiß und reth melirte Gag 


ſichtsſarbe und iſt ohne befondere Kennzeichen. Er trug vor ohnge⸗ 
faͤhr 6 Jahren gewöhnlicdy einen runden Hut, brauntuͤchenen anf 
Bauernart gemachten Ro, weiß iind roth geftreifte baumwollenzeue 
gene Welle, ſchwarz floretfeidenes Halstuch, leinene weiße Pantas 


lond, welßwollene Strümpfe und Schuhe mit Bänden. Er war früs - 


her ſchon beim Kaiferl. Oeſtreichiſchen Militair, iſt davon deſertirt, - 


und ſoll gegenwaͤrtig wiederum in Kriegsdienſten ſtehen, wo aber, 
iſt unbekannt; feine übrigen Familienverhaͤltniſſe und ſein ODewerb 
find ebenfalls unbekannt. 
An Verbrechen liegt ihm dadier zu Bat 
2. Einbruch zu Wiffeden. No. CXLV. 
a. Einbruch zu Ruͤdenthal. No. CL. 


61. 
Kobaun N. R., vulgo Gchueiberlein, auch Safer, bet for 
belichen Adeis Schwager. 

Gr fell nad} den ühereinfiimmenden Angaben des I. A. Heuß⸗ 
ner und 3. X. Karr erfroren ſeyn. Er ik nicht der, weicher mis bei 
‘dent Enbruche in einem Dorf bei Aenonlingen war. 

II. 17 
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Bergeichnig der ihm gu Laſt liegenden Berhreihen, 
Einbruͤche und Diebftähle: 
3. Einbruch zu Wiffelden. No. CXLV. 
- ‚ | 62. 
Mainzer Hannes. 
| Signalement: 

Er if nahe an Ao Jahre alt, 5 Schuhe 314 Zoll hoch, bat 
ſchwatze Haare, gewöhnliche Stiene, Nafe und Mund und ein ſchma⸗ 
let Angefiht. Er ift beſonders daran kenntlich, daß ihm die vordern 
Zähne Ereugmweis übereinander laufen. Er handelt mit Porzellan und 
fteinernem Geſchirr, womit er bie Maͤrkte in der Gegend von Darmſtadt 
befucht. Er bat gegenwärtig feine zweite Frau, fie ift-die Tochter 
eines herumziehenden Viehdoktors, welcher ſich Toren; nennt. Seine 
erfte Frau war eine Stieftochter des Schinderlorenz. Sie iſt auf der 
Scherbenmuͤhle geſtorben. — Er ift1808 von Würzburg nach Moing 
"geliefert, dort aber wahrſcheinlich wieder entlaffen worden. 


Verzeichniß der ibm zu Laſt Tiegenden Verbrechen, 
Einbrüche und Diebftähle: 
2. Eindruch bei einer Wittwe unweit Remmlingen. "No. CXXXIV. - 
63. 
i 308. Sarg Kleedach, ein Müllerspurſch aus ————— 
—— der Mühlarzt. 
Signalement: 

‚Er nennt fi — auch Ludwig, zuweilen Heinrich. Er 
it ungefähr 5 Schuhe 7 Zolle hoch, 30 Jahre alt, ſchmal, hat’ gelb⸗ 
liches Haar, Bart und Badenbart, graue Augen, gewöhnliche Nafe 
und Mund und ift auf den Baden naͤchſt der Nafe rothſtuppig oder 
Eupferig, ald wenn er viel Brandwein tränke. Er bat ein ſchoͤnes 
Weibshitd bei fih, welche 5 Schuh 3 Zoll groß iſt, ſchwarze Haare 
und Augen, gewöhnliche Nafe und Mund betr und ein kleinck 
Mädchen mit fi) führt. - . 

Derzeichniß der ihm Dabier zu vaſt Hegenden Verrechen 
Straßenräubereien: 
. Werfagin Straßenraub-bei — No. ——— 


1 
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Einbruͤche und Dieb taͤhle 
3. Zinndiebſtahl in Berkersheim. No. XVI. | 
3, Verfuchter Einbruch im Weilburgiſchen. No. CLXXVI 


— 


I 6% 
Philipp N. R., vulgo Geißlips ober — Folien » ein 
Korbmächer. 
Sıgnalement: 

Er ift 5 Schub 6% Zoll hoch, ehngefähr So Jahre alt, bat 
ſchwarze Haare, ein langes glattes Befiht, eine etwas große Nafe _ 
und gewöhnlihen Mund. Er ift fhmal von Statur und hat ſich 
gewoͤhnlich mit Korbflehten beſchaͤftigt. 

Verzeichniß der ihn zw Laſt Hegenden Verbrechen. 
Einbruͤche und Diebftähle: - ‘ 
3%. Einbruch zu NRemmlingen. No. CCXXXIX. ' 
Man fehe auch: was oben zu Nr. 8. und zu S. 191 bei Georg 
Be gegen ihn vorkommt. 
65, ° 
Joͤhann Adam, der Kaiſerl. Oeſtr. Soldat. 
Das Signalement 
don ihm iſt, fo weit es erhoben werden konnte, folgendes: Er 
mißt ohngefaͤhr 5 Schub 4 Zoll, iſt 47 bis 48 Jahre alt, und ges 
fegter Statur. Er hat "w m in a ee ie 
aufgehalten. 
Verzeichniß der is zu Laſt liegenden Verbrechen, 
| Straßenräubertien: 
1. Straßenraub an den Mezgern bei Walpärn. No, CIVIII. 
Einbrüde und Diebflähle: 
I Diebſtahl zu Weißbach. No. CLXV. 
= 66, . Ps 
Martin Kizing. 
" Signalement: Ze 
Er ift von Auajenfeld pebaͤrug, 54 Jahre alt, sam 6.208 
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& 

hoch, hat ein Tängliched blaſſes Angeſicht, eine Marke etwas breite 
- Rafe, braune Augen und- Haare, letztere trägt er rund geſchnitten. 
Er trug font einen dunkelblauen Ueberrod, ein gleichfarbiges Er⸗ 
melfamifol, eine abgetragene rothe Weſte, lederne kurze Hofen und 
einen runden Hut. — Er ift ein Schnallenmachet und ein Schwager 
des Sch. Michael Fehlinger oder — and Elwertshauſen oder 
Empfertshauſen. 

Verjzeichniß der ihm gu ot uegenden Verbrechen. 
Straßenraͤubereien: 
a. Okrafenraub an den Mesgern bei Wallduͤrn. No. cuvm. 
Einbruͤche und Diebſtaͤhle: 

a Einbruch zu Weißbach. No. CILXV. 


| 67) 
Martin Rinckert, vulgo Hannmartinchen. 

Er ſſt ein Schwager des Krugjoſeph und der Zuhalter der ſoge⸗ 
nannten Hornlehnhardin oder Hornlehnertin. 

Signalement: 

Er ift etliche und 50 Jahre alt, in — bei Schloß⸗ 
dorn unweit Königftein gebuͤrtig; nicht ganz 5 Schuh hoch, fieht 
einem Juden aͤhnlich, hat ein laͤngliches, ſchwaͤrzliches, magetes 
Gefcht, ſchwarze rundgeſchnittene Haare, blaurothe durch einen Biß 
ſeiner Frau an der Spitze geſpaltene Naſe, großen Mund mit uͤber⸗ 
gebogener Oberlippe, ſpitzes Kinn, duͤnnen ſchwarzen Bart, und 
ſchwaͤchlichen Körper. Er hat gewoͤhnlich feine Frau und ſieben Kin⸗ 
der bei ſich. Mac neueren Angaben iſt er vor einigen Jahren zu 
Seckenheim bei Mannheim geſtorben. 

WVenrzeichniß der ihm hier zu Laſt liegenden Verbrechen. 
| Straßenräubereien: 
. Straßenraub beim Eulenbadher Hofe. No. CLVI. 
2. — zwiſchen Weinheim u. Großſachſen. No. CXCII. 
Einbruͤche und Diebſtaͤhlt: 
1. Einbruch zu Zeil. No. CLXXXVIII. 
2% .— m Bränden. No. CCI. 
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5. Diss Cangen® No. CCXLVH. 


“ Dann hatte er water Schinderhannes Antheil an den u Werken 
chen auf der Krogmüfe umd zu Merxhein. 


68, 
Bros ober Braͤua, ein Brabander. 

Er if wahrſcheinlich der zu Eßlingen geſeſſene, von dort auf dem 
Asberg gelemmene, da entwichene, und von Mannheim, mo er un 
ter anderem Namen im Zuchthaus faß, wieder dahin gelieferte Jo⸗ 
ſeph der Franzes; vielleicht auch einer der in der Fulder Liſte unter 
den Nrn. 165 und 243 ſignaliſirten Jehaun Friederich Braun und 

un Braun. 
Ihm liege zu Laſt die Dheilnahme on dem gewaltſamen Einbruch 
* Rauhb auf der Oberliedersbacher Mühle. No, ELXXIV. 


| 69. | | 
Siebmichel, von Albersbach. 

Er iſt der Bruder des hievor unter Nr. 65 bemerkten Joh. Adam 
bed Soldaten und ein Schwager des Bürftepfaspar. Er war ein Wits 
glied ‘der im. Herbſte aan verfprengten aͤberrheiniſchen Anton Krilie 
ſchen Bande. 

Nah Angabe des 3. A. Beufiner hatte er Antheil an deut. 
Strazenraub an Mezgern bei Walldürn No, CLVIII. 


t 


70. —— 

Fr kedı erich Wifd, vulgo Snfenfrderich. 

Sıgualement: 

Er iſt von Haßloch, Cantons Neuſtadt, gebürtig, zieht als Kraͤ⸗ 
mer umher und führte feine Waaren auf: einem mit einem kleinen 
hellbraunen Pferde befpannten Karrn mit ſich. Er ift vom, großer, 
robufter Statım, über 30 Jahre alt, bat lange, ſtarke, ſchwarze 
Haare, nad Bauernart gefchnitten, ein’ laͤngliches, vollfommenes 
Geſicht, ſchwarzbraune Augen, lange Nafe, green Mund, ganz 
frißes Kinn, hehe Stirne und ſchwarzen Badenhart. — Er trug 
| gewöhnlich einen dunkelblauen tuchenen Rock mit weißen Anöpfem. 


u) 
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ein hellblaͤues kattunenes Weſtchen, Iedernef eder gruͤne Bieber⸗Ho⸗ 
fen, einen sunden Hut und abwechfelnd bald Schuhe, bald "Stiefel. 
— Ex hat eine Frau, eine Magd und zwei Eleine Kinder bei fi), 
wevon das Aeltefte 41, und das andere 114 Jahr alt il. — Er ges 
hörte zu der Anton Keiliſchen Bande und iſt ein Gevattermann des 
‚langen Samel. | - 
Verzeichniß der ihm zu Laſt Tiegenden Verbrechen, 
Straßenräubereien; 

‚2, Straßenraub bei Rimbach. No. CCXIX. 

Einbrüde und Diebftähler 
1 Einbruch i in Kleinrohrheim. No. CCXXII. 
%. —. in ®irhaufen. No. CCXXIII. 
—3. — irn Jugenheim. No.CCL. 
4. Schaafdiebſtahl bei Gundernhauſen. No. CCLXI. 


Tl 

Better Keil 

..  Signalement: 

& iſt Anton Keils Bruder, von Quirnheim, Cantons Grin. 
ſtadt gekürtig; er führte einen mit Krämerwaaren beladenen, wit 
einem ſchwarzen Pferde befpannten Karrn mit füh herum, Er if 
ehngefähr 26 Jahre alt, großer, magerer Statur, hat ein längfis 
ches Geſicht, blonde abgefchnittene Haare, vöthlihen Backenbart, 
der unterm Kinn zufammenläuft, graue Mugen, lange Nafe, fpiges 
Kinn. — Er trägt im Winter gewoͤhnlich blaue tuchene Kleidung, 
tm Sommer aber leichtere von andern Zarben. — “€ ‚bat eine fin» 


derloſe Frau bei ſich. 
Er hatte Theil an dem Straßentaub bei Rimbach. N. ccux. 


72. 
Berrg N N., ein Ueberrheiner. 
Er ift in Schwager ven den beiben Brüdern Anton und Peter Keil. 
Ä Auch ex hatte Anthei an dem Straßenraub bei Rimbach. No, 
CXIX. 


— 2 - — 
u. | un 
— Der Geißbub e. 
a Signulement: 
Er ift etliche und 30 Jahre alt, 5 Schuhe 3 bis 4 Zu greß, 
ſchmal von Statur, bat ſchwarze Haare, Geſi ichtsfarhe und — 


brauen, braune Aigen, blatternarbiges, blaſſes Angeſicht, ſchmale, 


ſpitze Naſe, gewoͤhnlichen Mind. Er heiße, nach Grasmanns An 
gabe, Johann Georg mit dem. Vornamen, und ift der Sohn «inet 
Lumpenfammiers, wolcher auf der Papiermühle-unter dem Aſchbacher 
Hammer, bei Waldmichelbach gewohnt hat. Eine Schweſter von 
ihm iſt aud an einen Lumpenfammler verheurathet, welcher eben 
dort wohnt. Der Geißbube iſt verbeurathet; feine Fran, wahrfchein® 
lih Barbara, iſt die Tochter des fogenannten Feldſcherers, weicher 
im Haingrunde, bei Woͤrth, die Schweine gehüter hat. Sie hat 
nod) einen Bruder, welcher der Zeldfcherers: Jörg genannt wird, und 
aud) herumzieht, und aud) eine Schwefter, Namens Margreche. 
Der Feldſcherers⸗Joͤrg zieht gewöhnlich als Muſikant, mit des 
großen oder Vettel» oder ſchwarzen Conrads vier Buben, wovon 


zwei Hannes und einer Conrad heißen, umher. Einer biefer Con - 


rads-Buben und zwar einer der beiden Hannes, vulgo ber ſchwarze 
Spielhann!s oder ſchwarzer Conrads⸗Hannes führt eine Zigeunerin 


Namens anne, mandmal aber auch bald dieſes bafd a andere 


Weibsbild bei ih. . z 
Die Conrads - Buben find als Kochemer bekannt, Per es find in 
Darmfladt beftimmte Vergeben gegen fierangegeben. Der eine von 


denfelben ift der im Iten Theile ©. 192, unter Pr, 41 DT i 


"Conrad Edftein. 

Der Andere, deſſen Vorname unbekannt iſt, kommt vor unter 
dem Namen — 

| rother Conrads⸗Bub. 

Er jſt etliche und 20 Jahre alt, nicht groß, etwas gebuͤckt, blat⸗ 
ternarbig, bat gelblichrothe, nach Bauernart gefchnättege Haare, 
rothen Bart, eine kleine, etwas breite Naſe, gelbe Augbrauen, graue 
Augen, gewoͤhnlichen Mund, „Er gebt immer mis einem feiner Bru⸗ 


\ 





— X — * 


der und fpielt ein wenig den Baß. — Deſſen Frau iſt Hein, ehnge⸗ 


= fo alt wie ihr Mann, fie hat rothe Haare und Augbrauen, viele 
erfieden, ſtumpfe Naſe, graue — Sie haben 3 bis & 
= | 
. Der Dritte non den Gonrabs: Buben, | 
—Conrads Hannes, 


iſt 26 bis 27 Jahre alt, groß, unterfegter Statur, 5 Schuhe, 7 


bis 8 Zolle hoch, hat ſchwarze Haare, meiſtens in einen Zopf gebun⸗ 

den, ſchwarze Augbrauen, ſchwarzbraune Augen, eine emvas große, 

jedoch ung ebogene Nafe, gewoͤhnlichen Mund und ſchwarze Geſichts⸗ 
farbe. Er iſt ein faubtrer Purſche. 

Dem Vierten fehlt. dad Signalement. 
Berzeichniß der dem Geißbuben zu Laſt liegenden Verbrechen. 
Btraßenräubereien: 

a. Mag Angabe ded J. U. Grasmann hat er vor ohngefähr 11 Jah⸗ 
ren bei Ohrenhach zwei Judenbuben, welche mit kurzen BR 
haufiren gingen, angegriffen und beraubt. 

8 Gtraßenraub bei Michelſtadt. No. CCXL. 

Einbräde und Diebähle: 


es Binde zu Rheinbeh.. No. CLAXX, 


94 
Des Lumpenſtoffels Bruder , Sonrad, 
Da der Lumpenfteffel Schmitt heißt, fo hieß Diefer wahrſchein⸗ 
lich Conrad Schmitt. x bat ich zu Aſchaffenburg im Gefaͤngniß 
gehaͤngt. — 
Verzeichniß der ihm zu Laſt liegenden Verbrechen. 
Einbruͤche und Diebftähle: 
3. Pferdsdiehflapl zu Unterbeerfelden. No. GLXXXVI. 


| Be 
Friederich N. N., vulgo Lumpeufriederich. 
Er ſaß einſt unter dem Namen Friederich Koͤhlinger mit dem 
Krugioſeph zu Darmſtadt. Er iſt ein Hannoveraner. Sein Ging 
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lement konnde nicht heben — en ein Kerb⸗ ober Mor 
nenmacher. 

Berzeichuiß der ihin zw Luft liegenden Verbrechen. 
3: Steaßengaub peifhen Weinheim und Großſachſen. N. CXCIII. 


| 576. 
CEhrißian NN., em Maurer. 

Er hat vordem zu: Oberlaudenbach im Ziußz gewohnt und 4 

— in au ‚aufgehalten. 
Signalaemecnt: 

Gr if etlige und 30 Jahre alt, 5 Schuhe 5 Zeü hoch, brei® 
ſchulterig und überhaupt von diefer, gefegter Staturz *ex hat ein 
vollfommenes, blatternarbiges Angsfiht. — Er führt eine Hei 
Frau mit fh, die ohngefähr von feinem Alter ik. Sie fol Chris 
fine heien. — Beide befuchen die Märkte um darquf zu fehlen. 

Verzeichniß der ibm zu Laſt Hegenden Verbrechen, 
). Straßenraub zwiſchen een u. Großſachſen. No. Er 


Sarammdadigen Sub. 

Signalement:- - 

Er 4 5Schuhe 2 bis 5 Zoll groß, ungefähr 30 Jehre alt, hat 
ſchwarze Haare, braune Augen, ſchwarzbraune Augbrauen, und 
iſt Überhaupt ſchwarz von Geſicht, er hat eine nicht große, ſtumpfe 
Naſe, Heinen Mund, aufgeworfene Lippen. Unter dem einen Kinn⸗ 
baden, naͤchſt dem Malfe, hat er eine Schramme,. welche groß if, 
und ausfieht, ald wenn fie gebrennt wire. Er führt eine rothkoͤpfige 


Weibsperſon mit fih, deren Schwager Kab: oder Pferbehire. zu 


Kleinrchrheim war. Er hat: noch einen Älteren Bruder, Nament 
Hannes, welcher mit Porzelan handelt. — In Mergentheim figt 
„unter dem Namen Johann Georg Schramm ein Gauner ein, wel⸗ 
cher vielleicht dieſer ſchrammbackig⸗ Bub ſeyn duͤrfte. 
Verzeichniß der ihm zu Laſt liegenden Verbrechen, 
Straßenräubereien: _ 


u 1. Straßenraub bei Rimbach. No. CCXIX. 
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Einbruͤche und Diebftäßter. 
a Einbruch zu Kleinrohrheim. No. CCXXU. 
73. 
Hähner-DBelten, oder, Koffee - Verten, and 
der Blechfchläger Valentin, 
Siıgnalement: - 

Er it 45 bis 46 Jahre alt, 5 Schuhe 4 bis 5 Zelte hoch, mar 
gerer Statue, bat blondes Haar und Backenbart. Cr hielt fi in 
Weſtphalen auf. — Nah Angabe des 3. A. Heußner wurde er bei 
Ullrichſtein von feinen Kameraden theild durd harte Schläge, vor⸗ 
züglich aber durch das Abſchneiden beider Wanden umgebradt. Er 
iſt der Vater tes ſchwarzen Jung. 

Seine rau heißt Margreth. Gie hat 3 Kinder: Liesbeth, 
ein Mädchen vpn 17 bis 18 Jahren, und zwei Kleinere. — Mit 
“ diefen zieht, nach den Zulder Signalements herum Eleonore Schnitt, 
‚ weldye 1808 gu Eimbed im Arrefte war. 

Verzeichniß der ihm bier zu Laft Liegenden Verbrechen. 
Einbräde und Diebfähle: 
1. Diebftaßt bei Marios. No. CCXII. Ä a 
2. — zuu Lautenbach. No. CCXLVI. | 
8. Einbruch in einem Dorfi im Heſſiſchen. No. CCXLIX. 


79 ˖ 

Zaven⸗FJ Firg 

Nach Angabe des J. U. Heußner ſteht er ſchon ſeit 1802 ober 
1803 in Kaiſerl. Oeſtreichiſchen Militairdienſten. Er iſt Gefchwiſter⸗ 
Find mit Sebaftian Luz, vulgo Baſti. : 

Verzeichniß der ihm zu Laſt liegenden Verbrechen, 

Einbruͤche und Diebftähle: 
1. Einbruch zu Kreuzwerthheim. No. CCIX. 
2. — im Kloſter Neuſt. No. CCX, 
3. — + zu Tippich. No. CCXI. 
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80. 

Georg Fontſch, vulgo Schrammback, auch ——— 
ger Jorg. 

"Er iſt etliche und 60 Jahre alt, blatternarbigt, “und auf dem 
vordern Kopfe kahl. Er hat graue Haare umd auf der einen Wange ' 
eine große Narbe. Er führt eine Weibsperfon bei ſich, welche Anna 
Maria Heißt und eine Schweſter des mit dem Schinderhannes bins 
‚gerichteten Sranz Layer, vulgo fheelen oder Gockelaugigen Franz 
iſt, — nebſt 5 bis 6 Kindern. — Er iſt ein alter Räuber und war 
sined der vorzuͤglichſten Mitglieder der vor 20 Jahren zu Leimen zum | 
Theil verhaftet gewefenen Johannes Rangiſchen Diebsrotte. Da 
fein Schwager , Franz Bayer und fein alter Eoflege von der Rangis 
{den Bande Theoder Daniel Mayer, vulgo Schmwabendaniel, une 
ter Schinderhannes diente, fo iſt es kaum zu bezweifeln, daß auch 
er unter diefer Bande geweſen fey. — Trog der ſchon vor 20 Jah⸗ 
zen gegen ihn in die halbe Welt ausgefchriebenen Steckbriefe lebte 
er, ganz in der Nähe zubig fort. — In den bei Großherzoglichem 
Hofgerichte zu Mannheim beruhenden Unterfuhungsalteh ift eine 
große Menge feiner beveusenden Verbrechen aufgezeichnet. 

Verzeichniß der ihm weiter zu Laſt liegenden re 
3, Diebttahl zu Laudenbach. No. CCV. 

2. — zu Lauter. No. CCVIN. 


SEE | Bı. ! 
Schuhmachers⸗Peter, em Schwäer von Großreicheltheim. 
Er hatte Theil an dem Einbruch gi Hainſtatt. Ny. CCII. 
82. 
Chrifian, von Rimbach. 
Er nahm Theil an dem Diebftahl auf der TZromm. N. CCXVI. 
85 ' 
Noch ein anderer Hannioſt. 


Sıgnalement: i 
Er ift ohngefähr 20 a. altı 5 Schuhe 3 bis 4 Zolle —* 





— Has gewöhnfihe Naſe und Mund, ein laͤngliches 
fauberes Angefisht. — Er führt eine Weibsperſon Namens Magdas 
lena bei ſich, welche vorher der Bruder des dicken Bubm bei ſich 
hatte. Sie if die Ochweſter des ſchwarzen Jung, un eine Tochter. 
des Dihner, Velten. 

Er.ift nad) diefen Angaben Heußners unverfennbar der m der 
Fulder Lifte unter Mr. 37 fignaltfirte Johann Juflus Dier⸗ 
vulgo Hannjoſt oder Juſt. 

Er hatte Theil an dem Otraßenraub ziviſchen Butbach unk 
Wezlar. No. N 
84 
Echüjfer N von Hainchen. 

Er hatte Teil an bem Einbruch zu — No. 
CLXXXIX. A: 

85, | 
Kobanys Graswmann. 

Er it ein Brudersfohn des Johann Adam Graſsmann, vulgo 
langen Samel. Ihm liege hier zu Laft die Theilnabme * 

an dein Einbrud zu Langenbrombach No. CCLIII. 

86. wu 
Bartbel iM 

Mäher fann ee nit bezeichnet werden. Vielleicht Barthel 
Bartſch, wahrſcheinlicher aber der im Fruͤhjahre 1812 zu Marburg 
bingerihtete Johann Melchior, Balthaſar, Barthel van der Velde, 
- vulge Barthel, aud Miller » Barthel. 


Verzeichniß der ihm zu Laſt liegenden Verbrechen 
Einbruͤche und Diebſtaͤhle: 
Diebſtahl zu Lautenbach. No. CCXLVI. 
a. —  gukangen. No. CCXLIX. 


87. — 
Heinrich Lehn 
Er iſt ein Bruder des Spielhannes. 
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Er nahm Antheil an — Einbruch auf. einer Vanwet hoin · 
— dem Heſſſchen. Be ECXLVIL 


88. = 
oh, Martin Kümpel, von. Andenhäufen, | 
Er ift der Bruder des zu Fuld verhafteten Heirich Kuͤmpel, 
vulgo Hoͤrnarbeuger oder Hey. Er zog fonft mit feiner rau, Liefe 
aus Foͤllriz, feinem en Bruder und dem langen Ba 
umher. 
Er Hatte Theil an dem Einbruch in einem Dorf vei einer Sum 
— in dem Heſſiſchen. No. ———— 
89. 
—— Fuchs/ aus dem Trieriſchem 
ar kann nieht ſignaliſirt werden. e 
Verzeichniß der Ihm bier zu Laſt liegenden Verbrechen. 
| Einbruͤche, und Diebſtaͤhle⸗ 
.. Einbruch zu Jugenheim. No. CCL. — 
»a. — Oberrammſtadt. No. CCLV. 
3. Schaafbiebſtahl dei Oundernhaufen. No, CCLXI. 
—W 90. a 
„Fobaun Martin Lind 





‚Der dicke Bub gab den Zunamen Lind nicht mit voller Gewiße . | 


heit als ben Wahren an. Ihm liegt wu Saft bee Antheil an bem 
Einbruch zu Jugenhetm. No. CCL. 


gu. 
Nichael R. M, ein Spengler. 
Naͤher kann er nicht bezeichnet werden. Er hatte Theil au dem 
Einbruch in der Gegend von Schwäbifhhall. No. CCLIII. 





Aus der verausgehenden fortgefebten Ueberſicht der von ben da⸗ 
bier verhaftet gewefenen @aunern und einigen ihrer außmärts ver. . 
hafteten Genoſſen eingeſtandenen ———— und aus dem u 
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ſetzten Verzeichniſſe ber jedem Einzelnen von ihnen zu Luft liegen⸗ 
den Hebelthaten wird man fich Überzeugen, dab ich nicht zu viel ges 
fagt babe, wenn ich im Iten Theile Seite 142 verficherte: bie An 
zahl der von den Raͤubern am Mayne verübten Verbrechen würde 
fi) um das drei oder vierfacdhe erhöht haben, — mann id) die Mit 
theilung aller von ben auswärts Werhafteten einbefannten, auch 
ohne Beifeyn eines oder des andern ber hiefigen Arreftanten verübten 


_ Verbrechen erhalten hätte; — und fie würde fiher auf das zehufache 


fteigen, wann auch bie noch freien Näuber eingefangen und zum Ges 
ſtaͤndniße gebracht würden; — Ya mon wird mir fogar willig glau⸗ 
ken, wann id) für den Erſten der beiden bezeichneten Faͤnle jebt eine 
gehen: bis zwanzig: und für den Letzten eine hundertfache Erhöhung 
behaupte. Man wird auch hierin wieder neue Belege für die Wahr⸗ 
bett meiner fonftigen Behauptungen und für bie Nothwendigkeit der 
ſchleunigſten Ausführuflg meiner Vorfchläge gegen die Gauner fin- 
den, — und wird) in der Veberzeugung von dieſer Wahrheit, um 
ſo mehr beſtaͤtigt werden, wenn man die nun noch folgenden weitern 
Angaben einiger Beherzigung wuͤrdigt. 

Man wird ſich aus dem erſten Theile (S. 12) nech erinnetify 
daß in Mannheim eine befondere Commiſſion zu Führung der Untere 
ſuchung gegen alle eingefangen werdenden, mit ben Raubmördern 
zwiſchen Laudenbach und Hemsbach nicht in directer Verbindung fie 
- henden Gauner und Vaganten niedergefegt wurde. Diefer Auftrag 
war von großberzoglihem Minifterio de8 Innern bem Herrn Ssadts 
amtmann Ziegler in Mannheim übertragen worden ; einem Mesmtegp 
welcher Geſchicklichkeit mit Thaͤtigkeit in ſich vereint, und welcher es 
für ſeine heiligſte Pflicht hielt, fi dem erhaltenen ehrenvollen Auf⸗ 


trage mit dem hoͤchſten Eiſer zu unterziehen. Das greßherzogliche 


Juſtizminiſterium beauftragte ihn zugleich, die etwa hie und- da ges 
gen Einzelne nethwendig werdenden peinlichen Unterfurhungen vor⸗ 


zunehmen. Das Gefchäft des Herrn Amtmanns Ziegler begann int 


der Hälfte des Julius 1841 und entigte fid) mit dem 20 April 1812. 
Man wird Aus der num folgenden Nachweiſung den Umfang und 
die Nuͤtzlichkeit diefer Arbeiten entnehmen. 

Die Mitheilung geſchieht mit Vorwiſſen und Genehmigung 


O 
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bes Herrn Amtmanns-Ziegler, welchem ich auch manche andere Nies 
tizen und namentlich die den Peter Eichler betreffenden As faͤhrli⸗ 
cheren Nachrichten verdbante. 
Berzelchniß 
. bee 

Ki der in Mannheim angeordnet geweſenen galiei Eentral⸗ Auen 

ſuchunge⸗Commiſſion zur- Unterinchunggelommenen JIndivi⸗ 
u: und Nachweiſung der Nefalmte diefer Anterfuchungen. 

1. Asmus. 
Ein Handwerkspurſch, welcher, nebſt feinem Adten Paſſe, 

ein falſches Atteſtat bei ſich fuͤhrte. 


Er war den 4 Juli-1811 verhaftet werden und wurde den 15 


Juli entlaffen. 
2. Fr. Vollwersbauſſer. 


Es wurde entdeckt, daß er unter dem falſchen Namen Friedr. 


Mayer zu Mannheim im Zuchthauſe ſaß, und daß er einen Dieb— 
ſtahl mit Einfteigen verſucht hatte, welcher noch nicht beftraft war. . 


' Er wurde wit einem Strafzuſatze belegt, und ed wurde zugleich 
verorbnet, daß er, nad) Erfiehung defielben, an das Eöniglicy wire 


temhergiſche Amt Stein ausgeliefert werde, woſelbſt ned” andere 

Verbrechen gegen ihn zu unterfuden find. | 

3. u. 4. Friedrich Schnaufer und deifen Fran. 
Diefer Mann, welchem die Natur ein gluͤckliches, empfehlen 


des Acußere, und das viele Mermmtreiben in der Welt ausgezeiche 


nete Gewanbheit und Tournure gegeben hat, ſucht in Gemein⸗ 
fchaft mit feiner Grau die Höheren, Stände zu brandfhagen ; Indem 
. er fi bald für einen geplünderten Kaufmann, bald für ſonſt einen 
Ungluͤcklichen ausgiebt. Er ift ein eigentliher Hochſtappler (Steife 
Bettler) , zugleich aber auch Mafien» Steppler. (faljcher Freimaurer). 
Er hatte die Frechheit, als er in Heidelberg in das erſte Verhoͤr 
kam, ven Werfaſſer dieſes, in der beſten Ordnung, maureriſch zu 
begrüßen; ex flellte zwar, ald ex kaine Ermisderung faud, feine 
spaurerifhen Beftitulationen ein; doch fahr er fort, ſich wie ein gea 
bildeter Mann mit ausgezeichneten Anſtande zu benehmen. 


— 
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olhe Freinaureriſch⸗ Mentheurer ind in unſern Tagen, wa 
die Macbnerie fo ſehr uͤberhand genommen hat, wie einſt das be⸗ 
liebte Joujeu⸗Spiel, nichto ſeltenes; und fie werden bald noch haͤu⸗ 
figer erfcheinen, wenn erft die Juͤnge der vielen Winkellogen ası= 
fangen, ſich über das Grbensumb zu verbreiten, um ihre Schuhe 
ftaubig zu machen, unb diefen Staub dann. wieder ih der Hütte des 
erften beten Bruders abzuſchaͤtteln. So hatte ich noch im vorigen 
Sommer (1821) das maureriſche Oluͤck, daß ein ſehr zerlumpter 
Schuhwir⸗ und Fleckkugeln⸗Haͤndler, weicher gekemmen war, um 
ſich einen Hauſierſchein zu erbitten, mich maurerifh begrüßte und 
mir die beszfichften Empfehlungen von dem fehr ehrwuͤrdigen Br. 
- Polizei» Directesin St...... außrichtete. 

Schnaufer. ift im dem neuften Verjeichniß falſcher Collectauten, 
Bettler ꝛc. unter Nr. 47. fignalifirt. Er wurde ben 13 Juli 1811 
verhaftet und don 8 Aug. deflelben Jahres in feine Heimath geliefert. 


5.0.6. Der Hularenſchulz und feing Frau— 

Er fleht in der vorgedachten Lifte unter Nrı 11: Ranalifirks 
Obgleich nicht zus fuͤrchten iſt, daß er ſich zu einer Bicb6: oder Naͤu⸗ 
berbande ſchlagen werde, ſo iſt doch auch nicht zu hoffen, daß er, 
aus eigenem Antriebe, einen bürgerlihen Erwerbszweig ergegjfen 
werde. ur eine Zwangsanſtalt kann ihn dazu vermögen: 

Er wurde den 10 Juli 1811 arretirt und, den 13 Aug. deſſelben 


— Jahres anf dent Schub nad Marburg geſendet. 


7. Joh. Daniel Lärtich, 

- Man tert ihn ſchen aus dem Iten Theile Seite 50. Er ſt 
der Sohn eines Börfters von Wattenheim jenſeits Rhein gebuͤrtig. 
Nach einer Sage unterden Gaunern hat Luͤttich jenfelts Rheins 
- einen Mord veräbt. Auf officiellem Wege erfuhr man , daß ex wes 
gen keiner ſolchen That in Unterſuchung mar. Er giebt ats Urſache 
feiner Flucht an, daß er in ungerechten Verdacht eines Diebſtahls 
gekommen ſeye, und gefünchtet habe, verhaftet zu werden. Et zeg 
ſich in die Gegend von Vromcbach im Odemwalde und arbeitete ba. 
Hier machte ex, wie man barrits weiß, die — —— 
sen Peters und feiner — DR: 
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. * Unter dem Namen Simon Friederich von Wattenheim ging er, 
nachdem feine ihn dieffeit6* aufgefucht habende rau wieder auf bas 
linke Rheinufer zurücgekehrt war, mit feiner WBeifchläferin nad) 
i Biihofsheim an der Tauber (im Winter von 1805 auf 1806), und 
nahm das Harzbrennen in einem Walde in Beſtand. 

Seine Hütte follte Nachts durchſucht werden, weil ſich vers 
ſchiedene Dieblähle in der Gegend ereignet hatten. Man hatte 


Beinen befliimmten Verdacht gegen ihn; er nahm aber ſogleich die 


Flucht, als er den ſtreifenden Huſaten bemerkte. Er wurde ver⸗ 
folgt, widerfegte ſich als er eingeholt wurde, und ergab ſich erſt, 
nachdem er verwunder war. Er follte nach Biſchofsſheim gebracht 
werden, entiprang aber den Wächtern wieder unterwegs: 

Im Fruͤhjahre 1907 war er wieder bei der Familie-feiner Bei⸗ 
fhläferin.. Am 4 Mai 1807 raubte er. (ed war Niemand als die 
Margarethe Petry in feiner Nähe) einem Maͤdchen dunkelblaues 
.Tuch, welches daffelbe von Veerfelden nah Schönau trug. Gewalt 
wurbe bei diefem Raube nicht angewendet, fondern das Mädchen 


blos mit‘ Worten geſchreckt. Der Werth des Tuches betrug uͤber 


200 fl. Im September 1808 wurde er mit einer Flinte verſehen 
in einem noch unbewehnten neuen Haufe in Vorder: Heubach durch 
tine Etreifpatrouille verhaftet und wegen Landftreihens und Wild- 
dieberei den 22 Auguft 1609 zu Ajähriger Zuchthausftrafe in Dan 
heim verurtheilt. 

Luͤttich Iäugnete anfangs den Straßenraub bei Schönau ſowohl 
in Mannheim als in Heidelberg, wohin er zur Confrontation mit 
Bafti, Andreas Petry und Margaretha Petry gebraht werden 


war, bartnädig; am Ende bekannte er zwar, daß er das Tuch bes 
kemmen habe, ſagte aber dabei, daß es das Maͤdchen weggeworfen, 


als er ſie um den Weg gefragt habe. 


Um dieſer Angabe Glauben zu verſchaffen, ſchrieb er im Zucht - 


haufe zu Mannheim dee Margarethe Petry folgenden Brief mit 
Ranzteifchrife,, weıl fie Schreibfchrift nicht lefen kennte: 

„Liedfte Greth ich hab den Beckdam auf mich genemmen, ich 
„Bin alleın gemeſen, wie ich ihn befommen hab, und du weift nichts 
‚ „darvon, das Weibsbild has den Bockdam weg geworfen, und iſt 
IL 18 
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„dawon gelaufen, fo habe ich geglaubt, er were geſtehlen, und 
„babe ihn genommen, und wen du was gefagt hal, werf es um, 
„bu kanſt; fie koͤnen nichts machen, ich habe das meinige au dir ge 


„than, wenn bu nicht wilft, fo kanſt du zehn Jahr faflen, und werd 


„niemand mehr gebohren feyn, der dir hilft, du mag gefragt wer⸗ 
„den, was es will, du weiſt von nichts, es iſt nicht wahr, und da⸗ 
„rauf bleib fliehen, als wie ih auch, auf die leud kennen fie nicht 
„richten, ed muß mit ehrligen zeugen begeugt werden. ich verlafie 
„mich auf did). “ | | 
„ach was haft du mir ein Lak auf den Halß geladen; du kauft 
»es nicht verantwerden , du'treu loſes Menſch.“ 

Der Anhalt diefes Briefs beflätigt die Verbreitung der Theo 
rieen des Mannefriedrichs im Zuchthauſe. Wie es dem Luͤttich moͤg⸗ 
ud wurde, Schreibmaterialen im Zuchthauſe zu erhalten, iſt niche 
bemerkt worden. 

Der Brief follte durch einen Zuͤchtling beforgt werden, wurbe 
aber aufgefangen, und nun gefland Luͤttich die Wahrheit aud) über 
diefen Punkt. 

Daß er noch mehr gu geſtehen hatte, zeigte ein zweiter ebenfalis 
" aufgefangener Brief, worin er ihr ſagt: 

„Wenn du gefragt wirft, wo feyd ihr von ba hingegangen ? 
„fo antwort: ich weiß nicht mehr, und beantworte nicht alle Hunter. ; 
„daß es nicht auf einander zutrift, denn weist du viel, fo kannſt du 
ne6 verantwerten, id) weiß von nichts, und wenn es das Leben 
» koſtet.“ 

Allein, da er keiner beſtimmten Verbrechen bezuͤchtigt werden 
konnte, fe war jede weitere Frage ohne Erfolg. Es wurde ibm, 
wegen dem gedachten Straßenraube ein Strafzuſatz von 5 Jahren 
zuerkannt; den 27 September 1818 wird ex die Freiheit wirder er 
langen. 

8.0.9. Franz Groß (eigentlich Schmitt) nad feine Frau. 

"Er ift ein natürlider Schn der Marg. Großin, und fein Wa: 
ter, nad) welchem er ſich öffentlich nannte, hieß Schmitt, Er fund 
im allgemeinen Ruf: unter den Landſtreichern, daß er durch Be⸗ 
“ug die Bauern um ihr Geld bringe, 
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Alle Bemähungen, eine beſtimmte Handlung ber Art zu exfaß, 
ren, derer auch nur bezuͤchtigt werde, waren lange vergeb« 
li; endlich fagte der Schefflenzer Bub: Groß (dem er unter dem 
Namen ves Hannes, Franz kenne) habe in Rengwieden (Amts Schüpf) 
mit dem Wendel Rudrig einen Bauern geprellt. 

Wendel Nudrig war diefer That wegen ins Zuchthaus hieher 
gekommen und hier geſtorben. 
Die eingeſchickten Acten des Amts Buchen zeigten, daß W. 
Audrig einen Franz von Igersheim als den Urheber ber That und 
die Hauptperſon bei der Ausfährung angegeben hatte. 

Groß, der nicht wufle, dab Rudrig geftorben feye, gefland 
auf Befragen bie That; natuͤrlich aber wollte nicht Er, ſondern 
Rudrich ſollte die Hauptperſon bei der Sache geweſen ſeyn. 

Schon fange Zeit vorher war die Sache vorbereitet. Einige, . 
mal wurde den Bauern blos von der Geſchicklichkeit, die man bes 
fige, Geld vervielfältigen zu können, geredet, die Betruͤger mache 
ten ſich wichtig; indem fie andere Geſchaͤfte vorfchägten ; befonders 
fette der eine immer bei einem bekanntlich reihen Dann befchäftige 
feyn. 

Endlidy war der Bauer, ber fi ein neues Haus nen wollte, 
reif. Die neuen ähten Sechsbaͤtzner die er fah, und die von ihnen 
verfertigt feyn follten, gefielen ihm fehr, da er gar keine Spur von 
Falſchheit daran ſah; ed ward ihm verſprochen: ihn auf jeden Fall 
bei der Obrigkeit des neuen Geldes wegen zw vertreten, alles follte 
in feiner Gegenwart vorgehen, und nur, wenn er fein Geld in der 
Taſche habe, die Kunſt dur 5 pro cent des Gewinns und einen 
Laubthaler von 100 fl. belohnt werden. 

Der Bauer brachte 150 fl. zufammen ; eine Probe wurde im 
kleinen gemacht; in eine Form wurde geſchmolzenes Zian geſchuͤt⸗ 
set, und es kam ein 6 Bägner zum Vorſchein. Um zum Were 
zu fihreiten, wurde jedes Stuͤck mit Aſche, Kreide, und Ziegel 
mehl (die für theure Species, das eine gar für Gift, ausgegeben 
wurden) beſtreuet, und in einen Pad jufammengelegt. 

Diefem Pad wurde ein anderer aͤhnlicher untergeſchoben, und 
bee unsergefchobene zu den zerſchmolzenen zinnernen Geraͤthen in ben: 
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Keſſel aufée Feuer geſtellt, mo fh nach einige: Zelt dad a. 
ſche Product geigen follte. 

Die beiden Betruͤger giengen begleitet von dem. Bauern meg, 
um Seräthichafien, Bie ſich bei ſich hatten, fortzutragen ; hießen isn 
an einer Mühle, nahe am Dorf, mo bie Geraͤthſchaften hingehoͤren 
ſollten, auf ihre Zuruͤckkunft warten, und benußten dieſen Augen⸗ 
blick, um mit den 150 fl. zu eniflichen. 

Eine andere Gefchichte diefer Art fiel in Dorteln, im Königreich ° 
Wuͤrtemberg im Jahr 1807, ungefähr ein jahr vor der erfien, vor? 
Da glaubte ein Landmann, welcher fchon in feiner jugend Geiſter 
geichen hate, in feinem Garten ſeye ein Geiſt. Dies benußten zwei 
Schelmen. Der Seift erichien einige Mahh — Er war, fo gab er 
ganz vernehmlich an, vor 500 Jahren ein ruffifcher General, hatte 
900.000 fl: in Bold, und 20 bis 30,000 fl, in Silber im Garten 
des Bauern vergraben; weil aber 300 fl. dabei waren, welde er 
einem Klofter (an deſſen Belle jetzt eine Kapelle ſtehe) gerandt hatte, 
fo müßte er fo länge umher wandern, bis die 300 fl. der Kapelle 
erfeßt würden. Der, welcher feine Seele erlöfe, erhalte das vers 
grabene Geld. Die 300 fl. waren bereit, und der Geiſt erber ſſich 
> qufdie Frage: wer das Geld in die Kapelle tragen folle ? ſelbſt hierzu, 
und foderte das Geld auf einem Teller, über den ein weißes Tu 
gebreitet war. 

Der Landmann befolgte ſchnell den Befehl Er. geiftigen Er 
cellenz, und erwartete nun, daß (fo wie Ihm verfprodhen war) das 
Seld nunmehr, ohne daß er fi weiten darum zu bemühen babe, 
in feine Stube kommen werde, 

Es wurde bei dem Erfchelnungsacte Weihwaſſer gebraucht, Ber 
ſchwoͤrungeformeln In fremder Sprache verlefen,, dann aber auch dee 
Geiſt teutſch bei Luft, Wafler, Geuer und Erde beſchworen; und 
fiede dat St. rufishe Excellenz hatten während den 500 Jahren. 
ihrer Geſpenſterſqaft noch fo viele Rewminiszenz, daß Sie dieſen 
teutſchen Zuruf ſogleich verſtunden. 

Das Zutrauen des Bauers zu dem Seifterbänner war fehr groß, 
denn er war, wie er fagte, ein Schüler und Meifter der ſchwarzen 
Kunft, bie er in Venedig erlernt. hatte, und auf feinem Angefigt 
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ſ(das mes Morgens fehr verfragt war) trng er die Beglaubigung 
diefer Angaben. Ein Geiſt nämlih, welchen er in der Nacht auf 
einem alten Schloffe befhworen hatte, war, weil er einige weſent⸗ 
lihe Worte in der Beihmörungsformel verliehen hatte, über ihn 
Herr geworden, und hatte ihn, uͤber ein Haus hinweg, in einen 
Dornſtrauch geworfen. Der Sciflerbanner war, wie er weiter vorgaß, 
vorher Wachtmeiſter unter den ſchwarzen Huſaren geweien, und hatte 
64 von Klizing genannt. . Er wurde bald daraufverbaftet,, gab 
aber nun einen Andern, Burkardit, einen Schnallenmacher und 
Buhbinder, als Tkrilhaber cder vielmehr als die Hauptpe:fon an. 
Wer der Geiſt war, iſt nit befannt geworden. Bon dieſem Burs 
kardt har man fi vergeblich hemuͤhet, etwas Naͤheres zu ei fahren. 

Unter dem Beinamen. der Wachtmeifter , mit dem Vornamen 
Earl, foll der andere noch vor einem Jahre umphergezogen ſeyn, und 
auch Diebſtaͤhle verudt haben. | 

Nach if hier zu bemerken, daft der Landmann in, Rengwieden 
. den Groß unrecht beſchrieben hat, im Alter ſowohl ale in, der Sarbe 

der Haare. 

Dergleihen Täuihungen find Äberhaupt ſehr gewoͤhnlich, und der 
Blick der Landſtreicher if hierin viel ſicherer, als der der ruhig und 
achtlos lebenden Bürger; man fann ſich Daher auch auf die Richtig— 
keit dee von ihnen angegebenen Signalements fiderer verlaffen, 
fobald man überzeugt iſt, daß fie nit gefliſſentlich etwas Falſches 
untermifchen oder entweder um die Wahrheit dem Nichter zu vers 
hällen, oder um ſich ihm gefaͤllig zu machen, etwas anderes vder 
mehr angeben, ale fie willen. 

Sch überlaffe es den Lefern, anszumifteln, welcher von den 
nachbenannten, mir aus. einer andern Unterfuchung befan.sten Gei⸗ 
fern, Se. Excellenz, der ruffiihe General geweſen feye. 

Aziel. 

Iſt unser allen Geiſtern der Majeſtaͤtiſchſte. Er erſcheint im 
menſchlicher Geſtalt, zwei Ellen lang. Ec läßt ſich dreimal citiven; 
er ſchafft Gold und entlegene Sachen. | 

Aniguck, 
€: iſt ſehr dienſtfertig, ſtellt ſich Geſtalt eines sojihrigen 
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Kindes, und läßt ſich auch dreimal citiren. Er ſchafft, was unter 

der Erde verborgen ift, z. B. vergrabene Schäße, Mineralien ꝛc. 

Er if ein rechter Herrſcher, und fo gefhwind wie ein Vogel. 
Marbuel. 

Iſt ein ſehr trotziger Geiſt, und muß wohl viermal citirt wer⸗ 
den, ehe er ſich darſtelt, und zwar in persona Martis. Er iſt ein 
rechter Bergherr, verſchafft was unter der Erde iſt, und aus der 
Erde wachſet; — fonderlich iſt er ein Herr ber ©pringwurzel, und 
fo gefhwind wie der Wind. 

Aylabel. 

& iſt ein Waſſerherr, dominirt auf und unter dem Waſſer; 
verſchafft im Waſſer untergegangene Guͤter und Reichthum aus dem 
Meere; iſt geſchwind, je nachdem er ſcharf citirt wird. 

Maqhiel. 

Er erſcheint als eine fhhöne Jungfrau, macht den Menſchen lieb 
und angenehm, und erhaltet ihn bei Ehren; er macht beftchen vor 
allen Serichtftellen (den könnten die Kochemer' brauchen) und fchafft 
Gluͤck im Spiele. Er läßt fi) zweimal citiren. 
| Baruel. 

SR ein Seit, zu allerhand Kuͤnſten dienlich. Dieſer kann; den 
Menſchen in einem Huy mehr lehren, als alle Meifter und Künftler 
in 2o Jahren. Er wird nur einmal citirt, und erfcheint ger@ürgt, 
als ein Handwerksmann. 

Ich würde auch die Charaktere und Befhmörungsformeln dieſer 
6 weiſen Meiſter hier beifügen, wann id nicht befürgten müßte, 
die Lefer mit folhem Unfinn zu ermuͤden. 


10. Joſeph Seidel, auch Schwab genannt, 

Er it von Berftar in Mähren gebürtig; ein Bettler, welcher, 
mit-Andern feines Gelichters, bald als verunglädter Fabrikant, bald 
als gepländerter Krämer mit falſchen Päffen umher 308; — wes⸗ 
wegen er dann auch ſchon in Gieſſen mit Zuchthausſtrafe belegt wurde. 
Er hielt ſie aus, und fieng, ſo wie er frei wurde, ſein altes Leben 
wieder an; welches er auch ſicher ſo lange fortſetzen wird, als m 
Bwangsanftalten ihn zur Arbeit gewöhnen. 


Lo 
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Er wurde den 10 July 1812 arretirt und den 12 Anguß deffei 
ben Jahrs in feine Heimath gewieſen. 
11. Ban Däcken. 

Er iR ein verungluckter Candidatus Theologiae, jog umher, 
indem er bald ba, bald dort Kinder unterrichtete, En machte, 
und feine Geſchicklichkeit im Schreiben, zu Ausfertigung falſcher 
Paͤſſe und Wohlverhaltenszengniſſe, für ich und feine Geliebte vers 
wendete. Genaue Nachfragen konnten keine näheren Anzeigen gegen 
iin erwirken. - 

Er wurde den 2a Auguſt 1821 arzetirt, und ben 25 Dec. defs 
felben Jahrs zu Bwochiger Arbeitshausfirafe verurtheilt und des 
Landes verwieſen. 

4% Catharina Köberin. 

Zuhälterin des Borigen. Sie kam den 24 Aug. 1811, Wegen 
Entwendung einiger Töpfe vol Milch, zu Haften, und wurde dan 
93 Febr, 18482, unser Anrehnung des Arrefts zur Strafe, entlaffen. 

13. Chriſtine Weller. 

Die frühere Zuhälterin des van Daͤcken, welche zwei Kinder hat. 
Außer dem Vagantenleben und Eoncubinate kam ihr nichts gu Laft. 
&ie wurde den 7 Oct. 1811 arretire, und den 23 Dec. deſſelben 
Jahrs, wie die Köberin, entlaffen. 

14 u. 15. Joh. Ludwig Madern und feine Fran. 

Er wurde den a8 Oct.; — Sie den 22 Der. 1811 verhaftet, 
weit fie falihe Zeugniffe bei fid) führten. Sebaftian Lug gab ihn für 
einen Kocemer aus, und befchuldigte ihn eines Huͤhnerdiebſtahls, 
welcher ſich aber nicht verificiete. Auch eine weitere Angabe des 
Baſti: daß Madern geſtohlene Sachen kaufte, konute nicht verificirt 
werden. 

Er wurde, wegen Vagantenleben, den 14 Febr. 1818 zu 6 
Monarh und 14 Tagen; — Sie zu 6 Monarch Arbeitehoncſtrafe 
verurtheilt. 

16. Joh. Adam Krenzer, von Neuſtadt an der rauben Kulm. 

Ein mißgeflalteter, bloͤdſinniger Süngling, welcher wegen 
Betteln ſchon in feiner Heimath einigemale geftraft worden Mar. 
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Er murde den 86 Oct. 1811 verhaftet, und den 5 Jaͤnner u 

nad) erhaltener Leichter koͤrperlichen Zaͤchtigung entiaff en. 

17. Zohan Mayer. 
Er gab an, in der Gegend von Bern geboren zu feun, und 
von Bettlern abınflammen. Auſſer der Landſtreicherei lag ihm kein 
Verbrechen zur Laſt. | 

Er wu:de den ı Nov. 1811 arretirt, und am 14 Febr. ı1dıa 
zu Gmonathlüher Arbeitshauskrafe und jur Landeaverweif ung 
verurtheilt; — es zeigte ſich aber ganz neuerlich durch die Angabe 
eines Bekannten von ihm im Acheyshaufe, daß er Johann Falk 
Heiße; und zu Lichtenthal, Amts Baden, gebürtig ſeye. Die Lan⸗ 
desverweiſung muß aljo nun wohl zurüd genommen werden. 

Ein neuer Beleg für die Schädlichfeit der Landesverweifung, 
wenn der Dre nicht beſtimmt eruirt iſt, wohin der Verurtheilte abs - 
un _ fann. 

Johann Michael nie 

— war in Frankreich zu zehnjaͤhriger Galeerenſtrafe verurtheilz 
geweſen, und vach deren Beendigung karz vor feiner den 19 Nov. 
1811 erfolgten Arretirung eutlaffen worden. Er wurde den ro Den, 
a8ıı in feine Heimath, nah Oeſtreich, verwiefen. 

19, Boilinn Theodor Mauer. 

Ein Leinenwebergefelle aus Nördlingen, welchem das Vagan— 
tenleben fo lieb geworden war, daß er es nicht einmal der Mühe 
werth erachtete, ſich nach feinem in 800 fl. beftehenden Wermögen 
au erfundigen, weiches indeffen feine Anverwandten in Genuß be; 
tommen hatten. ‚Er war ſchon zu Wiesbaden wegen Landftreiferei 
verhaftet, und wurde angewiefen, in feine Heimath zus 
j ruͤck zu kehren; welches er aber nicht befolgte. 

Er kam den 15 Dr. 1811 zu Haften, und wurde den 7 Jänner 
1819 nad) Nordl ngen geſendet. 

20 u. 21. Philipp Groß, eigentlich Felder, und Can. 
| gunde Großin. 

Sie kamen den 6 Dec. 1811 in Arref: Sein — 
Gelder, wurde enitdeckt, und zugleich, daß er ein koͤnigl. würtembergifcher 
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Seſerteur ſeye. Er Hatte ſich den Namen Groß als den Namen 
des erſten Zuhalters feiner Beiſchlaͤferin zugelegt. Den aa Jaͤnner 
1812 wurde er in das Wärtembergifche ausgeliefert; — Sie in 
ihren Wohnert verwisfen. 
220.23. FZobann Bernard und Eva Katharina Emerts, 
Beide wurden den 2o Nov. 1811 verhaftet., Ex bekannte, ein 
faifert. franz. Deferteur zu feyn, und wurde deswegen den 31 
Dec. deſſelben Jahrs an Frankreich ausgeliefert. Zugleich, wurde 
Sie als habiruirte Landftreicherin, welche deshalb ſchon einigemale 
au Fuld verhaftet war, mit halbjähriger Acbeitshaueftrafe belegt. 


24. Ludwig Fang. eigentlich Brevon 

Er kam mit dem nachbenannten Weibsbilde den g Dec. ıBıır 

gu Huften, und wurde als kaiſerl. franz. Deferteus den Sr deffelden 
Monaths ausgeliefert. 


25. Anna Maria May. 
Zuhaͤlierin des Brevou. Sie wurde, als langjährige Lands 
Rreiherin, zu 7 Monath Arbeirghausftrafe den 17 Jänner 1819 
veruriheilt und Des Landes verwiefen. 


26 u. 27. Zohann Abt von Radheim und M. Schuhmacher 
von Schönmattenwaag. 
Beide wurden den 10 Dec. 1811, weil ſie keine Paͤſſe hatten, 
aufgegriffen und den 2a Jaͤnner 1322 heimgewieſen. Es 
ſcheint beſondere Polizei-Aufſicht Über fie erſorderlich zu ſeyn. 


25 m. 29. Magdalena Geis von Hoppach, und Ihr Sohn 
Johann Geis, | 

Die Mutter war wahnfinunig ; da gelobten ihre Kinder, daß - 
die Mutter, wenn fie wieder bergeftellt werde, in einem Jahre 
dreimal nad Wierzehnheiligen und eben fo oft sad Maria Einfies 
“bein wallfahrten folle; — und fiehe da: die Mutter kam wieder 
zu Verſtande. Sie erfüllte pünktlich den erften Theil des Geluͤb⸗ 
bes; meinte aber: "damit feye es genug, und kümmerte fi daher 
a weiter um die Erfallung der es fhwereren Hälfte Sie 
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- verlor num das Gehör; damederhnlte fie nicht nur felbſt ben zwet⸗ 
vom Theil des Geluͤbdes ihrer Kinder, fondern fügte noch bas weis 
tere Verſprechen bei: auf der Reife keinen Wein zu teinfen, und 
alle Tage eine heilige Meſſe mit autgefpannten Armen zu börem, 
und während derſelben einen Roſenkranz zu beten. Sie erhielte 
hierauf ihr Gehör wieder. Zweimal machte fie nun die Reife, bet _ 
der Rüdkehr von der zweiten wurde fle in Külsheim arretirt und 
nach Haufe gewieſen. Sie fing in Mannheim wieder au, ſchwer 
za hören, und beklagte fi deswegen fehr, dab man ihr feinen 
Daß zur dritten Reife ertheilt habe. 

Kaum Hatte fie im Verhoͤre ihre frommen Abentheuer erzähle, 
fo bar fie um etwas. Braudwein, weichen fie ih Durch Bein Geluͤbd 
verſagt hatte. Beide wurden, mad einem kutzen Arreſte, [X ch 
Hauſe gewieſen. 


30 u. 31. Carl Chriſt. Zimmermann — und 
Margaretha Waldmann von Tauberzell. 


Er iſt einer der unverſchaͤmteſten Luͤgner, welcher je vor Ge⸗ 
ticht erſchtenen iſt. Wo er war, ſuchte er die Beamten durch 
luͤgenhafte Angaben verſchiedener Verbrechen von Andern für ſich zu 

gewinnen. An Mannheim hat er das Naͤmliche auch verſucht, indem 
er behauptete: einen andern Arreflanten, welcher ober ihm faß , zu 
kennen, und ein Verbrechen deffelden zu wien. Man lieb ihn, 
um ficher zu gehen, ben von ihm Beſchuldigten unter mehreren 
andern Zuͤchtlingen fehen; er erkannte ihn nicht. Man flellte ihm 
darauf einen andern Zädhtling vor, und forderte ihn auf, diefen 
genau zu betrachten ; diefes wärkte. Er erBlärte ſogleich, der Vor⸗ 
ſtehende jeye der ober ihm Sitzende, von ihm Beſchuldigte. 

Er war früher mit Marionetten s Spielern herumgezogen, hatte 
unter dem Namen Baron von Hornſtein, Baron von Gränberg, 
zulegt auch als ehemaliger kaiſerl. öftreichifcher Officer Friedrich vom 
Miadotta aus Prag, gebettelt; ſich ſelbſt falſche (fhön, aber uns 
richtig gefchriebene) Paͤſſe, mit verſchiedenen Handfichriften verfer⸗ 
tiget, und dis von feinen erhaltenen Schub; Päfien abgeriſſenen 
Siegel beigedruckt. Er warim Königreich Wirtemberg in ein Correc⸗ 
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tionshaus — worten, woraus er enifloh. Er nahm darauf 
Dienſte unter einem koͤniglich wietembergiſchen Regimente, — von 
welchem er deſertirte. 

Waͤhrend feines Arreſtes in Gemmingen hatte er, durch ſeine 
falſchen Befhutdigungen,, mehrere Individuen in Arreſt gebracht, 
welche alle ſchaldlos erfunden wurden. 

Im Sunius 1811 wurde er arretict, und ben Sı Mätz 1810 
gu einjähriger Arbeltshausſtraft verurtheilt; feine Conombtte aber, 
wegen Landflreicherei und Beihilfe gu feinen letzten Betruͤgereien zu 
achtmonathlicher gleicher Strafe. 

- Da beide, mal) Umlauf diefer Streafgelt, heaſtaahr qcheiaich 
ihr fehoeres Bewerb wieder ergreifen, fo folgen Hier ihre 
Signalements : 

Er ift 27 Jahre alt, lutheriſch, 4 Schuhe 101% Zoll groß, hat 
ſchwarze Haare, gewoͤlbte hervorftehende Stirne, graue ins Blaͤulichte 
fpielende Augen, dicke Nafe, mittelmäßigen Mund mit vorftehender 
Dberlippe , und rundes Kinn. Am Halſe iſt er fcropholös. 

Sie ift 30 Jahre alt, hat ein freches Ausfehen, gelbe Haare, 
flahe Stirne, blaue Augen, dide Naſe von mittlerer Größe, mit 
telmäßigen Mund, volles Kinn. 


32. und 33. Johann Edertifche Eheleute, 
34. Zobann Conrad Heininger, 
35 und 36. Auna Mozer und ihr Sohn. 

Sind die durch bie falfchen Beſchuldigungen Zimmermanns in 
Gemmingen den 25 Juli 1811 verhafteten, nad Mannheim gelies 
ferten und dort unterm ı3 und 26 Auguf 1811 als unſchuldig be⸗ 
funden, wieder entlaſſenen Leute. 


37. Kobann Swabota. * 
Ein alter Krieger, welcher unter den Kaiſerlich Oeſtreichiſchen 
Truppen, dann unter der polniſchen Legion gedient hat; von welch 
Letzterer er entlaſſen und nad) Hauſe (Neuhaͤuſel in Ungarn) ges 
ſchickt wurde. Statt feine Heimath aufzuſuchen, zog er es vor, Ti 
in dem Odenwalde, welcher fo vielem Geſindel aller Art einen et⸗ 
wuͤnſchten Aufenthalt gewährt, herum zu treiben. 
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Den x6ten Juli — kam er in Arreſt; — den 13ten Auguſt 
deſſelben Jahrs wurde er nah Hauſe gewieſen. Ob er nun 
geht? — iſt eine andere Frage. 


88. 39. 40 4, 41. Dig Familie Rbeinfels. Mutter 
J und drei Söhne. 

Die Mutter iſt von Koͤnigshofen an der Kohl, von den Soͤhnen 

if jeder an einem andern Orte gebuͤrtig. Sie find 17 reſpektive 15 

: und 12 Jahre al. Noch verrachen fie zwar keinen Hang ju Diebe» 
reien; es ift aber zu befürchten, daß ſie, bei fortwährendem Vagi⸗ 
ven, endlich doch auch in die höhern Myſteries der Gaunerei einge: 
weiht werden möchten. Sie wurden den 4 Juli ıBıı angehalten 
und den 16 Auguft deffelben Jahres aus dem Lande gemiefen. 


2%, Jacob Bruf, von Dürm. 

Er war während dem Veftchen der Unterfuhungs : Commifften, 
zweimal im Verhaft, indem er den 9 Auguft ıdır und dann wieder 
den 27 Jänner 1812 eingezenen wurde; iedoch fag ihm Tanpftreicherei 
nicht zu Laft, da er wirklich Arheit gefucht und, nad) beigebrädhten, 
Hlaubwürdigen Zeugn:ffen, auch wirklich in der Zwifihenzeit , von 
feiner erften Entlafjung bis zu feinem zweiten Arrefle, gearbeitet 
hatte. Er wurde den 26 Auguft ıdıı und zum sweitenmale den 17 
Sehr. 1812 enElafien- 


43. Franz Daum. 

Er ift von Bamberg gebürtig, fchen 5a, Jahre alt und immer 
nod) Kieferfnecht, oder vielmehr ein Landflreicher, welcher nicht ars 
beiten mag. Er wurde eines Diebſtahls uͤberwieſen und den 22 Nov, 
an zu 28 iaͤhriger Zuchthausſtrafe verurtheilt. 


44, Carb Joſeph Mariann, von Niederinelheim. 


Er iſt der Sohn eines Oeſtreichiſchen Soldaten und giebt vor: 

feine Mutter wohne in Ungarn. Er war im Wuͤrzburgiſchen ver⸗ 

‚ haftet; — da er dort fehr verdächtig erfchien, fo wurde fein Signa⸗ 
lement in oͤffentlichen Blaͤttern, mit der geeigneten Aufforderung an 

- alle obrigkeitlichen Behoͤrden bekannt gemacht. Der Verfaſſer fand im 
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dieſem Signalement viele Aehnlichkeit Mit dem nach Nüchtigen Tangen 
Andres; — auch trug Mariann wie biefer einen Büchfen: Ranzen; 
— Er verlangte daher und erhielt feine Auslieferung. Er wurde 
aber von den biefigen Inquiſiten nicht recognoscirt und kam dann 
zur näheren Unterfuhung nad Mannheim. Da aud hier nidıs 
Näheres ‚gegen ihn ausgemittelt werden konnte, fo wurbe er den 16 

Oct. 1811 in feine Heimath verwiefen. 

Shen am 5ten Nov. 1811 wurde er wieder in Kreugwerthheim 
arretirt; — wo er einen falſchen Fuͤrſtlich Naffan » Ufingifhen Paß 
bei fich hatte. Auch hier fam er loß; aber auh, im März 1812, 
{hen wieder zu Wießbaden in Verhaft, wo er ſchon wieder mit einem 
andern falfhen Paß verfehen war. 

Da er hoͤchſtwahrſcheinlich, im Vertrauen: daß das — 
Fortſchicken und Weiterſchieben, zum Wohl und Gedeihen der koche⸗ 
mer Ohlen, ned) lange fortwaͤhren werde, ſein Weſen noch lange 
fo forttreiben dürfte; fo mag hier, zum Nutzen und Frommen jener 
Gerichte, welchen ed Spaß machen kann, ihn einzufängen, feine 
Lügen zu protecolliren, ihn einige Monate zu füttern und dann, 
nach der Väter Weife, weiter zu fenden, felgen: fein 

e Signalement: 

Er iſt 26 Jahre alt, katholiſch, verheurathet, 5 Squde 4 300 
groß, bat blonde Haare, graue Augen, von welchen das rechte ſchielt, 
mittelmäßige, etwas die Nafe, Eleinen Mund und fpites Kinn. 


5. FJohann Anton Mayer 
Er wurde den 3ı Juli 1811 verhaftet. Es zeigte ſich, daß er 
ein Königl. Wirtembergiiher Deferteur fey; er wurde daher abge⸗ 
fendet, um ausgeliefert zu werden; allein er entfprang unterwegs. 
Bald darauf wurde er wieder ergriffen und nad Mannheim gebradt, 
von wo er dann den 5 Dec. 1811 unter guter Bedeckung wirklich 
ausgeliefert wurbe. , 

Er war ven Jugend auf ein Betteljung, und der Bang zur die⸗ 
fen Leben, wie er ſolbſt fagte, bei ihm fo flark, daß, wenn er ſich 
auch mandmal feit vornahm, in Arbeit zu treten, er ed. doch nie. 
über fi) gewinnen konnte, diefen Worjag auszuführen. 
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46. Heinrich Eokandint von Orraubenden iu Darmkädtiichen, 
Auch ein alter, Bojähriger Krieger, welcher abgelebt und nie» 
dergebeugs zwar nicht auf feinen Lorbern ausruht, — aber mit ſei⸗ 
nen Lorbern bettelt. Er führt ein arjähriges Maͤbchen, angeblich 
ſeine Toqter ‚mit fi. 
Er wurde den ten Auguft 1821 verhaftet und ben Gten Sept. 
deſſelben Jahre fortgewiefen. 


7. Barbara Vıegnuerim 
Sie war ausgegangen, — nidt wie Saul um feines Waters 
Eſel; fondern um den Vater des Kindes, welches fie unter Dem Her⸗ 
jen trug, aufzufuchen. Auf diefer Nachſuchung wurbe fie den ıgtem 
Auguk 1811 angehalten, und den ten Sept. nah Haufe ge: 
wiefen. 


48. 49. 50 u. 51. Die Jacobsiſche Familie, 

Sie befteht aus der Mutter, Eliſabetha Jacobsin, einer Toch⸗ 
ter und zwei Söhnen. ie waren in Steinheim zu Haften gekom⸗ 
men und von da, weil man fie dort für Olieder der Veit Kraͤmerſchen 
Bande hielt, nad) Heidelberg und von hier nad) Mannheim gelen- 
det worden, wo man fie unverdächtig fand und den 25 Sept. 1811 
nach Steinheim zuruͤck ſendete. 


52 Gertraud Blaſi. 

Ihr angegebener Name iſt wahrſcheinlich falſch; denn ihre Mut 
ter wurde unter dem Namen Wohllandin begraben. Ihr angege⸗ 
bener Geburtsort, Guͤnzburg, iſt beſtimmt falſch. Durch die fort⸗ 
geſetzte Unterſuchung wurde beſtaͤtigt, daß dieſe Perſon bloͤdſinnig 
ſey. Sie wurde den ı7ten Gebruar ıdı2 — fortgewief en. 


53. Dorothea Budlin, eigentlich Benzin. 

Außer dem Vagantenleben konnte ihr nichts zu Laft gebracht 
werden. Sie ſtammt aber aus folchem Blute, daß man wohl anneh⸗ 
men darf: es Rede noch Schtimmeres hinter ihr. Ihr Water war 
ein bekannter Dieb. Eimer ihrer Schwäger, Stephan Gruͤnewald 
und ihre Schwefler Anna Maria liegen zu Mainz in Eifen. Ihr 
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anderer Schwager Horneck, vulgo Drukershannes⸗Franz, iſt uͤbel 
berüchtigt und der Sebaſtian Luz, vulgo Baſti, iſt ihr Herr Better. 
Bafti glaube: ihr Bruder Heinrich Enz, von welchem fie vorgiebt, 
er ſtehe in Kaiferlich Deftreihifgen Militair-Dienſten, liege irgend⸗ 
wo gefangen. | 
Sie kam im Mai 1811 ins Sefängniß und wurbe dem 11 Febr. 
3812, un‘er Anrechnung des Arceites zur Strafe, des Land es 
verwieſen. 


54. Marie Loniſe de La Corbiere 
Eine alte mit Qumpen bedecfte Perfon, welche, felbit unter dies 
fen Lumpen, ihren vorgeblihen Adel nicht vergeffen hatte. Sie 
wollte in St. Petersburg Gouvernante in fürftlichen Häufern gewe⸗ 
fen ſeyn, kannte aber nicht einmaldie Namen der bekannteſten Schrifts 
ſteller ihres Vaterlandes. Doch verbefcheidet man ſich gern, daß 
dieſes kein hinreichender Beweis der Falſchheit ihrer Angaben ſeye. 
Es mag in Rußland und allerwaͤrts noch gar manche Gouvernanten 
und Gouverneurs geben, welche ihre vaterlaͤndiſche Literatur nie ge⸗ 
kannt baden. 
Sie war den 16 Sept. ri arretirt Keen und wurbe den 3 
Oct. e. a. an ihre vaterländifche Behörde abgeliefert. 


5 Martin Shrener. 

Er war, per varios Casus, als Reutknecht eines Kaiſerlich 
Franzoͤſiſchen Offiziers nach Spanien gekommen, hielt ſich nicht am 
. feine feuille de Ronte, die ihm abgenommen und ihm dagegen eine 
andere Marfchroute ertheilt wurde, weiche er aber aud) wieder nicht 


beobachtete. Ermar den 20 Auguſt 1811 arretirt worden und wurde i 


den Sten Det. 1811 in jeinen Geburtsort, Kleineicholzheim, vers 
wiefen. 


se Michae! Tohtermann 
Ein armer alter Mann, welcher die von ihm nicht beoßachtete 
Pappo:izei: Vorfchrift. mit 20taͤgigem Arreſte buͤßte; denn fo lange 
bedurfte es, um ſich über die Wahrheit feiner Angaben. — 
zu — 
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| 57, Anton Burxer. 
Er ift angeblich aus St. Urfula bei Bregenz gebuͤrtiig. 


Ueber diefen Menſchen hatte das Großherzoglich Badiſche Amt 
Emmendingen, im Jahre 1810, alle feine Thätigkeit vergebens era 
ſchoͤpft, um ſich nähere Nachrichten von ihm zu verfchaffen. Er wat 
ſchon mit geftohlenen Sachen betreten worden, hatte aber vorgeges 
ben: diefelben gekauft zu haben; — aud war er ſchon mehreremale: 
wegen Bagabundage beftraft worden; 

. Et kam den ten Det. 1811 zu Haften und wurde den ı7ten 
Mir, 1812 zu einjähtiger Zuchthausſtrafe Berge! und des Lan 
bes verwiefen. 


53 Gottfried Drößten 

Er hatte eine Kundſchaft auf Michael Schul;, einen Kuͤrſchnergẽ⸗ 
fellen aus Kaſchau, lautend bei ſich und«gab ſich für diefen Schulz aus: 
Durd) die von einem Kuͤrſchnermeiſter mit ihm veranftaltete Prüfung 
zeigte fi) die Falſchheit feiner Angabe ‚ welde er er nachgeben 
mußte. u 
Nun nannte er fi) Gottfried Drößler und gab vor, aus Moll. 
wiz gebürtig zu feyn. Er will unter den Kaiſerlich Oeſtreichiſchen 
und Königlich Dänifhen Truppen gedient haben: Auf feinem Rüden 
seigen fid) die Narben empfangfner Ruthenftreihe; er laͤugnete aber, 
ſolche Züchtigung empfangen zu haben. Er kann fid) nicht über die 
Mindefte feiner Angaben ausweifen und ift darum in hohem Grade 
verdaͤchtig; — allein weder die vielen Arreflanten im Mannheimer 
Zuchthauſe Eatinten ihn; hoch Eennte man durd bewirkte Bekannts 
machung in öffentlichen Blättern und Beſchreibung feiner Den f 
bis jegt nähere Auskunft über ihm erhalten. 

Er war den 16 Oct. 1811 verhaftet worden und whrde den 14 
Februar 1812 zu halbjähriger Arbeitshausftrafe und Lanbes ver⸗ 
-weifung verurtheilt, | za‘ 

Signa ı emen t. 

& iR 5 Schuhe 4 Zolle hoch, 37 Jahre alt, lutheriſch, ledig, 
hat ſchwarze lange Haare, ſchwarze Augbrauen, hehe, Stirne, ein 
längliches Geſicht, braune Geſichtsfarbe, graue, tiefliegende Mugen, 
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eine — Naſe, mittelmaͤßigen Mund, dicke Lippen, une Zink 
und einen flarken ſchwaͤrzen Bart. 


59 Zacob Shuker. 
Er wurde den zoten Dit. i811 verhaftet, und den ı6ten Nov. 


deſſelben Jahrs als entdeckter Kaiferlich Franzoͤſiſcher Deferteur abe 


geliefert. 


’ 
60, Nicolans Kurt, von Helener bei Saargemünd. 
Den Bıten Oct. 1811 wurde er eingebracht, und als ein armer 
Mann, gegen welchen ſich Bein Verbrechen herausftellte, den Sten 
Nov— des geſagten Jahrs nach Frankreich ruͤckgeliefert. 


61. Kobann Ludwig Röſchland. 


Er war aus Frankreich als Oeſtreichiſcher Kriegsgefangener ent -' 


faffen worden, und fuchte angeblich feine Mutter im Lande auf. Er 
wurde den Sten Nov. 1811 verhaftet; — befürchtete aber hievon f6 
wenig, dab er, nad mancherlei auf dem Transport vorgegangenen 
Unordnungen, allein in Mannheim erſchien und ſeinen Arreſtbefehl 
ſelbſt uͤberbrachte. Er wurde den 9 Nov, 1811 nad Oeſtreich 
gewieſen. 

62 Gerhard Engels. 

Ein alter Marsſohn, deſſen linke Hand ihre ganze Form und 
Gebrauchsfaͤhigkeit verloren hat. Er gab feine Koͤnialich Baierſche 
Penſion auf, um zu heurathen; heurathete und (das Schickſal gar 
mancher Ehen) wurde ein Vettelmann. 

Er war ben z6ten Juni 1811 verhaftet worden und wurde den 
Dten Februar 1812 an die Kaiferl. Franzoͤſ. Gensdarmerie, da er 
von Wallrath im ehedem Juͤlichſchen gebürtig iſt, abgegeben. 


9 63 und 64. Hirſch Jacob und fein Sohn. 


Sie wurden den 2rten Jänner 1812 eingebraht, der Vatet 


kraͤtiqg, der Sohn mit dem Erbgrinde begabt. Zwei fremde Betsels 
- juden, gegen welde fonft Nichts conflırte. Sie wurden den sten 
Februar 1Baa aus Dem Sande gewieſem 

U. 19 


. 65. 66 und 67. Yofenb Künfkner, von Bieberach Bei 
Heilbronn, deſſen Fran und Elifaberb Weber. 

Er war lange Zeit über Wildhuͤter und hatte gute Zeugniffe, 
Inzwiſchen hatten denneh Veit Krämer, Manne Briederih, der 
Bub Philipp und der Ionge Andres im Anfange des Jahrs 1811 
Schutz in feiner Bütte gefunden. Er ift von Andreas Perry eines 
Schaafdiebſtahls bezuͤchtigt, — und zwar nidt mit Unwahrſchein⸗ 
lichkeit. Er verließ noch in dem Winter 1811 feine Frau und zog 
mis der Eliſabeth Weber in ſeine Heimath, wurde aber dort zuruͤck- 
gewiefen. 

Den aBten Jänner aBız famen die drei Geniale zu Arreſt; 
den 24ten April 1812 wurden Kuͤnſtner, nach erhaltener koͤrperlichen 
Zuͤchtigung, feine Frau ohne dieſelbe aus dem Lande gewie⸗ 
fen; — die Eliſabeth Weber aber zu einer halbjährigen Arbeits⸗ 
hausſtrafe verurtheilt. 


68 uud 69. Johaun Goßmann umd- feine Tochter. 
Ein ungluͤcklicher, blinder Mann, gegen welchen kein 
Verdacht ih ergab. Er war weder im Großherzogthum Baden ge 
boren , noch verheurathet, noch je geduldet worden. Am 25 Dec. 
1811 war er eingezogen worden, — am 5ten Februar ı8ı2 wurde 
er aus dem Rande gewiefen. 
Lugete Coneulti juris Theologique! 


70 Margareıbe Dengiler 

An der Aechtheit diefes ihres Namens if fehr zu zweifeln. Sie 
if, ihrem ganzen Ausfehen nach, eine der gemeinften Soldatendie. 
nen. Sie hat in einem Pfarrhauſe im Anıte Boxberg einen Dieb» 
ſtahl verübt. ' 

Ned ift ihre Sache nicht bernbigt, Bei ihr muß die Strenge 
der neueften gefhäsften Geſetze gegen bie Gauner in Anwendi g 
kommen. 

71. Georg Heinz, von Ochſenfurt. 

Er bat bald als Kupferſchmidt gearbeitet, bald gebettelt, bald 

Trust gehuͤtet. Sein langer Aufenthalt an demſelben Ort ſprichte 
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zu feinen Gunſten. Jedoch befaß er ‚einige falſche Kundſchaften. 
Den 22 Mai 1812 wurde er in feine Heimath gewieſen. 


72. Beter Bläͤß, von Niederwürzbach. 

Ein alter Tageloͤhner, welcher zu Ende des Jahrs 1708, des 
Krieges wegen, feine jenfeit6 rheiniſche Heimath verließ und während 
dieſer Zeit bald da, bald dort, im Schweiße feines Angeſichts, fein 
Brod gewann, — feſt Äberzeugt: die Erde ſey überall des Herrn. 

Allein er harte wohl an den Herrn und deſſen Erde, nicht aber 
an die Polizei gedacht; — er wurde ben ııten Februar 1812 der 
Kaiferl. Sranzöfifhen Gensdarmerie Äbergeben. Ä 


73. Johann Leonhard Albig. 

Er ift von Groͤningen bei Krailsheim gebürtig. Xrägheit und 
Bang zum Trunk waren die Urſache, daß ex fein mit Schulden be 
ſchwertes, värerliches Erbe nicht erhalten konnte. Er zog im Lande 
herum und bettelte bald, — bald arbeitete er. 

Den goten Dec. 1811 wurde er eingejegen 3 — den 17 Schr. 
a8ı2 außgewiefen. | 


74. Catharine RoEl, von GSriockhauſen. 

Sie hatte zu Fuld, binnen drei Tagen, drei Diebſtaͤhle verübt 
und wurde deswegen den ı7ten Febr. 1811 zu vierwochiger Zucht 
hausſtrafe daſelbſt verurtheilt. Mad) ihrer Eslaffung aus dem Zucht⸗ 
hauſe zog fie fih in die Gegend von Frankfurt. Das fie aud) da 
mehrere Diebftähle verübt habe, ik wahr; die Zhatbeftände konnten 
aber, ans Mangel richtiger Ortsbezeihnung,, nicht erheben werden. 
Am ı5ten Jänner 1812 entwendete fie in Heiligkreuzſteinach in einem 
Haufe einen Sad, in einem andern AB kr., und im dritten zwei 
Hemden und ein Halstuch. 

Unterm Sten Junius 1812 wurde fie zu gehniähriger, leichten 
Zuchthausſtrafe verurtheilt; — diefe Strafe aber von Er. Königl. 
Hoheit in Corrections hausſtrafe von unbeſtimmter Dauer verwandelt. 

75. Sıfauna Gros. 
Sie iſt die Schweſter des Franz Schmitt; sine Landftreicherin 
und xingeſtandenermaßen Marlidiebin. 
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hr Urtheis erfolgte den 23 Jaͤnner 1812 und verdammte je zu 
einjähriger , leichten | Zuchthaus ſtrafe. 


76. Catharina Heller, eigentlich Mazin, von Steinweiler. 


Eine ausſchweifende Weibsperſon, Landſtreicherin und Theil⸗ 
haberin an einem 1809 zu Wuͤnſchmichelbach von Heinrich Pfeiffer, 
deſſen Concubine und dem ſogenannten Huſar veruͤbten Diebſtahl 
von 4 Bienenſtoͤcken. 

Sie wurde den 28ten Jänner 1812 eingefangen und den 17ten 
April dieſes Jahre zu zweijahriger Zuchthausftrafe und Landes; 
verweifung verurtheift. 


77. Mofes Hera 

Diefer war ohngefähr acht Jahre lang in Koͤnigl. Baierifhen 
Zucthäufern, wegen betrügerifhem Gelbwechfeln, verhaftet, unter 
dem Namen Dabid Mayer. Am ı’ten Bebruar 1812 wurde er aus 
dem Zuchthaufe su Lichtenau, wo er fi) gut betragen und dadurch 
einen Strafnachlaß erwirkt hatte, entlaffen. - 

Er ſuchte lange die erlittene Zuchthausſtrafe zu verfchweigen; — 
verwickelte ſich aber, als er ſich über feinen jeweiligen Aufenthalt aufs 
weijen follte, fo fehr in Widerfpr uͤche, daß er endlich Eeinen andern 
Ausweg fand, als den: die Wahrheit anzugeben. 

Er war den 22 Kehr. 1812 verhafter worden und wurde ben 27 


- Mär, d. 3. aus dem Lande gewiefen. 


78. Wölfelfchneider, von Kirrweile. 

Er war wegen einem Kleiderdiebſtahle, welchen er im Amte 
Mhilıppsburg verübt hatte, den 26ten Bebruar ıBıı geftraft wors 
den. Aurz nad Neujahr 1812 entwendete er einem Schäfer bei 
Landau 4 Schaafe. Fruͤher ſchon hatte er eine Kuhhaut geſtohlen. 
Er kam den 2gten Jänner 1812 zu Haften und wurde den 22 
Sehr. dv. 3. nah Frankreich geliefert. 


79 und 80. Salzbraner und feine Fran. 
Man konnte einige verläßige Auskunft über ihn nicht erbälten. 
Er zwar über ven Main herüber in das Großherzogthum Baden ge 
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kommen und fegleich verhaftet werden. Daß er heimathlos fey, gab 
er felbft an; feine übrigen Angaben verdienen eben fo wenig Glau⸗ 
ben, als diejenigen der andern, welche zugleid) mit ihm verhaftet 
wurden. 

Meder im Königreih Weltphalen, ned) in den andern Staaten 
des Rheiniſchen Bundes konnte einige Netz über dieſe Menſchen 
erhoben werden. 

Den ızten Sept. 1811 wurden fie verhaftet und den 27 April 
3818 ausgewiefen. 


81 und S2, Roſenberger und feine Frau, 

Mit diefen walten durchaus die nämlichen Verhaltniffe ob, wie . 

mit Sal;braner; — nur wurden fie 3 Zage fpäter, den 30 April 
ıBı2, ausgewiefen. 


83 und 84, Heinrich Kochems und deſen Mutter Marg- Ä 
Kochems. 
Die Marg. Kochems iſt auch der Roſenbergerin Mutter, mib 
welcher fie und ihr Schn in ganz gleihen Verhaͤltniſſen war. 


85. Georg Pfeiffer.“ | 

Ein alter Landflreicher, von welchem nichts weiter erforfcht wer» 

den konnte. Er war den ıöten Sept. ıBıı arretırt worden und 

wurde den sten März ı812 zu Gmongtlicher Arbeitshausſtrafe und 
Landesverweifung verurtheilt. | 


86 und 87. Koh. Weber aus Peng und deflen Fran. 
‚Auch ein alter GBjähriger Soldat. Er zog als Wurzelgräber 
herum. Seine angebliche Frau ſcheint Bloß feine Concubine zu ſeyn. 
Beide wurden den 25ten Juni 1811 verhaftet und den aöten 
Nov. e. a. zu ſechsmonatlicher Arbeitshausftrafe verurcheilt und des 
Landes verwiefen. 


83 und 89, Johann Adam Front von Heidelsbeim⸗ vulge 
SAN und defien Frau Anna Sabine geborne Münzin 
von Mühlhauſen. 

Er prangt in der ſchon allegirten, neueſten Lifte yon falfchen 


% 


Collectanten, Bettlern 16. unter Nr. 46. Deſſen ehngeachtet Founte 
Bein Verbrechen gegen denjelben eruirt werben. Ein Beleg zu dem, 
wos ım erften Theile über ſolche Liſten gefagt wurbe. 
Am ten Jänner ıBı2 waren fie eing:bradt werken; — dem 
goten ‚Gebr. d. I. wurden fie nab Hauſe verwiefen. 
Danui allein möchte es wohl ſchwerlich genügen ! 


90. Libeoriunk Bed. 

Er war den 28ten Juli 1811 ehne Paß betreten worden. Bes 
gen einem ſchon früher auf dem Markte zu Wießloch veruͤbten Dieb⸗ 
ſtahl war er mit Zuchthausſtrafe belegt worden, weiche ex ausgehal⸗ 
gen hatte. 

Ex wurde den ıgten Sept. ıBıı freigelaffen. 
gi und 92. Herz Ifab Kahn von Wagenbuchen und deffen 

Sram. 


Er zog als Krämer umber. Er hatte Beinen Paß und wurde 
deswegen ten ı6ten Jänner 1812 arcetırt; — da es aber wahre 
ſcheinlich gemacht wurde, daß er feinen gehabten Paß erft kürzlich 
verlohren habe, fo wurde er den gten März aBız in feine Heimath 
verwieſen. 

93 Johbann Michael Lekluner, von Gaildorf. 

Er wurde bushuus unverbädtig gefunden uud daber den aten 
März 1812, nachdem er feit 27 Jänner d. 3. gefeffen hatte, im 
feine Heimath verwiefen. 

94 Joh, Sottfried Weber, von Weigpeiie. 

Er Hatte als Matros auf einem beikkbischhen Kriegsſchiffe ger 
bient , hatte aber feinen Paß, ſondern nur einen neralteten Abſchied 
Bei ih und wurde deswegen den 20 Nov. 1811 angehalten. Geine 
Angaben über feine Familienverhaͤltniſſe zeigten ih gegründet ; da 
er aber noch Conſcriptionspflichtig war, fo wurde er am a2ten Des 
% J. (m fein Baterland gefendet. 

95 Kari Ludwig ans Belgrad. 

Es mar ihm fchen im Februar 1812 in Bretten feine veraltete 

Kundfhaft abgenommen und ein Ochubpaß in feine Vaterſtadt ertpeil 


= 
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worden. Er kam aber von dem ihm beigegebenen Waͤchter, angeblich 


gegen Ueberlaſſung ſeines Felleiſens, los, verſchaffte ſich von einem 
andern Handwerkspurſcheit eine Kundſchaft und arbeitete darauf in 
Wießloch, ohne jedoch den in der Kundſchaft angefuͤhrten Namen 


“anzunehmen. Dadurch kam er den 3 Mär; 1812 in. Arreft, wurde 
‘aber den 31 d. M. an das einfihlägige Amt, um gegen den bezeich⸗ 


neten Wächter benugt und dann in feine Heimath gefendet 


‚gu werden, abgegeben. 


6 Magdalena Utzzmanun. 

Sie ift die Ehefrau des famöfen Näubers Anton Keil. Ihr 
Name kam aber in der Unterfuchung gegen bie Raubgenoflen ihres 
Mannes gar nicht vor. 

Sie ift ned) in Mannheim verhaftet , da ihre Loslaffung vor 
Vollziehung des Urtheild gegen Veit Krämer und Conferten bedenk⸗ 
lich ſcheint. 


9. 98 md 99, Earl Franz Hack. Franz dad. 
= Anton Reinhard. 


- Der legte ift ein Stiefbruder der zwei Erften. Sie find Zi⸗ 


geuner, welche mit Marionettenfpielern herumgezogen und vor kur⸗ 


jem von dem linken Rheinufer fortgewiefen worden waren. Carl 
Franz Hack gehörte zu einem Kaiſerl. Deftreichifhen Negimente und 


ſeine Eitern waren aus Böhmen. - Sie waren den: 20 Febr. 1812 


N 


arretirt worden und würden den „Mär; d. 3. nad Böhmen ge 


wiefen. 


4100, £oew Weil Bernheim, 


& kam den 25 Zänner ıBı2 zu Haften. Es ergab fih, daß 
er bei Mühlhaufen eine Heimath babe und durch eigene Schuld 
oder Unglüd um fein Vermögen gefommen fey. Am 17 Febr. d. 
3. wurde er an bie kaiſerlich franz oͤſiſche Gensdarmerie abgegeben. 


101. 0. 102. Ehriſtoph Hunſt und Veter Wabl. 


Den 27 Janner 1812 kamen fie in Arreſt. Ein Knopf mit 
der Nummer eines kaiſer lich franzoͤſtſchen Regiments fuͤhrte zu der 
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Entdeckuna, daß fie beide kaiſerlich franzoͤſiſche Deſerteurs ſeyen. 
Den 1 Zebr.d. J. wurden fie an Frankreich abgeliefert. 
403, Martin Chriſt von Großklozenbach. 

Er firih als Bettler umher und wurde deswegen den 25 Fehr. 
3812 verhaftet. Es iſt zu fürdten, daß er, ohne befondere Aufs 
fiht, dereinft als Verbrecher erſcheine. Den 15 Mir, ı8ı2 wur⸗ 
de er in feine Heimath geliefert. 

404. u. 105. Carl Friedrich Koch von Grpolgdeim, mb 
keine angebliche Grau Marie Friederike Tranbin, van 
Stollhofen. 

Am 25 Nov. 1321 kamen Beitg in Verbaft. Man Eennte ih» 
nen Feine Verbrechen erwerien; auch erſcheint Er nicht ald Gau⸗ 
ner, vyelnehr arbeitete er ſtets, wo er nur konnte. Dahingegen 
ift er einer der ausgezeichnetſten Luͤgner, und bat es in dieſem 
Bade fc weit gebracht, daß er jede feiner falfchen Angaben mit, eis 
ner Menge k'einer Einzelnheiten zu decoriren weiß. &o hat er gar 
manchen Leuten unter das Geſicht behauptet, bei ihnen gedient zu 
haben, und diefe Behauptung durch Erzaͤhlung Eleiner Umſtaͤnde, 
meiſtens von empfangenen Schlägen, zu unterilügen geſucht. Die 
Traubin iſt ihm hierin gang gleich, . Weite haben eft und viel ge 
gen einander. gefhimrftz aud) die Leute, bei welchen er wuͤrtlich 
gedreut hatte, haben angegeben , fie hätten ihn nur darum entlafe 
fen, wer er ſtets mis feiner rau gezankt und ‚fie geprügelt babe; 
und dennoch erklärten Beide: „Kefännten nicht von einander laſſen.“ 

Er harte ſich anfänglib Carl Friedrich Barth genannt, und 
vorgegeben: aus Beudenheim gebürtig zu fepn. Am 8 Mai ı8ı2 
wurde Er — zu wma. Die- — zoagiger Gefaͤngnißſtrafe 
verurtheilt. 

406. u. 107. Jobann Roͤfer und Jacob Beh 

Der eerſte hatte fi ich früher Hofmann genannt. "Eine Beſchül⸗ 
digung des Sebaſtian Luz, welche aber nicht erprobt werden konnte, 
gab die Veranlaſſunge, daß beide, welche fen den 18 Juny 1011, 
als Vaganten einq halbiohrige Zuchthausſtrafe ig, nr buͤßen⸗ 
nah Mannheim gehracht wurden. 


— 


— 297 — 


Hier entdeckte ſich, daß Beide mit dem Vater des Mö’er den 
+ Juny 1810 auf den Schwargenbrunner Hofe einen Einbruch verübt 
und ‚für 221 fl. 40 fr. geftehlen Hatten, Dir Vater wurde einges 
fangen, die Jungen Eamen dur, beginzen aber fhon Tags darauf 
einen Moarktdiebftahl in Freudenberz, wobei fie ergriffen und mie 
Schlägen beftraft wurden. 


NMoch iſt ihr Urcheil nicht erfolgt. J 
108, Geo 29 Carl Kalldorf von Chatlottenderg bei Oed⸗ 
riagen. 


Er wurde den 17 März 1812 eingeliefert. Ein ſchlechtes Sub 
ject. Schon feit mehrern Jahren bat er feine Profefiion als Tuch 
(heerer nicht mehr getrieben; fondern gebettelt und geſtohlen. Zu⸗ 
erſt beſtahl er feinen Vater; — dann Andere, 


= Ned ift fein Urtheil nicht gefällt. 


409. Margaretha Großin, Mutter des Frauz Schmiti. 
Sie kam den ı Juli 1811 in Arreſt. Sie iſt 70 Jahre alt und 
als Marktdiebin bezeichnet. Bis jetzt iſt aber nur Ein Fall dieſer 


Art gegen ſie bekannt; naͤmlich der in Mergentheim, wo ſie auf 


dem Markte Häfen ſtahl, ſie im naͤchſten Ort verkaufte und den Er⸗ 


185 vertranf. Am 23 Junius 1812 wurde fie zu anderthalbjähriger 
leichten Zuchthausſtrafe und demnaͤchſtiger Landesverweiſung 
verurtheilt. 


410. Anna Maria Götzin, geehlichte —— Tochter 
- der Vorigen, . 

‚Sie kam mit ihrer Mutter zu Haften. Auffer ver Landſtrei⸗ 
herei liegt ihr Bis jet nichts zu Laſt. Den 23 Junius 1812 wur—⸗ 
de ſie der Landſtreicherei ſchuldig erfannt,. ihr der erlittene Arreſt 
ſtatt der Strafe angerechnet 'und fie des Landes verwieſen. 


— Mn: galtame Seyffertim 


Auch fie iſt ganz im Falle der Vorigen. Am 2 Mai 1812 wurbe 
bie Sepffertin ‚des. Bandes vermielen und ihre. der erlittene 
Arreſt Batz der Strafe anoerechnet. 





J 


11%. Jobaun Senffert, Ehemann der Vorigen. 
Er wurde den 3o Mär; 1812 ven Aüngeldau, wo er wegen 
einer Fleinen Entwendung einlag, nach Mannheim geliefert. Am 


13 Mai 1822 murde er dahin zurädgebracht, um dort feine Strafe 


gu empfangen. 


413, 114. 115 Friederich Suiten aid Koppern bei 


‚Homburg. in Heſſen. Anna Maria geborne Mader, deſſen 


Frau. Joh. Sengeiſen, deſſen Sohn, 
Der Alte war eine Zeitlang Fabrikarbeiter in Neuwied, zieht 
aber ſchon feit 8 bis 12 Jahren auf beiden Ufern des Mayns und 


Nekars als falſcher Collectant herum. 


Seine Paͤſſe und Patente ſind unter allen, man zu Ge⸗ 
ſicht bekommen hat, am taͤuſchendſten nachgeahmt. Er beſitzt kei⸗ 
nes, wodurch nicht ſchon mehrere öffentliche Behörden — 


worden find. 


Der Sohn hat bereits vortreffliche Vortheil⸗ in dem Gewerbe 
des Vaters gemacht. Unterm 10 Junius ıdı2 wurden. fie, jedes 
gu einjähriger Ardeitshausſtrafe und ———— Landesver⸗ 
weifung verurtheilt. 


446. Jofepb Sirf ch aus Lendersbauſen. 
Ein Bettler. Eingefangen den aten, fortgewieſen den 
25 April 2 


MT, Helena Konanı ans Brumat. 

Eine Franzoͤſin, welche auf Walifahrten umherzieht und im 
Hoffnung auf Aumofen betet, zugleich aber auch ein Spiel Karten 
mit fih führe, um den Leusen die Gewißheit des von ihr berbeiges 
beteten Segens durd) Kartenſchlagen zu beweiſen und bafür einige 
Kreuzer mehr zu erhalten. 

Den 19 April 1812 wurde fie: verhaftet und. den 27 d. M. in 
ihre Heimath gewiefen. 


Tees” 


118; Petro Antonto Zrendiern: bon Navarra. 
Er hatte unter einem Baiferlich franzoͤſtſchen Regimente gedient; 
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war, wie er erzählt, gefangen worden und, dann mit einem Kraͤ⸗ 
mier , Panle Romans, in der Welt umhergezogen. 

Am 19 April 1812 wurde er verhafter; am 24 d. M. an.bie 
kaiſerl. franzöfiihe Gensdarmerie abgegeben. 


119. Rhea Manshach. von mantloc. 
Sice diente eine Zeitlang, dann wurde fie aus Hang zur Knu 


lichen Eiche Landſtreicherin. Sie fingt darum mis Recht in ıhrem 


Serker: 
„bat mich fo weit gebracht!“ 
Den 16 Mai 1812 wurde fie zu einjähriger Arbeitsbausftrafe 
und demnaͤchſtiger Landesverweiſung verdammt. 


420. Job. Friedrich Zimmermann aus Breslau. 


Er hatte die Weberei gelernt und beſaß auch eine Kundſchaft 
als Weber; verſtand aber nicht mehr, auf dieſer Profeſſion zu ar⸗ 


beiten und ſetzte daher die Weber mit Betteln in Contribution. Er 


wurde den 12 Mai 1812 hbeimgemiefen. - 


421. Georg Höhmer and Dehrcih. 

Er wurde den 2ı März 1812 verhaftet, weil er fi mit kei⸗ 
nem Paffe ausweifen konnte. Er war Bedienter eines kaiſerlich 
oͤſtreichiſchen Officiers, welden er ſchon 2794 verlohr. Seitdem 
arbeitete er bald als Knecht, bald als Togelöhner, Er durde de 
2a April ‚812 nah Hauſe geſchickt. 

122. Die kleine Sabine | 

Sie if eine eigentlihe Gaunerin, welche des Antheild an meh: 
zen Verbrechen, wenigfiens der Mitwiffenfchaft, verbädhtig iſt. 

Die Unterfuhung gegen fie Bonnte biöher noch nicht vollendet 
werden, da fie von dem Erfolge der bei andern Behörden geführt 
werdenden Inquiſitionen abhaͤngt. 

Sie heißt eigentlich Sabine Schmittin, geborne Volck, * iſte 
von Ilmſpann gebuͤrtig. Sie führt 3 Kinder bei ſich: 

Johann Schmitt 
| Margareıh > am 
N Magdalene 6 
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Sie ift in einer von dem Directorium bes Mayn⸗ und Tauber- 
Kreifes promulgirten kleinen Gaunerlifte, unter Nr. 7. befdrieben. 


423. u. 124. Joſeph Hardy von St. Amand in Flandern 
und deſſen Frau, | | 

Er war immer, mit guten Paͤſſen verſehen, herumgezogen, 
und hat, bald durch Wellſpinnen, bald durch Zaglehn.- Arbeiten, 
feinen U,..te.halt ‚gewonnen. Er ift ubrigend aber doch eines in 
Rohrbach begangenen geringen Diebſtahls verdächtig; — und es 
mödte wohl ſeyn, taß er in früheren Zeiten mehrere Diebereien 
verübt habe. 
| Gr ſpricht gebrochen — Scine angebliche Srau ift nur 
feine Concubine. 

495, Caroline Eckert, Peter Eichlert Conenbine. 

4126. Crifaberh zeifin 

47, Bietoria zeunerin 
128. Eva Zeunmerin. Ä 

Diefer vier Weibsleute wurde ſchon oben, wo von Peter Eich⸗ 
ler bie Rede war, Erwähnung gethan. 
i29. Maria Barbara Götzin, geehlichte Dörner, von 

a Keinrinnenfelb im Würzburgifchen, 

. Sir m den 4 Juli 1811 zu Saften, und unterm 23 Juny 
iBı2 wurde ihr der Bisher erlittene Arreft fatt der, wegen Lands 
ſtreicherei, verdienten Arbeitshausftrafe, angeredhnet, und fie — 
des Landes verwieſen. 





Dieſes iſt das Reſultat der Arbeiten des Herrn Amtmanns Zieg⸗ 
ler. Jeder Geſchaͤftsmann wird den Umfang derſelben leicht zu 
fhägen und die WVerdienfte des Herrn Amtmanns Ziegler zu wuͤr⸗ 
digen wiſſen; — aber auch jeber Andere wird, obgleih er nicht 
Geſchaͤftsmann if, ſich leicht von dem Muͤhfamen ſelcher Unterſu⸗ 
chungen, welches durch die falſchen Angaben der Verhafteten ge⸗ 
woͤhnlich unendlich erhoͤht wird, einigen Begriff machen koͤnnen; 
— und dann, wann er bie angegebene Zeit der Verhaftungen mit 
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- jener der Verurtheifungen oder Entlaffungen vergleicht, ſich ſelbſt ſages 
müffen, daß mit ausgegeichnetem Bleibe, mit dem thätigften Eifer 
gearbeitet wurde. 

So fehr gewiß jeder die Nerbienfte des Herrn Amtmanus Zieg⸗ 
ler anerkennt, ſo ſehr wird aber auch Jeder ven der traurigen Wah⸗ 
nehmung ergriffen werden, daß nach den Folgen, welche die 
meiſten dieſer Unterſuchungen hatten, ſie, ſo zu ſagen, vergebens, 
und die ſchoͤne Zeit und die greße, bedeutende Summe, welche die 
Unterhaltung der Arrefiinten koſtete, im ſtrengſten Sinne genon 
men, verichwendet ſeye; — wenigitens hinſichtlich aller derjenigen, 
gegen welche weiter nichts zu Tage kam, als: fie ſeyen ba oder borf 
ber, und gegen welche dann letiglih, der beftehenden Eiprichtung 
nad), nichts weiter verfügt werden Eonnte, ald das, mas ge 
ſchahe: fie heimzuſchieben, oder aus dem Lande ju weilen. 

. Eben fo wırd Jedem die eben fo traurige Bemerkung nicht en 
gehen, daß gar oft völlig unbeſcholtene Menſchen eine Kleine Vor⸗ 
ſichtigkeits Vernadhläffigung mit woch⸗enlangem Arreſte buͤßen; — 
daß Andere, welche ſeit langen Jahren ſich fleißig und redlich im 
Lande (welches Arbeiter bedarf) ernaͤhrt hatten, wegen Mangel an: 
formellen Ausweifen , fortgeſchickt und in ihre Heimath verwiefen 
werden mußten, wo ihnen vielleicht, wegen Mangel an — 
genheit zur Arbeit, nichts uͤbrig bleibt — als der Bettelſtab. 

Alles dieſes koͤnnte, ſollte und wuͤrde anders ſeyn, wenn man 
nicht blos nad) den Beduͤrfniſſen des Augenblicks, nach caſuellen Im 
puiſen, ſondern nach feſtem, uͤberdachtem Plane, auch für die Fol | 
gezeit und für die Nachwelt arbeitete. 

Doch: „was follen wir für die Nachwelt arbeiten, u ienet 
Bauer, fie har ja auch noch nichts für Uns gethan!“ 

So dachte, fo fprach oder handelte man biöher leider * in 
gar manchen Collegien; doch es ſcheint, daß es in unſern Tagen 
nicht wieder der Fall ſeyn werde. Ueberall zeigt ſich regſames Be⸗ 
muͤhen, auf den großen Zweck los zu arbeiten; und ich hoffe, ich 
glaube ſogar mit Zuverſicht verkuͤnden zu Dürfen, daß man bald. 
von dieſem Bemühen zu der Arbeit felbit übergehen — daß man im: 
den rheinischen Bundesſtaaten in kurzer Zeit der Beruhigung ge 
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nießen werde, ſich von ber wirklichen Exiſtenz dieſer Arbeiten zu 
aberzeugen. 

Ee. Königlihe Geheit, der fir das Wehl feiner Staaten fe 
vaͤterlich befergte Greßherzog von Heſſen, deſſen Mitte bisher jede 
Todesſtrafe zu vermeiden fuchte, fühlte dringend das Bedurfuiß 
diefer Strafe in unfern Zagen, gegen die Menſchenrace der Ba 
ner, und beflätigte daher auch (ſeit langen Jahren ber erſte Fal 
in feinen Staaten) unterm 20 Juni 1810 das von dem greßben 
zoglich befflichen Hofgerichte zu. Bieffen gegen Jonas Ares von 
eptich autsgefprocene Tedeſsurtheil. Am 14 Juli ıBı2 wurde es 
zu Dieflen enthauotet. 

Auch die zu Erbach einlieqenden Gauner 

Beerg Adam Dorn und 
Johann Adam Merkel 


waren inzwiſchen von der fuͤrſtiich Loͤwenſteiniſchen und gräfih En 


bachiſchen gemeinfdoftlichen Juſtizkanziei za Micheiſtadt zur Tedes 
ſtrafe verurtheilt worden. Aber beinabe hätten fie ſelbiſt die Bei 
siebung der Etrafe vereitelt, indem ‚beide Verbrecher am 2 Imli 
:aBı@, am heilen lichten Zage aus ihren Gefaͤngniſſen entwichen. 
Wahrſcheinlich wäre es ihnen gelungen, noch eine lange Hehe won 
Jahren unter andern Namen ihre Schandthaten zu Beunruhigung 
und zum Schaden der Bewohner unferer Gegenden fertzutreibem, 
wenn fie nie die Dummheit gehabt hätten, ſich ganz inter Nähe 
von Erbach aufjuhalten, wo fie ſchon nad wenigen Tagen wieher 
eingefangen wurden. “ 

Deeſes bei allem dem immer doch ſehr awffallende Ereigniß be 
Birmt mich, nur einige wenige Werte über die moͤglichſt befte Auf 
bewahrungsart dieſer Menſchen Hier zu fagen. Ich fage: nur einige 
wenige Worte; denn ich wil das nicht wiederholen, was ſchon in 
der Geſchichte Hefſels ‚über bie noͤthige Vorſicht bei ıhrer Viſitation 
gefagt wurbe, was man, foviel die Ausführung beinahe unmöglich 
ſcheinender Durchbruͤche betriffe, aus Trenks Leben u. f. w. kennt. 

ı. Die Ketten müffen mdt, wie nian fo häufig fieht, bloße 
Oymbste des Crinunal⸗Arreſtes, oder Theaterketten, — fie muͤffen 


vielmehr von gehörigen Staͤrke ſeyn; damit Das Gefeſſeite fie mie 
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Leiche dur Reiben der Geleiche aneinander, oder an den Gefaͤng⸗ 
nißwänden zerbrechen, oder durd) Aufichlagen mit einem Steine auf 
das aufwärts geitellte Kettenglied zerfprengen könne. 

2. Die Hand» und Fußſchappeln dürfen wicht, wie san (v 
viele findet, rund feyn, ned weniger därfen fie ohne weitere Nach⸗ 
fiht bald diefem, bald ‚jenem, wie er gerade eingeliefert wird, ans 
gelegt werden ; fondern es iſt nöthig, daß biefe Schappeln jedesmal, 
und befenders die Handſchappeln, genau nah dem Arm oder dem 
Fuße gerichtet werden, an weldyen fie kommen follen. Es giebt 
Menſchen, welche außerordentlich Eleine Yerfen und niedere Reien, 
oder fogenannte gute Stiefelfüße haben, diefe ziehen den Fuß Teiche 
aus der Schappel, wenn fie nicht oberhulb der Knoͤchel feft anfchließe. 
Mir ein Paar an die Schappeln befeftigten Riemen können dieſe an 
die Hoſenbaͤnder unterhalb der Knie befeftiget werden, fo daß fle 
die Knoͤchel nicht wund reiben. Eine Keine, leicht beugfame Hand 
entſchluͤpft eben fo leicht jeder Schappel, wenn biefe ſich nicht hin: 
ser der Handwurzel feſt an den Arm anfchließt. | 

Man laffe ſich nicht leicht durch die Befchwerden der Arreftans 
ten über die zu engen Schappeln und bie dadurch ihnen verurfacht 
werdenden Schmerzen irre machen; — fo lange der Arm ober ber 
Fuß nicht anfhwellen, find folhe Klagen erdichtet. Auch dur 
vorgezeigte Hautabſchaͤrfungen und dergleichen faffe man ſich nicht 
zu voreiliger Barmherzigkeit verleiten. Sie werden gewöhnlid mit 
allem leide gemacht, um diefe Barmherzigkeit rege zu maden, 
und von ihr weitere Schappein oder gänzlihe Befreiung ven den 
‚Ketten zu erhalten, Ein wenig Salbe, Unfclitt oder Butter heilt 
das Kleine Uebel leicht. 

3.. Kein Geſchließ werde mit Schlöffern geſchloſſen. Jeder 
Hagel, jedes ſtarke Hölyhen, ſelbſt ein Reſtchen Kordel ift dem 
erfahrenen Gauner genug, fie zu öffnen. Man laffe alle Sefchlie 
Pe, nachdem fie dem Gauner angelegt find, von dem Schloffer ver- 
nieten; — oder wenn dieſes, wegen dazu noch nicht eingerichteten 
Geſchließen, nicht fo geradezu geſchehen kann, die angehängten 
Ochloͤſſer mit Blei ausgieſen. | 

4. Ih des a ein fehr ſtarker aber verwvtgner 
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Mann, fo daß von ihm eine Uebermannung des Stockmeiſters eder 
Sefangenwärter® befürctet werden müfite; fo laſſe man es bei eis 
wer Kette nicht bewenten, fontern fdließe ihn kreuzweis; — und 
folte er dennoh Verſuche zu feiner Beſreiung maden, fo lege 
man ihm Handſprenger, welde ihn bindern, beide Hänte zurzme 
men zu bringen, und wann dieſe nicht Sicherheit genug gewähren 
folten, auch Fußſprenger an, alle fet genietet. 

5. Jeder gefähtlih erſcheinende Gauner merde überdiefet für 
die Nachtzeit an eine in die Mauer feines Gekfaͤngniſſes feſtgemachte 
ſtarke Kette angeſchloſſen. Zu dirfem Ende betiene man fid) beſon—⸗ 
ders eingerichteter Schloͤſſer, welche im Dunkein, und ın fo Euiger 
Zeit nicht fe leicht aeöfiner werden fünner. 

6, Der Sauner habe zu feinem Paner nichts als zerhacktes 
Streh oder Spreu, und einen guten Terpih zum Bedecken; web 
der alleine wohl felten zu einem Zeile hinreichen wirt. 

7. Zum Eſſen werde ihm nichts als ein hoͤlzerner ober zinnener 
Loͤffel (kein blecherner) gegeben. Keine Gabel, kein Meſſer. Bein 
Fleiſch muß ihm kleingeſchnitten gereicht werden. Sein Brot konz 
er brechen. 

8.‘ Ueber die Einrichtung der Gefängniffe iſt ſton zuviel fies 
fogt worden, als daß es erforderlich wäre, bier desfalls ned etwas 
beizufügen. Das traurigite ift, daß fo mande Criminalrichter fie 
nehmen müflen, wie fie fie fanden, und nichts duran verbeſſern dürs 
fen. Aus dicken Quaterfteinen erbaute, oder verplekte Gefaͤnguiſſe 
find bie fiherfien Vehaͤltniſſe. Man verlaffe fi aber auf das ficherfte 
niht. Ich rufe noch einmal das Andenken an ven ungluͤcklichen 
Trenk und feine Arbeiten in Magteburg zurüd. 

9 Schildwachen von Außen find ſowohl zu Xefeitigung deu " 
Eolufionen zwiſchen den Arreftanıen und ihren ned freien Slenoffen, 
als dazu unentbehrlih, um jeten Angrıff von Außen untbunlich 
und jedes Ausbrecdhen unausführbar zu machen. Veiſteht fih, wen 
die Schildwachen ihre Schuldigkeit thun. 

10. Der Gefangenwaͤrter viſitire bei Tag und felbft bei Nacht 
mehreremale, aber durdaus nicht ımmer zu derielben ©&tuntez 
ſonſt wird er ſtets alles in Ordnung ing Muß er jeine Wohnung 





es - ADB 
dverlaßſen, fo nehme er feinen Weg fo, daß die Arreflanten fein Ge⸗ 
ben und Kommen: nicht beobachten Finnen. Iſt diefes unthunlich, 


fo mache er öfters Ausgänge zum Scheine und komme ſchnell wieder 
jurüd, um fie immer in Ungewißheit zu erhalten. 


11. Wenn e6 das Local erlaubt, fo befinde ſich eine Bade 


auch int Vorplag vor den Gefaͤngnißthuͤren ſelbſt. 


12. Der Eriminalrihter beſuche zu ungewiſſen Zeiten die Ge⸗ 


fängniffe feib®, und laffe, wann ihm mehrere Gefangenwärter zu 
Gebot ſtehen, einen burd den Andern contrelliren. Diefes liefert 
antch dem BSdfangenwärter die ihm gewiß willkominene Entſchuldi⸗ 
gung bei feinen: Arreftanten: daß er, eben jenes Andern wegen, ibs 
nen irgend eine Nahficht nicht gewähren duͤrfe. 


13. Man verfeße, wenn mehrere Bauner einliegen und mebs - 


tere. Sefängniffe vorhanden find, dieſelben abwechſelnd, ohne bes 
flimmte Ordnung, und in nicht gebundener Zeitfolge, aus einem in 
Das Andere; theild um fle nicht alzubelannt mit dent Locale und def 


fen Umgebungen werden zu lafien, um genauer vifitiren und Uns _ 


seintichfeiten vorbeugen zu koͤnnen; theild um ihnen durch die Abs 

wechſelung in der Ausſicht u. ſ. w. einigen Zeitvertreib zu gewähren. 
14. Man gewöhne die Gefangenwärter,, die Arreſtanten nicht 
despotiſch zu behandeln, fondern ihnen freundlid zu begegnen; fie 
beim Gehen und Kommen:zu grüßen ; über gleishgüttige Dinge mit 
ihnen zu plaudern u. ſ. w. 

15. Man forge vor Allem dafür, daß die Bauner gefunde und 
gute Koft erhalten, koſte diefe von Zeit zu Zeit ſelbſt; laſſe fich-jede 
Mage daruͤber vortragen, prüfe fie aber auch genau. Gar oft klagen 
fie nur darum über zu wenig warme Kofl, wer fie ſich gerne an die 
fer: alleine fatt effen, und ihr Bred verkaufen wollen, um Geld au 
Brandwein zw erhalten. i 

Oft iſt es auch bloße Leckerei, welch⸗ ihre Klagen ea 
So wollte sinft Hoͤlzerlips keine Oerfenfwppe eſſen, und fendete fie 
zuruͤck. Er erhielt nun nichts weiter; am folgenden Tage aber 
biefelbe Suppe wieder. Er nahm fie wieder nicht an. Sie kam 
am dritten Zage wieder. Man behielt er fie. Abends war die 
Ochuͤſſel leer. Mathes Oeſtartein verrieth aber, daß er die Suppe 
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in den Nachtſtuhl gefhüttet habe... Es ſand ih fe; und Hoͤlzerlips 
erhielt fie diefe von allen feinen übrigen Zn laut ee 
Bosheit feine verdiente Strafe. 

16. Man fey felbft gefällig gegen bie Saunen, ie onen 
son Zeit zu Zeit Eleine Bitten; bewillige ihnen abwechſelnd ein Glas 
Wein, Bier oder Brandwein, Schnupftabak oder Tabak zum kauen. 
Man geflatte ihnen mit Vorfiht alles, was ihnen die Zeit verkürzen 
Fann, &o- lange: fie Zeitvertreib haben, denken fie felten an das 
Ansbrehen. Darum erlaubte ih, worüber hier Manche fih wun⸗ 
derten, den hieſigen Inquifiten, zu fingen, darum. erhielt Andreas 
Petry feine Querpfeife in das Gefängniß, darum exiaubte ich dem 
Mannefriederich, die Wände zu. bemalen,. Heilige ec. auf Papier zw 
zeichnen, feine Gedichte zu fihreiden; darum ließ ich ihnen Karten, 
darum ließ ich ihnen, als ich bemerkte, daß fie Wohlgefallen daran 
hatten, fogar Blumenfträuge geben, deren Wohlgeruch ihnen die 
herzlichſte -Erquidung ‚war. Darum endlich ‚brachte r ER (e 
mande Dtunde in ihren Gefängniffen zu. 

Dogch genug von — —— — wir au anna 
zuruͤck. 
Inzwiſchen war auch das — Cafvar Mandorier — Chris 
ſtian Baag (welche außer den in diefem, Werke aufgezählten Feine 
weitere bedeutenden Verbrechen einbefannt hatten) von der Juſtija 
Kanzlei zu Michelftadt ausgefprochene Todesurtheil von feiner Ki 
niglihen Hoheit dem Grofherzüge- zu Heſſen gnädigft. beftätigt wor⸗ 

den. Der.peinlidie Richter, Here Brill zu Darmflabe, benachrich- 
“  sigte nit nur den Verfaſſer von dieſer erfolgten hoͤchſten Beſtaͤti⸗ 
gung des Urtheild, ſendern forderte. ihn auch) zugleich amtlich auf 
ſich gemeinfhaftlih mit ihm aufSen Breuberg zu begeben ,,. um 
dort den Verſuch zu machen, eb nit ven hen SInquifiten, in den 
legten Stunden ihres ‚Lebens, noch nähere die Darmflädter und hie 
figen Gauner betreffende Angaben, weitere Anzeigen.non Kochemer⸗ 
bäufern ıc., oder fonftige inteseflante Notizen zu erhalten ſeyen. 
So jwertmäßig es dem Verfaſſer ſchien, dieſer Aufforderung zu ente 
ſprechen, fo. wollte und durfte. ex es doch nicht unternehmen, dere 
feiben fo ‚geradezu nachzukommen; — er fragte daher, da ber ans 
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zegebene Zweck vor der Hand bad als polizeiliche Maaßnahm 
betrachtet werben mußte, bei großherzeglichem Nekarkreis⸗Directo⸗ 
rio um Verhaltungsvorſchrift an. Diefe Stelle, deren Keuereifer 
für die Beförderung ber Öffentlichen Sicherheit man, bereits aus dem 
erftien Theile eben fo gut kennt, als er im Großherzogtbume felbft 
und in allen. Nachbarſtaaten anerkannt und gefchägt wird, fand es 
boͤchſt zweckmaͤßig, der Aufforderung des Herrn peinlichen Richters 
au entfprächen, und beauftragte ben Verfaſſer förmlich dazu. 

Am 15 Juli 1812 begab ih der Verfailer nad Darmftabt und 
nad) dort mit dem peinlichen Gerichte genommener Ruͤckſprache u, 
gleich mit demfelden am 16 Juli auf den Breuberg *). Der gräfe 
ih Erbach⸗Schoͤnbergiſche Herr Regierungsrath und Juſtizamt⸗ 
mann Meidhard, welcher die Unterfuchung gegen Mindörfer und 
Haag geführt bat, empfing uns eben-fo ausgezeichnet freundfchafts 
lich, als thätig:er die Hand bot, um zu Erreichung bes afigegebe- 
nen gemeinnügigen Zweckes mitzuwuͤrken. 

Die Inquifiten waren bei unferer Ankunft gerade befchäftigt, 
ihre Beichte (beide waren katholiſch) abzulegen, um dann unmittels 
bar darauf das Abendmahl zu empfangen. Zwei wuͤrdige Batholifche 
Geiſtliche, die großherzoglih Frankfurtiſchen Herren Pfarrer von 
Eiſenbach und Mömmlingen waren von der gemeinfchaftlichen Jufliz« 





*) Wer dieſes in einer Entfernung von 7 Stunden von Darmſtadt im 
Odenwalde auf einem hohen; Reifen, völlig ifolirt liegenden Berge ſte⸗ 
hende Bergfehtoß kennt; wer weiß, daß in den in den Ruinen deſſel⸗ 
ben angebrachten Wohnungen Niemand wohnt ald der graͤflich Erba⸗ 
chiſche, dann der fuͤrſtlich Löwenfteinifche Beamte, und ein Receptor; 
— daß diefen Beamten felbR das allernoͤthigſte Bedirfniß, Das Waſ⸗ 
fer, fehlt, und täglich durch 3 Efel, welchr die Unterthanen der Herr⸗ 
(haft Breuberg zu unterhalten haben (alfo eigentliche wahre Amts⸗ 
efel), aus dem am Buße des Bergs liegenden Städtchen Neuftadt 

zugetragen werden muß; — wer ferner werß, daß die Amtduntertha⸗ 
nen nicht nur um ihre Rechts⸗ umd fonftigen Angelegenheiten u 0. 
treiben , dieſen fiellen Berg in den rauheſten wie in den heißeſten Ta⸗ 
gen zu erklimmen haben; fondern daß fie au gehalien find, alle herr» 
ſchaftlichen bedeutenden Sruchtgefälle in der Frohne diefen Berg hinauf 
und wieder herunter zu führe, der wird gewiß die Beamten ſowohl 
als die Unterthanen bemisleiden, und wunſchen, daß bem Uebelſtande 
Beider abgeholfen werden möge: 
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Kanzlei gu Michelſtadt, ba ſich in ber Herrſchaft Breuberg kein 
katholiſcher Geiſtlicher Befindet‘, erſucht worden, den Inquifiten in 
ihren le&ten Stunden beizuftehen. - -Mit dem ausgezeichneteften Eifer 
unterzogen fie fich diefem ſchweren Berufe. Einverftanden mit beis 
den Geiſtlichen, wählte man zu Anftellung bes beabfichtigten Ver⸗ 
fuches den‘ Zeitpunkt unmiltelbar nach der Beichte, und vor dem 
Empfange des Abendmahls. Beide Inquiſiten verfiherten einmü⸗ 
thig, daß le weder gegen die Darmſtaͤdter noch gegen die hieſigen 
Inquifiten etwas Weiteres anzugeben mwäßten; und daß. fie auch. 
weder gegen ihre noch freien Kameraden weitere Werbrechen angeben, 
noch nähere Notizen von Kochemer Käufern liefern könnten. 

Daß man in diefem fo feierlichen als ſchauerlichen Momente blos 
befcheiden fragen, nicht aber zudringlich. inquirieen dürfe; — daß 
- man den Zuſtand des Verbrechers, der nach feinen Religionsbegriffen 
ſich fo eden mit feinem Sotte ausgeföhnt hat, reſpectiren muͤſſe, wird 
woͤhl der Eriminalift eben fo tief als der Late in dieſem Amte führ 
len; — ſelbſt den Inquiſiten bemerkte man, bad man dieſes thue, 
und ihre Angabe in biefem Momente glei einer befhwornen 
Ausfage achte. Sie verſicherten Beide: nit das mu medt 
angeben zu lönnen. 

Unmittelbar hierauf trat der eine Gelftliche in EURER Kleü 
dung mit den konſekrirten Hoſtien ein; die Kerzen brannten zu bei⸗ 
den Seiten des aufgeſtellten Cruzifixes; der Kerker verwandelte ſich 
in dieſem Augenblicke in eine heilige Stätte. Die Prieſter verrich⸗ 
teten fnieend mit den Inquifiten die Gebete, und reichten. dann diefen 
das Abendmahl. . Mündörfer betete, mit fichtbarer Nährung, am 
ganzen Körper zitternd, leiſe die Gebete nach. Chriſtian Haag hin⸗ 
gegen bemuͤhte ſich, ſie laut und ſchnell nachzuſprechen, unterließ 
keine Bekreutzigung, kein Bruſtklopfen, und ſchien, obſchon er eine 

zerkniſchte Miene anzunehmen ſuchte, das, was er that, nicht aus 

Ueberzeugung, ſondern nur darum iu thun, weil er er glaubie, fi 

dadurch zu empfehlen. 

Unmittelbar nach diefer heiligen Handlung reichte Caſpar Müns 
dörfer „ noch Enieend, dem ‘Seren Regierungasrathe Meiohardt die 

zitternde Hand, bat ihn wegen. der Mühe, weiche er ihm gemacht 


— 
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babe, um Verzeihung, und dankte ihm für alle ihm erzeugte Wohl⸗ 
thaten. — Wer fordert, daß der Criminslsichter empfindungsios 
ſeyn, daß er Bein Gefuͤhl für fremde Leiden haben fol, der hat 
gewiß kein menſchliches Herz, und erfcheint, wenigfiens in meinen - 
Augen, eben fo veraͤchtlich, als der Criminalrichter ſelbſt, weicher 
daß aes triplex circa pectus für das nothduͤrftigſte Erforderniß 
feines Amts, für die koͤſtlichſte Inſignie feiner Würde hält. Wer 
fo nicht denkt und iR, wird die Thräne der Empfindung der innig⸗ 
len Nährung, weiche Mündärfers Benehmen dem Herrn Regie⸗ 
rungsrathe Neidbardt entlocte, nicht ald Schwäche des Charakters, 
fondern als den ſchoͤnſten und koͤſtlichſten Beweis feines edlen Herzens 
und feines fanftmächigen Semüches anerkennen; wird jedem Inqui⸗ 
fiten fol einen Richter, und dem Zürfien und dem Landd ee 
wuͤnſchen, welche Mehrere feiner Art befigen. _ 

Chrifian Haag ahmte dem Muͤndbrfer ın feinem — 
Benehmen nach, und obſchon ſeine Deprecation und ſein Dank, als 
er fie vortrug, unverkennbar von Herzen gienge,/ſo zeigte ſich doch 
deutlich, daß ſein eignes Herz ihn zu beidem nicht angetrieben haben 
würde, daß nur Maͤndoͤrfers Beiſpiel ihn dazu verleitet Habe, und 
. daß feine vorzäglichfte Abſicht nur die war, night hinter Mündärfer 
zuruͤck zu bleiben. Ze 

Mündörfer bat den Verfaſſer, feinen Auverwandten in der 
Nähe von Heidelberg feinen Tod zu melden, und fie Namens feiner 
um Verzeihung gu bitten, auch Grüße an feine in Heidelberg eins 
figenden Kameraden zu deftellen. Von dader nahm ich die Veranlaſ⸗ 
fung, den Haag zu fragen: Ob nicht auch er einen Gruß nad) Heidel⸗ 
berg zu beftellen habe ? Er befann ſich einige Zeit, und erflärte dann: 
„Den Defterlein mögen Sie grüßen.“ Mad; einigen Augenblicken 
feßte er bei: „auch den Weit (Krämer) können Sie meinetwegen 
„grüßen, lic er mich und viele Kameraden In das Ungluͤck gebracht 
hat. 2 2 

Ich bemerkte ihm, daß in dem —— Momente ein⸗ 
Aeußerung dieſer Arc verrathe, daß feine Reumuͤthigkeit noch nicht 
tief genug Wurzel geſchlagen habe, u. dgl.; und nun erklaͤrte er: — 
» Sch vorgeibe ibm, geäßen Sie ihn und alle die Ambern. Es wird 
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„einer von mir fagen können, daß (6 je in Unfrieden mit ihm ge⸗ 
„lebt, oder Händel mit ihm angefangen habe.“ J 

„Das ſagt auch keiner“ ſprach ich, „aber das ſagen Alle ein⸗ 
„ſtimmig: du ſeyſt ein ganzer Kerl auf dem Platze geweſen.“ „Das 
„war ih auch! — “ rief Haag mit mohlgefälligem Lachen, und 
ſchlug dabei in die Hände, „das. war ich auch! Wenn ih nit fa 
„viele Courage gehabt Härte, fo wäre ich nicht uͤberall vorn gewefen, 
„und nicht in mein gegenmwärtiges Ungluͤck gekommen.“ 

Er wirde, wann ih mid mit ihm tiefer Aber feine Courage 
einnelaffen Hätte, höchſtwahrſcheinlich bie zur muthmilligen Laune 
ädergegangen fern; — allein ich fand es unſchicklich, in diefem 
Augenblicke, in Anweſenheit der Geiſtlichen, fo wett zu geben. Der 
dicke Bub nahm Hiernähft von ſeiner auf, dem Breuberg verhafteten 
Concubine und feinem Kinde mit auffaliender Kälte Abfchied. Nas 
mittags beſuchte ich beide Juquiſiten noch einmal; fie waren beru⸗ 
higt, und verfichertem wiederholt, nichts Weiteres angeben su fönnen. 
Die Geiſtlichen feßten ihre Gebete und Tröftungen fort, und brachten 
abwechielnd ſelbſt die Nacht bei den Inquifiten zu. Ä | 

Am ızten Juli, Morgens um 5 Uhr, erfchten die Zentmann⸗ 
ſchaft, welche die Ingnifiten escortiren ſollte, auf dem Breuberg; — 
der zu ihrem Transporte beflimmte Wagen fuhr vor; beide Inqui⸗ 
fiten verlangten aber, den Weg zu Zuße zu machen, weiches ihnen 
bewilliget wurde. Der Transport ging vorderfamft in das am Fuße 
bes Breubergs liegende Städschen Neuſtadt auf dad Rathhauß, wo 
den Inquiſiten die Sterbefleider angelegt wurben. — Während die 
fes geſchahe, harte fih, nad alter Bitte, das Zentgericht unter dem 
Vorſitze des Beamten auf eineni Öffentlichen Plage verfammelt, um 
das per Pleonasmum fogenannte hochnothpeinliche Hals⸗ 
gericht zu halten. Der Defenfor beider Inquifiten hatte noch eins 
‚mal, befonders für Muͤndoͤrfer, Gnade bei dem Souverain nadys 
geſucht; — es erfolgte aber eine abfchlägige Werbefcheidung. Weide 
Inquiſiten erfichienen num vor dem Gerichte, und mwisderhoften hier 
das Seftändniß ihrer Verbrechen. Mindörfer, welchem feine Bew 
sehen zuerfi vorgehalten worden waren, fügte der Beſtaͤttigung ders 
felaen das Einbekenntniß eines weitern von ihm / veruͤbten, unbedeut⸗ 
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famen Bettdiebſtahls bey. Dieſes war fuͤr den dicken Buben, welcher 


ſich, in immer noch fortwährender Hoffnung auf Gnade, wahr⸗ 
ſcheinlich von Muͤndoͤrfer an Neumäthigkeit und Aufrichtigkeit nicht 
- Übertreffen laffen, vielmehr diefen Hierin ſelbſt Äbertreffen wollte, — 
der Beweggrund, auch zu weitern Geftändniffen zu fchreiten. Er 


bekannte nun die lange Reihe der oben bereits unter Bemerkung des - 


Zeitvunkts des Bekenntniſſes aufgezaͤhlten Vergehen, uud fügte dies 
| fen dann auch noch das weitere Geſtaͤndniß bei: » daß Er den Juden 
g dei Königftein todtgeſchlagen habe. * 

Wer bedenkt, daß Chriſtian Haag ohngefähr 2o Stunden 
feüher, unmittelbar nach der Beichte, vor und nad 
der Communton, wiederholt verfiherte, daß er nicht 
das Mindefle mehr wire; — der wird gewiß, fo wie ich, 
in die Aufrichtigkeit der Belehrung Haags den hoͤchſten Zweifel fegen, 


und überzeugt ſeyn, daß die Bekehrung ſolcher Menſchen, In der 


Regel, blofie Srimaffe feye. Denn man kann doch wohl beffimme 
annehmen, daß e# durchaus unmöglich fene, daß dem Hang dag, 
was er vor dem feierlich gehegten Gericht bekannte, weder am Tage 
zuvor, noch eine Stunde fräher, vor feinem Abgange von 
dem Breuberg, noh wenige Minuten zuvor, aufdem Rath⸗ 
hauſe zu Neuſtatt, — fordern daß es ihm beſtimmt nur im dem 
Augenblicke, als er vor das KHalsgericht trat, — und daß Ihm des 
fimmt da erft auch der Todtichlag des Juden, defien Belenntniß 
fo oft von ihm gefordert worden war, beigefällen feye. Sein 
ganzes, Hier weiter abgelegtes Geſtaͤndniß Hatte platterdings 
keine andere Tendenz, als entweder die: die Sache fo lange aufjus 


halten, daß die Mittagsftunde herbei komme (was ihm gelang, denn 


erſt gegen ı Uhr erfolgte die Hinrichtiing) weil nad) einem beſtehenden 
Volksglauben der arme Sünder dadutch von der Todesſtrafe befreit 
werden folle, wodurch fi au das Werlangen: den Weg zu Buße 
machen zu dürfen, naͤher erklaͤren Ueß; — oder die:. einen auffals 
lenden Beweis gänzlicher Offenherzigkeit zu geben, und. dadurch deſto 
fiherer die Begnadigung, auf welche er — noch hoffte, zu 
erhalten. 
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Damit ſcheint freilich das Bekenntniß des Todtſchlage des Juden 
im Woderſpruche zu ſtehen, weil dieſes ihn cher der Gnade ums 
würdig, ale würdig madhen zu müflen ſchien. Allein man 
bedenke, daß er dieſer That ſo zu fagen Aberwiefen war, — mans 
beruͤckſichtige, was ferner geihah, und man wird den Widerſpruch 
gehoben fi dden. Mundoͤrfer wurde naͤmlich, nachdem beide Inqui⸗ 
ſiten auf dem Richtplatze zuvor noch einmal gebeichtet und gebethet *) 
bauen, und Haag ohngefähr no Schritte vom Midtplage entferne 
worden war, und während des Folgenden von ben Geiſtlichen unters 
halten wurde, zuerſt hingerichtet. So treffend und ſchnell au ber 
©treih war, welcher feinen Kopf vom Rumpfe trennte, fo hörte 
doch Haag das Zifchen deſſelben; fan in die Kniee und rief aus: . 
„Ah Bott, der. Eafpar iſt gerichtet; ich babe ben Streich gehört. 
„Man hat mie dach immer gefast: der Großharzog Habe fi 
nverfhworen, feinen Menfhen Hinrihten zu laſ— 
„fen; — D Weh! D Weh!“ 

Er bat nun um die Eclaubniß, von dem Stuhle noch eine Rede 
Halten zu dürfen, und erhielte fi. Er ſprach auch waͤrklich, aber 
fo unvernehmlich, daß man nur die Worte: „Ih bitte Freunde 
und Feinde um Verzeihung.“ verſtehen konnte. 

Aut fein Kopf flog ſchnell vom Rumpfe, als ihn ber Todes 
ſtreich von der Hand des 65ſaͤhrigen Scharfrihtere Mord traf. 

Wäre es mit der Tendenz biefer Schrift vereinbar, fo würbe 
id mich bemühen, die Szene auszumahlen, wo die alte Ehefrau 
des alten Scharftichters, wit den Aucdrucke der hoͤchſten Freude 
und Zufrtedenheit, zugleih aber auch mit jenem des hoͤchſten 
Ab'hens und Schreckens Im Geſichte, vor ihren Mann, weicher 

‚ das bintige Schwert noch in der Hand hielt, trat, und diefem ihre _ 

Aufriedenheit bezeigte; — oder jene, we fie dem Beamten fagte; 


” 


| ® 


| +) Ich glaube Hier Die Eriminafbeamten darauf aufmerkfam machen zu 
| müßen, daß die katholiſchen Beiftlichen Die Bebere mit den armen 
| Sündern fo lange fortiegen, bis der Scarfrichter ihnen dieſelben 
| abfordert, weilihr Stand ed-ihnen nicht erlaubt, Durch fruͤheres 
| ſeibſtiges Naclaffen ins Geber gewiſſermaßen zu Berfärgung Der 
| Lebensdauer der armen Sünder beizutragen. 








ä — — 313 — 


Via dürfe doch wohl ihr Mann (ein ſchlichter en de 
nund rothe Hoſen tragen?“ 

Ich uͤbergehe beides; — wohl aber muß ich zwei anders 
Bunte berühren, weide auf mich und sent auf gar Viele den 
wödrigften Eindrud machten: 

In demfelben Augenblide, als bie Sofe bee armen Sünder 
von dem Rumpfe fielen, und ans Letzterm das Blut fontainenartig 
empor fprang, faßten Knechte des Scharfrichters jedesmal ein Eins 
vol diefes Blutes auf, und ein nahe ſtehender Menſch trank es 
aus; — um ſich daduch von ber fallenden Bunde gu 
Heilen. So waren auch bie Städe bes zerbrochenen Stabes 
von einer Weibsperfon mit dem größeften Eifer unter dos Füßen dee 
Inquiſiten hinweggerafft worden, um fie gu irgend einem, mir uns 
bekannt geblichenen, aberglaͤubiſchen Endzwecke zu’ benuten. Der 
Scharfeichter Nord Hatte die Beſtellung biefes Stabes ſelbſt übers 
nommen, um ja verfidhert zu feyn, daß er fo zugerichtet werde, 
Dansit. am Bruche Ach. keine Splitter ergäden, weil diefes, wie er 
verfiherte , ein boͤſes Zeichen, ein Vorbild des Mißlingens der Zins 
richtung feya märde. — So ſchaffen ſich die Menſchen Aberall ihre 
Hoffnungen, — fo überall ihre Quaͤlgeiſter — Selbſt! 

Unmittelbar nad) der Hinrichtung ertönte in den Wirthehaͤuſern 
Neuſtadts Saitenfpiel; — und bachantiſche Tänze waren das Reſul⸗ 


tat des Eindrucks, weichen die Graͤuelſzene auf He Menge gemacht | 


hatte, Ich ſchweige, — — um nicht zu viel zu fagın! 

Das Juſtitzamt Breuberg ertheilte dem MWerfaffer, auf fein Bes 
gehren,,\ fogleich einen Auszug des Protokolls über die letzton Geſtand⸗ 
nifie des Chrikian Haag — und da es immerhin, zwar nadimeiner 

rechtlichen Meinung kaum glaublich, aber doch möglich wäre, daß 
das unumwundene Seftändniß des dieden Buben: „Er habe den 
„Juden bei Königftein todtgeſchlagen,“ eine Weilderung der Strafe 
Oeſterleins ergengen koͤnnte; fo beeilte ich mich, fogleich Hei ber 
Zuruckkunft Großherzogl. Juſtitzminiſterium jenen Auszug, mittelſt 
Berichtes, durch Eſtafette vorzulegen. 

Das Beſtaͤndniß weiterer Verbrechen, welches der dicke Bub 

© abgelegt hatte, konnte man gegen bis dabei bethelligten hieſigen In⸗ 


ð 


| 
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quifiten vor der Hand noch nicht benuhen, weil man im Läugaunger 
falle von dem Hauptargumente: daß diefes Geſtaͤndniß im leuten 
Lebensaugenblicke Haags angelegt feye, Beinen Gebrauch madyer 
durfte; dann mit einer ſolchen Exrdffnung:wärbden fie fo gu fagen ihr 
eignes Todesurtheil empfangen haben, indem fie ſich ſelbſt Härten 
fagen mäflen, daß nun gleiches Loos nothwendig aud fie treffen 
wüſſe. Man. hätte zwar einen Verſuch wagen fünnen, auch ohne 
wine ſolche Eröffnung des Moments des erfolgten Geſtaͤndniſſes, 
Diefes zu benutzen, allein aud) diefes ſchien, ſelbſt abgefehen davon, 
daß man der Verfahrungsweiſe ihre Hauptforçe auf den Fall der 
Noth geſchwaͤcht hätte, um. deswillen nice rächlich, weil die Inanis 
fiten auf. den doch immer möglichen, obgleich forgfältig zu verhäten 
gefuchten Fall, daß fie irgend etwas von der erfolgten Hinrichtung 
Münddrfersund Haags erfahren Härten, jene Eröffnung zuverläffig 
als Veßättigung einer folchen Nachricht betrachtet haben, und feine 
Werficherungen des Segentheils im Stande geweſen ſeyn wärben, 
ihnen jenen . einmal gefaßten Glauben zu benehmen. Um jedoch im 
der Folge, nach erfolgtem Urtheile, einen leichteren Itebergang auf 
diefen Punkt zu haben, benuste ih einen Beſuch in dem Gefaͤng⸗ 
niſſe, um den Mathes Oeſterlein in gleihgältigem , freundlichem 
Tone zu fragen: ob ihm nicht noch etwas Näheres beigefallen fege ? — 
Er beantwortete diefe Frage, wie ich erwartet Hatte, raſch mit Nein! 
Ich bemerkte ihm dagegen, daß würklih nod einige Vergehen, 


jedodh von minderer Bedeutung, gegen ihn zur Anzeige gefommen 


fenen, und forderte ihn zugleich auf: ſich zu befinnen, um fie, wenn 
er ins Verhoͤr komme, angeben zu können. Er verficherte, daß jede 
weitere Angabe gegen ihn falſch feye, und Bra in Betheuerungen 
aus. Ich machte ihn darauf aufmerkſam, daß er früher eben fo 
gefprochen, — und doch fich fpäter gar Manches * gefanden habe; 
worauf er mie antwortete: 

| „Wenn id) voriges Jahr gewußt hätte, was ich nun, weiß; — 
„fo würde ich gar nicht# gefagt haben. Nämlich, wenn ich. gewußt 
„hätte, daß man Bücher von uns fchreibt und daß nun jeder« 
„mann lefen Eann, was ih gethban habe.“ 


: Eine Aeußerung, welche gewiß Bein übles Licht über Defterleind 
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Charakter verbreitet; — welche aber zugleich auch lehrt, wie vor⸗ 
ſichtig man ſeyn muͤſſe. Haͤtte ich gewußt, daß irgend Jemand die 
Unbeſonnenheit haben koͤnne, den Inquiſiten die Aktenmaͤßige Ges. 
ſchichte zu zeigen, ich wuͤrde ſie lieber gar nicht geſchrieben haben. 
Wie konnte ich aber ſo etwas auch nur von Weiten dermuthen und 
doch war es wirklich zu Mannheim im Zuchthauſe geſchehen! Weit 
Kraͤmer und Hoͤlzerlips hatten mir es gleich bei ihrer Ruͤckkunft hie⸗ 
her geſagt; — ich ſuchte Beiden es auszureden; Hoͤlzerliys erwie⸗ 
derte mir aber: 

„Zum Wahrzeichen ſage ich Ihnen, der Schefflenzer Bub hat 
zauf dem Bild, werauf wir alle abgezeichnet find, Nr. 11.* 

Bei der Nachhauſekunft fah ich arg und fand zu meinem Ver 
druß feine Angabe beftätigt.. 

Ich glaube ‚daß es unter dieſen Verhättniffen kaum gelingen 
werde, von Defterlein noch etwas zu erfahren. Für Charaktere diefer 
Art, welchen Schaamhaftigkeit eigen ift, paſſen, wie dieſes Beifpiel 
‚zeigt, die in Frankreich eingeführten öffentlichen Verhoͤre durchaus 
nit. Manche find zwar der Meinung, daß gerade diefe Oeffens 
lichkeit und die damit verbundene größere Feierlichkeit größeren Ein» 
druck auf die Inquifiten- machen miüffe. Ich gebe diefes für einzelne 
Faͤlle, aber nicht im Allgemeinen, zu. Der feelige (um mit Peter Pos 
try zu fprehen) Hainftadter Peter hat in Boxberg deutlich bewiefen, 

daß die DeffentlichEeit des Verhoͤrs auf ihn nicht wirke. Man 

war naͤmlich dert auf den originellen Einfall gekommen, ihn, gegen 
allen hiefigen Gerichtsgebrauch: öffentlich zu verhoͤren; — man 
hatte aber nichts davon als den Aerger: of fentlich gezeigt zu ha⸗ 
ben, daß man nichts uͤber ihn vermoͤge; — auch die als Erfor⸗ 
ſchungsmittel gebrauchten Schläge erhielt er oͤffentlich, — felbft 
die Geiftlihen der drei hriftlihen Religionen, welche man, als 
alles Andere nicht fremmte, beirief, follten ihm oͤffentlich zufpres 
hen; — es war alled vergebens; — und mußte, aus dem Prak⸗ 
tiker leicht begreiflichen Urſachen, vergebens ſeyhn. 

Am 24ten Juli 1812 wurde der Verfaſſer Mittags nach Mann⸗ 
heim berufen, woſelbſt ihm die beiden hier nachfolgenden Todes⸗ 
urtheile zugeſtellt wurden: 
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urtel 
in Unterfugungsfaden 
gegen 

Veit Krämer aus Ramsthal, Philipp Lang, vulgo Sit 
zerlips, aus Rod im Naffauiihen, Philipp Friederich Sch üß, 
vulgo Mannen Zriederich, aus Koppenhagen, Andreas Pes 
try, vulgo Köhlers Andres, von unbefanntem Geburtsort und 
Gebafian Luz, vulgo Baſti, in Zwingenberg geboren 

wegen Mord, Straßenraub, Einbruh, Diebſtahl und Vaganten⸗ 

lebens, 
wird auf amtspflichtiged Verhoͤr, gehörte Vertheidigung und erſtat⸗ 
tete Vortraͤge zu Recht erkannt: 

„Daß Veit Krämer des Straßenraubs mit Mord, auf der 
„Bergſtraße, an Rudolph Hahnhard aus Zuͤrch und dem getödtes 
„ten Jacob Nieder aus Winterthur; fo wie bes Straßenraubs mit 
„Mord an dem Juden Hajum David von Altenkirchen auf der Ko⸗ 
„nigfteiner Straße; — 15 weiterer Straßenräube und 32 Einbdruͤche 
„und Dieftähle, — 

»„Philipp Lang des Straßenraubs mit Mord auf ber Berge 
„ſtraße und weiterer 15 Straßenväube und a2 Einbrähe und. Dieb» 
„fähle, — 

»Friederich Schüg, des nämlihen Stroßenraubs mit 
Mord und weiterer A Straßenräube und ı2 Einbrüche und Diebs 
aſtaͤhle, — 

„Andreas Petry, eben dieſes Straßenraubs mit Merd, 
„und weiterer 7 Straßenräube und 14 Einbrüche und Diebftähle; — 

-„Sebaftian Luz gleichfalls des Straßenraubs mit Mord an 
„der Bergfiraße, weiterer 2 Gtsaßenznubereien und 6 gewaltfamer 
„Einbrüche und Diebftähle“ _ 

„für fchuldig einbekannt und übenwiefen zu erklären, daher, ihnen. 
„zur gerechten Strafe, andern zum warnenden Beifpiel, mit dem 
„Schwerd vom Leben zum Tod zu bringen; — die Erecution aber 
„zuerſt an Sebaſtian Luz, fodann an Andreas Petry, 
„nad ihm an Friederich Schüg, hierauf an Philipp Lang 
pund endlih an Veit Krämer zu vollziehen feye, und werden 
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„fände Verbrecher zum Erſatz der Koften, fo weit ihr hinter 
„laffenes Vermögen zureicht, famt und fonders, mit Ausnahme der 
vauf ihre Hinrichtung ergehenden Ana — « 
V. R. W. 

Deſſen zu Urkund iſt gegenwaͤrtiger Urtelsbrief nach — 
des Großherzoglich Badiſchen Oberhofgerichtes auegefertigt und mit 
dem groͤßeren Gerichts⸗Inſiegel verſehen worden. | 
So geſchehen Mannheim den aten Junius 1812. | 
Frhr. von Drais. ,(L.$8) Dr. Gaum. vdt. Schott, 


Bir Earl, von Gotted Gnaden Großbersog yon Baden, Her⸗ 
zog von Zahringen Landgraf von Nellenburg, Graf zu 
Hanau c. ı. 
wollen der Gerechtigkeit ihren Lauf laſſen; welches Wir mittelſt 
eigenhaͤndiger Unterſchrift und unter Beidruckung unfers größeren 
Zuftiz « Minifterial » Infiegels beurkunden- Karlsruhe am 27ten 

Juni 1010. — 
—Carl. 

Frhr. v. Hoͤvel. (L.S.) | 

Auf befondern hoͤchſten — 


G. Walther. 
Urtel 
in Unterſuchungs⸗ Sachen 
gegen 


Beit Kräner und Matheus Deflerlein ans Rn 
vulgöo Krämer: Mathe, 
Mord, Raub an dem Juden Hajum David von ni au 
andern Raub, Diebſtahl und Vagantenleben betr. 
wird auf amtspflichtiges Verhoͤr, gehörte Vertheidigung und erflats 
Geten Vortrag, — nachdem über den Krämer und feine moch meh⸗ 
rere Verbrechen bereits das Urtheil geſchoͤpft worben if, — - wei 
terem Urtheil zu Recht erkannt: 
»Daß Matheus Defterlein bes bei Königften an 11 
» Juben verübten Straßenraubs und der damit verbundenen Ermor⸗ 
dung des Zn Hajum David von Altentirchen, fo wis weiterer 
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„30 Straßenräube und 15 gewaltſamer Einbruͤche und Diebſtaͤhle 
„für mitſchuldig einbekannt und uͤberwieſen zu erklaͤren, daher zur 
„gerechten Gtrafe mit dem Schwerd vom Leben zum Tod zu bringen, 
„auch zu Bezablung aller Koſten, mit Ausnahme der auf feine Pine 


yrichtaung .erlaufenden, zu verurtheilen ſey.“ 
i BR 


\ 


' * W. J 
Deſſen zu Urkund iſt gegenwaͤrtiger Urtelsbrief nach Verordnung des 
Großherzoglic Badiſchen Oberhofgerichts ausgefertigt und mit dem 
größeren GerichtsInſiegel verſehen worden. So geſchehen Maune 
heim den 2ten Juni 1812. I 
Behr. von Drais. " (US) Dr. Caum vd. Schott 


Wir Earl, von Gottes Gnaden Großhersog zu Baden: Her- 


Juni 1812. 


Y 


zog zu Zähringen, Landgraf zu Nellenburg, Graf zu 
Dana ic. c. | Ä 
wollen der Gerechtigkeit ihren Lauf laſſen, welches Wir mittelſt 
eigenhaͤndiger Unterſchrift und unter Beidruckung Unſeres größes 
ven Juſtiz Minifteriale Inſiegels beurkunden. Karlsruhe den 27ten 
ee Carl. 
Frhr. v. Hoͤrel. (L. 8.) 
Auf beſondern hoͤchſten Befehl 
— — G. Walther. 
Zugleich mit dieſen Urtheilen traf die weitere Weiſung Großherzog⸗ 
lichen Zufiz> Miniſterii vom zeiten Juli 1x2 ein: daß in Gemaͤß⸗ 
heit weiteren gnaͤdigſten Befehls die Execution der Urtheile bahier, 
durch den Verfaſſer geſchehen und daß. die. Juſtification Oeſterleins 
nach dem Hoͤlzerlips und vor dem Veit Krämer geſchehen folle, 
. - In ‚einem befondern Mefcripte wurde von der eben gedachten 
höcften Stelle dem Merfafier eröffnet: daß fein neuerer unterm ı9 
Juli aBız (über den einbefannten Todſchlag von Seiten des diden 
Buben) erftarteter Bericht ruͤckſichtlich der Beſtrafung des Matheus 
Hefterlein feine Aenderung in der hoͤchſten Entſchließung hervorge⸗ 
bracht habe; — dann daß Großher zogliches Juſtiz · Miniſterium es 
gern ſehen werde, wenn er rer der Hinrichtung den Verſuch mache, 


— 
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‚nähere Geſtaͤndniſſe und ſonſtige Rottjen von den Inaiften u er⸗ 
haiten. Auch wurde‘ fehte Bitte url militairiſche Bedeckung für did 
Arte der Dubtication und Ererntion' gn digſt von — Rönigtihen 
Goheit avillfahrt· 1. ol 
„us Es wurde: aun von dem Verfafſer ii — der Urtheile 
** der odte und zur ErecutioWBreitag der Sıte Juli 1812 
beſtimmt und jebe erforderliche Anfalt getroffen‘, um die Bellziehung 
mit Sicherheit vor ſich gehen zu laſſen und jrbes, bei ſolchẽn Faͤllen 
leicht mögliche, Ungluͤck von der hieſigen Stadt abrawenben; "Wozu 
rofberzasliches Nedarkreiedirectoriuuiriach feinkn ar ehe Kräpl 
ten mit dem ihm eigenem’ Gifer norgearbeitet hatte. : 
1...: Der. Merfaffer fegte'inbeffen feine Befuche in ˖ den Sefängaiffen 
fort... Wei einenifolden: Beſuche SerardgFidet'zöten Juli 1812 
baten Manne Friederich und Baſti bereit Mari esiWie ſie glaub: 
ten». zur Hinrichtung konme, moͤgo mah Re voch ja nicht heiniich⸗ 
— ſondern unter freiem Himmel oͤffentlich hinvichten Jaffen; — und- 
Innften recht fehry. als. der Verfaſſer ihren ſein Ehrenwort gab: 
daß ihnen dieſe — werden ſolle, wenn es je fo: — mis 
ee. fommte. ü Fee ara 
Der Großherzoglich — peinliche wichter Berrwon wur, 
mi hößsrer Genehmigung / von dem Verfaifer eingeladen, fi hieher 
au. begeben und den Verſuchen: nähere SEntdeckungen au san, 
ſoriel feine Inquiſiten betreffe, zu afſtſtiven.  »° vo 
1. Mach der gemachten Beſtimmung wurde bie Verfünbung der Urs 
theile am aBten Juli aBız in Begenmarg des Herrn Hyoſrichters und‘ 
Staats rathes von. Schmiz und: des Herrn Kreisdirektors von Mar 
ger, welche ihren Wunſch: dieſem Acte beizuwohnen und die Inqui⸗ 
fin. in. dieſem hochwichtigen Momente beobachten zu koͤnnen, dem 
Verfaſſer geäußert hatten, — dann bed Herren Prorvectord , Ober⸗ 
hofgerichtsrathes Gambsidger (des ihm ewig verehrungswuͤrbigen 
Rechtslehrers des Werfaffers) und bes Herren Stadtamtmanns Zieg« 
ker von Mannheim, bewirkt. Es war gelungen, die fämmtlichen 
Inquiſiten bis zu dem Augenblide ihrer Worführung ih: gaͤnzlicher 
Untunde des Einlangens der Urtheile zu erhalten, — und ſie wuͤr⸗ 
den deſſen Dafepn wirklich evft im Gerichtsſaale erfahren haben, wen 
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sicht das gen; außerordentliche Zyſammeulaufen dee Wenfchen: uied 


ber Anblick des Militairs fie aufmerkſam gemacht und ihnen. verra⸗ 


then hätte: Es gehe etwas Beſondetes vor. Und ums konnte Br⸗ 


ſonderes vorgeben, wobei ihre Anwefenheit nöthig mar! — was Au— 


deres, als bie Urtheilsverkuͤndung — - Dem Audreas Petry war 


der Anblick der auf dem Marktylatze verfammelten- Dienge und 08 


gerade im Augenblide. ſeiner Verfuͤhrung eingeruͤckten Militairs ſo 
auffallend, daß ihn mitten quf dem⸗ Markte eine Ueblichkeit beſtel, 
welche nahe am Rathbapfe in eine voͤllige Ohnmacht uͤberging. Er 
mußte bewußtlos in das Sinner. des Rathhauſes getragen werdon, 
wo er durch die fuͤr dieſen Fall hexoits vorbereitet geweſene arztliche 
Guͤlfe nach und nach mieder zu ſich gebracht wurde. Mit feinem 
Bewustſeyn kehrtqe jedoch ungleich das Gefuͤhl deſſen, was ihm bi 
vorſtehe, zurxuͤck. Er mar berzeugt, daß: Todesfirafe gegen ikn’seb 
kannt feye; — und brach Acker in un und — 
ſeines Zuſtandeg ae. 5 

Um ihr. goch einige Zeit gar — — und un, dur 


| das Betrager ker Uebrigen, feinen Muth wenigſtens nur fo weit ja 


erhoͤhen, daß er im Stande ſey, die Verkuͤndung des Urtheils mit 
anzuhoͤren, ließ man, nachdem: das Gericht feine Sitze eingenommen 
Hatte, zuerſt den ManneFriile de ich vorfuͤhren. Gr trat Im 
Gleichguͤltigkeit und Frechheit auf, — verrieth aber nur allzudeut⸗ 
lich, daß beide erkuͤnſtelt ſeyen. Er ſprach ſogleich ven ſeinem To⸗ 
desurtheile, als ob es ſchen werkiinbet ſeye, erklaͤrte das Urtheil für 
ungerecht, weil ex zum Stehlen gezwungen worden ſeye und wieder 
holte nun, und fo. auch ſpaͤter wieder alles: dacjenige, was: er uͤber 
die Schärfeder Polizei ⸗Maaßregeln, wodurch man ihn vom einem 
Drte zum andern getrieben habe/ u. ſ. wm. ſchomſo oft gefags "hatte, 
Hölzerlips follte fogleih nah Manne Friederich vortreten/ 
allein man mußte ihm einige Zeit laffen, um: ſich zu fammeln, inden 
der Anblick der Menge und vas Worgefühl deſſen, was folgen werde, 
auch auf ihm auffallend gewirkt hatte. Doc trat er mit — 
vor und verfiel ſogleich in denfeiben Ton, wie Wanne Bruedernh. 
Veit Krämer erſchien nah ihm; — gleichgültig wıe immer. 
Zwar (dien ihn augenblicklich ein inneres Gefuhl ergriffen zu haben⸗ 


— es verließ ihn aber, fo wie er die Frechheit der Beiden andern, 
wahrnahm, und Iachend ſprach er nuu mit dieſen. 

Segen allg Erwartung trat mit wahrhaft männlichen Muthe 
Sebaſtian Luz var; — und behauptete während der ganzen bei⸗ 
nahe dreiſtuͤndigen Sitzung, ohne Wanken, ganz dieſelbe Stimmung. 
& war weber frech wie dig Lebrigen, — noch affectırte er Courage, 
— noch war er niedergebeugt, 

Andreas Petry mußte zu feinem Sitze geführt und auf 
bemfelben gehalten werben. Weder die Zuſpruͤche des Verfaſſers, 
— noch die Aufmunterungen feiner Kameraden, welche, befonders 
von Seiten Manne Friederichs, in Verhöhnungen feiner Zaghuftig: 
Zeit übergingen, Eonuten ihn ermannen; — er heulte laut, ſchob 
alle Schuld feines Ungluͤcks auf feine Eltern , behaupsete, daß er 
unfhuldig ſterbe u. ſ. w. Einige Glaͤſer Wein machten ihn endlich 
kraͤftiger. 

Die Thuͤren Sfineten ſich es das Todedurtheil wurbe dieſen 
Fünf, nebſt der Betätigung Sr. Koͤnigl. Hoheit verkündet. 

Da ſaͤmmtliche ſchon vor.der Verkündung fi) überzeugt hatten, 
dag wirklich dad ZTodesuriheil gegen fie ausgefprochen feye, fo er- 
jeugte die wirkliche Verkuͤndung deſſelben Eeine anderen, als die ſchon 
bemerkten Wirkungen. Sie raifonnirten, jammerten, ermunterten 
fid) untereinander abwechſelnd. Endlich ergriff Mölzerlips das Wort 
und ſprach laut: 

„Ich will meine Strafe leiden , aber wer biefen unfdhuldigen 

„Ruben (auf den neben ihm figenden Andreas Petry zeigend) 

„zum Zobe verurtheilt har, der Eann es an jenem Zage nicht 

„verantworten. Ich will gerne meinen Kopf hergeben, man 

„fol nur diefem Bnben das Leben fchenfen!“ 
Auffallend mußte diefe Aeußerung in dieſem Momente, — auffal 
lender mußte fie darum erfcheınen, weil jie aus dem Munde bes 
fonit fo gefiihllofen und koshaften Hölgerlipd ersönte, — am aufa 
füllendften aber mußte fie darum ſeyn, weil nod am Abend zuvor 
Hoͤlzerlips mis Andreas Percy, wegen eines durch Zufall perwechſel⸗ 
von Hemdes, einen fo heftigen Streit angefangen hatte, daB man 
ihre hereits verordnet geweſene Aufammenfegung in, daſſelbe Refäng 

II. 21 
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niß contremandiren mußte. Auch Manne Friederich kimmte dem 
Hölzerlips bei und fuͤgte die weitere Erklaͤrung hinzu: 

„Das Urtheil gegen mid ift ungerecht; — ich will aber gerne 

„den Zod leiden, — wenn man Euch Übrigen das Leben ſchenkt.“ 
Nachdem, mit vieler Anfirengung, die Gefühle der Inquifiten etwas 
beruhigt waren, wurde Matheus Defterlein vorgeführt. Aus 
big und geloffen,, wie immer, trat er vor; bei Verkündung des Tes 
desurtheils aber, welches gerade er am wenigſten erwanbat: hatte, 
brach er in lautes Fluchen aus. 

Die frühere Szene erneuerte fih nun, Klagen wechielten mit 
Fluͤhen, Verwuͤnſchungen derjenigen, welde fie nicht geduldet und 
dadurch zum Rauben gezwungen hätten, mit mandyerlei Bitten ab. 
Helzerlips fprad vom Appelliren, — Manne Friederich flimmte mit 
ein. Man erklärte ihnen den: in hiefigem Rande beftchenden Ges 
ſchaͤftsgang, nad) weldyem die Akten von ſelbſt von einer (Berichtöftelle 
zur andern und felbft zum Landesherren übergeben. Sie beruhig⸗ 
ten ſich nach und nad) und Hoͤlzerlips erliärte: „Nehmen Sie mir 
„nes nicht in übel, Here Stadtdirefter, daß ich appelliren wollte, 
„ed gile um meinen Hals, nicht um den Ihrigen!“ . 

Man verkündete nun fämmtlihen beſtimmt, daß ber Mer 
gen bes Zaten Juli ihre Zodesftunde berbeiführe Veit Krämer 
und Manne Briederid) verlangten ihre Weiber und Kinder, Andreas 
Petry feıne Schwerter Margarethe. — Ihre Bitte war ihnen ſchon 
gewährt. Man eröffnete ihnen, daß bereits die Vorkehrung ge» 
treffen fey, daß Saͤmmtiiche am folgenden Morgen von Mannheim 
hieher verbracht würden. Sie berubigten fi dabei, — nur Manne 
Friederich erklärte weiter: Seine Frau mäfle Tag und Nadıt über 
bei ihm ſeyn. Nun erklärten auch Hölzerlips und Krämer: Mathes : 
Sie verlangten, daß ihre Weiber und Kinder von Darmftadt hieher 
verbracht werden follten. Man bemerkte dem Hoͤlzerlips darauf, 
daß die Gewährung diefer Bitte unmögluh fen, weil feine rau bes 
reus von Darmfladt entlaffen und ihr jegiger Aufenthalt unbekannt, 
jedes feiner Kınder aber fern von Darmfladt in Penfion gegeben 
ſey — Den Deiterlein ſuchte man auch von feinem Begehren abzu 
bringen, weiches vorzüglich dadurch gelang, daß man ihm eröffnete, 
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man habe, auf ben Tag der Hinrichtung, eine allgemeine Collecte 

an den Thoren und. in den Gafthoͤfen veranſtaltet, deren Ertrag für 

die Hinterlaffenen von Ihm, Krämer und Manne Friederich ver . 

wendet werden fofle, 

Man befraste.nım in fämmtlicher Anwefenbeit Jeden: Ob er eis 
nen Geiſtlichen verlange, und es zeigte fi, was man erwartet hatte. 
Jeder wollte vor den Uebrigen den Bramarbas ſpielen. 

Manne Kriederih dußerte: „ Das ——— verlange 
„ih; — ader keinen Pfaffen!“ 

Hoͤlzerlips erklaäͤrte: „Ich verlange drei Pfaffen, einen 
„katholiſchen, lutheriſchen und reformirten; — den, der mir am 
„beften gefällt, behalte ich, ‚die Andern jage ich fort.“ Man er 
Etärte ibm das Unſchickliche einer ſolchen Aeußerung, er behartte 
aber mit Feftigkeit daben Um ihn auf eine andere Weiſe zu paden, 
erwiederte man ibm: 

„Man wird dir den Rewwe Habsiner) fenden !« 

Er erwiederte: | 
39a ben Rewwe: Moſche (eine —— des Chlamones) 
„den könnte ich brauchen, wenn ic) boder (los) wäre; nun ver⸗ 

„lange id ihn nicht; — aber einen Gapuziner will id) haben.“ 

Dur mit hoͤchſtem Ernfte und untermifchter Laune Eonnte man ihn 

dazu bringen, es dem Verfaſſer zu überlafien, ihm einen. braven 

Geiſtlichen zuzuführen. 

Andreas Perry wiederholte, mehr bewußtlos als boshaft: 
„Es giebt keinen Gott, — was fol’ mir eın Gallach (Beiftlicher). 
„Ich babe nichts gelernt als Stehlen; als Dieb bin ich gebohren, 
„ats Dieb will ich erben u. ſ. w.“ Nichts konnte ihn, für den Aus 
genblick „auf andere Geſinnungen bringen. 

Weit Krämer erklärte: er babe nichts gelernt und wolle 
darum aud) Eeinen Geiſtlichen. 

Sebaſtian Luz und Defterlein widerſetzten ſich zwar 
nicht, -Außerten aber doch beſtimmt, fie verlangten beinen Geiſtlichen. 

Man lien fAmmelihe bis auf den Manne Friederich abführen 
and verfüchte nun von ihm die Eingefländnifle der noch gegen ihn 
ängezeigien Verbrechen zu erhalten ; aber vergebens. Er erklärte: 


“ 
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Es feye ihm leid, daß er ſoviel gefagt habe. UWebrigens war er ge 
laffeger und verlangte nun ſelbſt einen Geiſtlichen. "Auch von Defter 
lein war ein näheres Geftändniß nicht zu erhaften, obſchen man ihm 
die Binrichtung des dien Buben und deſſen nähere Angaben gegem 
ihn, in feiner Tedesſtunde, eröffnete. Auch er bereute, ſchon zuviel 
aeftanden zu haben. Hoͤlzerlips und Krämer verfichersen, I a. 
beres angeben zu können. 

Eebattian Luz fagte fogleich bei feinem Wortreten: Er bitte um 
einen Geiſtlichen. Er babe fid nur vor den andern gefcheut, einen 
zu verlangen. Webrigens erkiärte auch er: Nichts weiter angeben zu 
können. 

Andreas Petry hatte ſich in der Zwiicheneit gefaßt, er erſchien 
fegar etwas munter vor dem Gerichte. Man eröffnete ihm das Ge⸗ 
ſtaͤndniß des dien Buben; er erkannte es für richtig, daß derfeibe 
mit feinem , des Andreas, Vater und dem Stephan Heiner Vie 
nen geholt habe; verficherte aber ſtandhaft, daß er ſelbſt nicht dobei 
geweien fiye. Nach mancherlei theils unbebeutenten, theild kindi 
ſchen Geſpraͤchen fagte Petry: Er habe mir etwas gan allein zu 
fagen. Ich erhob mid) von meinem ige und nahte mich ihm, ich 
mußte mich nun zu ihm feßen und er eröffnete mir, daß ihn Jeſeph 
Jacobi, zu Mannheim im Zuchtbhuufe , ſelbſt einbefannt habe: Er 
babe mit dem Pfeifer den Straßenraub bei Eindenfeld_( Iter Theil 
&.13ı1. No. CXXIX.) verübt. Diefe Anzeige wurbe protocollirt, 
um Großherzeglichem Mofgerichte vorgelegt zu werben. Schon waͤh⸗ 
rend diefem Pretocelliren fieng Petry an, in fein voriges Jammern 
auszubredyen, und fette dieſes auch nachher noch eine Weile fort. 
Der Verfaffer fuchte ihn zu beruhigen. Während diefer Unterhal⸗ 
tung fagte Petry dem Verfaſſer: „Aber, lieber Here Direktor ! 
„das hätten Sie doch wohl auch nicht geglaubt, daß ih zum Tede 
„verurtheilt würde? — Ah Gott! ib habe zwar gefagt, ich hätte 
ngeihlagen; — ich habe aber nicht gefchlagen, Ich habe nur fe 
„ gefagt, weil die Andern gefagt haben, ich felle es auf mid nehmen; 
»e6 (habe mir nichts. Ich Habe nicht gefchlagen. “ 

Der Verfaſſer ſuchte ihm beareiflih zu machen, daß fein Ge 
ſtaͤndniß, gefhlagen gu haden, fe wie Er es abgelegt habe, des, We- 
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weggrund ber gegen ibn erkamiten Tobesitrafe nicht feyn Fönne — 
er begriff dieſes. und wurde nad) und nad wieder heiterer und be⸗ 
gehrte nun eine Clarinette. Man ſicherte ihm eine zu; er bat aber 
ſo dringend, man möge fie ihm fogleich holen laffen, daß man ihm 
um fo mehr nachgab, da auch die Meiften der Anweſenden fir ihn 
ſorachen. Wie ein Kind nah dem Spielzeug, — wie ein Wilder 
nach) eurepäifhen Glasknoͤpfen, griff er nah dem Inſtrumente und 
feng fogteih an, es zu probiren. (Er gab es nicht mehr aus der 
Hand, — verhieß aber dagegen, daß er feinen Mißbrauch davon 
machen, fundern nur von Zeit zu Zeit blafen wolle. Kaum aber 
war er auf dem Rüdwege zum Gefängnifle; fo fing er, auf der offe» 
nen Ötraße, auf der Clarinette zu fpielen an, während Manne 
Sriederih und Hoͤlzerlips nicht aufhörten, zu raifenniren. 

Man Hatte die Einrichtung getroffen, daß Veit Krämer mit 
Baſtiz — Manne riederid mit Petry, — Defterlein mit Holzer⸗ 
lips zuſammen, Paarweiß, in befondere Zimmer, während ber Zeit 
bes Tages ‚, gefeht wurden, um da den Unterricht und den Troft der 
Geiſtlichen zu empfangen. Nachts Fam jeber in ein befonderes Plock⸗ 
gefängniß. In jedes von biefen war ein minderbedeutender Arreftant 
gefegt und angewiefen worden, genau Acht zu haben, um etwaige 
Werſuche zu Selbſtmorden zu vereiteln. Vor den GSefängnißthüren 
mußten bie Gefangenwaͤrter liegen und Überdies befand fich innerhalb 
und außerhalb der. Gefaͤngniſſe Militairmache. 

Man hatte von der Erklärung des Andreas Petry: er habe 
nicht geichlagen, um deswillen zum Protecolle nichts bemerkt, weil 

1. diefe. feine Angabe mehr difcurfive dem Verfaſſer, als foͤrm⸗ 
lich dem Gerichte gemacht worden war; 

g. weil, wenn auch wirklich Petry einen foͤrmlichen Widerruf 
intentionirt gehabt hätte, ein folder Widerruf eines vorher fo oft 
und vielfah, vor befondern Urkundsperfonen, abgelegten Geſtänd⸗ 
niffe® fo geradezu und ohne Angabe ſpecieller Widerrufsurſachen, 
feine Ruͤckſicht verdienen konnte; 

3. weil das Urtheil, indem es auch gegen die notoriſch und an⸗ 
erkanntermaßen nicht geſchlagen habenden Hoͤlzerlips und Kraͤmer, 
und gegen den geſchlagen zu haben laͤugnenden Manne Friederich 
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die Todesſtrafe ausſprach, deutlich Fenug zeigte, daß es nicht bie® 
die geichlagen habenden, fondern alle und jede, welche directen An⸗ 
theil an dem Raube hatten, mit dem Tode beftraft haben wolle; 

4. wel Andreas Petry nie einbefannt hatte: Er babe Gen. 
Mieder todtqeſchlagen; — nie auch nur: er habe dieſon geſchlagen; 
fondern tedıglih: Er habe dem einen Herzen, weldem ber Ring 
genommen worden feye (der noch lebende Hr. Hahnhard) als biefer 
fen bewußtlos da gelegen feye. auf die Schulter geſchlagea, bios 
damit Hoͤlzerlips ſaͤhe, daß er ſchlage um» nicht nachher ihn ſelbſt 
ſchlage; — und weil daher, fe wenig als ein ſolches Geflaͤndniß das 
Motiv zu Verhängung der Tobesſtrafe feyn Eonnte, eben fo wenig 
deſſen Widerruf das Motid zu Abänderung jener Strafe werden 
konnte; endlich 

5. weil Großherzogliches Juftiz: Miniſterium auf das ihm var 
gelente Geſtaͤndniß des dicken Buben: den einen Juden bei Könige 
fein tootgeſchlagen zu haben, dem Verfaſſer refcribirt hatte: dieſes 
Geſtaͤndniß babe keine Aenderung in der hoͤchſten Entſchließung bın« 
fihtlidy der gegen Matheus Deherlein erkannten Tedetſtrafe hervor⸗ 
bringen können. 

Am Nachmittage nach der Morgens bewirkten Urtheilſsverkuͤn⸗ 
dung begleitete der Verfaſſer die Geiſtlichen, ihrem eigenen Ver⸗ 
longen gemäß, zu den Sefangenen, um fie leichter mit denſelben 
befannt gu machen und um, im Kalle Einer oder der Andere unartig 
werden wollte, ſogleich bei der Hand zu ſeyn. 

Krämer und Lug, beide katholiſch, fand man rubig und gefaßt. 
Beide empfiengen den. Herrn Dechant Bünther und den Seren Ca⸗ 
plan Moldermann willig, verſprachen alle Lehren anzunehmen und 
in allem zu folgen, Beide waren katholiſch getauft, aber auch nichts 
weiter; weder jur Beichte nody zum Nachtmahle waren fie jo gegan⸗ 
gen, und beklagten darum nur,daß fie garnichts wuͤßten. Unſer wir 
iger, allgemein verebrier Kerr Dedans Günther übernahm den Une 
terricht des Krämer und wieß jenen des Basti dem fo thaͤtigen al6 ges 
fühloollen Hrn. Caplan Foldermaun zu. Wie weis es dieſen beiden 
Geiſtlichen, durch raſtloſes Bemühen, gelungen feye, dem Nüs 
her zu Eommen, werden bie Befer bald vernehmen. 
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Bei Gelegenheit biefes VBeſaches befragte ich den Kraͤmer und 
kuz, beſonders um wegen dem langen Andres ſicher zu ſeyn, noch 
einmal uͤber den Raubmord bei Laudenbach. Sie beharrten bei ih⸗ 


‚ren Angaben, ſowohl hinſichtlich des langen, als hinſichtlich des 


Köhlers » Andres. 

Die Belehrung und Belehrung des Hoͤtzerlips und Mathes 
Oeſterlein hatte Herr Kirchenrath Wolf; — die des Manne friede⸗ 
richs und Andreas Petry Herr Stadtpfarrer Dittenberger uͤbernom⸗ 


men. Beide erſte empfingen ihren Geiſtlichen bereitwillig; — nur 
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‚war Hölzerlipe noch barſch und frech. Defterlein bar bei Diefer 


Gelegenheit um Verzeihung, weil er bei der Urtheilsverfändung 


geflucht Habe. Mannefriederich empfieng den ihm befiimmten Geiſt⸗ 
lichen nad feiner Art mit vielem Anſtande. Andreas Petry war 


aber du:chaus nicht zu bewegen, die Geiſtlichen auch nur auzuhören, 


Indem er ſtets lautjammernd das wiederholte, was er ſchon Morgens, 


bei der Urtheilsoerkuͤndung, geäußert hatte. 

Troy ihrer erflärten Bereitwilligkeit zur Belehrung Härten Hol⸗ 
zerlips und Mannefriedrich nicht auf, bald biefe, bald jene unfinnige 
Bitte aufzuftellen. Bald wollten fie ihre Frauen Tag und Nacht 
bei fi; bald Wein, Bier und Brandwein vollauf, bald goßlaffung von 
ihren Feſſeln haben, bald alle ſechs zu einander gefeßt feyn, bald 
Mufitanten, um tanzen zu können u. |. m; als fie aber den ernits 
lihften Abfchlag erhielten, wurden fie nach und nach ruhiger. Kaum 
jedoch hatten Abende die Geiftlihen fie verlaffen, fo fimulirte Hol⸗ 
gerlips eine Ohnmacht, und verlangte, vereint mit dem Mannefrie⸗ 
derich, „die Pfaffen foliten die ganze Macht bei ihnen bleiben. “ 
Er fand kein Gehoͤr. Sie lärmten noch eine, geraume Zeitlang in 
ihren Sefängniffen fort, — und wurden erfk gegen 2 Uhr Mors 
gens ftille. 

Am 29 Juli Morgens kamen die Weiber und Kinder Krämers 
und Mannefriederihs, dann Petrys Schweſter an. Man traf die 
Einrichtung, daß diefen Weibslenten zuerſt ernfllih bedeutet, — 
und daß fie dann auch von den Geiſtlichen belehrt wurden, wie fie 
fih zu verdalten Hätten; und dann murden fle zu den Ihrigen ger. 
laſſen. Diele Beſuche wurden, an dieſem und dem folgenden Tage 
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noch einigemal wiederholt. Ich Mergehe die Scqhildernieg biefer 
OSzenen, da ich Yoricks Feder nit za Fähren vermag. 

Ich fand den Krämer und Lug an diefem Morgen ganz hiuge⸗ 
gehen, und Nadımittags, wo ich fie noch refiginter fand, hatte ich 
zualech Die Freude, von den Beiftlihen zu vernehmen, daß fle, 
praen Ihre eigne Erwartung , fo weit mit beiben gekommen feyen, 
daß fle dieſelben am folgenden Morgen zur Beidie und zur Com 
munton zulaffen wärden. - 

"Die vier Andern fand ih, mie Auinahm Petrys, in gteichen 
Stimmung. Aber auch diefer war nicht mehr, tie geflern. Der 
Anblick feiner Schweſter und das, was diefe ihm fagte, hatte fein 
Innerſtes ergriffen; dazu kam nun noch, daß and) Hoͤtzerlivs ihn 
bat: ſich gu befehren ; und als nun ich, durch die Geiſtlichen hievon 
unterrichtee, ihn, der fich mit Vertrauen and Liebe an mil) hing, 
ebenfuls recht freundlich bat: es zu chan, verſpralh er es — und 
har retlih Wort gehalten. 

Gegen 2 Uhr Nathmittags Fam ich von dieſer Milften nad 
‚Haufe und fand ein Schſeiben des Herrn Kreitdirectors von Man 
ger, werin er mır eröffnete, daß der Herr Hofrichter ven Sthmiz, 
ergriffen von dem, was fi bei der : Urrheilsverfündung ereignet 
habe, und ven dem Anblick der jugendlichen Geftalten des Andreas 
Petry und Eebaftian Luz, dem Antrange feines Herzens folgend, 
dem großherzoglichen Staats: und Cabinets⸗-Rathe Herrn Brauer 
das ganze Ereigniß gemeldet, und denfelben gebeten babe, bei Sr. 
Königlichen Hoheit fi, unter Eröffnung diefer Verhättniffe, dahin 
ju verwenden, daß Andreas Petry und Sebaſtian Luz begnadigt 
würden; — daß auch Er, der Herr Kreisdirector, in einem beiges 
bogenen Schreiben das Gleiche thue, und mid auffordere: über dem, 
Vorgang bei der Urtheils⸗Publication ein umftändliches Protocol 
aufzunehmen, wann ich dieſes geeignet fände, und dann daffelbe mit 
eigenem Veifhreiben an Seren Staats: und geheimen Cabinetsrath 
Brauer einzubefördern. Unmittelbar hierauf traf, auf die Veran⸗ 
laffung des Herrn Hofrichters von Schmig, (welcher, da er zu jmer 
Zeit, ald die Sache bei großherzoglichem Hofgerichte vor war, noch 
m großherzoglihen Staatsrache faß, bie näheren Verhäftuiffe der 
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Weiſung an den Velfaffer ein: die fälmttihen Inquiſiten ſowohl 
über vie Unſchuldigetktktaͤrung des Andreas Petry, als über deffen 


Wiederruf: geflplagen zu haben, umſtaͤndich zu vernehmen, und 
‘das Protecoli fogleich un großherzogliches Oberhefgericht einzufenden. 


Odſchon ich überzeugt ’fegh mußte, daß diefe Vernehmung durch⸗ 


aus zu nichts, im rechtlichen Wege, Führen konnte, fo ſchritt ih 
doch, den Geſchaͤften und Empfindungen , welde in diefen Tagen 


auf mich einftürnten, beinahe unterliegend, den ſchoͤnen Zweck 
ebrend, und ſelbſt Hoffnung faffend, fogteıh zum Werke, 

Veit Arämer und Sebaftian Luz, obfihen fie hen einmal bes . 
fragt waren, wurden noch einmal vernommen; fie erklaͤrten wieder⸗ 
hon: fie behatrten burhaug und in vllen Punlen bei ihren Proter 
rellen. 

Ebenſo erffärte ſich Hötzerlips. 

Amdreas Petry gab, auf ausdruͤckliches Befragen, ‘an: fein 
ganzes Protocoll feye durchaus in allen Punkten wahr, bis auf dem - 
Einzigen ‚ daß er dem einen Schweizer den Schlag auf die Schulter 
gegeben habe, Auch feine übrigen einbekannten Verbrechen feyen 
alle von ihm, der Wahrheit gemäß, einbekannt. 

Mannefrievrich äuffette: er bleibe bei ſeinem Protocolle ſtehen; 
fo gerne se vem Petry Gnade gönne; fo bereit er feye, feinen Kopf 
für venfelben’hin zu geben, fo muͤſſe er doth, und zwar gerade im 
diefem Augenblidiz , bei der Wahrheit bleiben. Andreas Petry habe 
würflich, wie er angegeben und demſeiben unter das Angeſicht bes 
hauptet habe, gefthiagen. 

Andreas Merry, hiemit bekannt gemacht, wiederholte die Ver: 
fiherung: niche geſchlagen zu Haben. 

Zu einer Confrontation zwiſchen beiden wollte man, in dieſem 
Augenblicke, nicht mehr ſchreiten. Da an dieſem Tage der Herr 


"peinliche Richter Brill von Darmitade angekommen war, fo wieder 


hoite man die ſchon Morgens gemachten Verſuche: weitere Angaben 
von den Inquifiten zu erhulten auch diefen Nachmittag — vergebens. 

Um balb’& Uhr Abends kam ber Verfaffer von diefem Gefchäfte 
nad Haufe, und war eben im Begriffe, das aufgenommene Protocoll 
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abzufenden ,. als ‚ein Ordonanz · Officier Er. Königlichen Hoheit bei 
ihm anfuhr und ihm die gnaͤdigſte Weifung bradıte : ſich Angeſichts 
dieſes mit.ihm nad) Mannheim zu begeben, um dort einer von Hoͤchſt 
Ihrem Oberhofrichter, fogleich bei der Hinkunft, zu veranflaltenden 
Rathsverſammlung beizuwohnen; nad deren Vollendung aber fo= 
gleich wieder auf feinen Peſten ruͤckzukehren. Diefe hoͤchſte Weifung 
bezeichnete als ihre Veranlaffung das Schreiben des Heren Hofrich⸗ 
terd von Schmiz an Herrn Staatdrath Brauer , welches biefer Sr. 
Königlichen Hoheit vorgelegt hatte; und enthielte die ſchoͤne, des 
Erhabenſten, Gerechteſten Regenten, mwäürdige 
Aeuſſerung: 
„Se. Koͤnigliche Heheit ſeyen immer geneigt, lieber Gnade als 
» Schärfe ergehen zu laſſen, aber auch zu gerwiffenhaft, um die Fol⸗ 
„gen, weldhe eine ungeeignete Begnadigung auf das Mehl und 
„Wehe ſchuldloſer Staatsbürger, ja ber Inquiſiten ſelbſt, kuͤnftig 
„haben könne, auf Ihre Verantwortung zu nehmen; und verlang⸗ 
„ten darum die Berathung der zu veranftälten befchlenen Verſamm⸗ 
„lung darüber: . ob in tem vorliegenden Falle eine Vegnadigung 
„ Statt finden könne, ohne die beftehenden Geſetze zu verlegen und 
„ohne den Bürzern Ihres Staates gefährlich zu werden?“ 
Um 9 Uhr Abends traf der Verfaffer in Mannheim ein. Die 
Rathsverſammlung, nad) ber Hoͤchſten Vorfchrift beftehend aus 
dem Herrn Staatsrathe und Freiherrn von 
Drais, : 
dem Herrn Staatsrathe und Hofrichter von Schmiz, 
dem Herrn Oberhofgerichtskanzler Hiegel, 
dem Herrn Oberhofgerichtskanzler Freiherrn v. Hohenhorſt 
dem Herrn Vice⸗-Hofrichter Freiherrn von Zyllnhardt, 
dem Oberhofgerichtsreferenten in dieſer Sache, Deren Ober⸗ 
hofgerichts rathe Gaum, 
dem Hofgerichtsreferenten, Herrn Geheimen Juſtij · Rathe 
von Weiler, — und 
dem' Verfaſſer, 
wovon jedes Mitglied ſein Votum beſonders abzugeben angewieſen 
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war, begann ihre Gigung gegen 10 Uhr und vollendete fie nad 
æ Uhr Nachts. 

Das Schreiben des Herrn Hofrichters von Schmiz, das neuſte 
Protecoll des Verfaſſers, die betreffenden Stellen aus den beiden 
Belationen wurden verlefen; und man war, ohne alle Widerrede, 
darüber einig: daß der geahndete Widerruf Petrys, ſelbſt warın er 
erfolgt wäre, oder noch erfolge, durchaus auch nicht die leiſeſte recht⸗ 
liche Ruͤckſicht verdiene; daß alfe die Verſammlung fi ledıslid auf 
. bie Beantwortung ber wegen der Begnadigung aufgeflellten Frage 
zu beichränten habe. 

Das einzige, wat rechtlich für Andreas Petry hätte angeführt 
werden können, war der Umſtand, daß fein Alter, da fein Ges 
burtsort unbefannt war , nicht urkundlich bewiefen werden konnte ; 
und dab es daher möglich ſeye, daß er zur Zeit, al6 das Verbre⸗ 
den verübt wurde, noch wicht volle 28 Jahre alt gewefen feye; — 
alleın in den Verträgen war diefer Zweifel durch Berufung auf die 
Rechtsregel: Malıtia supplet aetatem, bereits gelößt worden. 
Dennoch aber war es gerade das Majus oder Minus der Voß 
heit, auf weiches man alleine bier, wo von Gnade die Nede war, 
bei Andreas Perry, der durchaus keinen Begriff von Recht und 
Unrecht hatte, und bei bem gerade das, was natürliches Gefühl 
ihm fagen Eonnte, durd die Erziehung, weiche ihm feine Eitern 
gaben, widerlegt wurde, Ruͤckſicht nehmen Eonnte. 

Beinahe ganz diefelbe Ruͤckſicht verdiente Bafti; nur war bei 
ihm urkundlich nachgewiefen, daß er zus Zeit der That über 18 Jahre 
alt war. Dahingegen hatte er weit wenigere Verbredhen, als Pr. 
try., verübt, und welchen Eindrud hätte es auf Bas Publikum mas 


ben müflen, wenn ber dur das fchon verkündete Urtheil zuerſt J 


zum Tod beſtimmte, folglich als der Wenigſtſchuldige anerfannte 
Luz haͤtte hingerichtet und der fchuldigere Petry In werden . 
ſollen? 

Von dieſen Anſichten ausgehend, und mit richt darauf, 
daß die Begnadigung Beider noch wohlthaͤtig zur Entdeckung der 
uͤbrigen Gauner, beſonders des langen Andres, benutzt werden 
foͤnne, wurde in den einzelnen Votis, mit geringen Abweichungen, 
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die Begnadigung rächtihh, — zugleich aber auch tebendlänglüähe Des 
tentien und weiter nöthig erachtet, daß, im Falle Beguadigung ‚ex 
feige, diefe motivirt ausgefprochen, und der DVegnadigungsbrief 
nach der öffentlihen Urtheils⸗ Verkündung laut verlefen werde. 

Um 4 Uhr Morgens, den 30 Juli, Bam der Verfaffer nach 
Heidelberg zurüd, von we ber Ordonanz- Dffisier: fegleiy feine 
Reife mit ben Acten nad) Carlsruhe (wohin er da6 Schreiben des 
Herrn Kreisdirectord von Manger mitnahm) fortfegte, 

Um 3 Ude Morgens harten Veit Kraͤmer und Sebaſtian Luz 
ihre Beichte vollendet. Ich benuste den Augenblick, fle noch eins 
mal zu befragen, erhielte aber die Werfiherung: daß fie nichts wei⸗ 
ter wüßten, Mit der innigften Rähtung und eigenen Auferbauung 
wohnte id ihrer Eommunien bei. Sie waren wahrhaftig dekehrt. 

Unmittelbar nach diefer Handlung erhielte ih von Herrn Amt: 
mann Ziegler die Benachrichtigung, baß der-äüber die neueflen An⸗ 
gaben des Andreas Perry vernommene Jeſeph Jacobi dieſe Anga⸗ 
ben widerſprochen habe, und daher auf ausdruͤcklichen Befehl groß⸗ 

hetzoglichen Hofgerichts hieher. derbracht werde, um mit dem An⸗ 
dreas Petry cenfronlirt zu werden. Wuͤrklich wurde auch Soft 
ZJacobi zugleich mit diefer Nachricht hieher gebracht. 

Als er hier eintraf, war Anbreas Petry gerade im Begriff, PR 
mit dem Hoͤlzerlips, Meannefriederih und Mathes Oeſterlein zur 
Beichte und zum Abendmahle vorzubereiten ; man nahım daher Bes 

- denken, in diefem Augenblicke fo geradezu:gur Lonfrontation zu 
ſchreiten; doc eröffnete man dem Andreas Perry den Widerſpruch 
des Joſeph Jacobi. Er beharrte bei feiner Angabe: daß ihm Jo⸗ 
ſeph Jacobi ſelbſt feine Theilnahme an dem Straßenraub bei Eins 
denfel6 erzählt habe, und erklärte weiter: er fage ed dem Jacobi 
jwar ungern unter das Angeficht,- weil er voransfehe, daß dieſer 
fagen werde; er wollte: auch ver feinem Tode noch die Leute in das 
Ungluͤck bringen; doch wuͤnſche er den Joſeph Jacobi noch vor feis 
nem Ende gu fehen, und. feye, wenn man es haben wolle, bereit, 

- ihm die Wahrheit feiner Angabe, ohne alle Zaͤnkerei, unter bie 
Augen zu behaupten. 
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Man ließ den Joſeph Jarobi eintreten; Aubreas Petry 
behauptete ihm ruhig und: gleichmilthig in das Angeſicht: 

„Er (Zacebi) habe ihm (Petry) zu Manuheim in dem Se 
„fängniß felbit erzählt, daß er (Jacobi) mit dem Pfeiffer den Stra⸗ 
„Benraub. bei- Lindenfels verübt habe. “ 

—Joſeph Jacobi: kaltbluͤtig. „Das iſt nicht wahr.“ 

„Andreas Perry: ibm die Hand reihend. „Lieber. Bru⸗ 
„ber, ich ‚kann: dir nicht. helfen ; ich bin zum Tode veruneheilt und 
„muß nun. die: Wahrheit fagen. Es ifi wahr, bu hafl ed mir 
„erzähle, Ich Bitte Dich, deine; Bruͤder und alle, Kameraden zu 

» Mounpeim um Verzeihung, wenn id euch beleidigt habe. “ 

Joſeph Sasodbi: PDetry’s Hand ergreifend. ',, Ib par 
„be dir:nichts erzaͤhlet; aber ich. nerzeihe dir, und werke ed meinen 
„Brüdern und den Andern ausrichten. €. Es 

Beide bebarren bei. ihren Widerſpruͤchen. Da der Act der 
Beichte und des Abendmahls fir die vier Ganannten bereits vollſtaͤn⸗ 
dig vorbereitet war, fo lied mau ben, gleich den Uebrigen zur evan⸗ 
geliſch lutheriſchen Religion ſich bektnnenden Joſeph Jacobi Zeuge . 
dieſes Actes um ſo mehr ſeyn, als die Geiſtlichkeit nichts dagegen 
hatte, die vier uͤbrigen. Inquifiten: ed begehrten, Jacobi felbft es 
wuͤnſchte / und man hoffen durfte, damit weniqſtens vielleicht einen 
Theil jenes Gindrucks auf die bereits verariheilten Complices hervor⸗ 
zubringen, welcher durch die frühere Werkuͤndigung ihrer Urtheile, 
ohne fie Zeugen bei Vetkuͤndung der Haupturtheile ſeyn zu laſſen, ver⸗ 
leren gegangen war. Die Reden und Gebete des fo würdigen Herrn 
Kirchenrathes Wolf und des gleich achtbaren Herrn Stadtpfarrers 
Dittenberger zermalmten die vier von.ihnen bereits zur vouſten Selbſt⸗ 
erkenntniß gebrachten Inquiſiten gänzlich. Mit Ergebung und wah⸗ 
rer Andacht empfingen ſie, nach abgelegter Beichte, das Abendmahl. 

Sichtbar und tief war der Eindruck, welchen dieſer Act auf Jo⸗ 
ſeph Jacobi machte. 

Mannefriederich ergriff das Wort, bat feine Kameraden um 
Verzeihung, und forderte fie auf, fih unter einander nr und al 
len Kameraden in Diannheim zu verzeihen. 

Erſchuͤtternd war die Scene, als alle wechielfeitig — 
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ander tiefgeruͤhrt, und dann auch den Joſeph Jacobi, umaemten, 
dieſen baten, allen Kameraden in Mannheim zu ſagen, was er ge⸗ 
ſehen habe, und fie wiederholt in ihrem Namen um Verzeihung zu 
bitten. 

Joſeph Jacobi verſprach beides, ohne uͤbrigens auch nur mis 
einer Sylbe des Straßenraubs bei Lindenfels zu erwähnen. 

Ich war, durch die Arbeiten der vorigen Tage, durch die ſchlaß 
tofe Made, durch die Auftritte biefed Worgent, und durd Daß, 
was ich auf ben folgenden Tag nach beforgen mußte, dann durch 
das Bewußtſeyn deſſen, wad mir bevorſtand, beinahe voͤllig erſchoͤpft; 
dennoch wollte ih mein Verſprechen, welches ich Morgent dem 
Krämer und Lu; geben mußte: fie heute noch einmal zu beſuchen, 
wicht unerfäße loffen. Ich befuchte fie nad Abendé ſpoͤt; — fie 
waren fehr froh darüber. Ich fand fie ganz fe wie Dlorgens. 

Manuefriederih war auf den Einfall gelommen: feine Frau 
ſolle ibn auf das Schaffot begleiten; mit feinem Rinde auf dem 
GSechooße wolle er gerichtet ſeyn. Mur mit der hoͤchſten Maͤhe konnte 

er dahin gebracht werben, von dieſem Begehren abzuſtehen. 

| Da die Inquifiten nach der, von ihnen jedoch wiberfprocdhenen, 
Anzeige des Humpfärmigen Zimmermanns, früher einmal in dem 
Gefaͤngniſſen geäußert hatten: an der letzten Nacht wallten fie einen 
Streih machen, an weldhen man denfen werde; — man [elle bier 
die Freude nicht haben, fie binrichten zu ſehen; fo ließ man Abende 
Jeden noch einmal genau viſttiren; — und fiehe da! es fand fich bei 
Hoͤlzerlips, zwiſchen jedem Senden feiner Strümpfe und dem plate 
ten Fuße, die Dälfte einer Schere. Er ließ fie fich ſtillſchweigend 
nehmen, ohne zu fagen, we er fie — wo er fie beſtimut 
gehabt babe. 

Nachts um 1244 Uhr überbracte dem Verfaffer ein anderer Or⸗ 
donanz⸗ Oificier Er. Königlidien Hohen des Großherzogs Hoͤchſt def 
fen gnaͤdigſte Entſchließung auf das Protocol der un der Macht zuvor 
zu Mannheim gehaltenen Rathsverſammlung. 

Den Berlauf des folgenden Tages werben: bie Leſer am füge 
lichſten aus dem darüber — bier —— Protscolle entuch- 


wen. 
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Actum Heidelberg den 34 Juli 1812. 


Praesentes 
GSroßherzesl. Stadt⸗Direktor Herr Pfiſter, 
dann 
die Großherzogl. Stadt⸗Amtleute 
Herr Weber, 
⸗von Poͤtz, 
»Bilckens. 
In Unterfugungsfagen 
Veit Krämer and: Compl. 


und den Mathes Oeſterlein. 
Pto. Rapinae et Homicidii. 


Schen mit Tagesanbruch waren die — auf dem Bals 


con des Rathhauſes ausgeſteckt worden. 


Saͤmmtliche Inquiſiten wurden Morgens 5 Uhr aus ihren Ga 
fängniffen auf das Rathhaus, unter hinlänglicher Vedeckung, ges 
bracht, mo ihnen die weißen Zodtenkleider angelegt, und dann je 
zwei und zwei in einer befondern Stube, unter dem Zufpruch ber 


Geiſtlichen, belaffen wurden. 


Nah 8 Uhr verfammelten ſich, in felerlicher Auffahrt, die 
Beamten, und um halb g Uhr fuyr ebenſo der Stadtdirektor zum 
Rathhauſe, begleitet von dem Großherzogl. Heſſiſchen peinlichen 
Richter, Deren Brill von Darmiftadt, welcher von diesſeits einge» 
laden, und von der Großherzoglich Hefilihen Negierung zu Darm⸗ 
ſtadt beauftragt worden war, ſich hierher zu verfügen, und den Vers 
ſuchen: nähere Entdeckungen zu erhalten, beizuwohnen. 

Da ſaͤmmtliche Inquiſiten ausdrücklich verlangten, ned) einmal 
von dem Stadtidirektor Abjchiedb zu nehmen, fo wurde ihnen, fa 
ſchwer es auch dem Stadtdirektor anfemmen mußte, dieſe Bitte will« 
fahrt; fämmtliche waren, theild mehr theild weniger gefaßt, und 
verſicherten noch einmal, nichts weiters anzugeben zu haben. Weit 


Krämer berichtigte einen früher von ihm gegen Philipp Heeg anges 


zeigten Straßenraub, dahin, daß nicht diefer, fondern der Beine 
Johann (Zreber) und der liebercheiner Wilhelm dieſen Straßenrauß, 


"  groifchen Tippich und -Wartheiemäusrerh, veruͤbt, und ihm dieſes ın 
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Projelten felbft erzaͤhlt hätten; woruͤber map ein beſenderes Protaa 
coll aufnahm. 

Um halb 10 Uht Morgens wurde das Blutgericht zum erſten⸗, 
und um 34 auf 10 Uhr zum zweitenmale qugelaͤutet. 

Mit dem Schlag 10 Uhr ertönte des dritte Zeichen mit her Glo⸗ 
de, und mit diefem ſetzte ſich der geſammte biefige Stadtrath mit 
dem Oberbürgermeifter Days und zweiten Birgermeiiter Walz, in 
"Bewegung, um al Urkundsperfonen dem Acte beizgwohnen. Im 
feierlichen Zuge begaben fie fih-auf den hierzu ſchicklich bereiteten 
Gerichtsplatz, auf dem Marfte, unmittelbar vor dem Rathhauſe, 
und erwarteten ; ver den zti beiden Seiten des Plages für fie auf. 
geftellten, ſchwarz uͤberzogenen Stühlen ſtehend, die Ankunft des 
Gerichte ; der Oberbuͤrgermeiſter und ber Buͤrgermeiſter die Ge⸗ 
richts⸗Staͤbe tragend. | 

Gleich nad) diefen zog das Gericht ſelbſt, under Vertretung ber 
4 Getichtsdiener mit Partifanen, in ben Gerichtbplatz ein, und 
nahm auf dem ſchwarz befegten, erhöheten Theile, an dem ſchwarz 
decorirten Gerichtstiſche ſeinen Sig ein. Neben ihm nahm der 
peinliche Richter von Darmſtadt und Stadt- Phyſſkus ——— 
ſeinen Platz. 

Unmittelbar hierauf wurden bie-6 Snquifiten j dellleitet von den 
Geiſtlichen, mit Wache vorgefuͤhrt, und nahmen, dem Gerichte ge 
genüber , die ihnen bereiteten Sitze ein. 

Die Richter hatten ihre enchlößten Degen auf hem Gerigtstifce 
kreutzweiſe vor ich liegen ; ber Oberbürgermeilter und Bürgermeifter 
überbrachten dem Stadtdircktor die Stäbe. 

Der Stadtdirektor gebot duch einen- Steg, mit dem 
Stab, und einen lauten Ruf: . 

| Stille! 

Die 4 Be welche mit den Partifonen an den 
4 Een des Gerichtplates fanden, tiefen, einer, nad) dem andern, 
fi gegen die zahlles verfammelte Menge wenpend: 

„ Stille! « 

Der Stadtdirektor: „Herr Amtmann Weber, ich — 

„Sie: Ob dieſes gegenwaͤrtige Bluigericht nach den Vorſchriften 


J 
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punſerer Gefege und nad unferem Gerichtsgebrauche gehörig be; 

nfeger ſey?“ | 

| Amtmann Weber: „Es iſt 6.8 

Der Stabtdireftor: „Herr Amtmann von Pig, — 

„frage Sie: In weſſen Namen iſt dieſes Blutgericht gu eröffnen 

„und zu hegen?“ 

Amtmannv. Poͤtz: „Im Namen des allmächtigen Gottes; 

- „Im Namen Sr. Königt. Hoheit des Großherzogs von — 
„unſeres allergnaͤdigſten Fuͤrſten und Herrn, und 
„Inm Namen Hoͤchſtdeſſen nachseſebter hoͤchſt⸗ und bedorna 
„hen Juſtiz⸗Collegien.“ 

Der Stadtdirektor: „Herr Amtmann Wildens, ich frage 
„Sie: Ob es gerechte Zeit feye, dieſes Blutgericht zu eröffnen? 

Amtmann Wildens: „Es iſt gerechte Zeit. 

Der Stadtdirektor: „Ihr Diener diefes edle Se 
- richtes, rufet! * 

Die 4 Gerichtsdiener einer nach dem andern: 
„Wer Ohren hat, zu hören, der höre! « 

Der Stadtdirektor, aufftehend mit entblößtem 
Daupte, den Stab in der Hand: „Weit dann alfo dieſes 
„Blutgericht gehörig befegt, und da ed ‚gerechte Zeit fi, es zu er⸗ 

„Öffnen; fo eröffne ich e6 hiermit, im Angefichte bes Himmels 
„und der (Erbe! 

Schlag mit dem Stabe: „Im Namen des allmädhtigen 
„ Gottes, des Oberſten der Richter; weldher die Herzen und Nies 
„ien ber Merſchen ergrüindet, und die Haare auf ihren Gcheiteln 
„gezählt hat. : Fr 

Schlag mit dem Stabe: „Im Mamen Seiner König 
„lichen Hoheit, Carls, von Gottes Gnaden Großherzogs zu Bas 
„den, Herzogs zu Zähringen,, Landgrafen zu Mellenburg, Grafen 
zu Hanau sc. ıc. unſers allergnaͤdigſten Fuͤrſten und Herrn, und 
» feingr nachgefegten hoͤchſt⸗ und hochpreislichen Zuftiz « Eoflegien, 
„und 

Schlag mit dem Stabe: „Kraft meines Amts! « 

IL | 22 . 


— 33 — 


Mach einer feinen Paufe: „Sehen wir uns, meine 
„Herren!“ 
Sitzend: „Das Blutgericht iſt eroͤffnet und gehegt; darum 
„tretet hervor, Ihr, die ihr, durch euere Verbreden, vie Lang: 
naeh des Allmaͤchtigen erfhöpft, das Schwerd der Gerrchtigken 
nfelbft gegen euch gewendet habet: 
„Du Bebaftian Luz, vulgo Baſti, 
„Du Andreas Petry, vulgo Koͤhlers Andres, 
„Du Philipp Friederich Shin‘, vulgo Marne Friederich, 
„Du Philipp Lang, vulgo Hoͤtzerlis, 
„Du Reit Krämer — 
und 
„Du Matheus Oeſtetlein, vulgo Krämer ENTER 
„tretet hervor, und vernehmet wiederholt, bier Anter Bortes freyem 
„Himmel, in Gegenwart der von euch beleidigten and gekränkten 
„Menge, vor diefem Großherzoglichen Wlutgerichte, das Straf: Un 
„eheil, welches die hoͤchſten Nichter diefeb Landes, zwar mit bluten⸗ 
„dem Herzen, aber aud mit ber, hoͤchſten Bereditigkeit, gegen Such 
„außgefprochen haben, — und weldjes ſelbſt die. angeftammte Mi 
„unfers erhabenſten Souverdins hide zu mildern vermochte; wei 
„gegen Euch Recht ergeben muß — vor Gnade.“ 
„Herr Amtſchreiber Gruber, verfündigen Sie die Urtheile!® 
Amtfchreiber Bruber verlas flehend die Urtheile. 
Bei der Vorlefung ber. allergnädigften Beftdtigungen erhob ſich 
jebesmal das ganze Gericht mit entblöstem Baupte. | 
Der Sto dedirekror: „Mit dem Schwerde follet ihre alfe 
„ hingerichtet werden vom Leben zum Tode! — Gerecht, im hoͤch 
„ften Grade gerecht ift dieſes Urtheil; — verdient von Euch, verdient 
„im bödften Grade ift diefe Strafe! — Euer Leben ift verwirkt; 
„— auf dbiefer Erde it für Euch Fein Bleibens mehr; — -ich ger 
„breche mit diefem ©tabe (er wurde gebroden und der 
armen Sündern vor die Fuͤße geworfen) „zugleih dal 
v Band zwiſchen ber Menſchheit und Euch. — Nur bei Gott Er 
„net Ihe noch Gnade finden! Wehe hier über euch! Wehe!! 
„ Webe rt : | 





Die Beamten: Wehe! ! Wehe!! Wehe! ht 

Die Gerichtsdiener: Wehe! Wehe!! Weher!! 

Nach einer Paufe erhob ſich der Stadtdireftor von feinem Sige, 
trat mit entblöstem Haupte vor den Gerichtstiſch und ſprach: | 

„Allmaͤchtiger! Allgätiger ! Allbarmherziger Gott! Ich danke 
„dir, mit gerührtem Herzen, daß du mich das härtefte vollbrin⸗ 
„gen ließeſt; — und nun bitte ich dich: Verleihe mir au die 
„Onade, daß ih das vollbringe, was mein eigenes Herz erheiſcht; 
„was fo mancher Redliche unter diefer Menge wuͤnſcht, was: felbft 
„bie vorftehenden armen Sünder verlangten, und was der gnaͤdigſte 
„Wille meines erhabenften Souveraine ift! - 

Mit erhöhter Stimme: „Andreas Petry und Seba⸗ 
Iſtian Luz, — — Euch iſt das Leben geſchenkt ! « 

Lauter Jubel der Menge; — wiederholtes Rufen der Menge: 
„Es lebe der Großherzog von — Erlebe! Er 
„lebe bo!“ 

Sebaſtian Luz ſank in dem Augenblicke der verkuͤndeten Gnade 
ohnmädhtig vom Stuhl zur Erde. Mur. durch die angeflrengteften 
Bemühungen des Phyſikats konnte er, nad) und nad, Wieder zu 
fi) gebracht werden; immer .aber befielen ihn, ven Zeit zu Zeit, 
wieder Schwachheiten. 

Andreas Petry war im erſten Momente tief, erfchüttert , jeigte 
aber gleich darauf die lebhafteſte Freude auf feinem Angeſicht. 

Die 4 Übrigen Inquifiten begeugten laut ihre Zufriedenheit über 
die Begnadigung des Petry und Luz; — befonders ‚bemerkbar war 
‚die hohe Freude des Manne Friederich, womit er die Begnadigung 
vernahm. Er umarmte beide Begnabigte, und feinem Beifpiele folg- 
ten bie brei Uebrigen. 

Nach einer Paufe : 

Der Stadtdireftor: „Herr Amtſchreiber, verleſen Sie 
„den Begnadigungsbrief,® - 

‚Er wurde verlefen, wie folgt: 
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Wir Earl, vom Gottes Gnaden Großberzog zu Baden, Her⸗ 
zog zu —— „ Landgraf zu Nellenburg ꝛc. ıc. , Graf 
zu Hanau x. x. 

Auf die Uns vorgelegte Nachricht uͤber den Hergang der Publi- 
Bation des von Uns genehmigten Todes- Urtheils. wider Veit Krämer 
und defien Mitſchaldige uber einen mit Mord verbundenen Raub an 
der Vergftraße und über die aus diefem Anlaß von vorigen Richtern 
an Uns gebrashten Begnadigungs» Anträge, haben Wir Uns guätigk 
entſchloſſen, wegen ber Jugend und Unerfahrenheit des Andreas 
MPetry und Sebaſtian Luz, dahin Gnade für Recht ergeben zu laf- 
ſen, daß diefen beeden alddann, wann ihnen ihr Tobesurtheil noch⸗ 
malt förmlich verkündet feyn wird, durch Worlefung diefes Unfers 
Reſcripts angekuͤndigt werben fell, wie Wir ihnen das Leben gefchenkt 
und fie, mach gehabtem Anblid der an den übrigen Verurtheilten 
vollzogenen Zodesftrafe, zu lebenslaͤnglich vollkommen geſicherter 
Aufbewahrung im Zuchthauſe zu Mannheim dahin zuruͤckgebracht 
werden follen,, welches alled alfo zu vollziehen if. | 

Hieran geſchieht Unfer Wille. Gegeben Carlsruhe den Zotes 
July ıBı2. | 
J Carl. 

Frhr. von Edelheim. | 
ni Auf. Sr. Königl. Hoheit befonderz 
Hoͤchſten Befehl 
Weiß. 

Nach einer weitern Pauſe: ur 

Der Stadtdirektor: „Der Machrichter trete hervor ! — 

Er erſchien. 

Der Stadtdireftor: „Nadhrichier, ich ühergebe die bier 
„vorftehenden Armen, Sünder: Philipp Friederich Schuͤtz, Philins 
ntang, Mathes Defterlein und Veit Krämer, Euch und euren Ge 
„bülfen, und befehle Euc bei euerm Eide: fie in Gemaͤßheit der 
„von Großherzogl. Oberhofgerichte ausgefprochenen und von Ei. 
Koͤniglichen Hoheit allergnädigkt beflätigten Urtheile, wovon ic 
yEuch hiermit Abfchriften reihe, zu richten mit der Schärfe bes 
» Schwerdes der Berechtigkeit, vom Leben zum Tode, © 


. 
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y Thuet nun Eure Schuldigkeit; — Bir haben bie unfrige 
„gethan. “ 

Nach einer Paufe: „Das Blurgeridht il geen⸗ 
„der!“ 

Das Gericht erhob ſich, nebſt den uUckundeverſonen, warf feine 
GSitZe um, und entfernte fih im Zuge auf das Rathhaus. 

Dahin wurden auch die zwei Begnadigten gebracht. Man 
ließ fie hier fi laben, und fuchte fie auf gi Seene, weldhe a. noch 
bevorfiand , vorzubereiten. 

Sie zeigten ſich dazu gefaßt, und erklaͤrten: ſie — der Hin⸗ 
richtung recht genau zuſehen, um ſich deſto lebhaftet daran er⸗· 
innern, und ſich deſto gewiſſer vollkommen beſſern zu können. | 

Nachdem die 4 Verurtheilten entfeflelt, von den Knechten des 
NMacdhrichters gebunden, und auf die dazu bereiteten Wagen verbracht 
worden waren, auf welchen auch die Geiſtlichen Plag nahmen, fuhr 


bdas Gericht, von der hiefigen Saraer: Sram escortirk, auf ben 


Richtplatz ab. 
Beglaubigt 
Gruber. 


Continuatum auf dem Richtplatze ohngefähr 4 

Stunde vor Heidelberg gegen Mannhaim gu, zwi⸗ 

fhen der Mannheimer Chauſſee und der Eppelheis> 

mer ua um % auf az Uhr Mistags, den Sıten 
Juli 1812. 

P. D. O. 8. 

Man fand bei der Ankunft den Kreis durch die hieſige dazu 
beſtellte Buͤrgerſchaft gehoͤrig um das errichtate Schaffot geſchloſſen, 
die Ein» und Ausfahrten und die übrigen Umgebungen durch das 
Großherzogl. Militair: Commando hinlaͤnglich geſichert, und eine 
 unüberfehbare Menge Volkes verfammelt. Das Gericht nahm auf 
der für daſſeibe errichteten, unmittelbar an das Schaffot anſteßen⸗ 
den, ſchwarz belegten, durch Draperie decorirten, erhoͤhten Tribune 
am ſchwarzbedeckten Tiſche auf ſchwar überjogenen — fei 
nen Sig, 
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Der yeinliche Richter von Darmſtadt ung das Stadt⸗Phyoſikat 
hatten es hierhin begleitet. 

Unwittelbor nad) der Abfahrt des Gerichtes waren.die 4 armen 
Sünder auf 2 Wagen, und dann auch die 2 Vegnadigten, Petry 
und Cup, auf einem dritten: Wagen, unter Bedeckung eines Großh. 
Dragoner » Gemmando’s zu Pferd und der Heidelberger bürgerlichen 
Grenadier ⸗Cempagnie, nad) der Richtſtaͤtte abgeführt worden. 

Modem fie, unter Affikenz der Geiſtlichen, auf dem’ Schaf: 
fote angelommen waren, und auf der rechten Seite befielben die 4 
Werurtheilten — die 2 Begnadigten aber unterhalb der Zribume 
des Berichts ihre Sige eingenommen Hatten, gebot ber Stadtdicektor: 

„Stille!® - 

Die 4 Berihtsdiener wiederbelten dieſes Gebot. 

Der Stadtdirektor erhob ih von feinem Sitze und ſprach: 
„Im Namen Er. Königlichen Hoheit, Cars, von Gottes Gna- 
„den Großherzogs zu Biden, Herzogs zu Zähringen, Landgra 
„fen zu Nellenburg, Grafen zu Hanau x. ıc., unſers allergnädig: 
„ten Fuͤrſten und Herrne, gebiete ih, von Obrigkeitswegen, bei 
„Leib und Gut, dein Nacricdhter keine Binderung zu thun; aud 
„wann ihm, wo Gott vor fey! etwag mißlingen ſollte, keine Hand 
„an ihn zu legen; — denn aud Er ſtehet unter der Gefeze | 
„Schud, und folte Er fehlen, fo wird auch Ihn fein Richter 
„finden. Daram Friede ihm! Kriede!! Friebe! !!u 

- Die 4 Gerichtédiener einer nad dem andern: 
„Sriede dem Nachrichter ! Friede !! Friede!!!«“ 

Der Stadtdirektor: „Nachrichter, thuet nun was 
„Eures Amtes if. “ | 

Munne Friederich ging. munter und immerfort mie ben 
ihm Naͤchſtſtehenden auf dem Schaffette ſprechend zum Stuhle; 
fetzte ih, und 15 Minuten nach 12 Uhr Mittags flog fein Kopf 
vom Aumpfe. 

Hbiyerlips nahte fi zwar gefaßt, aber mit fihtbarem in⸗ 
nerem Kampfe dent Stuhle; auf ihm finend verlangte er Wein. Er 
rhiels ihn, und trank in langem Zuge. - 25 Minuten nach 22 Uhr 
lag fein Kopf gu feinen Fuͤßen. 


en 
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J———— mahte, ſich ſtill und ‚unbe, wie er ſtets 
war, dan Stuhle, nahm Platz, und — Minuten nach ı2 Uhr 
gerichtet. Fe ‚t 

Veit Rrämer wurde in — — — und um 
Mitleid umberfiehenh, da er alſein nicht gyhen Epnntes zum Stuhle 
gebracht. 35 Minuten nach ı2 Uhr mar. uud fein ‚Lebeysfaden 
tuchfehniten.. ee 

Die Leichname ber Gerichteten — fa wie die Könfe, nad), 
jedem Streich durch eine. — Oeffnung wie das Schaffot 
gebtacht. 

Noch vollendeter Sinrkheuns, Ninticte dar Maqrichter. bat an | 
richt mit dem Schwerde, und fragte: 

yRichter, habe ich rycht gerichte?“ 

Der. Stadtdirektor: „Ihr, habt Eriheet, wie Reh 
„und Urthail ſpricht; — darum habs Ihr recht gerichtet.“ 
Der Kirchenrath und arſte ennmgeliich « Iushesicg Otodtplarrer, 
Herr Wolf, ſchloß biefe trayzige Scene wit einer eben fo vortreffli⸗ | 

chen als ſachgemaͤßen Rede. 

Das Gericht fuhr in derſelben Ordnung wie, es — war, 
auf das Rathhaus zuruͤck, Die beiden Begnadigten, Petry umd 
Luz, hatten aufmerkfam.umd. tief erfhüttert. der Hinrichtung zuge⸗ 
feben, und wurden vor der Hand, unter re in ihre 
Gefängpiffe zuruͤckgebracht. 

Beglaubigung 
C. — St adtamtsſchreiber. 


„» 

Ich konnte mich durchaus nicht dazu verſtehen, biefe beiten, in 
zweifacher Hinſicht ſo zu ſagen Neugebornen Menſchen unmittelbar. 
von dem Richtplatze, — oder auch gleich in den erſten Tagen nach 
der Hinrichtung, in das Zuchthaus abltefern zu laſſen. AU der Eins 
druck‘, welchen die hiefigen Ereigniffe auf fie gemacht hatten, wäre 
mit einemmale gernichtet worden, und bie ganze Abficht der hoͤchſten 
Begnadigung unerreicht geblieben, wenn man dieſe Menſchen ſo ge⸗ 
— wieder unter die Hefe der Menſchheit, unter ihre alten Ka: 
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meraden in dem tocht hauſe urüdgenistfeh Häkte. Nur banin; weun 
bort gehörige Vorbereitungen für fie getroffen find, wenn Pr’ ihren 
Unterricht, fuͤr ihre Anhaltung zu einem Gewerbe, allenfalls zur 
Weberei, geforgt wird, kann e6 möglich werden, — und ich. be= 
haupte ed nun, was ich früher ſelbſt begweifelte: wird es ge⸗ 
ſchehen, daß Beide dereinſt noch als gebeſſerte brauchbare Men⸗ 
ſchen erſcheinen und vielleicht fegar, im gereiften maͤnnlichen Alter, 
fuceöffive‘, mit Verſicht der Freiheit ruͤckgegeben werden koͤnnen und 
dap damit, zum Wohle der Menfhheit;; praktifh bewieſen werden’ 
kann, daß mein früher in dieſem Theile aufgeftellter Plan ausfuͤhr⸗ 
dar ſeye. Auch feheint die Beſſerung dieſer Menſchen wirklich die 

hoͤchſte Abfiht Sr. Königliyen_Hoheit zu ſeyn; da jene Beide nicht 

zu Icbenslänglicher Buchthausftrafe derurtheilt wurden, fondern 

nur zu lebenslaͤnglicher vollkommen gefihhester Aufbewahrung 

in das Zuchthaus zu Mannheim ruͤckgeliefert werden follen. Ron 

nieiner Seite iſt die geeignete Veranlaſſang dazu erfolgt; — und 


. die Bergen und die Kräfte jener deln, weiche zu Erhaltung des 


Lebens jener Ungluͤcklichen gewirkt haben, bürgen mir dafür, daß 
fit es nicht dahin kommen laflen, daß die Geretteten im Zuchthauſe 
moraliſch und phyſiſch ertödtet werben. Ich wollte, die ganze Welt 
koͤnnte die beiden Jungen fehen, wte Tie jegt fi ind; fie wärbe 
meine Wuͤnſche, meine Hoffnungen mit mir theilen. 
Am Aten Auguſt Morgens wurden fie nad Mannheim abge 
liefert. 

Zum Schluſſe mögen hier/ aie weitere Beitraͤge une Gparake: 
riftiEger-Bauner ; noch folgende Züge ſtehen: 
| Am Tage vor. der Hinrichtung bat mic Manne Friederich: ihm 
aanz allein Gehör zu geben. Ich that es und er fagte mir: Er 
habe .einft einem Eranfen Manne, veffen Name ihm entfallen ſey, 
verſprochen: fuͤr ihn eine Kerze in die Kapelle bei Otſtatt, und eine 
andere in die Burgkapelle zu Friedberg zu geben; — habe diefes 
aber nicht gethan. Er bitte mich nun, ic möge forgen, daß in 
jede der gedachten Kapellen zwei Keygen, eine für ihn, die andere 
‘für jenen Mann, und dann > zwei für ihn nach Walldürn abge 
geben wurden. 
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| Am Tage der Hinrichtung begehrte auch Hoͤlzerlips mid) ganz 
allein zu ſprechen. Ich ſprach ihn. Er eröffnete mir: Als er zu 
Bergen eingefeflen und feine Sra ihm treulos geworden feye, habe 
er Gott verbeißen : Er wolle, wenn er wieder frei werde, eine 
‚Wallfahrt, bei Wafler und Brod, nah Walldürn machen. Obſchon 
er Iutherifch ſeye, (0 habe er doch diefe Wallfahrt geloben zu duͤrfen 
gogtaubt, weil feine Frau katholiſch ſey. Er habe fie aber nicht 
gemacht und bitte mich, flatt deffen eine Kerze dahin zu ſenden. Auf 
dem Schaffet rief er mich. unabläffig zu Kb, — ih wäre ſehr gern 
noch zu ihm gegangen; aßein ic mußte befürchten: von ihm unb: 
den Andern, wie das immer der Fall war, mehrere Stunden lang 
aufgehalten zw werden. Herr Kischenrach Wolf fühlte diefes und 
erklaͤrte ihm, daß ich ihn nun nicht mehr fprechen kͤnne. Er bat 
mich nun, ibm den Sefangenwärter Schleicher zuzufenden. Es ges 
ſchah, und nun fagte er diefem: Er habe mid) zwar gebeten, für 
ihn fatt einer. von ihm gelobten Wallfahrt nah Walldürn, eine 
Kerze dahin zu fenden; er ‚halte dieſes aber nicht für genug, und 
ſrdere Daher feine, des Schleichers/ Frau auf: fuͤt ihn dieſe Wall⸗ 
fahrt zu machen. 

Mir ſcheinen dieſe Zuͤge das zu beſtaͤtigen, was ich ) lingt von, 
diefer Menſchenklaſſe dachte, Ihre Religion ift nichts weiter ald ein. 
ihnen felbft nur dunkel, inftinkrartig vorfhwebender Deismus. Deuts 
liche Begriffe von Religion und dem Unterſchiede der Confeſſionen 
haben fie nicht, — wohl aber kennen fie diefen Letzten. Im Nothe 
falle greifen fie, wie det Schiffbruͤchige, nach Allem, wovon fie 
Rettung hoffen zu können glauben. So fcheint mir nun aud) die 
Aeußerung des Hoͤlzerlips bei der erſten Urtheilsverkuͤndung: „Ich 
„will drei Pfaffen, einen katholiſchen, lutheriſchen und reformir⸗ 
„ten ꝛc.“ kein boshafter Muthibille, ſondern hoher Ernſt geweſen 
zu ſeyn, — obſchon er dieſen hinter jenen zu verſtecken ſuchte. Er 
wollte, um feiner Seligkeit gewiß zu ſeyn, wie man zu ſagen pflegt, 
das Bett an den vier Zipfeln nebinen. 


R iin 
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Weiterer Anhang. 


we ‚ mit welchem man, beſonders von Seiten ger man«⸗ 
der warerer Geſchaͤſtemaͤnner die Sammlung und. Vetdollmet⸗ 
ſchung mehrerer Wörter ou der Jeniſchen oder Gauner⸗ Sprache 
im erſten Theile aufgenommen hat, veranlaßt mid, hier eine 
Bortfegung dieſer Sammiung. zu geben. Sie befiche zum Theile 
ans weiterer Auchebung meiner fehheren Collectaneen, thells aus 
Denuzung eimiger zerſtreuten Bekanntwachungen, zum arößten 
Theile aber aus neueren Aufnehmen. med Vergleichungen, weiche ich 
machte. Ich Habe, wie man bemerken wird, gefliffeutlich auch 
auf Anfährung der befondern Ausſprache Mikkficht genommen. 

.. Man wird auch bier wieber bie ſchoy gemachte Bemerkung 
beſtaͤtiget ſinden, daß ein fehr großer, vlelleicht der bedentaudere 
Tyeil dieſer Wörter aus der hebraͤiſchen oder vielmehr aus der 
Suden ı Sprache und aus jener ber Zigeuner entlehnt fm. Dies 
führt allerdings mit einigem Grunde auf die Vermuthung, Daß 
die fogenannsen Geuner urſpraͤnglich nichts anderag geweſen feyen, 
alo einzelne Chriſten, weiche ſich batd ans dieſem, bald aus jenem 


Weweggrunde, thells an Zigennerhoeden, theils an vagderende 


Inden anſchloſſen; ſich nah und nach vermehrten, eigene Horden 
bildeten; nnd nach Vertreibung ber Zigeuner und Verminderung 
der Betteljuden allein uͤbrig und ruhig und ungekoͤrt blieben; weil 
man ihr eigentliches Thum und Treiben noch yicht, wenigſtens nen 
nicht in feinem gangen Umfange, Tannse, und noch nicht von dem 
f&ädlichen Zeſammendans dieſer menen Momaden umter. fid) unters 
richtet war. 

Wenn man biefe —— einiger Glaubwaͤrdigkeit wert) 


e erachtet, fo wirb man-davon leicht auf die Idee kommen, und fie 


für richtig anerkennen, daß, fo wie es möglich war; dic zahlloſen 


‚ Bigeunerhorden und unzaͤhlbaren Schwärme von Betteljuden, wel 


Te 


de Teutſchland uͤberſchwemmt hatten, ausjuretten; es chen fo 
eicht möglidy fen, die Gauner gu vertilgen, - wenn man une erfl 
in vollem Fenſte will. 

Die Bewerkung, use eis Herr. Be. , von Aſchaffenburg aus, 
in den Nummerg 174 und 145 des allgemeinen Anzeigere von 
1810 gemacht hat, beſtimmt mich, noch folgende hurze Erklärung : 
bier beyzufuͤgen: Was Herr Br. Über die Echmologie und Ortho⸗ 
graphie meiner Wörterfammiung fagt, wußte ich theils beſtimmt, 
theils vermuchete ich es, und Sam dadurch auf Die dee: . diefe 
meine. Sammlung einem hiefigen ſprachkundigen Gelehrten vorzu⸗ 
lagen, auch diefen zugleich zu gigner Ausforfhung der Gauner 
über ihre Sprache. aufzufordern, damit er die Akflammuug und 
die Recheſchreibung der Wörter aufſuche, beſtimme und- mich in 
den Stand fehe, hie wahren Wurzelwoͤrter und die richtige Ortho⸗ 
geaphie, — nicht wie Herr Br. zu verlangen ſcheint, allein gu 
geben, fondern den gefammelten. nah der Ausiprade der 
Gauner niedergefhriebenen Wörtern. beugufügen. Haͤtte ich 
meine Idee verfolgt, und Re nad dem nun geäuffersen 
Bunfhe des Seren Br. ausgeführt: fo hätte ich siwar eine 
Sammlung äh Hebräifcher Wörter geliefert, füc die mir kein 
Menſch gedankt Hätte, aber keine Sammlung Jeniſcher Wörs 
ter, die ich einzig geben wollte. Der Hebraͤer Hätte ihrer nicht 
bedunft, da er fie laͤngſt fagnte, — ein: Nichts Hebräer oder ein - 
Sauner hätte, fie nicht verfianden, weil fie fo nicht gefproden 
werden, mie ich fie dann gelisfere hätte, und: dem Nichter und 
Dolizey ı Beamten wäre fie ohne allen Nugen geweien, weil er ' 
darin die Wörter „; welche er, oder andere, von Gaunern vernahs 
men, nicht, fondern nur jene gefunden hätte, deren die Gas 
ner fich hätten bedienen muͤſſen, wenn fie aͤcht hebtaͤiſch hätten 
. forehen wollen. Sch Hatte wuͤrklich ſchon meine vorgedachte 
Abſicht einem meiner hieſigen gelehrten Freunde mitgetheilt; — 
gieng aber ſpaͤer, motu propria, wieder davon ab, indem ich 
bedachte he | 

daß Ih, nach meinem vorgeſteckten, einzig Nutzen beingens 

fönnenden Zwecke, nur eine Sammlung Jenifher Wärter, - 
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wie fie wärklich von den Saunern am Main ausge⸗ 
ſprochen werden; — nicht wie ſie ausgeſprochen 
werden follten, za liefern hatte — daß eugben prakti⸗ 
(hen Eriminaliffen bey ſeinen „Seid ften durchaus nit Ins 
terefficen tönne, zu wiſſen: woher die Wörterabſtam⸗ 
men und wie fie der Hebraͤer ſchreibe, welche ich lie⸗ 
ferte; — ſondern daß nur da durch Ihm und durch Ihn 

dem ganzen Pudlikum ein Dienſt geteiftet werden könne, wenn 
er erfahre: was ber Sauner fagt, wenn. er ein von mie 
anfgenommenes Wort fo ausſpricht, wie ih es wad 
feiner Ausfprahe geſchrieben Habe; — und daß 
bey einem Werke, mie ich es lieferte, Und wenm ich 
meine Abſicht (mögliche Gemeinnuͤtzigkeit) erreichen wöllte, 
fiefern mußte, alle gelehrte Oftentation um fo mehr vers 
mieden werden mußte, wenn. fie durchaus nicht zur Sache ges 
bört, und, beym Lichte betrachtet, bloße Micrologie if. 
Mo ch finde ih diefe meine Betrachtungen richtig, und 
darum folge and dieſe weitere Sammlung ganz nach der 
fräberen Weife | 
Wenn es Herrn Br., welher hier abermals reichlichen Stoff 
gu weiterer kinguiſtifchen Redyerge finden wird, nicht zu viele 

Mühe bey To wenig Umfang diefer feiner Arbeiten macht, fo mag 

er feine erworbene wiffenfhaftlihe Kenntniß der bes 

bräifhen Sprache auch hieran wieder zu eigner Unterhaltung 
und zum Vergnügen jener, melden es Spaß macht, uͤben; — 
nur bitte ich ihn recht ſchoͤn, meine Gauner-Idylle nicht von den 

bebräifhen Entſtellungen zu reinigen; — denn fie fol 
durhaus nichts weiter feyn, als eine Gauner⸗Idylle, kein 
hebralſches Gedicht; fonft Härte ih, mir leichterer Mühe, 
einige Verſe des Hohen Liedes aus einer hebräifchen Bibel abs 
drucken laffen. Der Zweck ihrer Dichtung iſt ja Seite 23a bes 
erſten Theils deutlich angegeben. WIN Here Br. ſie aber durch⸗ 
aus rein hebraAiſch Haben, fo erlaube ich ihm, mir vielem 

Vergnügen, fie gang und gar in diefe Sprache za überfehen 

und zu feinem eigenen Vergnuͤgen, in perpetuam studil sui et 


D 
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laboris memoriam, aufzubewahren; — einen andern Werth kann 
fedann nit mehr haben. . 

Was würde (sit venia: magna componere parvis!) aus 
Hebels allemanniſchen Gedichten werden, wenn urgend ein an⸗ 
derer Hr. Br., ausgeruͤſtet mit einiger erworbenen wifs 
fenfhaftlihen Kenntniß ber teutihen Sprache, es unters 
nähme, fie von den hochteutſchen Entflellungen zu reis 
nigen? — Ihre Haupttendenz: der Ausdruck ländlicher Natur 
und Bitten, wie man fie in dem Winkel des Rheins zwiſchen 
dem Frikthal und dem ehemaligen Sundgan wirklich finder, 
wäre gernichtet; — und wer würde begreifen, was der Alles 
manne fagen wolle, wenn Her Hebel in den Erklärungen 


der sltemaunifgem Wörter nihe wie der Allsmanne | 


ſpricht; 

‚Baffeltang, fondern Pau⸗ le — nicht 
Bohle, —  ' Bardeın; nicht 7 
BDriegge, — Bſopvxeiv; nicht 
Buͤeßli, — Piece; nicht 
Chretze; — Crates; nicht er 
Immis,. — Emezhic; nicht 
Keje, — sich; nicht 
Pfnuͤfel, — Tvevoıs; nicht 
Stud, — , Status, u. ſ. w. 


geſchrieben Hätte ? 


Eheu — jam satis est!. 


Jeniſch. EEE 
 Mgelien -- -- -- abbetteln. 
. Abrachmenen -- -- -= -- Anfrengen, anghigen. 
Abroſch 6ein Dieb. 
Abſtecher Pfeifenraumer. 
achill 2. dab Efien. 
Ah -- -- - ein Schmaus. 


While -- das Eſſen. 


Jeniſch. 
Aerndte⸗ Maftener _- 


Alu .- -- 


Aagler -- 
Aio .- -- 


Auſtiebeler 
Aſchmathei 
Wer .-. 


ww 


Aufbranfarten -. 


Am⸗ne Taubes 


Baal 
Babing -- 
Babolde 
Bachkatz 


Backerling 


Baler -- 
Balaͤxe 
Bal 
Ballboſt 


B. 


Ballmaſſenmatter 


Balo 


Banderich 


Bani 


Barach -- 


Barnes 
Baro 
Barra -- 
Barrefi 

Barın -- 


— 


.. 


Barfeilum -- -- 


Baſil ſchwaͤchen 


Batteriſch -- 
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Terntfch. 

Diede weiche während der Ab⸗ 
weſenheit der Bawern ‚3. B. im 
Aerndtegeſchaͤft, ſtehlen. 

ſogar. 

Fuhrmann. 

Liebe, Freundſchaft. 

Anführer. 


der Teufel. 


achtzig. 
Auflauern. 
Juwelen. 


Mann. 

Gaus. 

Jud. 

Gtein. 

Weck. 

Schaaf. 
Richter. 

Daun. 

ein Beſtohlener. 
Anfübrer. 
Schwein. 
Kattun. Ziz. 
Waſſer. 
Grind. 
Schultheiß. 
groß. 

Zopf. 
Grindskopf. 
Zopf. 
Vorlegeiſen. 
ein Bitter aufbrechen, 
ſchwanger. 
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Fenifd 


Baned- Winde... -- 
WBaxes po mer Beier -Schurg 


mebelt -- -- -- 
Bayes wo mer vor Kobiene 
Sopre mebelt -- „- -- 


Behert 


lohwen Bechert 


Beducht -. 
Beeleriſch 
Beekobhg 
Beekug 
Beeſug 
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Beeſuch molochnen 


Behemes - 
Behemes⸗Schok 
Bejer 
Bejertbegert 
Bejer Hergener 
Bejerkattgener 
Beys -- 
Beyſag 
Belafvern -- 
Belibbiihen -- 
Beliwwiſchen 
Bekizer 
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Bekure legen -- 


Beller -- -- 


Benutten - -- 


 Bemstter -- -- 
Benſchen -- -- 
Benzel 
Beſaamen . - 
Bieberen -- 
Biereslkroh -- 


sam, 351 ein 1 


Tentſch. 
Hausthür. 


Apotheke. 


Tuch. 

leinen Tuch, weiß Cuch. 
ſtill, verſchwiegen. 

franf, 

gewaltſam. 

gewaltſam. 

Oeffnung. Loc, 
aufmachen. 

Vieh. 

Bichmalt, 


Leiche. Todter Menſch 


Leichentuch. 


Leichenbegleiter. 


Todtengraber. 
mn. 

Oſtern. 

belügen, betrügen. 
viſitiren. 

viſttiren. 

Ar. 


„vergraben, « 


Hund. 
beutelſchneiden. 
Beutelſchneider. 
beten. 


Magd. 


vergiften. 
frieren, gefrieren. 
Amtsdiener. 


Jeniſch. 
She -- -- .. 
Bifier-Härling -- -- 
Biuhe -- -- -- 
Blädert -- -- 
Bläred - Malochner -- 
Slänerlin -- -- 
Billing -- -- _ -- 
Blönnlin -- -- 


Bläumling-Mette _.. : 


Blattbefig -- -- -- 
Blatn -- -- -- 
Blaue Battwmaler 
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Bleete— 


Siembll -- -- -- 


Blembel⸗ Bordell. 


Blembel⸗Malochner 
Blimbel -- -- -- 


Blimbelfogr -- -- 


Sfr -- -- -- 
Slomdert -: -- -- 


voddüß 


Bögren -- .-- 
VBohre -- --  -- 
Bohreboſſet -- 
Bohre- Schaf -- -- 
 Bohihet -- -- -- 
Bolmt -- -- -- 
Bonderih -- -- -- 
Bonum. Ranfert -- 
‚Bl ---- -- -- 
Bosgenen -- -- -- 
Bone -- -- -. 


Federbett: 


Stubentbürſchloß. 


GSpitzbuben. 
preußifche Soldaten. 
— fort. 


— 


Bierbrauer. 


Zunder. 


Zunderkraͤmer. 


wollen Tuch. 


Brunnen. 
Ring. 

fchlagen. 

Au 
Kubfeik. 
Rindviehmarkt. 
Pfennig. 
Schloßgebäude. 
Kattun. 
Maulthier. 
Eſel. 


‚Schlößer oͤffnen. 
arm. 
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Ehanifır -- --- -- ze... 
Ehanifum -- -- -- 
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Charpe .- —— => — 
a Charpe un a Bunte -- 


Chaty0 -- -:- -- >... 


CHfln :- -- --.-- -- 
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- Shaffer-Boffert -- -- -- -: 
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I: | 


Tentii 


Bine 


Vudeunſchule. 
GSchneider. 
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ſchicken. | 
vereitelt, verderben. 
Seaiker. 

Fenſier. 
Swmeichler. 


Schiampf and Schande. 


Schinipf. 


Schlachter. Schachter. 
Schwein, ſchuurig · 
Schweinefleifch: an 
Mangel; . Schaden; Leibesſcha⸗ 

den; Bruch, Be 
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Jeniech. Ben 
Chas wechaltio -- -- -: -= a6 fen ferne davon; 
CHatf -- -- -- -2 -. Mißig: 
CHattifh -- -- -- m 0 Me 
Chat -- -- -- -- -- Kup. 
Chamwer -- -- -- ii. Diebgefellfchafter.. 
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Chotze -- 00-0 -- —— halb. — 
Eorporal -- -- -- Zee Bode --- 
Eumpahn) .- -- eu ne. won 
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Dabbeln -- -- -- -. -. — brauchen. Veſchlaſen 
Dabneu -- -- = -- 2 beten. 

Dada 2 -- 2-2. 000 Vater. 

Därme „-- -- =. 0... Bänder, 

-Dagalled -- -- -- -- eſſe dad! 

Daimo -- -- =e 2-0. genug. 

Dam angeſehben, wobigelitten. 
Dakder -- -- m. = --  GSchinder.. 


| | ent 
Dalfen bergen -- -- 
Dalles a ar 
Dal — FE 


Bine :: -- . 


Säme-Netaf- ..- 
Dampf -- -- -- 
Daubr -- -- -. 


Dei -:- -.- 


Dad -- -. -- 
Dernehr -- -- 


KL iden dere? 
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* 
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nn da 
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= run * 


Dippel — — — 
Dirrach -- ;; 
Dofe -- -- — 

thu mir den Dofe | 


Dofel in 


| Doflemonifh -- = 


Dobl -- -- -- 


Dohlet -- -- "2 


Doje me .- .. 
Dafiride -- -- 


Dormen 


Dormes 


Dower — — 
Dowerich — 
Dre -- -- -- : 
Daslkme —— u 0) ° 


| Sacher 2* 32° ._ 
Echretjahr -- .. Ri 


Ehde .. — 
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Sendſh 


bertein gehen. 


Unglück 

Heller. | 
Schlüſſelloch. 
Schlüſſelloch. 
Schwefelfaden. 
Heller. 
Heller, 
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Vorgang. 


— ieh 27 
E Recht, Sirdhing 


Kränf. 
Fußpfad, Wer: 


Befãlligteü. 


ſey ſo aut. 
alt. 
kaͤtholiſch. 
der — 
4, 


ai ſeyn. 


ſtehlen. 
ſchlafen. 
Töpfe. 
Beil. 


Toback. 


Kiſte. 
Galgen. 


ainer, eine 
Anwald. 
Gemeinde 


Diebe, welche im 
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FIR 


en 


Kr BET Bun 
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Ehrefbalchener 34 u 
Mh -- --  -- 
HE -— 0 


Eh -- -—-  -- 
Eckelchen ae .. 
Eckelches⸗ Voſſer 
Cumes as 


.o .. ., 
Emm --  -- 
Eſchewene bern -- 
Zr — 


— — 
Babe le: 


Thon -Rt -- 


Fackel⸗Treſon -- 
Far = SH 


Sarmaler , Farmuler 


Febber⸗ Schwäne  -- 
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Genptine - --  -- 
Fezzerins malochner 
on weh 


Fichtſchmie 
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Teusite 
Memddche 


Fexner und Noch. 


ge 
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Besit 


Fiewerach bergen 
Finkeljochen 
Sifing -- -- 


an m m! 


Gem --  -- 
Floſch, Majum - Gleich 


Floſchlaffer 
Flarmichel 
Slate -- -- 


Freer 5 


Freier im — 
Fuchsfezzer 
Fuchsmalochter 

Fubry -- 


Km, Sub .. 


Zunt-Emmes -- 
Tunfgelieder -- 
Gin -- -- 
Gaierling 
Se --- — 
Bnjo- Rate -- 
Onmdesmeie -- 


> 
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| 0 Ben Er 
Sanof .. .. + er j Dieb, Spitzbube. 
Gari 2 anche Glied. 
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Sale -- -- — — Mann. ne 
Gefahr Dofle Düfte -- . 2 das Dorf Altenkirchen, 
Gfintl-Sordl --. Braunteweinkeſel. 
Glide -- 2:4 Bu, . 
Geflitter Fee SE ||| Be 
SM -- --  -- "2 Fenfleriaden. — 
Sefunlte Stielin —getlochte Birnen. 
Sehalchend . -- ortgegangen. 
Gchehle -- -- Kuchen. j 
Gehruſch nn Auswanderung. | F 
Elli -- Oirſen. — 
Gender --- . > Gmbe . 
Geneiwe .- 5 Diebllahl, 
Beniftert re getonben, 
Gait - -- .- 2 Melk a 
Geruachen 0.0. Mesichmenden. Unterm Packs 
br verfanfen, 

Geſichert Mb -- Braten. 
Gigges Gaggesalbernes Zeug. 

lo gigges, lo gaggge — nichts aufangen Finnen. 
Gilbeling .. Wachs. 
- Silben — -- . -- Wachsſtock. 
Silwelind -- '.- .-.  Walen 
Gillwert u ee —— 
Gimmel u eo 
Olanbrisee -! -- — 
Glanz -BGlas. 
Glanzettchen 2. Vontellle. Triutglas 
Glinlete—Schelle. Glocke. 
Glinkete⸗ Kabol -- 0.35 Bhodenfdl. 
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Benife 
lm .- > _ 
Glutz De 


®stkl, f Kopie, 
Gb -- -- . -- 
Selk = — — 
Gordelmalochner — 
Grandig Mekum Hey 
Oral -- -- ge 
Grifling u 
Sl -- -- 
Grünſpech— 
Seid -- — 
Sure --. -- 0: 
Gußfaijemen — 
Häferling » — 
SH 0 
Hldenım  --  --. 
He —--  -- 
Hamborez — 
Handeln — 
auf Chasne handeln 
Häne » Nähres a 
Hannikel Zu 
Hane -- -- 
Hab -- --  -- 
Se — — --  -- 


Haͤrling⸗ Sing -- 
Harwen sn. wa 
wie harwen? .. 


Harwene — 
Hebell—* 
Heering⸗Moklum 
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Teste 
feſeln, ſchließen. 
Hure. = : 
Feuerſtabl Be 


Schanzarrn. ‚Schamarbeis -. 
Fran, ne 
Aupfeekhmitt. . | 
Hamburg. A 


Alles, 

geben. 

wenig. 

Dummklopf. es 
ſtehlen. — 


mit Sturm free. 


Laterne. 
Ochs. 
Vergnügen. 
viel. 


Wolle. 


Wollen⸗Garn. 
viel. 
mie viel? : 
viele. | ar 
Nichts. Wahn. aAbernlaube. 


N 


va 


ip 


= 


wi 


Sufer. ' 


| Diebe, weite Dey Sage fehlen 


Kirchenleute, 


Kaber- Sonnchl  -- 
Koffer der die Beeren beduche 
malochnet. 
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Kfm -- 2° -- 
Kıffr-Obele -- -. : —- 
Kaffıene Ei 
Kalle - .. - eo. 22 
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Goldat. 

ſchreyen. 

10, 


iũdiſcher Feyeriag 
Klee. 


ein Gehändiger. 
Stid. Seil. 
ehrlich. 


20, 
Mannsmütze. 
Todtengräber. 


die Bauern. Ein Reupp Bauern. 


Mannsmütze. 
Käſe. 


Axfchprügel. 


verderben, vereiteln. 
Feuſter. 

Hund. 
Verlobte. Braut. 
Fenſter. 

Fenſter. 


Karte. 
Svpitzbub. 
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FJeniſchk 
Kaphre—. 
Kaporen == — 
Kapores — za 
Kb -- --  -- 

kohzer Kaſch F 
Kıhlr --  -- 
Kaſones — — 


Kaſper Fehblinger 
Kaß -- = 


Kafer - Boflert 
Kaswen — 
Katſchedi⸗Mangor 
Katteſchonum 
Katıgen —— 
Kattgener Er 
Kattiſcher Ratt 
Kaudemaler 
Kandemiom 
Kauſcher .- 
Ja --  -- 
Kawweruſche 
Kebhfel⸗ 
Chotze⸗ Kebfel 
Beys⸗Kahßaim 
Kehle. 
Eſuphs⸗Kehle 
Letſam⸗ Kehle 
Kehmſeber -- 
Kehſche—— 
Keilig -- 
Klıf _. -- 
Kımme .. 
Kenwenne -- 
Kepharr —* 


Tertſa. 
verföhnen. 
tedt. 
Kopfſtuck. 


halbes Kopffück. 
Ael. 


Hewd. 
falſcher Arzneylraͤmer. 


halbe Corolin. 
doppelte Carolin. 
Pfeife. 


Tobacktpfeife. 
Muſtlanten⸗ Pfeife. 
Hemden, 

Knoten. Diebttnoten. 
Antheil. 

Hund. 

Butter. Fett. 


Dorf. 


großer Kaufmann. u 
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Allen 2 ee Gefaͤngniß. 

Keyle Fe ae u er Fu Pfeife. —* 
Sl ea 2 ern .. Verſammlung/ Gemeinde. 
Kihlo. ee 5 tes Stadt worin Juden wohnen. 
Ku.» 20 rer Abend, 
Killesgänger ES Abenddiche. 

Kl . 20 ed Halt. 


Killies . en 0o0 0 Hals. 
Kinnim a — Läufe. 


Bine en Autheil. 
nmalochuen 2 0 + - Gemeinfchaft machen, 
. Kitchen. . ee rt Zuchthaus. 
SIE 5-0 ee Küche, 
Kitteſchieber > * * 0 0:  Küchendiebe. 
Rh > een Nenigkeit, nem. 
Klapper ne a = ** Mühle. 
Klonen » en 0er. Bde. — 
—— ... Keſſelſlicer. 
Klum⸗ fezer .. Zinngieſer. 
Klumnikk ee gefüllter Sad. 
Knak (Mofum) . ..Braunſchweig. 
fl. ren Mrtbeil, Strafe. 
Kunden a u 4 % ſtrafen. | 
Knorden...ESchnallen. 
Knull na. weibliche Schaam. 
fr rennen. Hau, 
Kohdelgroß. 
Kohdel⸗ Futtermannche ... die Bibel. 
Kohdel Ralum.... der Rhein 
Kohdel⸗Melach..Gaott. 
Hobdel⸗Rohre.... Landecherr. 


Seriſch. A FE 


RER. en geoßer Thaler. 

Kobleft -Rüs a — — Lüge. e 
Kohler 2 2 0 2 0% Kranker. 
Kohm.Manuer. 
Kobneder Klufer. 
Kohnim....« die Käufer. 

Kohl 2 2 0 0 nee Seen 

Kfe 2 nn De 

Kldr or hi. 

Kohfhohe - oo 0 ein. dunlel. 
Koloff.... MM. 

Koozen ..ein reicher Mann. 
Kot. 2 2 00er balb. 

Kracher er > 
Krabonde . 2» 2 0 0. Mau. 

Kreähling “2 2 0 0 0 0 Knochen, Zahn. 

Kraut aa 8 2 2.» — Rucht 
Krauten..... Nüuchten, durchgehen. 
Krautſapp..... ——— 
F a er 

Krio Über jemand . . . - . Berachtung ; Pereat! 2 
Km . 2 200 ur ecopuliren. 
Krumlläpchen . 2 2 2. Schreibpult. j 

Kıumlof . 2 2 2 2 2. das nämliche was Shlanionek. 
Kuf (Mofum) . . ee... Kaſſel. en 


KUME 1 Arſchprũgel. 
. R 
Aufn . 2 0220. ſchlagen. 
Kwinin - > 2 0 0 00. Fehlen. 
» 


Längling . . re. Bu. 
befaamter — . .. dvergiftete Wurſt. 
Lahmert... GSäxrvroöh. 


% 


| — 


ni 


ZZ Zenit 


ee Rehm. 
er Zunge. 
“eo Zunge. 
.eoe. 


.. oben. 
0 0 Boerfolger, die Rechele 


.. v9 Haas. 
90 GSehnße. 
+. fragen 

... ‚Dirring 


. ·weiß Brod. 
Oerz. 
a Zu Br Seh, he. 
\ Zu | « Brod. 

se t f 


Ah 


Jeatſd zent 
Dinfen , v ® + — dV 
Linzer Pu 
Löwches-Märtine . . -» 
Löwched-Nollum . . . . . 
} 77:7, Er 
Lobihen - > 2 2 0 27. Gprade. 


- “ * & . + 
a es ® * 


tochener Robin : . 3° 
Sernifh-Lohiben. . . 
Chaime⸗ Lohſchen. 
Loſchles.Eðfel. 
Sobwling . nu | u 
Lohwen. .. . Wweis. 
Robmwene - Ballmaker .Oeſterreicher Goldaten. 
xLobwen⸗Greal... Waizen. 
Lohwene⸗ Schurg.... —— 

J ee: I Edi ae Nine; ann 
den x, an einer Thür. haldgi⸗e 
kelformig umſchurſden; fo daß Die 
Thürs ic. des Niegels ungeacheri 
gebffnet werden laun. 





Lupper - Schlängchen . o Uprtette.- * C ia +5 
BUlbEer 2 ee Ben 


Machlle . rn he Werzeibing, auch der Hincte. 
Machilo ragen . un + mm Werzeibung Dit - . 
Dlahomme -... 2 0 nT2.. Gola . . ; 
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Tentitc. . Zeutfl, 
Nainle. » 2 2 ee krank, elend. 
Machutten.. Tochtermann. 

Magaienen 2 0 0. züchtigen. 

Mälterhe > 2 20. eine Maas. ‚ 

Mätee > 2 2 2 ee. Wenig. Fe: 

-Mablbab . .:. 0. . % ein Bazen, Münze, 

Mahlen + 0 0. 9 Kamerad. ; 
Molemmn 2 0 000. Feen, | 

Mm - 2 2 nee Waſſer. 

Mamfen - 2 2 2 00. fhimpfen 

Dangen - » 0 0 ee. betteln, 
Marachunguidig. 
Marelt.Mauer. 

Margoltaut· lage ea ie Perien. 

Ma Schue ne none ma me 
Maſchores Kuecht. — 

e_ een. OU, Me 
daſſe⸗Stappler - . > +  falicher Fremen .. 
Mafummen - - 0 ec. Bi... — — 
Matche ein fein wenig F 
Matſche ee wen Fiſch. 

Mattorrr Keller. 
MattufAelier. —F 
Meat. ana De Be 
Mechale fin - on...» een x1. 
Mechane fein ti > 0... Fich erfreuen, 

Mechane Spife - =. +. .  Jewand zum heine, m 
| Intereſſe erfreun. «© 
DMechulle- 2 2 0 2.0 ee verdorben. . J 

Mebelnbelommen. 3 

Medaben eh een cden. es | 

Diefanes fin . 0 =”. fehr bitten. 

Mefanisch fen . . » . beſchimpfen, sn. is 
Dieis Ze — — — te 100, 


— 0 « 0 


00402 
O 
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Jeniſch Teuntſch 
MelachRaiſer, König. 
Melachs⸗ Mokklum . Frauffurt am Mahn. 
Melterlrhe..eine Maaß. | 
Dierages fein N Be ärgern, . 
Meffummen - R : 

Merte - Sehgert — 2 — Berta, 
Mezaer fein . 0». beträßen, betrübt ſeyn. 
Mh . » Nee. Nahrung. 
Meere Frau. 
Did... 0. 5. Schranf: 

Milkmer 3 Frauen. a 
Mn »- » len re en “ 
Mioalophim NEE, 

Misalophim mein Capore im Jroßen Lone fc. 
Milchbage 2. 0 0. =» Betellichaft. 

Miet -. » 2 +. IHR Pe RE 
Miſchbetlagwenner en. Gerichiichreiben: 
Mifemäfchinge 2. N Gchwerenöth. 
Miſſummen ... Geld. 
Miſſnumen⸗ Mabochurr Geldmuͤnzer. 
Mocher4 der Morgen. 
Moes.... Geld. 

Mogel Car er —8 gefaͤllig. 
Mohkem Stadt, Ort. 

Moftum Hey e —V ‚Hannover; on 
Molkum Knal Braunſchweig. a 
Hola Kaochen die Städt Peine: 
Moftum Kuff ee Kaſſel. 

Motkkum Lamet.. Leipzig. 

Mokkum Bey 66 Frankfurt. | 

Moftum Zaddik. bie Stadt Zei 

Motf. » 2» 2 ee irre Mi 
Mo. Four Eu Fran, 

EM ech 


ſchmecken, munden. 


Jeniſch. 
N. 

N. 
Nachasruach. 
Ne . 2 0. 
Naftenm . ... 
Nafline . . .. 


Raum ‘ 0 . . . . 


Naphicho — 
Nayem 
Nefeele. 
Neeſchaf (mas)? . . 


Klima . 22. 


5] (JE 
Nekuf. . 2... 
Nepheſch de Een 
Neßel 2 2 020% 
Neem - 2 2 2% 
KRwmih - . 
Nine ... 


Nivchlo . » 2. 


Nom. > 2 2 2. 
Noßeln * . + 0 0 
Noßnen . . 


O. 
Obeke... 
Schikſe⸗Obeke 
Kafter - Obefe 
Dh... 
Oehlhauz . . . 
Dee » 2. 2.0. 
Ds. 23. 
| >) 1 

IL 


gi 


.. % + * 


) + « . ® ® 


+ [2 * * 


‘ s + “ 


) 


v — * ® 


nn 2 


0 [2 “. + . ‘ “ “ 0 — 


abo = 


Tenutſch. 
Geld. 


90. 

großes Vergnügen. 
Hure. 
huͤren, Hurerei treiben 
Hure. 

Augen. 

Blähung, Wind. 
Augen. 

Schelm. 

wem liegt darau. 
Schuhmiacher. 

Licht. 

Loch. | 

Leib. 5 
Min. _ 

piſſen. 

Ach! Leider ! 

90. 

Mas, bös, liſtig, Schelm. 
50 


bezablen, geben. 
geben. 


Kappe, Mütze. 
Weiberhaube. 
Mannönnige: 
Ach! 

Schüz. 


Ubr. 


Bruder. 
Freund. 





Eee 


/ 
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FA«enifßhh. Tzeutfh 
Obef Hold .. 2... Indenfreund. 
Oben - 2» 2 2 2 200 die Welt 
Obres-Dolochner . . . . . Gerber. 
Obrbaufll . 2.0. Tiegel » Hafen. A 
DD. 222, Eyh Ey? > 
Dim! 2 22202 hc 
Me 
Dr . 22 e. Kappe. 
SIEH. 6.28 rar beten. 
Do 2: 2 220. ber Bürge. 
Oreph fin. 2... verbirgen , gutſprechen. 
Dh . 2 2 2 0 0... Honig, Birnenäod. 
Dimtt . . ee Muzen, Kamiſol. 
| P. F 
Pr 2: 22000. vorgifteter Kuchen, 
Paͤlhen... ein Furchtſamer. 
Palm... Goldat. 
Pandele...Peerch. 
Palpoff.. Herr. 
Parigotſcho. rer. Fiſcher. 
Paternolle ....RKRoſenkranz. 
Paternollen... beten. 
Pay...... —— Mund. 
Pegerr...Läeiche. | 
Bean . 2» 2 2 02. . 5 ferben. | 
Peba 2 Schweſter. | 
Debem - 2 2 002. mÄnnliches Glied. 
Den (Moltum) . 2... +. Sranffur. 
Peyger . . u vergifteter Kuchen. 
Bichern - «2 0 0 0 0, Faden. (das Gewehr), 
Beil 2 ern befennen, 
Pferde-Thole . 2. eo großes Hängſchloß. 
Bann 2-00 ne machen. 


Kahali . . . 


Neben .. .» 
Rd... 
Nachmones , . 
Rdn . . . 
Rain . . » 
Ne .. 
Rallert 00 — 


®=- 2 + o. ® 


.» vr... 


8 08 1 0 .°% 0. 


| FJeniſch. 
Bohnen ..: 2... 
Bine Kopore . ! . .- 
Biht. - 2 2 2 Hr 02. 
Pichtgende. 
DIEB: 3: 
Pislkenpeh a 
Blate 2 2 2 en m 
Platte (die) byn . . : 
-Biehte Balchen . Fe 
Plehto malochnuen . , . : 
Bolm : 2. 0... 
Bohr . 00. 
Pommhanſen — — 
Ponim ... V 

fein Bonlm kei Zudte haben 
Boll. ec 
Bryan . 2 ee ee 
Seiner . . :» . 
Bihlte - - 2 200. 
Surim : 2 oe. 
Puſſ Be ea ee 

Q. 
Qui BE a 
R. 
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Zeurf 
lachen. 
Pfui Teufel! 
Gilbergeld. 
Kaſſe⸗ Zimmer. — 


das Eſſen. 


Ausrede. 

Fenerplaz. 
fortziehen/ entlaufen. 
fortgehen, entlaufen. 
Bankerut werden. 
Wollentuch 

los, frey. 


Aepfel. 


Antliz/ Mund. 
Nichts gleich ſchen, kein Anfchen 
‚haben. 


Poſtknecht. 

bitten. u. 

das höhere Gericht: 

freilich , gewiß, | 1 
Faſtnacht. 


, Hen. 


Hund. 


Mühle. 

reiten. 

Reiter. 

Jubel. 

Feld. 

ein Zorsiiger; 

Frau. io x 


Wagen. 





Jeniſch. 


Rauſchertmantel 
Rebbemooſche 


Regel -- --:- 


Read, -- -- 
Nenget -- -- -- 
Rehm -- -- -- 
Reid -- -- -- 
Re: 2. 2.23. 
NR  -- -- -- 


RUE: 23...55- = 


Rider -- -- -- 


Ninget -- u 


Rund -- -- 
Rinyling -- ee 


befaamte Ningling | 


Rtder -- -- -- 
Ritfhering -- -- 
Rohre -- -- -- 


Ru Zee, war 


Roller -- -- -- 
N -- -- -- 
Reſchfewwerer — 


Cam -- -- -- 
- Sadhirmd -- -- -- 
Sibln -- -- \-- 
Sänering -- -- 
GSäutline -- -- 


Sandhaaſen -- an nn 


Sad -- -- -- 
Sardenbergnr -- 
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Teutſch. 
Eſel. 
Kaze. 

Gtrobdach. 

Synonym mit Chlamenes. 
Fuß. 
Erbſen. 

Wieſe. 
Heilmittel, Arzaci. 
Gewinn. 

Verwalter. 

Verwalter. 

Rad. 

Erbſen. 

Wieſe. 

Gatten. 

Wurſt. 

vergiftete Wurſt. 

Stuhl. 

Bfanne, 

Hear. & 
Müdhle. 


Karrn. 


Arzt. 
Barbicrer. 


Gift. 

Lohn, Beſoldung. 
KHalken. 

Eſſig. 

Kirſchen. 
Soldaten. 

Fed. 


Tenfhig 


Jen iſch. 
Sarphenen — 
Sattor Br En 


Schäfern Bu sn 
Schäker -- — 


Scharfen > — 
Schal -- — — 


Schambutter ER 


Schardbuß  -- 
Schaskenglänze — 
Schauder da neh 
Schamitt — F 
Scheeger Gordel 


Schejez = — 
Schemeſch — — 


Schemir —— 
-Schemis = 2 
Shit -- --  -- 
Sheverling --  -- 


Schewez — — 


Schewezig — 
Schey — 
Schgore — En 
Schibaz a 
Schi --  -- 
ShieblnG --  -- 
- Schieber De 5 
Shidbrn --  -- 
Shinägl --  -- 
Echienägels-Ling -- 
Schienägels- DH + --- 
Schienägeld- Kofchem - - 
Schiffer | 
Schiffe - Bonnet ze 
Schitſe⸗Obelkle 


m 7 .o 


Tentfd: 
brennen. 
Gtemmeifen. 
lügen. 
Lüne. 
geftoblen Gut verlaufen, 
Geſang, Lied, 
Scham. 
Hafen, 
Bouteille. 
Schließer, Pfortner. 
Ziege. 
Bierkeſſel. 


junger Nenſch, Purſch. 


Sonne. 

Wache. 

Sonne. 

böfer Geiſt, Böſewicht, böſes Weib. 
gelbe Rüben. 

Kraͤtze. 

krätzig. 

Frau. 

Waare. 

Krätze. 

krätzig. 

Fenſter. 

mämliches Glied. 
beſchlafen. 

Arbeit, Schanzarbeit. 
Knecht. 

Magd. 

Knecht. 

betrunken. 
Weiberhaube. 


Weiberhaube. 


-Jenifd. 


Schild — 
Schild einlegen 

Schimmeln 
Schirres F 
Schlamaſel 
Schlangemer 
Schleal F 
Schliach * 
Schliechenen 
Shlichene -- 
Schlimafil -- 
Schlimiil — 
Schlings — 
Schlingſchinägler 
Schlohmer 
Schlämper 
Schmatten 
Schmattere 
Schmayes 
Schmay Iſroel 

Schmue c 
Schneiche 
Schneide⸗Thole 
Schnellen 


Schoch 


Schoger - Heime 
SA --  -- 
Schohfet 
Schohger 


Schohger Leagem 


Schohger⸗ Maſſ 
Schöo— 
Schoker⸗Gordel 
Schonnboos 
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Teutſch. 
Gefach in einer Wand. 


ein Gefach ausbrechen. 


Schneien. 
Menge. 
Unglüuck. 
Schmitt. 
Stunde. 
Bote. 
bekennen. 
Verräther. 
Unglück. 

ein Ungefehicter. 


Garn. 


Weber. 

Schmitt. 

Wurf. 

taufen. 

Kindtaufe. 

O weh! 

O web Zube! 

Nachricht, weibiäche Scham. 
feidenes Tuch. 


Heines Hangſchloß. 


Schießen. 

Kraut. 

Flohe. 

Stunde. 

Schulz. 

ſchwarz. 

ſchwarz Brod. 
Dürrfleifch, Schinlen. 
Jabrmartt. 
Kaffe. 
der Hindere. © 
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Jeniſch. Teandſch. 
Shumm -- GSeele. | 
Shomme ' --  --"  -- : Gerichtädiener. 

Shaudtn -- -- Kalten. ni 
Scholem leagen — geſegnetes Brod. XB. wird oft 
28 | Gruß gebraucht. | 
Scholemahen -- . --  --  Gelellfchaft. 
Schorge ie er 6Ochs. 
- Shrged -- -- Grind. 
ſchofel Shared -- --  Crberind: 
Schocerfchurg -- == Porsellan. 
Schore 2 002200 Di. Ä 
Shorrtm -. — 2Ochs. 
Schorcembflrtt -- Ochſenfteiſch. 
Schorinfle-- --  -- Kramdiebe. 
Shmwit --  -- 2. Ziege 
Shine -- Raachtdiebe. ‘ 
Shufie -- --  -- Kartoffel =. 
Schuhre -- 0222. Reichenbegänguiß: 
Shi  --  4- --  Zeng, Waare. 
Schubwr  -- --  --  Gelnaf. 
Shuf--. -- -- Ball 
Schukel -- 0... 0. Hund, fauer. 
Schnuker -- bligzeidiener. 
SchulleſchochGauauerkraut. 
Schullethuu Gaauermilch. 
Schurch . Pfekxife. 
Schurg Zeng/ Baar, 
Schu ——Meſſer. 
Schurig --  -- Ahlen. 
Schwäch - Aules 00. Km. 
Schwächglänze „2 2 Bonteille, 
Schwarzwal -- —Schornſtein. 
Schwarzwal. Molochner. Schorufteinfeger. 
Schwimmerlings· Kaffer Bilden 


Stammerling -- 


Stammpbanfen -- . 


Jeniſſch. 
Schwimmerlings⸗ Mebler 
Schwubb ——— 
Schwubbgen. 
Schwubbger oo. 
Schw :--.-- -- 
Geusiemhb -- .--- 
Sb. = wu wi 
Gemmete — FAR 
Side --. -- 
Genfte — 
Serviſch⸗ Mokkun 
Servonen — 
SI u u 
Sim -- --  .. 
Sodon — = 
Sohne — 
Sohne⸗ Iſroel 
Soin— 
Solm — er 
Sonof — — 
Sof -- JE — 
Sorf⸗ Gordel 

Sorfſerfer⸗ 
Specht ⸗— 
Spiesßs— 
Spizling 0. 
Sprauß tn 
Spypraußtnalle 
GSvyprauß⸗Sohre en 
SpiätlnG -- — 
‚ Sputnde -- — 
Srepho — AR 


= -.—_ 


ee, 


Teut(d 
Fiſcher. | 
Karte. 
fielen. 

Spieler. 

Woche. 

Himmel. 

Stunde. 

Freude. 

Zigeuner. — 
Bett. 


Maynz. 


Franzoſen. 

falſches Geld, falſcher Meuſch. 
Feindſchaft. 

Teufel. 


Feind. 
JIudenfeind. 
7. 


Leiter. 

Schweif, Schwanz, Narr. 
Brandwein. 
Brandweinkeſſel. 
Brandweinbrenner. 
Jäger. 
Wirthsbaus. 

Hafer. 

Wald. 


Holzerwaare. 
Leiltuch. 
Geſpenſt. 

Brand. urn 
11) u. 
Beine, Es 


‚T 


Zope . -- . -- 


N 
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Zenit. Tentſch 
Stanghanſen⸗ Bafill — —— 
Steppchen tragen. 
Stichlen -- 022 02. Nähren, 
Sihlng . -- --  -- Nadel 
Stihl -. --  -- Pfferch. 
Gtiebich 00.200. Pferd. 
Stere -- - --  --, Hübner. 
Ster-Bfet : --  --  Hühnerkeiich. 
Stierbuller  --  Hlühnerträger. 
Silo - --  -- Gülle, Schweigen. 
Stimmelind --- -- -- Baum. 
Simr  -- falſche Wechsler. 
Streifling⸗ Malochnen ſtricken. 
Srobmen --  --  -- Heben, wenden. 
Grm -- ---  -- WVagant. 
Sul -- --" 2-00 Narrbeit, Kleinigkeit. 
Gubdo 0 Mahlzeit. 
Güßling - nee e-  Zuder. 
Su -- -- --  -- 71. 
Sutt-- --  =-  .. Bienenforb 
©nträr Eee 0: 
Swiwo ee Segen. 
Tchilles -- 022 0. end. : 
Teiwe.. Riſte. 
Tl Gecbet. 
Tu -- -- 00 -- Mid. 
SE 2 u 2 er UbE: 
. -Dalme -- -- —--  Wprfchläfle. 
Tik⸗Malochner  -. Uhrmacher. 
Tik⸗Schlängche  --  Wbrfette, 
Tiphlo —. Bethaus, Kirche. 
ſcleichen. * 


‘ 


. x 
| 


Feniſch. 


2 


Tofleffig — 
Tohle— 
Tolkels 2 
Trappert * 
Trararumgänger 
Teefe -- . -- 
Treife 22 
Treſſor = 
Trillen — 
Triller⸗Kantig 


Triller⸗ Malkel 


Trinägeln 
Sriyfe‘ -- a 
Tromne er 

baro Tromne 
Tichillesgänger 
T'ſchukel — 

T'ſchukel _. 
T'ſchukleſchoch 
T'ſchuklethut 
’fchuri — 
Sc — 
Tukte F 
Tukteſchoch 
Tuktethut — 
Tulm 


uhſer 
V 


Verkattgen — 


Verſchmieren 


a ZEN 


Tentf 
der Hindere. 
gutherzig. 
Hängfchtoß. 
Diebsfchtäffel. 
Pferd. 
Poſtdiebe. 
unrein, verdächtig. 
nnrein, verdächtig. 
Schrank, Bulk, 
fpinnen. 
Spinnhanus. 


Diebſtahl verübt zur Zeit, We die 
Leute in den Spinnſtuͤben ſind. 


weinen. 


monatliche Reinigung, AU. 


Thaler. 


"großer Thaler, 


Abenddiche, 
Hund. 

ſauer. 

Sauerkraut. 
Sauermilch. 
Meſſer. 

Antwort, Buße, B 
fanter. 
Sauerkraut. 
Gauermilch. 


Galgen. 


Wahrhaftig! Gewiß! 


begraben. 
verwahren, verwachen. 


Berichten -- 
Bitch . -- 
Biefrach malochnen 
— Br 


W. 
Waare Molum 


Wachsſtahel 
Wahniſch⸗Mokum 
Weidling -- 


Weinägeln/ Wienageln 


Bild -- -- 
Woof — 


3 
Zaddik (Mofum) 
Zaken — 
Zakum ne 
Sl -- — 
Zerichmaſſematte 


Zicherri gr 
Zumal — 


Vohch — 
Zores  -- 
Zoro .. F 
Zuffen · — 
Zubre -- — 
Zupfanien 
Zwiebel er 
Zwiebel- Dallme 
Zwiebel -Malochner 


Zwiebel. Schlängchen .. RE 


J 


| 31 
Jeniſch. 


Tentfch. 
arretiren. 
Flucht. 

entfliehen. 

ein beſtimmter Zelꝛnmctuchuer 


Rendezvous. 


Zengniß Mail a der San. 
ner zu Zeit eines m verüß- 
ten Berbrechens an pie 
Drte geweſen feye, 


Wachsſtok. 


Hoſen. 

weinen. 
unklug, Nichtlochem. 
6. 


die Stadt Zelle. 
Meſſer. 

Meſſer. 

Kreuzer. 


Diebflapl zur Zeit verübt, wenn 
die Leute rhlafe fen. 


Kuche. 


Diebſtahl zur Zeit verübt, wenn 
die Leute ſpinnen. 


Gulden. \ 
Geſindel. 


Unglück. 


ſchlagen. 
Bild, Gehalt. 


zumachen, 


Uhr. 
Uhrſchlüſſel. 
Uhrmacher. 
Uhrkette. 


57 
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Und nun moͤgen zum Schluſſe noch einige Kochemerlieder hier 
folgen, nicht wegen ihrem dichteriſchen Werthe, ſondetn um, wie 
tie ichon gegebenen Gedichte Mannefriederichs, als Achte, von Kos 
chemern felbit verfaßte Befänge, den beften Beitrag zur Chaͤrakte⸗ 
riſtik diefer Menſchen zu liefern, und zu zeigen, daß, wie ich ſchon 
früher bemerkte, die fogenannten Gauner nieht als bloße Vaganten, 
- fondern als eine ganz befondere Menſchen⸗ Race zu betrachten ſeyen, 
welche ſich bereits befondere Grundfäge, befendere Religionsbegriffe 
gebildet hat, nach welchen fie in Mafle handelt; — und welde 
eben darum deſto gefährlicher iſt und noch gefährlicher ju werben 
dreht. 


Bollerbahes⸗Scat 


oder 


Zuqhtbaus-8ed. 


Mi der ganzen Echanfemachei 

Aus Bredill, — doch mehr aus Blep 

mußten Prosel« Supp wir eflen; .. 
Den Schuftig werden wir nie vergeſſen; 


Dann auf Schuftig und Prozelſuppen u. 
b’Riebt man den Huſten und ben Schnuppen ; 

doc) ſelbſt dieſe lau allein; 

man beftiebt auch Lilles⸗Pein. 


Auch Lohwling gehören zu dieſen Ah  - 
Man funkt fie ofe und bringt und viel, 

Doch iR fein Spranfert und Kemme drin, 

da verliert man fein Seggel und heh Siun. 


- Die Fizling’ , die noch dat toffte fein, 
die bleiben ganz im Lilled drein,; 
bie Kraͤchling koͤnnen fie fau kauen, 
drum Tann fie der Lilles fan verbauen. 


Stil wollen wir von den Rillger fein, 
was tof fie macht kommt lau hinein, 
dann fie find erfiend nie gelefen 
und zweitens niemahl gar geweſen. 
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Nun linſet wat die Blaͤttling ſchreien: 
Auch wir find Piken fuͤr die Freien, 
thur man mit Ringling und erkwiken, 
tun mir und felbft für Beekriſche ſchiken. 


Jezt hergt der edle Gelbling⸗Brey 
und ſchmußt: ich gehöre auch Dabei, r 
weit man fein’ Vohre im Kittge And't; 

ſo mad: man Mi mit Majum blind. 


Und nun Hofcht auch dad lohwne Kraut 
‚und ſchranzt: ich Bin die Jungfer Braut 

von auffen fäheft’ ich ſtets fehr rein 

doch innen ſcheften Raupen drein. 


Di Schmayed! Bald hät ich vergeſſen, 
dad Tufleſchoch, — dad toffe Eſſen 

Das fcheft ein Piken für ’nen Ruoch, 

wir aber habens laͤngſt genug. 


Dad Mai paffire fo igagemein, 

Nur ſollns al’ Schwuh Sojnmahl fein 
und jeder Finn' ſollt' ſein ſo groß 

als wie der dickſte Hefenkleos. 


Doch wann's zur Mitiamms⸗Schih will gehen 
Wir Ar ſchon am Kahlaumuß ſtehen 
Buttlakig rojnend nach dem Eſſen; — 

aus Mooren: man hätt’ und vergeflen. 


Und nun hat auch das Schal ein Eid; — 
ergreift die Schnäbel mit den Hand, 
und jeder rojne tof fich für... 

daß keinen Fuͤnnen er verlier. 





Chafne: Saat 


ober _ 
Lied bei einem Einbruch mit Sturm. 
Saohlem⸗ Leagem Kameraden! 


Bald wird man zur Chaſſne laden, 
was dazu beſtimmt wird ſepyn; 
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werden ſich verſchied ac Eaſt⸗ 
ganz, in Steegee ßuden cin. 


Diſchoſte Breier werden Rechen 
und durch Werfpoctne ſehen 
mwiet bei Chaßnen der Gebrauch; 
dann Dig ganz; Chamweruſch wien lachen, 
wird ein kohdel NAochmones wachen, 
doc giebt’6 die wienäglen auch. 


Gel den Sing mis feinen Rotten 
läßt man lohnen; — (die man ſpetten; — 
was frag man nach feeflem Leind ? 
Er kann uns in allen Faͤllen 
hie en Na zun Zero ſtetlen, 
denn wir haben Gort im Freund 


Log’ Kammierufch was ich werd' fagen, 
Schickt Gott ſchwehret Kreuz su tragen, 
nimmt many do) gedultig an. 
dann der’& ſchickt, der: kann's auch nehmen; 
Alles Rebt in feinen Fehmen; — 
was Er thut it toff gethan! 


Sour Dan auch aus der Ohlen ſchreiten; 
Schmußen Alle wir? Mit Freuden 
Kohdler Melach, eb geſcheh“ 
Bir befehlen‘, warn wir enden 
unfre Nepheſch deinen Händen ; 
faffen’6 hergen, wie eh geh‘. 


Hergnen wir hinauf zum Simmel; 
ſchranzen wir dem Weltgerkunnel 
eine ſchnoͤde gajo- Ratt; — 
ruhen dann, in Himmelſfreuden 
aut von ai’ den kohdlen Leiden, 
Die man unterfönng’ nur bası 


i 5 5 
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GSchmuaßerei 
wiſchen einem Sallach und einem Strahlenkehrer. 


& berge’ ein Kochemer auf der Straßen 
ganz ſtolz einher und aufgeplafen; 
— da rojnt’ er fo in feinem Gehen | 
i von Gerne einen Menſchen Reben, - 
j and holchte eilig auf ihn au, 
laſchorte: Ohef· wer ſcheft'ſ du? 


Gallach. Mein Freund ich ſſheft' ein Seelenhirt! 
Strahlenk. Ha! Ha! fo bab’-i wi geirrt; 

weil ihr ſcheft ſchohger, glaubte ich 

'8 naht einer von meiner Ehawwer ſich. 
Gallach. Ihr aber fcheft-au kein Paſtor, 
| ſonſt · kam euer Kohl viel anders vor; 


Der Ganf, der ſich nicht: lang bodacht, 
der ſchrant: ich, predig bei der Nacht 
wann alles joſt't in ſteeg'ner Ruh; — 
zwar loget mir dann. Niemand zu; 
doch glaubt, Bar Sallach: Freund und deind 
oft über meinen Seggel weint. 


Gallach. Ta fo, Ohes, nun mer ich wohl, 
was euer Metier bedenzen fall; Ä 
ih rojn' ihr fcheft ein ſolcher Mann, 
der von: der Schrift fehr menig kann; 
ich tath': laßt Diefed Hapes fein, 
es führe zu Iammer, Angſt und Bein. 


Der Kochmer ſchratzt mit. viel Verſtand: 
Dan duldet mich. in keinem Land; 
Selbſt Bettler nieſcht man zu vertreiben, 
ber Handelömann darf nirgends bleiben, 
Mit Schläg vertrieben ſucht im Wald 
beim Wildpres er ſich Aufenthalt: 


Gallad, Daͤcht' jeber dran, mad Chriſtus ſpricht: 
Der böwern Jent vergeffet nit! 
fo würde wan dabon nichts. wiſſen, 
daß ihr aus Noth Haba ſchornen muͤſſen. 


x 
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Drum wehe dem, der daran ſchuld, 
daß man die bowern Jent nicht duldt. | 
Matel-Shal | 
Nun, Mabien! Mahlen Hofper , wehlan! 
Ganz ſchohger hercht die Matt’ heran, 
wir wollen auf einen Makel gehen, 
mit Dampf und Naͤhres thut Euch verſehen, 


Kiſff und Ehlamones nehmt zur Hand, 
dann ſchofle Schilde find mir befannt. 


Oolet Scheh Haben wir, Dad I nicht weit; 
Doch loget au, ihr zoffe Leut! 

fein jahr. iR da, nur fach Elfeld, 

kein kochem Bayes, dad und erhält; 
: dann roine der jamm, Bald if et da; — 
Ein Schärfenfpieler it auch lau nah. 


Das Kochemer Hapep ift betrübt; 

man wird von feine Jent geliebt. 
Sp mancher latgent nur aus Noth, 
und ſtuttert fo fein Thränenbrody 


ohne dab dad Banfen ihn gefällt; — — 


die Armuth thut viel auf der Welt. 


und beſtiebt man auch en Ohlem Sohren, 
fa plagen einem auch kohdlere Mohren 
die Gojen und Alles rufen: Schmaned! 
Man muß ins Jahr, darf nicht ins Bapes; — 
drum, Brißge! ſchall ich zum Beſchluß: 
weh' dem der kochem leben muß! | 


Kohemer-Shak, 


Auf drunter und drüber 
wab Kocem will ſeyn! 

Mein Muß ift mir lieber 
as Scheger und Wein; 


‘ 


’ 
Wilken „ |—uuuiiiumn— . . 
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bab' ich gleich den Dalles; 
fo it mir'd lau leid, 

mein? Mik iR mir Alles, 
was mich noch erfreut. 


Und om ich zum Spifer, 
heiß’: Hoſpes trag auf! 
Man ſchwaͤchet gewifler, 
wann der Malboſch hercht drauf. 
Kein Moes in der Taſche | 
doch Fohdel muß’ fepn! 
Kein Serf in der Slafche, 
Dad Zoro reißt ein. 


Und heegt's zum befchullmen ; 
fo kraurt man ſich fort, 
und fpringe nach dem Dullmen 

der Spiffer Preifht: Mord! | 
hr KTeſchore kommt wieder 

und ſchwaͤchet erh auß! 
Zum Jahr nein, ihr Brüder, 

und flohnert ihn aus! 


Auf Wiefen, — in. Jahren 
| har man feine Sreud, 
da fcheft’: man aus G'fahren 

ror mitrifchen Leut ; 

Man ſchwubget mir Kliker 
vertreibt ſich Die Zeit, 

und kommen die Sıder ; 
dann holgt man wie weit, 


So fcheffer’d im Summer, 
da geht es wohl an, 
, man leid't keinen Nummer; 
5 heift: Zargen wer fann; 
Pommhanſen, Matrelien 
find unfere Speiß, 
man thut le nicht quellen; — 
das Eifeld if preiß. 
25 
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Man Holt nur bei Zeile 

und ſchlaunet bei Tag; 
wann fchaller die Eufe 

Bann wird man erſt wach. 
Im Winter zu leben 

dat fällt aber ſchwer, 
denn mad Ruoche und geben 

‚dab it lau weit her. 





Bin Anderes: 


Wir fallen nun ein neued Rich: 
Gott fep die Ehr gegeben. 
Dad ganze kochemer Gebluͤt 
ſoll jetzt und ewig feben! 


Schranz Mahlen! ſchranzt: was toffer iſt, 
als kochemer Vergnuͤgen, 

man ſchwaͤcht, man fchaler, man blattfuͤßt, 
thut bei den Schiffen liegen. - 


Wir leben jet, zur Sommerzeit, 
wie's kochem jent gebühret, 

im Jahre und auf grüner Haid’ 
find Herried mir logiret. 


Steht's und in der Märtin’ nicht an, 
fo bergen wir nad Andern, 
man ſchmußt: in dieſer iſt's gerban; 
‚ mir wollen weiter wandern. 


Kommt man dorihin ganz unbekannt, 
fo muß man fich befragen, 

’< giebt immer ent in jedem Land, 
‘Die und den Emmes fagen. 


Man fragt zuerſt: Ob's ſchofel if 
mit Sifer und Hufaren ? 

Bekneißt dann leicht, zu jeder Friſt, 
wo man fich muͤſſe wahren. 
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So lebt man dann in toffer Ruh; — 
WMoͤgt's immer nur fo dauern. 


Geht's aber auf den Winter zu; 
ſo muß man zu den Bauerm 


Da muß man ganz beduchen ſeyn 
und muß den Kaffer ſchmieren; 
dann macht man Stuff im Bapes drein; 
ſo muß man fid) verlieren. 


Doch ſag ich jetzt und jum Beſchlus: 
/ dann hat man feine Freude, 
wann man bei Ruochen ſcheften muß; — 
dann Das a bomre Leute! 





Noch ein Anderer. 
Loget au, ihr fiebe Seut, - 
alle die ihr Kochem fend, I 
fangt mit uns nun an zu (haften, 
am Berg, in’ Thälern muß es knallen: 


Valderi dum da! 
Ju, Valderi dum da! 


Roint der Jahr der wird nun gruͤn, 
nun lebt man nach Wunſch und Sinn; 
ſehet wie das Wild thut ſpringen, 
wann die kochemer Jente ſingen 
Valderi c. 


n dem Sprauß ſcheft't — 

ald bei dem, bei jenem Weib; 
doch bewahrt euch bei den Mikmer 
daß euch romt kein ſchofler Zikmer. 
Valderi ꝛc. 


| Hirgi der hi, d’Shmwär hehfn, 
heißes: padı d'Kiſf und dSchawwer an, 
"was kann und das Schlaune baten, 
holcht mit und ayf Maſſematten! 
Valderi ie. 





‘ 
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Kommt man alsdann ind Gefahr, 
bercht’8 aufs ſchoͤnſte Bayes dar, 
durch beduchnes Schildeinlegen 
roinen mir des Kofers Segen. 
Valderi ꝛc. 


Scheft't man nun in Kantig drein 
und 's will nichts zu bſtieben ſeyn; 
muß man in den Mattuf gehen 
da wird Jain und Achil Reben. 
Valderi ꝛc. 


Was mir b'ſtieben wird im Kiſſ 
fortgebuckelt bis zur Wieß, — 
bis zum Jahre, wo dann eilig, 
jeder krieget ſeinen Keilig. 
Valderi ꝛe. 


Wenn d'Schemeſch am Himmel ſteht, 
und der Ruoch zu Elfeld geht, 
romt er und, mit Miß vergnuͤgen, 
froh bei unſern Schikſen liegen. 
Valderi ꝛc. 


Oft kommt auch der Ruoch as, 


- ferft am Sorf fein’ Kcple an, - 


doch das find nur Schäkerfachen. . 
um treulcffig und zu machen. 
Valderi 2c. 


Ep dann nimmt man feine Schiks 


und pafı feinen Klumnik fi, _ 


thus auf andee Platten gehen «7. 
laͤßt den Rudch den Dohkes ſehen. 
Valderi ꝛc. 


Ich baldowwre, ohne Scheu 
Mahlen! und beharr' Dabei; 
Glaubrs: Wir haben Doch mehr Seggel, 
als fuͤnfhundert ſolche Flegel! 
Valderi ꝛc. 


— — 











Regiſt err 
über 
die in, beiden Theilen aufgezäahlsen Verbrechen. 


Die Römische Zahl begeichner den Theil, 


D:: Arabifche die Seite. 


Mit D. wird Diebſtahl, 
mit E. Einbruch, 
mit R. Raub angedeutet. 


A 
Adelheim, Brass 
Aalafterhaufen, E. ------ 1. 132 


Altenbuch, E. ------ --- „Na 
Altenhaßlau (R. en. und — 


Altenhofen,-R. -------- en Be 
Altenfronauer Wald (R.im). 1.118. 
ll. 109 


Alzenau, €. ------------ 1. 98 
Alzenau (R. zwifhen) und Worth 
1l. 152 


Amorbach (R. bei) ---- -- l. no 
Yugelthurmer Martin zo 
Il. ı 
Anspach, E. -. - 3 134. 1. 111 
Arnoldshain, D. -------- 1.123, 
Aſchaffenburg (R. bei) -- -. 1. 70 
Aumühle, R. ---- 1]. 120. 11. 110 
B. 
Babenhauſen (R. bei) ------ 1.72 
Baͤuerthal (R. bei) -- ------ 1.80 | 
Baſtelhof (D. bei dem) ---- 1. 127 


Baftelhof (R. beim) 1.64 
Bauland (R. im) -.. 1. 116. 1.103 
Beerfelden, E&. ---------- 1.149 


Bieber (R. bei) 1. 104. 1. 10r 
Billings (Hof bei), D. -- II. 163 


Birckenfeld (E. bei) ------ l. 124 
Boföheim, €. ---------- 11. 156 
Bonamaͤs (R. zwiſchen) u. Homburg | 
Bonnland, E. ----. 1.94. 11. ıor 
Brandau, €. ---------- ll. 155 
Breitenbach, &. ---------- 1. 86 


Breitenbiel, Kirchen⸗D. - - -- 1. 100 
Breitenbronner Mühle, R. 1.117 
Brensbacher Härte, R. ---- 1.178 


Sn J 1.126 

EEE l. 108 
Buchen (R. bil) -- ll. 152 
Buchenberg, E. ------ + -- 1.78 


Buͤchermich (R. jwifchen) Kültch F 
Mittelkalbich 


Buͤdinger Wald (R. im) — F 
Buͤrgſtatt, E. ---------- l. 91 
Burggraͤfenroth, E. ------ 1. 90 


Bughbach (R. zwiſchen) und Wezlar 
ll. 133 


D. 


Delis (ded Heine.) Zediſclag 1. 32 
Deningen, R. N. 126 


+ 
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Dieburg (D. kei | 
a, Bent I RR 
rnigheim (R. bei) = N KBein 
Dorhbiel D. bei) 4 Sa . rim, ie n. gr 
Drefel, ©. -- --- «180 —— FREE 1er, 
Be | en 03 
— @. wiſchen) — auſen (D. bei) -- 11.180 
—— 1. 
Dauͤrrenzimmern, E. Bi S er 9 p ». 
ur Er — aarheim, E. 
E. er ga 
Eipenbähl, € PB ——— 
rung bei) (Bradimagen: 9 Sünde: | Yaingrund (D- im - mn 
| nn — — = nz Hainkatt, ©. ----- — — 
RR EBENE - I — AR. 5 
an | Que PR Malt 
Erlenbach (R. zwiſchen) u. Fe ————— nie 8 | 
Eueröbein, D, 1 | — (eb 
Eulbacher Bu a 1. 1 Hanau (R. bei) —— * 
— — 1 —RX 
— € F a. beidem) 11. ne . beh CR. weifen) u. ‚Seren 
ne — 
— on tr Heilbronn (E, bi) =. — 7 
F. | re ‚€. 0 . 
Stodenbach „D. — fenhanım (iM. zwifcen) u. Dber- 
— —A — 
— diſchla ee Herber — —— 131 
a en Lo 
rund, € on ns | Herne, € ec 
G. Heiſchbach (R. bei) zn 1.167 
Gedern e, ua ee e. . — — ll. 165 
Geislich, R. SIT. ei 154.| Heubag, ©. -... .. — 
Gellnhauſen, (R. bei) . do G. | 4 
— (R. bei) an einem Fuß Hulob, E. —— — 7$ 
a 2 NG —* 
iſchen) Hohen 9 . Lt. 1.10 
Graben, D. lee R.rıq Bot de Graf ÜRerd bei) 1.172 . 
Srineinktbad, nn | furt (E. auf einem) 
oben ‚119 | 
bhaufen, €. --- .... 11.156 —— G. wiſcen) m. a 


1.144 
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Demburg (R. zwiſchen) und Tone 


— —— 
Hundheim, ©. ----..-..-- 1.129. 
J. 

Igelsdach, E.. 11ä⸗ 
Ildenſtadt, E.... 1. 109. II. 170 
Jugenheim, E.. u. 

K. 
Kaichen, ------------ l. 102 
Kailbach, E. 1.77 
Kandel (D. auf der rothen) 11. 157 
Karbach (E. ki) -------- 1.124 
— (RR. wilden) und Lorbig 
ll. 159 
Katzenbach, E. wre 1.126 
Kerbeſtadt (R. bei) -- --.-.- 11. 132 
Klefätt, @. ------------ 1. 77 


Kleinkarben (A. bei) -_.. 11.168 
Kleinrohrheim, D. ------ 4. 16€ 
K — (R. zwiſchen) und ae 


>» am nn mm 


— Wald (R. im) 1. A 


. 112, 
— & — ER 11. 166 
Sreiih, D-. ----- - - - -- 1. 165 
Kreuz: Wertbheim, € _. 11. 158 
Kronen , Bee ae 1. 134 


—— L79. * 


L. 


Langen, D. ---:---- === 
Langenbertheim, &. ------ 11.154 


Langenbertgeimer Mühle, E. 11. 154 


Langenbrombach, & ---- 11. 174 
Langendiebath, €. --..- 11.150.170 
Langſtadt, E. ------ ---- -- 1.92 


ER Landenbach/ ©. 1.125. 157. 175. 
176, 


— ——————— — EEE ee 


1.176 | 


3 
Laudern, D. — a. ll. 157 
Lenteröbaufen, € --.... 1. 171 
Lich (R. kei) ---- 1. 104. 11,139 
Lindenfeld (R. wilden) ——— 


| inbadh, €. -------- -- 11.194 
Lohr, D: 2222222224255 1.16r 

7— (R. bei) 1.65 

Lohrbath (D. bei) -- -- -- - - 1. 129 

Lorbig (R. zwifhen) und Karbach 

ll. 159 

M. | 
Mariod (D. bei) -- -- -- -- 11.159 
— (Rbii) -------- 11.147 


Markoͤbler Mühle, €. ---.- 11.168 
Meile CR. aufder langen) 1.90. 11.100 
Meifterei beiYanau, &. --.-- 1.108 
Mergentheim (R. bei) 1.133. N. 172 
un Wald (R:im) 1.143 


Merlenbach, D. ---- -- -- ll. 125 
Meſſel, ------------ 1.9 
Micelkade (R. bei) -.... 1.172 
Mittenberger Lagerhaus, €. }. 86 
Mittenderg (R. bei) ---- -- 1.99 
Mittefgründau, E&. ------. 1.130 
Mittelgrund (R. bei) - 1. zır 


Mineiterbig J zwiſchen) ut 


und Bädermih -- ---- 
Mondfeld,' €. -- Hi * 
Morgen (R. beiden 100) I. 115. 11.102 
Morzell, &. ---------- -- l. 108 
Moßbach (R. bei) -- ------ 1. 60 
R. | 
Reckarelz, & ----. 1. 102. Il. 1or 
Neuhof, &. ------------ 1.8, 
Neukirchen , E. -------- -- 1.67 
Neuſt (Kloſter) E. -- -- -- 1. 158 


Niedereſchbach, €. ------ 1. 99 
Niederrod enbach (R. sreifchen) und 
Hanau . 169, 


f 


Niederrod, E. — .,._..- l. = 


Niederwuͤllſtatt (R. zwiſchen 
loppenheim 


Niederzell, E. 4 l. 108 


D. 


a re Lk 


Oberliederzbacher Mühle, R. 11. 136 


u (8. wiſchen) und — 


Oberrammſtadt, € — de 
DER (R. bei) -- ... Ih 153 
R. wiſchen) und ir 
am 134 


;)oondomeÄn 


— * — und erörm. 


Dberfchönenmattenwang, €. . z 
Okarben (R. bei) - 1. 106. 11. 101 
Okſtatt, D. ——— J. 91 
Orb (R. zwiſchen) u. Marios 11. 145 
Oſtheim, E. -------- ---- l. 89 


Vieffenhot, ARNO 5. 


N. de d 
Kommeläte a wifchen dem) a 


Preungeſheim, & -----.-- 1.9 

| R. 

Reicholſheim (R. bei Groß⸗) 1. 131 
U. ıto 


Reichenbach, D. =» ohben ll. 147 
Remmlingen, &. ---. .. 1. 171 


ebd 


Rengertshauſen, E. -.. ..-.. 11.116 
u (R. zwifchen) Ei oa: 


. 102 
— Ziegelhuͤtte x. nn der) 
ll. 162 


.  , rn...) [0 


Rimborn, D 


Dommelch d 
dem 9 Bun ern 


Rommelshaufe N, EEE i = 
Norden Kandel (E. auf der) 1. 157 
Ruͤdenthal, E. ll. 116 


 » on cd d 


— 
— 


I 


L} 
.. 1...» »osSe® N, 155 5 


©. 
es tamne (R milden) — 


. eo oo do 7 000 


— Beraubung ni = 


Sattlersgeſellen Beraubung 1. 126 
Schannebach (R. bei) -- -- 11. 139 
Scharrmähle, &. ------.-- l. 109 
Scherning, €. ---- -- ---- j. 102 
Scheringen, ©. -------- 11. 13K 
Schlincks Beraubung -- 1. 62 
Schonderfd , €. ------ -- 1 86 


Schrießheimer Juden Berandung 
.214 


Schrieſsheim (N. bei) _—... I. 161 
Schwabhauſen, €. ---....- ll. 113 
Schwaͤbiſchhall (E. bei) Il. 177. 178 
Sentbah, E. -------- „. 1. 139 
Sitberbof, E. -- l. 123 
Simmeringen, &. ---.-.-. 1. 93 
Sombomer Ziegelbürte „E. 1. 76 


aut (R. wien): en Rhein: 


— . 102 
Re Baier 1.92 
Stamm (D. bei) -- ---.. ll. 18: 


Steinau (R. bei) 1. 118.135. 11.109 


Steinbach, @. -------- ll. 244 

Steinheim, €. ------.. 1. 105 
| T. 

Thomashütte, € -- l. 1723 

Thorfelden, & -------- 1. 89 

Tippich, E. .un.o „ses; 159 


Trennfurt (R. zwifchen) und Woͤrth 
. 103 
Tromm (D. auf der) U. 160 


u. 


Uerberach, &. -------- - 1. 106 

— D. .... 1.109. 1. 170 
Umpfenbach, ©. ----.- -. 1. 113 
Unteraltertbeim, € --.. 1. 113 


n 


t 


| gs 
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Unterbeerfelden, D. —-- 1. 148 Werthheim (R. mwiſcen) und odem. 


Unterwirbeibach, €. --.-. 11. 132 


Uſenborn (R. bei) 1. 117. 1. 106 
V. 

Vilbel, E. ----- — 1. 89 

Vilbel CR. bei) ---------- 1.85 
W. 


Waldaſchaffer Bauern Beranpuns 


Wachbach, €. ---------- 11.129 
Waldfenſter, €. ------ - - -- 1. 93 

- Waldorf, E. -------- -- l. 122 
. Walidürn, E. —— 7 
— (NR bei) — 1. 108 


. m... nn... 


— * an — 
| ll. 183 
. Weinheim (Bienendiebſahl u 


 .» 22292 Bam 


Weißbach, D- ------ -- E = 
Werbers Ceined k. k.) Denn 


Wernertd, E. 


. a 7. 


örr UHREN .9 
Werthheim, D. -- -- -- -- : 133 
— 6D. be) -- -- 1.179 
Wetterau (D. in der) ---- 1. 80 
Werlar (R. zwifchen) und le 
Wilheimsbad, €. ------ 1. 106 
W.lhelmbofeld, D. ------ 1. 102 
Wimmersbah (N. bei) -- -- 1. 124 


Windiſchbuch (M. bei) -- -- 11. 130 

Wirthshaus [E. im neuen) Il. 179 

Wiſſelden, eigentlich Whefenthat, ©. 
gi ‚113. 


Wirhaufen, D. -------- H. 164 
Woͤrth [R. zwifchen] und Bun 
Pu | 


— ſR. gwifchen] und Alzenau 
1. 152 


Wünfhmidelbah , E. ---- 1. 125 
— [Hof bei] D. U. 163 


Wuͤſtwilleroth, €. -------- I. 74 
Zeil, €. nn anna. neo ll. 149 
Zuzenbach, D. ---------- 1. 68 


— E. .,.. 1. 116, ll, 198 


t 





RBollfiändiges Regiſter 
"über 
fämmtlidhe in beiden Theilen benannte Gauner und 
die bei der Unterfuhungs » Commiffion zu Manne 
heim verhaftet geweſenen Perfonen. 


Die Milben Burn seien den Theil; — die Brabifden bie Geie an. 


Agenbtänder . 
Abr, Johann, 1. 281 
Rn N, Pr — kaiſerl. Soldat, 
Adel, ſtrobelicher, ſ. Karr. 

Albert, Zunder⸗, ſ. Kraͤhmer. 
‚Albig, Joh. Leonhard, -- -.-. 11.291 
Andres, dider, ll. 238 
Andres, Feiner, ---- 11. 199.403 
Andres , Koͤhlers, f. Petry. 
Andres, langer, f., Frand. 
Andres, Zumpens, ſ. Sifcher. 


Aindred, © des Mars 
eh Samget Heflen: Mar 


Andres, Schleifers⸗, -- 1. 238 
Andrei, Zigeuner, f. Sendomor. 
Angelthurmer Martin, f. Martin. 
Anſchuh, f. Unſchick. 

Appelius, Joh. Nic., -- 1. 238 
Asmus N. 271 


oo voor mm 
. 


B. 
Ballonier, Franz ll; 226 
Balzer , Srankfurter Karls, f. Held. 
Barthel , f. Liebſtoͤcel. 
Barthel N. N. ---... 1. 268 


m a u m m m 


Bartſch, Barthel; T. Keil. 
Basler, ſ. Schneiderlein. 
en ‚ Johann, an Soeffienger 


Beumgart, a on alter * 


— = Daunen: = = n = 
Boierin , Marg. Legarde — u. 
195. 


235 
Beck, Liborius 
Beinchen / ſ. Ruͤtſch. 
— FZrankfurter Karls⸗, 'f- 


Bernbard, Johann U. 281 


Bernhard, vulgo Kaiſer ——— 
Samile -2-------. 


Bernheim, Low Weil -- ° = 
Bettel⸗Chriſtel, f. Abendländer. 
Bertel: Hänmdcen, ſ. Hol. :* ' 
Bertel: Lorenz, f. Frauck. 


Betz, Jacob --- 11.296 
Blaß, Gertrand n. 286 
Blaͤß, Peter N. 291 
-Btehiclägerd Velten, f. Velten. 
Böhmer, Georg ------ 11. 29 
Borgener, Joh. -- 1.161. 11.208 
Borgener, Mid. ------ 11.209 
Brauh, Martin --.- -- 1. 195 


Braun, f. Brown. 
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Braun, Ehrikopb --.. 1.7 


Brevou, Ludwig ll. 281 
Brown -------- ==... N. 261 
Bruf,ı Gab ----...- ll. 284 


Bub, der dide, f. Haag. 
Bub, Loͤffelfranzen, vulgo Ueberklug, 
f. 68 


Bub, der, Philipp 1. 165. 11, 226 
am i 

— — ger, ſ. ſchramm⸗ 

Buͤrſtenfriederich, ſ. Wild. 

Bürftencadper, f. Mindörfer. 

Bumber, f. Heinrich. 

Burkhard, Wilh. Heinr. 11.238.269 


Burer, Anton -------- ll. 288 
| 8 

Eaffee » Velten, f. Velten. 

Carl N.N. von Rimbach 1. 134 

Erik, Martin --------. 11.296 


— — oder Bettel:, ſ. 


—* ‚ — Reipert, 
DIET — des großen Joh en 


—— der Maurer 265 


Chriſtian von Rimbach -- 1. 267 


Ehriftian, rother -- 1. 167 11.228 
Clora⸗ Andres, ſ. Franck. 
Conrad N. N., ————————— 


Conrad, ſchwarzer . lII. 229 


Conrad, ſchwarzer, vulgo Leonhards 
ae —*8 — 


Conrads⸗ die, Buben -.. 11. 263 
Conradẽ⸗ fchwarzer, Hannes 11. 263 
Gorbiere, Marie Louife de la 11. 287 
Coſtandin, Heinrid ----" 11. 286 


Doeden, van --.----- 1. 279 


Daum, Franz n. 284 
Delid, Martin -- 1. 154. N. 202 


. or, |,aose 


greitag, Lorenz, Zigeuner 


Delis, Philipp -- 1.196. 2. 258 
Dengier, Margarabe -- 11. 290 


Denkt, Ich. ---- Rıög. 1.217 
Dernſtoͤffel, f. Schmitt. 
Dieterih, Molpb ---- 11. 221 


Dies » Joh. Juſtus Mr 36E 
Droͤßler, Gottfried U. 288 
Duͤrrer Michel, ſ. Hofmann. 


€ 


berfe, acob, vul Sqbnurch⸗ 
e re 9of — Dacod l. — 


Eckert, Caroline -- 1. 195 
Eckſtein, Conrad, yulgo des ſchwar⸗ 
sen Conrads B 192. Il. 250 


Eichler, Peter, vulgo mE 
Peter ---- 1.37 


1 Eifenhuthin, Marie * J = 
Emerts, Eva Earth. -_- 11. 281 
Engeld, Gerhard ------ ll. 289 


Erbeldinger, Jac., aus Dininge l. 
163. Il. 216 


Eſelskinnbaͤckchen, f. Knaut. 
— Wilh., valge er“ 


Sehlinger , Jacob, f. Voͤlinger. 


Fehn, Georg  vulgo dider oder 
Erummer org. 1. 171. 1. 232. 


Selder, Philipp ll. 280 
Feldſcherers Joͤrg 11. 263 
Feldſcheerers Jung, Eleiner, ſ. Ritter. 
Feſtweber, Heinr. 1. ı52. II. 243 
Sifher, Andreas 1. 185. 1. 245 
Srand, Andread 1. 180. 11. 240 
grand, Joh. Adam ----. 11. 231 
— „Joh. Adam, vulgo we 


a aa) wa 20 m. 


.i se 


Strand, foren -- 1. 19. J = 
Sranfenlieh 1. 253 
l. 187 


= oo oo or an m 


4 
’ 
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Friedel, ſ. Hannfriedel. 


BZrieder, der ſchwarze -- 1. 193 
Friederich N. N. ------ 1h 264 
Vontſch, Georg ------ ll. 267 
Fuhr, Georg, f. Sehn. “ 
Fuchs, Ichennes ---- -- 11. 269 
G. 


Gaber, Keffelfider II. 238 
Geis, Joh. Hl. 281 
Geis, Magdalene 
Geisbub 
Geiſenhannes, ſ. Feſtweber. 
Geishard, Conrad 
Geidhard, Leonhard -- 11.237.403 
Geislips ll. 232. 259 
Georg, dicker oder krummer, ſ. Zörg. 
Georg, vulgo Ueberflug, ſ. Joͤrg. 
Georg, Ueberrheiner ---- 11. 262 
Gilbert, ſ. Schmitt. 

Glaſerchen, ſ. Schmitt. 
Glaſer⸗Hannes, ſ. Siock. 

Goͤrzel, Peter -- 1. 161. II. 209 
Spin, Anna Maria -- 1. 297 
Goßmann, Johann ----. Jl. 290 
Gotitſchalck, Joh. Georg 1. 220 
Grabfelder Linhard, f. Geishard. 


ee ap, mv 


% 


x 


Gradmann, Zobanı ---- Ni. 268 
Grasmann, Joh, Adam, vuleo fan: 
ser Samel ---- |. 163. ll. 212 


Gradmannd Zuhälterin -- 1. 117 
Greß, f. Felder. 

Groß, Franz, ſ. Schmitt. 
Groß, Margareth --.- 1. 
Groß, Suſanne -- ---- N. 
Gruͤnewald, Balıhafar -—. 1. 


297 
291 
223 


Hanf, Joſeph un... 1. 164 
Haag, Chriſtian --. 1. 136, 11. 205 
eu UN 


Had, Carl Stanz 


1. 177. 1. 237° 


Hack, Franz 
Hahnenftoßel, f. Braun. | 
Hainder Schäfer, ſ. Hohenſtein. 
Hainfartter Peter, f. Eichler. 
Halbbaͤckchen, f. Knaut. 
Handſchuh, ſ. Unſchick. 
Hannadam, dicker, rother, Oden⸗ 
waͤlder, ſ. Heußner. 


= 092 59200 


—— ‚ Scheerenſchleiſers, ſ⸗ 


Hannadam, toller, ſ. Frauck. 


re Veberrheiner , f. Steis 


Hanneschen, Jakobs Henrichs, f. 
Vielmetter. 


Hanneschen, Wetterauer, ſ. Hei⸗ 
land. 


Haunes, Glaſer⸗, ſ. Stock. 
Hannes, großer „f. Denſt. 


Hannes, großer, aus Unteralba, ſ. 


Hartmann. 
Hannes, Haarbacher, f. Reis. 
Haunes, Mainzer, ſ. Mainzerhauneß. 
Hanne, Michels⸗ oder Mufifantens 
f. Lehn. 
Dart) Pohlengängers , 1. Borges 


Hanned, Porzellan, f. Vogt. 
Hannes, ſchwarzer Conrads⸗, ſ. 
Conrad. 
Hannes, ſchwarzer, ſ. Rupprecht. 
Hannes, ſtumpfaͤrmiger I. 229 
Hannes, Traudels, ſ. Appelius. 
Hannes, Zunder⸗, ſ. Reinhard. 
Hannfriedel, krummer 1.169. M. 231 
Hannjoſt, ſ. Dieg. | N 
Hannjoft, Kummerdieners, f. Siepch 
Hannijoſt, kleiner oder krummer, ſ. 
Holzapfel. 
Hannmartinchen, ſ. Rinckert. 
Hardy, Joſeph ll. 300 
Harimann, Ferdinand -- 11. 238 
Harzbub, großer, ſ. Schmitt. 


Ä 


| _ 397 — - 
Hauptmann, ſcheeler, f. Vetter, ſ. Hufarenjung, f. Srand, Andreas. 


auch Rhein. — 
Hey, Phil. ---- 1.203. I. 218 
 Heidenpeter, ſ. Goͤrzel. 
Heiland, Johann 1. ar. 11. 240 
Heinrich, Nudedburger, f. Keller. 
Heinrich, Schoden⸗, f. Vogt. 
Heinrich, vulgo Windelwaſcher oder 


Bumber ----------. l. 178 
Heinz, Georg -------- n. 290 
Held, Balthafar, vulgo Frankfur⸗ 

er Karls Balzer. -.... F. 151 


- Heid, Bernhard, vulgo Fraukfur⸗ 


"sed Karls Bernhard 1.150. 11. 183 
Held, Sriederih, vulgo Frankfur⸗ 
. rer Karls Friederich I. 151. 11. 183 
Hellerin, ſ. Mapin. \ 
Hellerin, Cath. -------- 
Dennerle, f. Ritter. 

Herz, ſ. Moſes. 
Heſſenheinrich, ſ. Seflmeber: 
Heſſenmartin, ſ. Rupprecht. 
Heußner, Joh. Adam 1.163. 11. 213 
Heußner, Stephan 1. 34. 35. 55. 

147. 11. 182. . 
Hey, ſ. Kumpel. 
Hippel,. ſ. Schmitt. 

Hirfd , Jacob srodeasum 11. 289 

Hoͤllenbrands Wilhelm, ſ. Euler. _ 


, Höterlipb , f. Lang. 


Hörnerbeuger .: ſ. Rümpel. | 
Hofmann ! oh. &eorg. l. 161, II. 210 


Hofmann, Joh. Adam 1.165. 11.218 


- Hofmann, Michael ---- 11.255 
Hohenfiein ---------- ll. 268- 
Hell, Ich. ---------- )l. 248 


Holzapfel, Joh. Juſtus 1.185. 11.245 
Horn, Georg 1. 169. 11. 228. 230 
Huͤhnervelten, f. Velten. 
Huͤttenhannes, f. Muͤller. 

Hunſt, Ehrikoph U. 295 
Huren⸗Madlene, f. Gpies. 


Huſarenſchulz ------ --- ı Il, 272° 


Jacob N. N. -------- 
Jacob, der alte, ſ. Baumgart. 
Jacob, der alte, ſ. Schuͤtz. 
Jacob, kropfhalſiger, ſ. Eberle. 
—8 . v —F 
a lee 
Sacob Iſac, ſ. Schimme.- 
Jacobs 2502 11. 285 
Jacobs⸗-Hennrich, f. Vielmetter. 
Jacobs Hennrichs Hanneschen, ſ. 
Bielmetter. ne Ä 
es er 
a 
f. Ko. 
Jörg, dicker oder krummer, ſ. Fehn. 
Joͤrg, kleiner Kraͤmer⸗, f. Hofmann. 


1. 187 


doͤrg, Loͤffelfranzen⸗, auch Ueberklu 
l. 193. | 


. Il. 2 
Schnallenm e, ſ. nal⸗ 

a 
Joͤrg, ſchrammbackiger, ſ. Foutſch. 
Joͤrg, Wurzel⸗, ſ. Hn. 


| Johann Udam, der k. Soldat 11.259 


Johannerchen, f. Schmitt, 
Johann, großer, ſ. Reipert. 


Johann, kleiner Kraͤmer⸗ ſ. Schmitt 
Johann, kleiner tauber, ſ. Treber. 


hann N. N., ſ. Roth, ſ. auch 
een. ® d ' s 


Johann, vulgo ſcheeler Hauptmann, 
‚ f. Better. 


Johann, ſ. Schneiderfein. 

Johann, Binngießerd, ſ. Denſt. 
Joſeph Hirſch ll. 298 
Jofend kleiner oder Krug⸗, ſ. We⸗ 


Joſeph, Nauenheimer, ſ. Weber. 
Joſeph, rother, ----I. 246 
Joſeph, der Siebmacher⸗, ſ. Jacobi⸗ 


mo one 


| oft rg: Holzapfel, 


2 | — 398 — 


Auͤdchen, kleines, ſ. Weib. 

Jung, (Brevon. 

Jung, ſchwarzer, ſ. Gottſchalck. 
Juſt, ſ. Diep- 


K. 
Kahn, Herz Iſac 
Kaiſerlicher Soldat, ſ. Joh. Adam. 
Raiſer Mariand Familie, ſ. Bernhard. 
Kalldorf, Georg Earl -.. 11.297 
- Kammerdienerd Hannjoy f. Siepel. 
Kammerjägers Hannes, f. Siepel. 
Kannengießers Hanned, ſ. Denkt. 
—— . Adam, 


— a Sohn bed . 
59. 152 


Kathrine, große, f — 
Kaufmann, f. Schmitt. 
Katzenſchinder, ſ. Borgener. 
Kehr, Cornelius ll. 252 
Keäl, Anton -.-- 1. 166. Il. 227 
-Keil , Peter ll. 262 
Keller, Heinrich 1. 182, 11. 254 


-— -— m om 


Kirheis, Peer ------ 1. as2 
impel, f. Rümpel. 
Kiinger, Martin - -- N. 259 


Kleebach, Joh. Georg 1.73. 11. — 
Knaudð AA Martin, vielleicht iſt 


Kl en di 

ofgerichtörarb "Brofmen n N. 

un hy * der allgemeinen 
—3 fuͤr 1812 ſignali ee, 
der in dieſem Theil genannte Trabi. 
.139 
Knaut, Johann -- 1.155. Me 204 
Kneuf, Martin, valgo Süßmann 
I. 172. 11.234. 403 
Koh, Carl Friederich 11. 296 
Koch, Joachim _. 1.184. 11. 245 


Kodemb, Heinrid --... 11. 293 
Köoberin, Cath. ll. 279 
Koͤhlerd Andret, f. Petrp. 

Konanz, Helena. --..... 11. 298 


11. 294, 


vulgo Arobeli 
58. 152. 11. 184° 


Kornmajin , ‚Eu. ---.-. 1.133 
Krämer, Albert -.. 1. 154. II. 203 
Krämer, Bet ° 1. 46. 143. — 


Kraͤmerhannes, ſ. Knaut. 
Kraͤmerjoͤrg, kleiner, ſ. Hoſinann. 
Kraͤmer⸗Mathes, ſ. Oeſterlein. 
Kraͤmers⸗ Hannekbchen, ſ. Knaut. 
Kraus, Peter 1. 224 
Krautſcheißer, f. Shut. - 
Kreun, Easvar, Hersmann und nn 


— , — Ken — u.279 
Krugiofeph,, ſ. Weber. 


Kumpel, Heinrich U. 224 

Kuͤmpel, Martin ---- ll. 269 

Künftner , Joſeph ---- -- Jl. 290 

Sur, Nicol. -------- 1. 289 
L. 


Laibacher Peter, f. Arnd. — 
gang, Georg Philipp 1. sn 2“ 


Langbeiniger Steffen, f. Deußner. 
Langer Andres, f. Franck. 

Langer Same , f. Oräömann. ° 
Lauck, f. Zreber. 

kegate dder Legarde, f. Baierin. 
Lehn, Heinrich — — 268 
Lehn, Johann 1. 182. 1.24r 
Leiſin, Eiifäberb ---- 1.196.197 
Leonhards Eonrad ‚f. Geishard. 


Leopold R. N., Zigeuner. 


kedlauer, Joh. Mid. -- 11. 394 
Levermanns Greth, f. Zranif, Andr. 
kiebſtoͤckel, — ---- 1. 164 


find, Joh. Martin --.. 11.269 

— ad grabfelder ſ. Geis⸗ 
ard 

Lips, Beide; ſ Geißlips. 

Lips, Hoͤlzer⸗, ſ. Lang. 

Lips, Uſenborner, f. Wiederſpan. 

Loͤffelfranzen · Bud oder Jörg, [. Jörg. 
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Loͤffelhaunes, ſ. Abendlaͤnder. 
Lohmüllers BandeU. 242 
a Schinder⸗, ſ. Franck, Lo⸗ 


— Veter, ſ. Wittmann. 

Loz, Leouhard ll. 226 
Ludwig, Carl ll. 294 
udwig, Zinngießerd, f. Binngiefer. 
en: Elora » Andres, f. Srand. 
Lüttich, Dani -- 1. so. 11. 272 


Lumpen⸗ Andred, ſ. Sifcher. 


 ‚Zumpenfrieberid, ſ. Friederich N. A. 


Es 


— ‚ neuer, ſ. Lumpen⸗ 


Lumpenſtoffel, ſ. Schmitt. 
Lumpenſtoffels Bruder, ſ. Conrad. 
Zu, Sebaſtian, vulgo Baſti 1.49. 147 
Luzen⸗Jacobs Jörg --- 1. 266 
Luzin, Dorothea. ------ ll. 286 


M. - 
Mader, Hana Maria, ſ. Sengeifen. 


Madern, Joh. Ludwig -- 11.279 
März, Dalntin ------ ll. 116 
Mainzerhanned ----- --- ll. 248 
Manes, ſ. Kreuz. 


Manne Friederich, ſ. Schuß. 


Wanne⸗Joͤrg non - 1. 229 
Mansdach, Aha ----... ll. 2 
Marian, Cari Joſeph -— 1.284 
Marquard , Deint. ---- 1. 248 


Martin, Angelthurmer 1.116. 11.192 
SRartin, Heſſen⸗, f. Rupprecht. 
Martin, Sußmann, f. Kneuf. 

Martin, Zahnfranzen⸗, ſ. Delis. 


Masheh , Dikhalfiger =--- 1.189 } 


Mathes, Krämer», ſ. Dekerlein. 
Maurer » Ehrifian,, f. Ehrifian. 
May, Anna Marla x... 11. 28i 
Mayer, Tohaun Anton. 11. 285 
Mayer, oh. -nonnine 1 20 
Mayer, Phil. Theodor .o 1. 290 


Masin, Cath. 
Meesbaſtel, ſ. Horn. 
Mezger, ſcheeler 1. 1257 126. 134 
. 174 
Michael RN., ein Spengler 11.269 
Michel, — ſ. Hofmann. 
Michelshanneschen, ſ. Zehn. 
Michel, Sieb>, ſ. Siebmidel. 
Mindörfer, Caspar 1.157. 11.205 
Mitanger, Zigeuner ---- 1. 188 
Mohr, Heint. , f. Feſtweber. 
Mordbrenner , f. Erbefdinger. 
Moſes Her 


. ...-. .-.——n.n.. 


.> 0 290m 


Mud, Izig U. 255 

Mäblarıt;, der, ſ. Kleebach, ſiche 
auch Knaus. 

Müller, Job, vulgo tr 


ne HR Gr L A Eisen 


Mänin, Sabina, f. rund, — 
Stinkfrank. 
Muſikantenhanneschen, ſ. Zehn. 
N. | 
Nauenheimer Joſeph, f. Leber. 


Nicolaus, dicker, f. Kreuz. 


Noͤll, ſ. Kehr. 


Oberlaͤnder, ſ. Abendlaͤnder. 


Deſterlein, Mathes 1. 54.149. HM. 183 


Ofenputzers Joͤrg, ſ. Müller. 


P. 
Peter, auch Andres, ſ. Sendomor. 
Peter, Hainſtatter, ſ. Eichler. 
Peter, Laibacher, ſ. Krauß. 
Veter, ſcheeler Heiden⸗, f. Goͤrzel. 
Peter, Schuhmacher⸗, ſ. Schub: 
ma 9. perer r. 


[4 


| 1.292 ' 
Mofeh, Knecht des ig Mud 11.256 


— 


— 4100 — 


weter, ſchwarzer, f. Vetrv. 

Berry, Andreas 1. 48. 144. II. 181 

Petrp, Georg l. 133 

Petry, Peter, vulgo ſchwarzer Peter 
I. 192. M. 188 


-» ae 


Perrp’d, Peter, Ehefrau 1. 133 
Pfaff, Johann -------- ll. 225 
Pfeiffer, Georg -- ---- -- ll. 293 


Dfeiffer, Heine. -- 1. 194. 1. 251 
Pfeiffer, Nic. ll. 25 
Philipp, der Bub, (. Bub. 
Philipp N. N. , f. Geißlips. 
Pohlengaͤngers Hannes, f. Borgener. 
Horzellanhannes , f. Dogt. 
Voſtknecht, ſcheeler, f. Rhein. 
Preuß, alter, f. Geishard. 
Pudlin, f. Zuzin. 


N. 


. ee). 


m nn an 


Meinfelö 

Neinhard , Anton 1. 295 

Keinhard, Joh., vulgo er 
j Ps | 


Reipert, Chriſtian, ſ. Ehriftian. 
Reipert, Johann 1. 164. 11. 217 
— Johann, vulgo ... 


1. 2390 
Rhein, — J. — Ef 254.335 
Nindert, Martin ------ 11.260 
Kitter, Heinrid 1. 160. 11. 207 
Roͤſchland, Tohann Ludwig 11. 289 


. > o..= 


Nöfer, Joh. — — ll. 296 
Roel, Cath. -- ------- ll. 29ı 
Roſenberger -- -- U. 293 
Roth, Johann Zacharias 1. 220 
Ruh von Schmalnau -- 1. 164 


Rukesburger, Heinrich, f. Keller. 
NRuppredt , Joh. ------ ll, au 
Rupprecht, Martin 1. 161. Il. 210 
| = 


©: 


Sabine, die feine II. 29 


Safzbrauer ll. 292 
Samel , larger, f. Grabmann. 
Schäfer von Haincyen, 1. Hohenftein® 
Schamitten» Hegel, f. Feſtweber. 
En aglaee : Hannadam € 4. 


Scheflenzer Bub, ſ. Bauer. 
Schimme von Heldenberg 
Schinderlorenz, ſ. Franck. 
Schmitt, Eonrad Bernhard 11.219 


1. 162 


Schmitt, Eleonore —---.. 1.266 
Schmitt, Stan ------ -- 1.274 
Schmitt, Sriederihd J. 155. 11. 203 
Schmitt, Georg 1. 155. N. 203 


eat Georg, vulgo großer zur 


. oo oo | oo ⏑ 


— Johann, auch — Rn 
Kaufmann ll. 224 


SYHmitt ‚ Johann, Talgs Auer 


Schmitt, Johann, — es 
MN. eures l. 195. ll. 252 
Schmitt, Job. Chriſtoph II. 221 
Schwmittpeter, Joh. Mid. 11. 280 
Schmuhbalzer, ſ. Gruͤnewald. 
Schnaͤrchler, ſ. Eberle. 
Schnallenmacher, Schnallenmacher⸗ 
Hannadam auch Hingener Schnal⸗ 
lenmacher, ſ. Treber. 
Schnallenmachers⸗Joͤrg M. 25 
Schnaufer, Friederich U. 271 


Schneider, f. Schmitt, vulgo Jo⸗ 
hannerchen. 


Schneiderlein 
Schnurchler, f. Eberle. 
Schoden : Heinrich , f. Vogt. 
Schrambak, f. Fontſch. 
Schrammbackiger Bub -. 11.265 
Schrammbadiger Joͤrg, ſ. Fontſch. 
Schreuer, Martin U. 287 
Schuhmacher, M... . 1. 28 
Schuhmaderd Betr . . 1. 267 


ll. 257 


.,qwe2oe.@ | 


Schuſter, Jacob . » o + 11.089 


u — 40. 
Stoffel, Lumpen⸗, f. Lumpenſtoffel. 


ce Georg ’ vulko vämaben 
ili viebreri vulgo 
ein, Yo 3 ins 
Schulz, Joh. - .. 1. 37. 152 
Schwab, f. Seidel. 
- Schwaben : Jacob, f. Schäß. 
Schwammbaͤckchen, f. Knaut. 
Schwammjungen... - 11.247 
Schwarzer Ehriftel, ſ. Abendlaͤnder. 
Schwarzer Conrad, ſ. Conrad. 
es Conradähannes, f. Con» 


Schwarzer Jung, fe Gottſchalck. 


Schwarzer Spielhannet, f. Conrads⸗ 
bannee. 


Schmubger , f. Brand, Joh. Adam. 


Seidel, Jofeph » + + - N. 278 
Selzer, Incob .: « » 1. 135. 136 
&Sendomor, Andreas 1. 188. 11. 250 
Sengeifen ; Sriederid . . N. 298 
Sengeiſen, Joh. - » - 1. 298 
Seffertb, Ich. «© « + . 1 29 
Sepfferih, Juliane -» . . 1. 297 
Siebmacher-Joſeph, ſ. Jacobi. 
Siebmichel - 261 
Siepel, Cadpar . » » » 1.247 
Siepel, Heinrih - - » » 11. 247 
Siepel, Joh. der ältere . 11. 247 
Siepel, Joh. der jüngere 11. 248 
Singmichels Hennerle . . 11. 241 
Soldat, der kaif., f. Johannadam. 
Spanninger, Eadpar - . 1.179 
©panninger, Phil. -» - - 1.175 
-Spifeleifen, f. Schmitt, Georg. 
Spielhannedchen, ſ. Zehn. I 


ler ſchwarzer, f. Conrad: 


Spies, Magdalne . . . 1. 225 

Steffen, langbeiniger , f. Heußner. 

‚Steininger, 3oh. Adam 1.156. 11. 204 

Stinffranf, f. Srand, Joh. Adam. 

Stod, Joh. - -» ll. 252 
11. 


® « ® . ® 1. 


® . ® 


Stotter, Ehriftines, Heinrich/ ſ. Ma 
quard. 

Gtumpfärmiger Hanned, f. Hannes. 

Sufmann, f. Kneuf. 

Swabota, Johann . « - N. 283 


T. 


Taſcher, Georg... - 1.22% 
Taſcher, Lorenz ... + 11. 222 
Tochtermann, Mich... II. 287 
Traubin, Marie Friederike, ſ. Koch, 
Carl Fried. 
Traudelshannes, ſ. uppelius. 


Treber, Joh. Ad. 1.168, 11.228. 335 


Trenchiero, Pietro Autonio. 11.298 


| u 
— Georg oder Joͤrg, ſ. 


—** Hannadam, (. Stei⸗ 
ninger. 


Ueberrheiner Wilhelm, ſ. Rhein. 
Ueberklug, ſ. Jörg. 

Unſchick, Eonrad . ... I. 220 
Ufenborner Lips, ſ. Wiederfpan. 
Unmann, Magdalena . . 11. 295 


V. 


Velten, Huͤhner- oder Caffee II. a66 


Vetter, Franz 0 — 0 0 1. 154 
Vielmetter, Heinrich 1.160. 11.208 


JWVielmetter, Johanneo 1.160. 11.208 


Vigeleiſen, ſ. Schmitt, Georg 
Voͤllinger, Jacob . 1.132, 1. 181 


| Vogelhannes , f. Schulz. 


Dogt, Heinrich . - 1.158. 11.207 

Vogt, Johann, vulgo Porzellan: 

hannes . . . .. 174. 11.235 

Vogt, Wilhelm . . » . 1.174 

Vollmershaͤuſer, Sr. ll. 271 
’ 26 


® ® 


ni 


\ 


x 
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Wird, JIoh., f. Petry, Peter. 
Wilhelm, Höllenbrands, ſ. Euler. 
Wilhelm, langer , ſBurckhard. 
Windelmafcher , f. Heinrich. 
Winckler, Heinrich, ſ. Vogt. 
Wirmaun, Peer . - . 1 19% 
Wölfelfchnedr . - . . 1. 298 
Wohlgemurh, Joh. Adam 1. 223 
Wurgeliörg, f, Horn. 
Wuttwuttwutt, ſ. Werner, Joh. 


I 

Zahnfrangen- Martin, |, Delis. 
Zahnfranzen⸗ Philipp, f. Delis. 
Zenner , Conrad, f. Geishard. 
Zenner, Leonhard, f. Geishard. 
Beunerin, Eva .... N. i7 
Zeunerin, Victyria... 11. 197 
Ziegler, Jacob..... 1, 191 
Zimmermann, Carl Chrifian 1. 282 
Zimmermann , Joh. Fried. U. 299 
Zinngieſers Johann ſ. Denſt. 
Binngieferd- Ludwig l. 195. 11. 2: 


Zunder : Ulbert, ſ. Krähmer. 
Bunder « Hannes, ſ. Reinhard. 


MW. 
Wahl, Peter . » » . » 1. 2% 
Waldmana, Margärethe . 11. 282 
Weber, Siſaberh ec PI. 2% 
Weber, Jacob . .. Lay 
Weber, Joh. © » » . + 11.293 
Weber, oh. Gottfried . 1. 294 
Weber, Jofepb,. vulgo Srupiefene 


Wehner, f. Treher. 
Weidemann, Friederich . 1. 248 
Weidemann, Georg .- . 11. 246 
Bis, Ih»... CM 231 
Weil, Joh. dans 1. 179. 1. 231 
Weiſin, Eath... . . 1.ıo. 1. 23 
Weiſin, Sabine -» - . . 11.243 
Wellerin, Ehrifiige . . . 11.279 
Werner, Eonrad . 1. 162. 1. zıı 
. MWernert, Conrad Grau. . : = 
Merner, Job. » 2 2 2. 
Wenerner Hanneschen, ſ. Seil, 
Werterauer. Stoffel, ſ. Schnitt. 
Biederfpann, Philipp 1. 18. 137. 


Wiegnerin, Barbara '. . l. 286 
Bi, Andreas, f. Perry. 
Wild, Griederich 0 ‘ — N. 
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Ynmertungen. 
Nach fo eben eingekommener officielen Benachrichtigung find | 
Martin Eußmann und der Heine Andres in Mergentheim 
zu Haften gebracht worben. 


Zu Seite 257 biefes Theile: 


Leaaharbs Conrad, vulgo ſchwarzer Eonrab if 
unverkennbar der in den intereffanten Zeichnungen berüchtigter Jau⸗ 
ner und Spigbuben, unter diefem fehten Namen, vorkommende 
Sohn des großen Conrad; — mie man burd) Vergleihung ber 
freilich hie und da etwas abweichenden Zamilienverhältniffe finden 
wird. Man ſehe daher, in jener Schrift, ©. 12, wo ihm bie 
weiter zu Laſt liegenden zwei Mordthaten und &. 38, wo bie von 
ihm weiter verübsen Verbrechen aufgezählt find. 








3u verbeffere: u 


Seite 123 Zeile 4 von unten ſtatt Mindupin ließ Mindoͤrfer. 
Seite 130 Zeile 9 von unten I. Ballonier R. Bellonier. 

Seite 137 Zeile 8 I. Polak R. Poluk. 

Seite 140 Zeile 10 von unten I. Mittellalbich ft. Ritteltolbich 
Seite 142 Zeile 4 I. Mudau fl. Muͤdau. 

Seite 205 Zeile 23 I. von Bammenthal ft. von Höchberg. 





— 


In der Verlagsbandlung diefes Wertes 
it feeuer erfbhienen: 


1) Die nach erfolgter Enthauptung von vier Miffethätern, am 
Sıten July 1812, auf dem Blutgeräfte gehaltene Rede von 

\ Ehrifian Theodor Wolf; Kirchenrathe unb Ev. Lu⸗ 
theriſchem erſtem Stadtpfarrer zu Heidelberg. 


a) Das Verhalten der am Zıten July ı8ı2 zu Heidelberg 
vier enthaupteten und zwei begnadigten Verbrecher, während 
ihren Vorbereitung zum Zode. Won ihren Geelforgern ſelbſt. 








en 











